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Dollfuß nicht mehr Herr der Lage
Trotz verstärkter Eicherungömahnahmen zahlreiche neue Anschläge

Wien , 11. Juni

Der außerordentliche Ministerrat am Sonntag,
der sich mit den Anschlägen der beiden letzten
Tage und den zu treffenden Abwehrmaßnahmen
befaßte , hat beschlossen, jeder Gemeinde eine frei¬
willige Ortswshr errichten zu lassen mit der Auf¬
gabe , gegen die Verbrecher vorzugehen . Soweit
die Mitglieder dieser Ortswehren , so heißt es in
der amtlichen Ministerratserklärung , sich bei
ihren Amtshandlungen in jenen Grenzen , deren
Einhaltung ihnen zugemutet werden kann , halten,
werden sie Lei unbeabsichtigten Verstößen gegen
Vorschriften , die für einen wohl ausgebildeten
und geschulten Sicherheitskörper aufgestellt sind,
behördliche Verfolgung nicht zu be¬
fürchten haben. (Anmerkung der Schrift¬
leitung : Dieser Satz ist höchst interessant . Sein
Sinn ist offenbar eine Blankovollmacht für schärf¬
stes Vorgehen seitens der Ortswehren .)

Ferner kündigt die Regierung Dollfuß eine Er¬
höhung der Belohnungen für Anzeigen an , die
zur Aufdeckung von Verbrechen führen . Die Bun¬
desregierung sei entschlossen , die Öffentlichkeit
über alles , was sich etwa noch ereignen sollte , so¬
fort und rückhaltlos aufzuklären . 2n kürzester
Frist würden gesetzliche Vorschriften ergehen , die
die Möglichkeit böten , dem neuartigen Verbrecher¬
tum mit strengster Bestrafung , insbesondere auch
durch Anwendung der Todesstrafe , rasch und ent¬
schieden entgegenzutreten . Während bisher alle
Standgerichtsfälle zuerst dem Standgericht beim
Landgericht Wien angezeigt werden mutzten , sollen
jetzt lokale Schnellgerichte eingerichtet werden.

D !e Todesstrafe
soll in Zukunft nicht nur im standgerichtlichen
Verfahren , sondern auch im ordentlichen Verfah¬
ren verhängt werden können . Weiter plant die
Regierung eine großzügige Säuberungsaktion der
Behörden und Aemter von allen unzuverlässigen
Elementen . Die Regierung hofft , so den Terror
wirkungsvoll bekämpfen zu können . Aus den offi¬
ziellen Mitteilungen ergibt sich der übereinstim¬
mende Eindruck , daß die Regierung sich mit allen
Kräften bemüht , die volle Verantwortung und
die Beteiligung der Nationalsozialisten an den
Bombenanschlägen der letzten Tage nachzuweisen
sucht.

Dei-stättter Bahnsicherungsdienst
Im Innsbrucker Rustdfunk wurde folgende Mit¬

teilung des Innsbrucker Brigadekommandos im
Einvernehmen mit der Tiroler Landesregierung
verbreitet : „Es tritt sofort ein verstärkter Bahn-
ficherungsdiewst ein , an dem auch Wachpatrouillen
des Bundesheeres mitwirken . Diese Patrouillen
haben den

Auftrag zum rücksichtslosen Waffengebrauch

gegen Saboteure.

Diese Maßnahme erfolgte im Zusammenhang
mit den letzten Anschlägen auf Bahnstrecken in
Ofterreich . In ganz Tirol werden die Bahnen von
Patrouillen , die vom Vundesheer , dem Schutz¬
korps und anderen Verbänden gestellt werden,
streng bewacht . Auf jedem Kilometer steht «in
Posten . Die für diesen außerordentlichen Bahn-
schutz aufgestellten Wachmannschaften hoben
strengste Weisung , gegen alle Personen vorzugehen,
die sich des Versuches eines Anschlages auf die
Eisenbahn schuldig machen.

. doch weitere Zwischenfälle
dem neuesten Lagebericht der Sicherheits¬
ist in der letzten Nacht auf der Triester

mstrecke bei Steinhaus am Semmering ein
-prengstoffanschlag auf das Bahngleis ver-
rden . Der Eisenbahnverkehr wurde zunächst
Imsteigen aufrecht erhalten . Der Bahn¬
kante jedoch in kurzer Zeit wieder in

lg gebracht werden . Der Verkehr wickelt
der Südbahnstrecke wieder normal ab.

er haben sich in den Bundeslandern rm
der letzten Nacht Sprengstoffanschlage er-

Die Sicherheitspolizei teilt mit , datz , n
im Laufe der Nacht ein umfangreiches
lager beschlagnahmt wurde , bei dem 117
:anaten , Bomben und Sprengkörper gefun-
lrden . Die Polizei erklärt , daß es sich hier-
i die gleichen Sprengkörper handelt die
letzten Tagen bei den Sprengstoffanschlagen
isenbahnbrücken und Eisenbahngleise ver-

wurden.

Ueber eine Reihe weiterer Zwischenfälle , die
sich in der letzten Nacht ereignet haben , liegen
jetzt weitere Mitteilungen vor.

In Vorarlberg wurde bei Vludenz der Eck¬
pfeiler einer Uel-er ^ ' e' mng durch eine Ekra-

sitbombe gesprengt . — In Körnten bei Paternion
wurden Angehörige der ostmärkischen Sturmscha¬
ren in einem offenen Kraftwagen beschossen, in
einem anderen Ort mit Steinen beworfen . Es
kam zu einem heftigen Zusammenstoß , als die
Sturmschärler zum Gegenangriff übergingen . —
In Liefering (Salzburg ) wurden bei einem
Kirchweihfest Rauchbomben geworfen . Vier Per¬
sonen wurden verhaftet . — Bei einer Feier der

ostmärkischen Sturmscharen auf der Tllrkenschanze
in Wien wurden vier Papierböller zur Explosion
gebracht.

Auf der Eisenbahnstrecke Amstetten —Linz wur¬
den bei Aschbach die Eisenbahngleis « beschädigt.
In Amstätten ist der Leiter einer Papierfabrik
verhaftet worden . Bei einer Haussuchung fand
man bei ihm zahlreiche Schmierbüchsen . — Auf
der Strecke Wien —Preßburg ist ein Leitungsmast

gesprengt worden . — An zahlreichen Stellen in
Niederösterreich wurden Telegraphenleitungen
zerstört.

Das Kabinett wird , wie verlautet , noch im
Laufe des heutigen Tages zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zusammentreten , um über weitere
Maßnahmen zu beraten . Nach bisher noch unbe¬
stätigten Mitteilungen soll die Regierung auch
internationale diplomatische Schritte erwägen.

Neueinteilung-es Schuljahres
Die Sommerferien werden um4 Wochen verlängert

Berlin , 11. Juni.
In Ergänzung der Ausführungen , die der

Reichserziehungsminister Rüst am Freitag vor der
bayrischen Lehrerschaft der NSLV . über die kom¬
mende Neueinteilung des Schuljahres machte , er¬
fahren wir von amtlicher Seite:

Der Plan einer Neueinteilung des Schuljahres,
der auf Veranlassung und unter führender Mit¬
wirkung des Reichsministers Ruft aufgestellt ist,
steht gegenüber der in Preußen geltenden Ferien-
ordnung als wesentlichstes eine Verlänge¬
rung der Sommerferien  um etwa vier
Wochen vor . Die übrigen Ferienzeiten werden
eine entsprechende Kürzung erfahren . — Die zu¬
sätzlichen vier Wochen Sommerferien sollen der
Lehrerschaft dazu dienen , sich alljährlich in Ee-
meinschaftslagern nationalpolitisch , wissenschaft¬
lich und körperlich zu überholen . 2n diesen vier
Sommerwochen soll sich der deutsche Lehrer in
Gemeinschaft und Kameradschaft immer wieder
von neuem die Kraft holen , um an der ihm an¬
vertrauten deutschen Jugend die Aufgaben er¬
füllen zu können , die ihm der nationalsozialistische
Staat zugewiesen hat.

Um als Führer nicht nur in der Schule , son¬
dern im Leben selbst Vorbild sein zu können , er¬
fordert es des immer währenden Einsatzes aller
Kräfte und einer Erprobung der ganzen Persön¬
lichkeit . Eine solch« Erprobung sollen daher die
vier Wochen Eemeinschastslager für den Lehrer
ebenfalls darstellen.

Aus diesem Grunde ist die verlängerte Ferien¬
zeit gleichzeitig auch gedacht als eine ständige , >
alljährlich wiederkehrende Leistungsprll - I

fung,  bei der sich zu ergeben haben wird , wer
als Lehrer und Erzieher für sein verantwortungs¬
volles und hohes Amt noch die notwendige
jugendliche Spannkraft besitzt, ohne die weder
nach nationalsozialistischen Zielen erzogen , noch
in nationalsozialistischem Geist gelehrt werden
kann . Der deutsche Lehrer wird daher in Zukunft
mit dem Staatsexamen nur eine notwendige
Vorbildung abgeschlossen haben nicht sein« Bil¬
dung überhaupt . Bei ihm , der in täglicher un¬
mittelbarer Fühlung mit der Jugend steht , heißt
dies : Fortwährende Ergänzung und Uebung
aller Kräfte.

Die vier übrigen Ferienwochen werden dem
Lehrer uneingeschränkt für seine Familie und
zu seiner anderweitigen Verfügung stehen . Das
übrige Schuljahr ist nur noch durch wesentlich
kürzere Ferien zu den Weihnachts - und Oster-
feiertagen unterbrochen.

VeremWMGung
öes LLnterrichtswefens

Berlin,  11 . Juni.

Aus Anlaß der Anwesenheit des Neichs-
erziehungsministers Rüst in den Ländern Baden,
Württemberg und Bayern fanden in Karlsruhe,
Stuttgart und München unter Hinzuziehung der
beteiligten Referenten eingehende Besprechungen
über alle im Vordergrund stehenden Fragen des
Schul - und Hochschulwesens statt . Die Verhand¬
lungen führten zu einer vollen Uebereinstimmung
zwischen dem Reichserziehungsminister und den

Kultusministern der süddeutschen Länder hin¬
sichtlich der in allernächster Zeit durchzuführenden
Nesormmaßnahmen mit dem Ziele weiterer Ver¬
einheitlichung und Vereinfachung des Unter¬
richtswesens.

Außer der vom Reichsminister Rüst in seiner
Münchener Ansprache bereits bekanntgegebenen
Vereinbarung mit dem Reichsjugendsührer Bal-
dur von Schirach über die Abgrenzung der zeit¬
lichen Inanspruchnahme der deutschen Jugend
durch Elternhaus , Schule und Staatsjugend stan¬
den die Fragen des Schuljahrbeginns , der inneren
Schulreform , der Verwaltungsvereinfachung auf
dem Gebiete des Schul - und Hochschulrechtes so¬
wie der Lehrerbildung im Vordergrund der Ver¬
handlungen . Auf allen Gebieten ergab sich völlige
Uebereinstimmung der Auffassungen.

In München besuchte der Minister u . a . die
Universität und wurde dort von dem Rektor der
Universität und der Technischen Hochschule über¬
aus herzlich begrüßt . Der Rektor wies auf die
historische Bedeutung des Augenblicks hin , datz
zum ersten Male in der deutschen Geschichte ein
für die Nationalerziehung der gesamten deutschen
Jugend verantwortlicher Reichsminister gerade
von den Münchener Hochschulen begrüßt werden
könne . In einer ausführlichen Ansprache dankte
der Minister der Hochschullehrerschaft und den
Studenten und benutzte die Gelegenheit zu län¬
geren grundsätzlichen Ausführungen über die
Stellung der Wissenschaft im nationalsoziali¬
stischen Deutschen Reich.

Der Neuaufbau der deutschen presse
Duisburg , 11. Juni

In der Hauptversammlung der Schriftleiter
Rheinlands und Westfalens am Sonntag ent¬
wickelte der Führer des Reichsverbandes der
Deutschen Presse , Hauptmann a . D . Weiß,  in
programmatischen Ausführungen die Richtlinien
für den Neuaufbau der deutschen Presse . Er be¬
tonte u . a . einleitend , datz es unbeschadet der
disziplinierten Einordnung eine wichtige Aufgabe
der Provinzpresse sein und bleiben werde , dafür
zu sorgen , daß die Zeitungen außerhalb der
Reichshauptstadt ihre heimatgebundene Sonder¬
stellung bewahrten . Es wäre ein Irrweg , ver¬
langen zu wollen , daß die Provinzpresse weiter
nichts darstelle als einen mehr oder weniger guten
Abklatsch der Berliner Großstadtzeitungen.

Die Zeitung , so erklärte der Redner weiter , ist
nun nicht ein totes Produkt , sondern das Er¬
gebnis der Geistesverfassung der Menschen , die sie
machen , also der Schriftleiter . Bei dem Menschen
also müssen wir den Hebel ansetzen . Der deutsche
Schriftleiter muß als Verufsstand neu organisiert
werden und ausgestattet werden mit allen jenen
moralischen Qualitäten , die er braucht , um als
nützliches Glied der nationalen Gesellschaftsord¬
nung im neuen Reich bestehen zu können . Drei
Aufgaben müssen erfüllt werden , um den neuen
Berufstyp des deutschen Journalisten zu gestalten:
Eine politische , eine organisatorische und eine
erzieherische Aufgabe.

Die politische Aufgabe ergibt sich eindeutig
aus der Entwicklung des nationalsozialistischen
Journalisten , bei dem Beruf , Gesinnung und poli¬
tischer Kampf stets eine Einheit sind . Der deutsche
Schriftleiter der Zukunft muß seinem ganzen
Wesen nach Kämpfer sein für den neuen Staat.
Wir legen den allerentscheidendsten Wert auf die
persönlichen und politischen Charakterwerte des
deutschen Journalisten.

Die Mittel und Wege zur Schaffung der orga¬
nisatorischen Voraussetzungen , unter denen ein
kämpferisch eingestellter Journalistentyp groß
werden kann , sind das Schriftleitergesetz , die Be¬
rufsliste und der Reichsverband der deutschen
Presse.

Ich möchte ganz offen erklären , daß das
Schriftleitergesetz nicht gemacht worden ist , damit
sich nachträglich durch die Lücken der Paragraphen
wieder Elemente hineindrängen , die wir mühsam

los geworden sind . Der Reichsverband hat die
schwere Aufgabe , überhaupt erst einmal eine neue
Tradition für die deutsche Presse zu schaffen.

Für die Erziehungsaufgabe schließlich werden
künftig Schriftleiter am Werk sein , die selbst mit
dem Gedankengut des neuen Staates groß ge¬
worden und in ihm planmäßig erzogen worden
sind. Wir wollen die junge Journalistengeneration
einer planmäßigen , zentral geleiteten Schulung
unterwerfen . Nicht ohne Absicht hat das Schrift¬
leitergesetz das Mindestalter der Berufsliste auf
21 Jahre festgesetzt. Aber die einzährige Berufs¬
ausbildung reicht nicht hin , das notwendige Maß
an journalistischer Technik und Erfahrung zu ver¬
mitteln . Unser Ziel geht darauf hinaus , die gesetz-

Das konservative llnterhausmitglied , General¬
major Sir Alfred Knox , fragte am Montag den
Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten,
ob ihm bekannt sei, daß die Dritte Internatio¬
nale von Moskau augenblicklich aufrühre¬
rische Propaganda unter den briti¬
schen Truppen  unternehme und welche Aktio¬
nen dagegen geplant seien . Der Finanzsekretär
des Kriegsamtes , Duff Cooper , erwiderte:

Die Antwort auf den ersten Teil der Anfrage
lautet bejahend . Es würde nicht im öffentlichen
Interesse liegen , die verfügbaren Informationen
zu veröffentlichen . Eine Aktion kann nur unter¬
nommen werden , wenn genügend Beweismate¬
rial dafür vorhanden ist/ daß ein Bruch des Ge¬
setzes stattgefunden hat.

Knox gab sich mit ditser Antwort jedoch nicht
zufrieden . Er betonte , das Agitationsmaterial der
Dritten Internationale in täglichem Umlauf
unter den britischen Truppen sei und forderte das
Foreign Office auf , gegen die russische Regie¬
rung , ohne deren Zustimmung die kommunistische
Internationale nicht einen Tag bestehen könne,
vorzugehen . Cooper erklärte , der Eeneralstaats-
anwalt habe schon vor einiger Zeit dargelegt,

lich verlangten Voraussetzungen zu ergänzen durch
ein Erziehungssystem , das dem angehenden Jour¬
nalisten sowohl nach der politisch -charakterlichen
wie nach der journalistischtechnischen Seite wesent¬
liche Grundlagen seiner Arbeit vermittelt . Es
wird daran gedacht , vor oder während der Vo¬
lontärausbildung den Nachweis einer einjährigen
Ausbildung bei der HJ ., bei der SA . oder beim
Arbeitsdienst zu verlangen . Nach dem Volontär¬
jahr muß der Volontär etwa ein Vierteljahr aus
die Schule . Wir beabsichtigen , zunächst diese Schule
in Berlin einzurichten und hoffen , mit dem ersten
Schulüngskursus im Herbst dieses Jahres beginnen
zu können . Das Ergebnis des ersten Schulungs¬
kursus soll zeigen , in welcher Form der weitere
Aufbau erfolgen soll und ob es notwendig werden
wird , neben den Zentralkursen in Berlin noch be¬
sondere Vorkurse bei den Landesverbänden abzu¬
halten.

daß die augenblickliche im Parlament erörterte
Vorlage zur Erleichterung der Bekämpfung
staatsfeindlicher Umtriebe den Behörden ermög¬
lichen würde , gegenüber den Leuten , die dieses
Material in Umlauf setzen, wirksamer vorzugehen.

Gtreikunmhen in Amerika
ckvb. Newyork , 11. Juni.

In den verschiedenen Landesteilen ist es zu
>neuen Streikunruhen gekommen . In Los Angeles

überfielen Streikende arbeitswillige Dockarbeiter.
Es gab 20 Verletzte , darunter mehrere Schwer¬
verwundete . Der Dockarbeiterstreik dauert bereits
seit dem 9. Mai . Im Clevelander Kraftdroschken-
streik wurden acht Personen verhaftet , da sie meh¬
rere Autodroschken umgeworfen und zerstört hat¬
ten . In Birmingham (Alabama ) sprengten strei¬
kende Bergarbeiter zwei Häuser mit Dynamit
Einige Personen wurden verletzt . Panzer¬
wagen  mußten in Rochester (Newyork ) eingesetzt
werden , da sich vor den bestreikten Großschläch-
lereien starke Mobansammlungen gebildet hatten.
In Newyork befürchtet man infolge Zunahme des
streiks in den Eroßschlächtereien eine große
Fleischknappheit.

Kommunistische Propaganda in der
englischen Wehrmacht
London,  11 . Juni.

Blick ins Ausland
ll. U. Bremen , 12. Juni 1SZ4.

I-r« «-ML"r.L "°7uLNch
über schwere Ueberfälle der jüdischen Unter¬
welt in Newark auf deutsche Veranstaltun¬
gen. Nur mit Mühe ist es der Polizei gelun¬
gen, die Ordnung wiederherzustellen . Die
Zahl der Verletzten unter den Deutschen ist
erheblich. Jetzt kommt eine Nachricht aus
Madrid , wo eine kommunistische Bande eine
deutsche Sportveranstaltung mit einem
Steinhagel überfallen hat und dabei Dräuen
und Kinder verletzte. Selbstverständlich sind
auch in diesem Falle die Juden wieder die
geistigen Führer gewesen. Die Erfahrungen
haben ja gelehrt , daß überall da, wo der
Kommunismus versucht, Boden zu gewin¬
nen , der Jude sein Geschäftchen machen will,
denn er weiß ganz genau , daß in einem
kommunistischen Staatswesen für ihn die
Zeit des absoluten Herrschens gekommen ist.
Entrechtete Menschen sind für ihn die geeig¬
netsten Objekte . Der Ausländsdeutsche wird
sich mit diesem glühenden jüdischen Haß ab¬
zufinden wissen, denn die Zeit wird einst
kommen , da die Völker verstehen lernen,
welchen Pionierdienst das nationalsozialisti¬
sche Deutschland mit der Aufrollung der
Iudenfrage der Welt geleistet hat . Das in¬
ternationale Judentum soll aber heute schon
nicht vergessen, daß Druck Gegendruck er¬
zeugt , und würden wir in Deutschland nicht
Moral genug im Leibe haben und uns an
jüdische Sittengesetze halten , dann hätte das
Judentum in Deutschland wahrhaftig nichts
zu lachen. Die Entwicklung der Dinge in
Deutschland hat gezeigt, daß ein Volk ohne
Juden leben kann , die Juden aber nicht
ohne andere Völker . Leider war Bescheiden¬
heit noch nie eine jüdische Tugend gewesen.

Die österreichischen Aerr Dollfuß und seineGetreuen machen augen-
PMveN blicklich wieder böse Tage

durch. Dollfuß meinte , nachdem er unter den
Marxisten im Frühjahr ein Blutbad ange¬
richtet hatte , diese schnell wieder versöhnen
zu können , indem er seine Enadensonne
über die Marxisten scheinen ließ, während er
die Nationalsozialisten einsperrte . Diese be¬
sondere Verbeugung nach links ist ihm aber
schlecht gedankt worden , denn nun vergeht
kein Tag , an dem nicht irgend etwas durch
marxistische Bomben in die Luft fliegt . Be¬
sonders die Eisenbahnen hat man dabei
aufs Korn genommen . Die Marxisten sind
also recht aktiv , ja gänz gefährlich gewor¬
den. Was diese Bombenanschläge für ein
Land wie Oesterreich bedeuten , das sich jetzt
auf den Reiseverkehr einrichtet , braucht nicht
besonders unterstrichen zu werden . Diese
Eisenbahnanschläge werden dem Fremden¬
verkehr Oesterreichs den letzen Rest geben.

Es ist eine furchtbare Zeit , die das schwer¬
geprüfte österreichische Volk durchmachen
muß , weil die Herrschenden nur ein Ziel
kennen : ihre selbstsüchtigen Pläne zu ver¬
wirklichen . . Kürzlich war sogar Herr Star-
hemberg bei Mussolini , um von ihm, wie die
Zeitungen berichten, die Herzogswürde von
Oesterreich zu erhalten . Alles will verdienen
an diesem ausgepowerten armen Volke . In
Wien die Juden und die Beauftragten dei^
internationalen Hochfinanz, die ihr Geld in
das pleite Land gesteckt haben ; auf dem
Lande der Klerus , der in Politik , statt in
Religion macht und im übrigen die „Vater¬
ländischen", die sich Posten ergattern wollen.
Nur an das Elend des Volkes denkt nie¬
mand und wir befürchten , daß in absehbarer
Zeit dieses getretene und geschundene Volk
eine furchtbare Abrechnung mit den jetzigen
Gewalthabern vornehmen wird.

-l-

Das WerbenWWährend es um das Bünd-
NlMM E - Sowjetrußland -Frank-
-" «IM,in reich in der letzten Zeit

wieder still geworden ist, haben etwas über¬
raschend die Tschechoslowakei und Rumänien
Sowjetrußland anerkannt . Für Rumänien
bedeutet dieser Schritt gleichzeitig ein diplo¬
matischer Erfolg , denn die Veßaräbien -Frage,
die seit Kriegsende der ständige Zankapfel
zwischen Rußland und Rumänien gewesen
ist, scheint jetzt völlig in den Hintergrund
gedrängt zu sein Rußland hat anscheinend
seine Ansprüche auf Beßarabien zurück¬
gestellt. Wir haben vom deutschen Stand¬
punkt aus absolut nichts gegen diese Ent-

Ehrung Richard Ärsutz ' dis Nsichs-
regierung

Eröffnung des Wisentgeheges durch Mi¬
nisterpräsident Göring

Erhebliche Gegensätze in der Abriistungs-
frage

Wüste marxistische Ausschreitungen gegen
die deutscheKolonie in Madrid
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Wicklung einzuwenden , wenn sie der Be¬
friedung Europas dient . Wir werden aber
die Augen offen halten , wenn diese Freund¬
schaft mit Sowjetruhland aus Kosten Deutsch,
lands erfolgen soll : denn es ist absolut nicht
ausgeschlossen , daß unter der Führung
Frankreichs auf diese Weise eine neue Ein¬
kreisung Deutschlands in die Wege geleitet
wird. »

Afhfkk Drei Wochen hat man in
kGenf  wieder über Abrüstung
r . ' a t.» geödet und heiße Köpfe da¬
bei bekommen und heute , nach drei Wochen,
sind die Herrschaften genau so klug wie am
ersten Tag . Man hat einige Sonderausschüsse
eingesetzt , die weiter „ untersuchen " sollen:
mau bat Entschließungen angenommen , weil
man sich zu nichts entschließen konnte . Die

ganze Konferenz war ein Bild zum Jam¬
mern . Um dieser Konferenz etwas Sensation
zu geben , schrieben englische Zeitungen,
Deutschland hätte Fühler nach Gens ausge¬
streckt , wie es am besten wieder an den Ver¬
handlungstisch kommen könnte . Umgekehrt
war es . In Genf zerbrach man sich den
Kops , wie man Deutschland wieder zur Rück¬
kehr bewegen könnte . Die deutsche Regie¬
rung denkt gar nicht daran , von ihrem Ent¬
schluß nur einen Zentimeter abzuweichen.
Was soll denn Deutschland in dieser un¬
fähigen Gesellschaft ? Darum wäre es gut,
wenn in Zukunft die deutsche Presse all¬
gemein sich etwas weniger mit dieser ster¬
benden Konferenz beschäftigen würde . Man
macht sie wirklich interessanter und bedeu¬
tungsvoller , als sie ist und als es ihr zu¬
kommt.

Trauerfeier in Buggirrgen
Bnggingen , 11. Juni.

Unter stärkster Anteilnahme aller Bevölkerungs-
kr-. ' ' e fand am Montag die große Trauerfeier für
die Opfer des Bergrverksunglücks im Zechenhof
des Kaliwerkes Buggingen statt . Als Vertreter
des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers war
Nsichsarbeitsminister Seldte erschienen . Ferner
waren zugegen der Rcichsstatthalter von Baden,
Robert Wagner , der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront Dr . Ley , die Mitglieder der badischen
Regierung unter Führung des Ministerpräsidenten
Köhler , alle führenden Persönlichkeiten der badi¬
schen SA und SS und des NSDFB , ferner Ver¬
treter des Arbeitsdienstes , der kommunalen Be¬
hörden und der Kirchen , unter letzteren auch Erz¬
bischof Dr . Gröber -Freiburg.

Das Heulen der Sirenen gab das Signal zum
Beginn der Feier . Generaldirektor Wisselmann
hob in seiner Ansprache hervor , daß das große
Mitgefühl , das sich in allen Teilen des Reiches
und auch des Auslandes geregt habe , ein gewisser
Trost für den großen Schmerz gewesen sei, den
das schwere Unglück bereitet habe . Der Redner
dankte den Behörden , den Parteistellen und ins¬
besondere auch den Aerzten und Rettungskolonnen
für ihre Hilfe und erwähnte dabei , daß auch von
jenseits des Rheines Hilfe angeboten worden sei.

Reichsstatthalter Robert Wagner wies auf den
schweren Kampf des deutschen Volkes um seinen
Wiederaufstieg hin . Auch die Männer , die von
uns gegangen seien , hätten sich an diesem Kampf
beteiligt . Wie der einzelne zurück zu seinem
Vaterland gefunden habe und heute erfüllt sei

von dem Gedanken , seiner Nation zu dienen , so
sei das Volk heute wieder bei jedem einzelnen.
Dieser neue Geist des Volkes sei zum Ausdruck
gekommen in der Hilfsbereitschaft , die sich nach
dem Unglück von Buggingen überall gezeigt habe.
Der Reichsstatthalter dankte insbesondere auch den
Spendern aus der Schweiz , die viel zur Linde¬
rung der Not beigetragen hätten.

Staatsrat Dr . Ley überbrachte die Grütze des
Führers , seines Stellvertreters Hetz, der Reichslei¬
tung der NSDAP . und der Deutschen Arbeitsfront.
Wir wollen , so führte er u . a . aus ^ an diesem
Grabe geloben , die Treue zu halten , wie die Toten
treu waren . Wir wollen geloben , daß wir darüber
hinaus für alle Zeiten für die Opser der Arbeit
Treue und Kameradschaft in unserem Volk pflegen
werden.

Als letzter Redner sprach Reichsarbeitsminister
Seldte , der die Grütze und Wünsche und das Mit¬
gefühl des Reichspräsidenten und des Reichskanz¬
lers aussprach und zwei Kränze niederlegte . Der
Arbeiter sei immer der Mann gewesen , der wie der
Soldat an der Front der Gefahr der Verletzung
und Vernichtung ausgesetzt sei. Die Männer , die
in die Tiefe stiegen , um die dort liegenden Güter
für das deutsche Volk freizumachen , hätten diesen
großen Pionierdienst am deutschen Volk mit ihrem
Leben bezahlt , Denken wir daran , daß Leben und
Tod ewig miteinander verbunden sind, und das
nur aus den Opfern der Menschen das Leben der
Zukunft und der Jugend besteht . Wir alle wollen
wie die Toten mitarbeiten an den großen Zielen,
zu denen uns unser Führer den Weg gewiesen hat.

Hofmatten oder Wappen
für unsere Grbhöfe?

Berlin , 11. Juni.

Unsere Vorfahren „zeichneten " ihre Möbel , Bet¬
ten , das Geschirr . Die „Zeichen " wurden in die
Giebelbalken der Gebäude geschnitzt, die Schafe
und Rinder , die auf die gemeinsame Weide ge¬
trieben wurden , erhielten mit dem Brennstempel
die „Marke ". Diese sogenannten Haus - oder Hof¬
marken , in ihrer eckigen Form in großer Aehnlich-
keit mit den altgermanischen Runen , find , wie
Regierungsdirektor Dr . Freiherr von Tornberg
im „Ostland " hervorhebt , auch heute allenthalben
noch in Deutschland vorhanden , wenn zumeist auch
in Vergessenheit geraten.

Diesen alten bäuerlichen Brauch , Hof - und
Hausmarken zu setzen und zu einer Art Wappen¬
pflege auszubauen , will Freiherr von Cornberg
wieder neu beleben , und zwar in der Form , daß
die Hofmarke ebenso wie ehedem nicht Eigentum
der Familie , sondern des Erbhofes wird . Bei
der Annahme eines Wappens , das im Gegensatz
zu der am Boden haftenden Haus - und Hofmarke
von der Familie erworben wird , verlangt er,
wie das N . d. Z .-Büro meldet , unbedingt die

amtliche Beratung . Denn bei der großen Zahl
der Anwärter — man rechnet mit mehr als hun¬
derttausend Erbhöfsn — sei es unendlich schwer,
einfache , künstlerisch befriedigende Wappenbilder
in so großer Anzahl zu finden , ohne sie zu wie¬
derholen.

Das größte Naturschutzgebiet
Deutschlands eröffnet

Am Sonntag vollzog Reichsjägermeister Mini¬
sterpräsident Eöring  vor zahlreichen Vertretern
des Diplomatischen Korps , der Regierung und der
deutschen Jägerwelt die Eröffnung des Wisent-
Geheges in der Schorfheide , dem größten Natur¬
schutzgebiet Deutschlands.

Der Reichsjägermeister begrüßte zuerst die aus¬
ländischen Diplomaten und schritt dann die lange
Front der Forstbeamten ab . Oberlandforstmeister
Dr . Hausendorff gab einen historischen Rückblick
über den Wisent , von dem heute noch etwa 70
Stück in Europa vorhanden seien . Wenn der
Ministerpräsident nun daran gehe , dem Wisent
neue Zukunftsmöglichkeiten zu eröffnen , so sei
das eine Tat von geschichtlicher Bedeutung.

Ministerpräsident Eöring sprach von den Ab¬
sichten der Wiedereinführung und Vermehrung
bedrohter Wildarten . Er wolle versuchen , das
urige Wild des deutschen Waldes vor dem Unter¬
gang zu retten . Der Bestand an Wisenten müsse
wieder auf etwa 2000 Tiere gebracht werden.
Jetzt fänden zunächst neun Stück unter den Kro¬
nen des märkischen Waldes ihre Heimat . Mit der
stärkeren Durchsetzung des Waldes mit dem Wi¬
sent hoffe er auch , eine schärfere Auslese unter
den Jägern durch die Jagd auf diesen Urstier,
die keine leichte sein werde , erreichen zu können.

Ein weiteres Gebiet der Schorfheide sei der
Hege des Elches vorbehalten , von denen er in
Ostpreußen 10 Exemplare habe fangen lassen.
Auch dieses urdeutsche Wild solle auf mehrere
100 Stück in der Schorfheide gebracht werden.
Besonders wertvoll für die Ergänzung des
Wildbestandes sei auch die schon erfolgte Aus-
setzung von mehreren asiatischen Wildpferden
und Mufflons . An allen diesen Maßnahmen
sollten weiteste Kreise der Volksgenossen teil¬
nehmen.

Deshalb werde am Rande der Schorfheide ein
Schaugatter erstehen . Dem Volke solle gezeigt
werden , daß die Jagd nicht das Vorrecht einiger
weniger Menschen sei, daß sie vielmehr zur Hege
des Wildes notwendig sei. Der Ministerpräsident
gab zum Schluß dem Wunsche Ausdruck , daß sein
Beispiel auch anderen Ländern den Anreiz gebe,
wertvolle , vor der Ausrottung stehende Wild¬
arten auf diese Weise zu erhalten und ihre Be¬
stände zu mehren.

Erhebliche Gegensätze in der
Abrüstnngsfrage

Genf , 11. Juni.

In der Nachmittagssitzung hat der Hauptaus¬
schutz der Abrüstungskonferenz nach kurzer Bera¬
tung am Montag in Uebereinstimmung mit den
Vorschlägen des Präsidenten Henderson die vier
in der Einigungsentschlietzung vom letzten Sonn¬
abend vorgesehenen Arbeitsausschüsse eingesetzt
bzw . bestätigt . Das Hauptinteresse wendet sich
naturgemäß der Bildung des Sicherheiisaus-
schusses zu. Als Präsident des Ausschusses wurde
der Vizepräsident der Abrüstungskonferenz , Poli-
tis,  einstimmig gewählt . Diesem Ausschutz wer¬
den alle europäischen Staaten außer Deutschland
angehören . Es zeigt sich aber sofort daß auch
innerhalb dieser europäischen Gemeinschaft in der
Sichsrheitsfrage erhebliche Gegensätze bestehen.

Der ungarische Vertreter , General Tanczos,
lehnte die Beteiligung Ungarns als Mitglied des
Sicherheitskomitees ab , da offenbar nur das alte
Regime der Allianzen hier wieder neubelebt wer¬
de» solle, ein System , das mit dem Grundgedan¬
ken des Völkerbundes nnvereinbar sei. Ungarn
werde sich daher nur durch einen Beobachter ver¬
treten lassen . Auch der italienische Delegierte,
Marchefe Soragna , kündigte im Einklang mit der
schon früher bekanntgewordenen italienischen
Haltung an , daß Italien in dieses wie auch in
die anderen Komitees nur einen Beobachter ent¬
senden werde.

Unter großer Spannung verlas dann die Ver¬
treterin Englands , Eorbett Ashby , eine kurze Er¬
klärung ihrer Regierung , in welcher festgestellt
wird , daß England sich zwar auch im Sicherheits¬
komitee durch ein Mitglied vertreten lassen werde,
daß es aber seinen eigenen Beitrag zu dem
System regionaler Pakte schon durch den Locarno-

Vertrag geleistet habe . Die Erklärung ließ wei¬
ter durchblicken , daß auf eine Beteiligung Eng¬
lands an etwa abzuschließenden sonstigen euro¬
päischen regionalen Pakten nicht gerechnet wer¬
den kann.

Der französische Delegierte , Massigli , suchte in
einer kurzen Rede die Einwände des ungarischen
Delegierten gegen das Sicherheitskomitee zu ent¬
kräften . Er wiederholte im Sinne der letzten Aus¬
führungen Barthous die Versicherung , datz diese
neue Organisation gegen niemand gerichtet iei
und keine Einkreisung eines oder mehrerer Staa¬
ten bezwecke.

Nach ihm sprach Litwinow . Er hatte Bedenken
dagegen , datz die Sicherheitsfrage durch die Bil¬
dung eines aus europäischen Staaten bestehenden
Ausschusses gewissermaßen als ein « europäische
Frage angesehen werde . Der Friede sei kein Privi¬
leg Europas . Er deutete an , datz der Fried « auch
außerhalb Europas gestört werden könne . Offen¬
bar ein Hinweis auf die Spannungen im Fernen
Osten . Er trat neben den regionalen Pakten für
einen universellen Pakt ein , der zur wirksamen
Sicherung des Friedens notwendig sei.

Henderson versuchte Litwinow zu beruhigen,
indem er betonte , datz die Aufgabe des Komitees
keineswegs begrenzt sei. Wenn das Komitee sich
später die Aufgabe stelle , außereuropäische Pakte
zu studieren , dann könnten auch außereuropäische
Staaten an ihm teilnehmen . Henderson stellte
dann fest, datz die Bildung des Sicherheitsaus¬
schusses unter dem Präsidium von Politis ein¬
stimmig , wenn auch mit den Vorbehalten Ungarns
und Italiens , gebilligt wurde.

Ferner wurde der Ausschutz , der sich mit der
Durchführung der Garantien und Kontrolle be¬

sassen soll , neugebildet , und zwar wurde der schon
bestehende „Ausschutz für allgemeine Verfügun¬
gen mit dieser Aufgabe betraut , wobei der bis¬
herige Vorsitzende , der Belgier Bourgin , weiter
feinen Posten behält . Dem Ausschuß gehören
europäische sowie außereuropäische Länder an.
Holland wurde noch in den Ausschutz hineinge-
wählt.

Im Anschluß hieran wurde der Ausschutz für
Luftfahrt unter dem Vorsitz des Spaniers Mada-
riaga bestätigt , ebenso der Ausschutz für Waffen-
fabrikation und Waffenhandel mit dem beson¬
deren Auftrag , die Anregungen des amerikanischen
Delegierten zu berücksichtigen . Der Vorsitzende
dieses Ausschusses ist der dänische Delegierte
Scavenius . In diesem Ausschutz sind in Zukunft
noch die Schweiz und Venezuela vertreten.

Zum Schluß teilte Henderson mit , datz er den
russischen Borschlag , die Abrüstungskonferenz in
eine Friedenskonferenz umzuwandeln , an alle
im Hauptausschutz vertretenen Regierungen wei-
tergcleitet habe.

Darauf vertagte sich der Hauptausschutz . Das
Präsidium trat zwar noch einmal für kurze Zeit
zusammen , faßte aber keine Beschlüsse.

In seinem Schlußwort erinnerte Henderson auch
noch an die in der grundlegenden Entschließung
gewünschten Verhandlungen der Regierungen , als
deren

Ziel die Rückkehr Deutschlands

in die Abrüstungskonferenz bezeichnet worden
war . Henderson behielt sich vor , das Präsidium
der Konferenz wieder einzuberufen , falls diese
Verhandlungen zu lange andauern würden.

MakMenpöbe ? gegen
die deutsche Kolonie in Madrid
Bei den wüsten Ausschreitungen ein Kind lebens¬

gefährlich , sieben Deutsche schwer verletzt

Madrid , 11. Juni.

Die deutsche Kolonie von Madrid veranstaltete
am Sonntag ein Sportfest auf dem Platze des
deutschen Turnvereins . Es war dies das erste
Mal , datz die sämtlichen sportlichen Vereine im
Geiste des neuen Deutschlands als ein geschlosse¬
nes Ganzes antraten.

Obwohl mit Absicht alles vermieden worden
war , was der Veranstaltung den Charakter einer
öffentlichen Kundgebung hätte geben können , kam
es zu einem geradezu unerhörten tätlichen An¬
griff einer etwa SOköpfigen marxistischen Horde,
die in dem Augenblick , als der deutsche Bot¬
schafter mit der Gräfin Helczeck die Preisver-
teiluug vornehmen wollte , ein Bombardement mit
faustgroßen Steinen aus die versammelte Kolonie
eröffnete . Unter dem Gröhlen der Internatio¬
nale und dem Schwenken einer roten Fahne ver¬
wundeten die Rohlinge durch Steinwürse fünf
Kinder , von denen eines mit eingeschlagenem
Schädel im Sterben liegt , zwei Frauen und einen
Mann . Erst einem lleverfallkoinmando gelang es,
die Angreifer anseinanderzntreiben.

Der Botschafter brachte das schweroerwundete
Kind , die achtjährige Tochter eines Madrider deut¬
schen Gastwirtes , in seinem Kraftwagen sofort ins
deutsche Krankenhaus , wo es operiert werden
mußte und hoffnungslos darniederliegt . Die nach¬
folgenden Wagen bzw . deren Insassen wurden aus
dem Wege vom Sportplatz zum Krankenhaus von
den in drohender Haltung postierten Marxisten
angepöbelt.

Angesichts solcher Ereignisse in Verbindung mit
den seit längerer Zeit täglich auf der deutschen
Botschaft einlaufenden Drohbriefen , die sich jetzt
unter der Parole „Freiheit für Thälmann " ins
Märchenhafte häufen , angesichts der gerade in den
letzten Tagen auch gegen antimarxistische spanische
Persönlichkeiten sich häufenden Attentate muß man
für die Zukunft leider noch eine wesentliche Stei¬
gerung dieses Terroristenunwesens voraussagen,
es sei denn , datz die spanische Regierung jetzt
schärfstens durchgreift.

Italien baut zwei panzeekeeuzee
Die italienische Regierung hat beschlossen, in

diesem Jahre zwei Panzerkreuzer von je 38 000
Tonnen auf Stapel zu legen . Die über diesen

I Beschluß ausgegebene amtliche Meldung hat fol-
I genden Wortlaut:

„Nach dem Vertrage von Washington hat
Italien das Recht , 70 000 Tonnen Schiffsraum
an Panzerkreuzern zu bauen . Aber es hat sich,
obwohl es diesen Schiffstyp als den einzig ge¬
eigneten Kern einer modernen Flotte betrachtet,
bisher des Baues enthalten , um nicht die etwai¬
gen Ergebnisse der Flottenkonferenz im beson¬
deren und der Abrüstungskonferenz im allgemei¬
nen zu beeinträchtigen.

In Anbetracht der Lage , die sich neuerdings
in den Seerüstungen fast aller Staaten der Welt
von den großen bis zu den kleinen herausgebildet
hat , hat es die faschistische Regierung für richtig
gehalten , der Flotte jene organische Zusammen¬
setzung zu geben , die beim Fehlen allgemeiner
qualitativ beschränkender Abkommen unerläßlich
erscheint : sie hat daher den Bau von 70 000 Ton¬
nen an Panzerkreuzern beschlossen . Die erhöhte
Wirksamkeit der Angriffsmittel , denen diese
Schiffe Widerstand leisten , riet dazu , zur größten
Wasserverdrängung je Einheit zu greifen , die im
Vertrage von Washington festgelegt ist, nämlich
33 000 Tonnen . Im Verlaufe dieses Jahres wer¬
den zwei Panzerkreuzer auf Stapel gelegt
werden.

Die Baikaneeise Batthouö
Paris , 11. Juni.

Außenminister Barthou wird Paris am Mon¬
tag , 18. Juni , um 20 Uhr , verlassen und sich nach
Bukarest und Belgrad begeben , Barthou benutzt
den Orient -Expreß.

Schwerer Kerker für den Linzer Kommandanten
des Lnftschutzbundes

Wien , 11. Juni.

Der Kommandant des Schutzbundes des am
jenseitigen Donau -Ufer gelegenen Linzer Stadt¬
teiles Urfahr , Joseph Kämmerer , der bei den
Kämpfen durch Absperrung der Donaubrücke und
durch das von ihm anbefohlene schwer? Maschi¬
nengewehrfeuer gegen die heranrückenden Regie¬
rungstruppen eine hervorragende Rolle gespielt
hat , stand heute vor Gericht . Er wurde zu 13
Monaten schweren Kerker verurteilt . Die von
Kämmerer anbefohlenen Verteidigungsmaßnah¬
men haben seiner Zeit bei den Regierungstruppen
erhebliche Opfer gefordert.

Der Schah von Verfiel,
in der Türkei

London , 10. Juni.
Der Schah von Persien , der sich auf der Reise

nach Ankara befindet , um Mustapha Kemal Pa¬
scha einen Besuch abzustatten , wurde an der
Grenze von hohen türkischen Persönlichkeiten emp¬
fangen . Er ist von einem Gefolge von über 18
Persönlichkeiten begleitet , darunter den persischen
Außenminister . Er setzte alsbald seine Reise nach
Trapezunt fort . Dort begibt er sich mit seinem
Gefolge an Bord eines türkischen Kriegsschiffes,
das ihn nach Istanbul bringt , von wo ihn ein
Sonderzug nach Ankara führt . Nach seinem Be¬
such in der Türkei begibt sich der Schah zur Er¬
holung nach Europa.

Probefahrt des „ Fliegenden
Hamburgers " nach Köln

London , 11. Juni.

Am Sonntag unternahm der „ Fliegende Ham¬
burger " aus der Strecke Berlin —Köln eine Ver¬
suchsfahrt , die der Vorbereitung für die Aufnahme
des Schnellverkehrs der Reichshauptstadt mit Köln
galt . Das Schnellfahrzeug benötigte für die Strecke
Berlin — Köln die Zeit von 4 Stunden 19 Minu¬
ten und unterschritt damit die vorgesehene Fahrt¬
dauer noch um acht Minuten . Am Nachmittag fuhr
der „ Fliegende Hamburger " wieder nach Berlin
zurück/

Französische Militärausgabe « . Nach einer Zu¬
sammenstellung des marxistischen „Populaire " sind
seit dem Jahre 1928 die französischen Militär¬
ausgaben um 102 Milliarden Francs (über 18
Milliarden RM .) erhöht worden . Auf das Jahr
1931 entfielen 16,9 Milliarden Francs.
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Bremer Staatstheater:

Fidelio
Beethovens unsterbliche Oper , dieses Preislied

sieghafter Treue , war gewiß ein würdiger Gegen¬
stand für seine Festvorstellung aus Anlaß der Er¬
öffnung der Braunen Hansa -Messe . Nur wäre zu
wünschen gewesen , daß die merkantilen Taten , wie
sie auf der Hansa -Messe sich darstellen , «in kultu¬
relles Gegengewicht fänden , das sich durch stärkeren
Besuch einer solchen Festvorstellung hätte aus¬
drücken können.

Das Staatstheater gab mit dieser Ausführung
Generalmusikdirektor Franz Jung
aus Erfurt Gelegenheit , sich Bremen akr Gast¬
dirigent auf Anstellung vorzustellen.

Schon sehr bald gewann man den Eindruck , daß
Franz Jung ein Meister der Stabführung ist, der
dem Orchester die notwendige Freiheit gewährt
und ihm doch seinen Willen aufzwingt . Man ver¬
spürt ein vorwärtsdrängendes künstlerisches Tem¬
perament und die Fähigkeit , große Linien zu sehen
und zu gestalten , ohn « darüber die Feinheiten der
Untergliederung und der Dynamik zu vernach¬
lässigen.

^Beethovens Fidelio weist mancherlei rhythmische
Schwierigkeiten mif , die mit einer selbstverständ¬
lichen Leichtigkeit überwunden wurden . Wunder¬
volle Pianistinn , hauchzart und doch tragend,
leuchteten auf . Die Abwägung der Klanggruppen
gegeneinander oder gegen die Singstimmen und
Thore war oft recht reizvoll . Es gelang auch
durchaus , Bühne und Orchester eng zusammeiM-
fassen.

KätheTeuwen  sang die Partie des Fidelio
mit guten stimmlichen Mitteln und starkem Ge¬
fühlseinsatz . Der Misch « Ausdruck im ersten M
war offensichtlich stark empfunden , wirkte aber
reichlich weiblich . Die Erkennensszene im zweiten
Mt war groß und eindrucksvoll.

Der Florestan Arthu rBednarczyks  war
bis auf die mouillierende Konsonantenbehandlung
sympathisch und musikalisch gekonnt - In der Geste
war ein erfreuliches Streben nach unpathetischem,
schlichtem Ausdruck festzustellen.

Ada Mühlbach  hatte als Marzelline eine
große Aufgabe , deren Lösung von viel Fleiß und
sorgfältiger Arbeit zeugt «. Ein starkes Flackern
der Stimme scheint die Folge einer Ueberanstren-
gung zu sein.

Der Kerkermeister Rocco von Fritz Schweins¬
berg  wirkte im Spiel ein wenig weichlich . Dieser
Eindruck wurde durch die ausgesprochen weiche
Anwendung der stimmlichen Mittel noch unter¬
strichen . Sein « Neigung zum Retardieren ver¬
stand Generalmusikdirektor Franz Jung geschickt
auszugleichen.

WaltcrWenzlawski  sang und spielte den
Don Pizarro mit der verbissenen dämonischen
Hintergründigkeit dieser Rolle.

Egmont Koch  bemühte sich, seinem Don
Fernando Würde und Größe zu verleihen . Ein«
Kleinigkeit fehlt « indes in Spiel und Stimm-
klang , so daß der Schritt von der Behäbigkeit zur
Würde nicht immer getan wurde.

Erich Witte  war ein quicklebendiger und
eifersüchtiger Jaquino , RudolfPhilipp und
Paul Dreesen  hatten als Staatsgefangene
kleiner « Aufgaben.

Die Chöre waren unter Rudolf Essers
Leitung sorgfältig einstudiert.

Für die Regie zeichnete Intendant Dr . Willy
Becker  verantwortlich . Groß gesehen « Bühnen¬
bilder , die Bewegung der Massen und das Zu«
sammenspiel , das ein « ordnende Hand wohl er-
kennen ließ , trugen zu dem wirkungsvollen Ge-
samteindruck Lei-

Der Beifall , der nach der Leonoren -Ouvertüre
Nr . 3 mit besonderer Herzlichkeit einsetzte , steigerte
sich am Schluß noch weiter und zeigte , daß der
Kontakt , den Generalmusikdirektor Franz Jung
mit Orchester , Sängern und Chor hatte , auch zu
den Hörern gefunden war . b' . 8.

VI. Motette im vom
In dieser Motette Lot Richard Liesche  eine

Vortragsfolge , die dem Inhalt nach seiner großen
Gemeinde , so darf er heute mit Recht sagen , wohl
am nächsten lag . Das Volkslied ist das älteste
deutsche Kulturgut , das aus dem Volksempfinden
geboren , dem Volk am meisten zu geben bat . Ein
fortwährender Quell , der im ewigen Kreislauf
der Dinge aus dem Volke sich immer wieder
erneuert . So kräftig war dieser Quell des starken
Volksempfindens , daß selbst die Kirche am Ende
des 11. Jahrhunderts sich nicht mehr entgegen-
stemmte und dadurch nur ihren Einfluß erhalten
konnte , daß sie die immer beliebter werdenden
weltlichen Melodien durch llnterlegung geistlicher
Text « für sich nutzbar machte . Man nannte solche
llmdichtungen Tontrafacta („Gegenstücke "). Auf
dem Wege der Kontrafaktur wurde der geistliche
Liederschatz um eine Menge schöner Lieder ver¬
mehrt , die uns vornehmlich in der Hohenfurter
Liederhandschrift erhalten worden sind . Die
Weisen der Hohenfurter Handschrift sind noch
durchaus Monodien , begleitete Einzelgesänge . Die
ersten kunstmäßig gesetzten altdeutschen Lieder
enthält das Lochamor Liederbuch aus dem ersten
Drittel des 15. Jahrhunderts.

So hatten die Deutschen ihr musikalisches
Empfinden gegen den fremden römischen Choral,
der ganz der strengen Liturgie , bzw . den Geistlichen
überlassen blieb , doch durchgesetzt und ein Hort
volkstümlicher geistlicher Lieder war aufgehäuft,
aus welchem Luther bei der Einrichtung des
deutschen Gesanges im protestantischen Gottes¬
dienst bequem zu schöpfen oemocht «. Sein Be¬

streben auf Vervolkstümlichung des Gottesdienstes
führte ihn dazu , den lateinischen Choral durch
den Gesang in der Volkssprache zu ersetzen und
das geistliche Volkslied in der Liturgie selber zu
verwenden . Luther selbst hat die Musik allzeit
lieb gehabt . Sie habe ihn , so sagt er vollen
Herzens , „oft erquickt und von großen Beschwerden
befreit ." Aus dieser inneren Erfahrung war er
überzeugt , daß die Tonkunst nach der Theologie
den nächsten Platz und die höchste Ehre verdiene.
Darum wollte er sie „ gern sehen im Dienste dessen,
der sie gegeben uird geschaffen hat ." Wahrer
Gottesdienst ist es, geistliche Volkslieder zu bieten
und ihnen zu lauschen.

In seinem Domchor besitzt Richard Liesche ein
Instrument , das in hohem Maße in der Lage ist,
diese sacrale Ausgabe durchzuführen . Mit fein
abgestimmtem Chorklang , die Bässe hätten aller¬
dings noch stärker besetzt sein können , sang der
Domchor zunächst drei ältere Lieder und zwar
von dem Fuggerschen Organisten Adam Eumpelt
zu einer „Lobt Gott getrost mit Singen ", die
bekannte Volksweise „Es ist so still geworden"
und von dem !m Jahre 1681 verstorbenen Kapell¬
meister Johann Roseninllller „Welt ade , ich bin
dein müde " .

Mit dem meisterlich gespielten Präludium und
Fuge in 8 »Moll , I . S . Bach , in der sich Richard
Liesche wieder als temperamentvoller Organist von
hoher Qualität auswies , leitete er über zu
Vrahms unvergleichlich schönem „In stiller
Nacht " , das man als die beste Leistung des Dom¬
chores ansprechen kann . Dagegen finden die
beiden Bearbeitungen des um die Singbewegung
stark verdient sich machenden Walter Hensel
„Schönster Herr Jesu " und „Die güldene Sonne " ,
die sehr wohlklingen , merklich ab , sie müssen beim
Vortrage innerlicher empfunden werden . r.

Staatstheater
Weitere Kapellmeister -Gastspiele

Im Rahmen des Wettbewerbs um die erste
Kapellmeisterstelle im Staatstheater dirigiert am
Dienstag Kapellmeister Wünschmann  vom
Stadttheater Teplitz  die „Carmen " und am
Mittwoch Generalmusikdirektor Walter Beck
vom Stadttheater Magdeburg  den „Fliegenden
Holländer " . Die Titelparti « singt als Gast
Theodor Scheid!  von der Städtischen Oper,
Berlin . Die letzte Aufführung der Spielzeit
„Tannhäuser " ist Kapellmeister KarlDammer als
Abschiedsabend vorbehalten.

Neu -Berpflichtung
Für das Fach der munteren und jugendlichen

Liebhaberin konnte die Intendanz Fräulein Eva
Sommer,  früher Volkstheater Wien,  für die
kommende Spielzeit verpflichten.

Uraufführungen

Das Deutsche Volkstheater  der Stadt
Erfurt  bringt noch vor Schluß seiner dies¬
jährigen Spielzeit zwei wesentliche Uraufführun¬
gen heraus . Am Sonnabend , 16. Juni , gelangt
Maximilian Böttchers  Revolutions¬
komödie „Mann im Herbst " zur Uraufführung.
Das Werk behandelt die Geschichte König Ludwigs
von Bayern mit Lola Montez . Maximilian Bött¬
chers ist in der Theaterwelt kein Fremder , wir
verweisen nur auf seine letzten Uraufführungen
„Porck und seine Offiziere " sowie „Krach im Hin¬
terhaus " . Die Spielleitung hat Johannes Alpe,
die beiden Hauptrollen sind Albert Johannes als
König Ludwig und Alix Krahmer als Lola
Montez.

Am Mittwoch . 27 . Juni , findet die letzte Ur¬
aufführung dieser Spielzeit statt , und zwar mit
Friedrich Eentz'  Werk „Opposition der

- Erde " . Dieses ist die erste Uraufführung eines
jungen begabten Autors . Die Spielleitung hat

I Willy Banke,l.
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Ehrentage eines deutschen Komponisten
Anerkennungen der Aeichsregierung für Dr. Richard Strauß

Dresdener Oper würdig ihre große Tradition
fortsetzen.

Den Abschluß der Feier , die von Vortragen
Strauß 'scher Opernmusik umrahmt war , bildeten
ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer Adolf
Hitler und der gemeinsame Gesang des Deutsch¬
land -Liedes.

Berlin , 11. Juni.
Die Reichsmusikkammer veranstaltete Sonn¬

abend mittag eine Geburtstagsfeier für ihren Prä¬
sidenten Generalmusikdirektor Dr . Richard Strauß,
an der als Vertreter des Reichspräsidenten Staats¬
sekretär Dr . Meißner  und als Vertreter der
Reichsregierung die Staatssekretäre Funk und
Pfundtner  teilnahmen . Ferner waren an¬
wesend der Sohn von Richard Strauß , die Präsi-
dialmitglieder der Reichsmusikkammer , Professor
Havemann,  Professor Fritz Stein und Kärm-
bach, die Präsidenten der Reichsfilmkammer
Dr . Scheuermann und der Reichsrundfunkkammrr
Ministerialrat Dreßler -Andreß , Ministerialrat
von Keudell  oom Propagandaministerium und
Ministerialrat Donnevert vom Reichsinnenministe¬
rium sowie eine Anzahl geladener Gäste aus dem
Berliner Musikleben.

Staatssekretär Funk  oom Propagandamini¬
sterium hielt eine Ansprache an Richard Strauß,
in der er die Wünsche ? der Reichsmusikkammer
und der Reichsregierung übermitteln konnte . „Ich
habe die Ehre , Ihnen ein in Silber gerahmtes
Bild unseres Führers Adolf Hitler zu überrei¬
che» , da » die eigenhändige Widmung trägt:
„Dem großen deutschenKomponistenRichard
Strauß zum 70. Geburtstag in aufrichtiger Ver¬
ehrung . Adolf Hitler .« Ferner habe ich die Ehre,
Ihnen ein Bild des Herrn Reichsministers für
Volksaufklärung und Propanganda , Dr . Josef
Goebbels mit eigenhändiger Widmung zu über¬
reichen , die lautet : „Dem großen Meister der
Töne Richard Strauß in dankbarer Verehrung
zum 70. Geburtstag ." Gleichzeitig hat Herr
Reichsminister Dr . Goebbels Ihnen folgenden
Brief geschrieben:

Sehr verehrter Herr Doktor Strauß!
Mit tiefster Freude und Dankbarkeit über¬

mittle ich Ihnen zu Ihrem 70. Geburtstag
meine herzlichsten Wünsche . Mit mir wird das
ganze deutsche Volk an diesem Tage seines gro¬
ßen schaffenden Musikers dankbar gedenken . Sie
haben mit Ihren unvergleichlichen Schöpfungen
der Tonkunst Millionen von Menschen Stunden
der Freude und inneren Erbauung bereitet . Ich
wünsche , daß Sie mit dem beglückenden Bewußt¬
sein Ihrem Volke ewige Werte geschenkt zu
haben , in jugendlicher Frische das begonnene
Lebenswerk vollenden mögen . Nicht zuletzt gilt
mein Dank dem Präsidenten der Reichsmusik-
kammer , der trotz feines schaffensreichen Lebens
dieses schwere und verantwortungsvolle Amt
übernommen hat und mit zielbewußter Klar¬
heit durchführt.

benden Feier zum Ausdruck , die am Montag-
mittag aus Anlaß des 70. Geburtstages des
Meisters in der Dresdener Staatsoper stattfand.
Auf der sinnvoll im Stil « des Rosenkavaliers
gehaltenen Bühne hatten u . a . Reichsstatthalter
Mutschmann,  Ministerpräsident von Kil-
linger,  Volksbildungsminister Dr . Hart-
nacke,  Oberbürgermeister Zörner , Generalinten¬
dant Geheimrat Dr . Adolph und Generalmusik¬
direktor Dr . Vöhm Platz genommen , in ihrer
Mitte auf goldenem Sessel der Meister . Links
saßen zahlreiche Sänger und Sängerinnen der
Dresdener Oper , die sonst auf der Bühne die
Träger Strauß 'scher Opernrollen sind . Der er¬
krankte Präsident der Reichstheaterkammer Lau-
binger hatte als seinen Vertreter Kammersänger
Soot entsandt.

Geheimrat Dr . Adolph  begrüßte die Ehren¬
gäste und dankte dem Präsidenten der Reichs¬
musikkammer , Pros . Dr . Richard Strauß , dafür,
daß er seinen 70. Geburtstag in Dresden verlebe.
Die Strauß ' schen Werke seien in Dresden stets
mit ganz besonderer Liebe gepflegt worden . Von
hier aus hätten die meisten ihren Siegeszug durch
die Welt angetreten . Es sei besonders erfreulich,
daß Dr . Strauß beschlossen habe , auch seine neue,
noch in Bearbeitung befindliche Oper „Die
schweigsame Frau " der Dresdener Oper zur Ur¬
aufführung zu übergeben . Als äußeres Zeichen
der Dankbarkeit habe die Generalintendanz eine
von Professor Lederer gegossene Bronzebüste des
Meisters im Wandelgang der Dresdener Oper
aufgestellt.

Volksbildungsminister Dr . Hartnacke  sprach
Dr . Strauß die Grüße und Wünsche der
sächsischen Staatsregierung  aus . Wir
hätten in Deutschland allen Grund , jedem zu dan¬
ken, der den deutschen Gestaltungswillen hebe , das
deutsche Ansehen mehre . Die Leistungskraft eines
Volkes liege in seinem Erbgut beschlossen. Strauß
habe aus seiner genialen Schöpferkraft gemacht,
was überhaupt gemacht werden konnte . Richard
Strauß ' Arbeit  s «?i ein Stück höchsten

deutschenKulturschaffens.  Seine Arbeit
gipfele in der Kunst im höchsten Sinne . Strauß
sei daher heute der Repräsentant des musikalischen
Schaffens Deutschlands . Der Minister gab unter
jubelnder Zustimmung bekannt , daß er Dr.
Richard Strauß zum Ehrenmitglied der sächsischen
Staatstheater ernannt habe . Der Minister über¬
reichte Dr . Strauß eine in der Meißener Por¬
zellan -Manufaktur hergestellte Miniatur -Nachbil¬
dung des Dresdner Reiterstandbildes Augusts des
Starken . Dieses Geschenk solle versinnbildlichen,
daß August der Starke der erste war , der den
Willen zur Kunst im sächsischen Volk lebendig
machte.

Oberbürgermeister Zörner überbrachte die
Glückwünsche der Stadt Dresden.
Länger als drei Jahrzehnte fühle sich die Musik-
stadt Dresden mit dem künstlerischen Wirken Ri¬
chard Strauß ' eng verbunden . Der Oberbürger¬
meister überreichte hiermit unter lebhaftestem Bei¬
fall Dr . Strauß den künstlerisch ausgeführten
Ehrenbürgerbrief der Stadt Dresden.

Kammersänger Soot  brachte ein Tele¬
gramm des Präsidenten der Reichs¬
theaterkammer  zur Verlesung , in dem mit¬
geteilt wurde , daß die Genossenschaft deutscher
Vühnenangehöriger Strauß zu ihrem Ehrenmit¬
glied ernannt habe.

Nachdem Vertreter des Personals der Oper herr¬
liche Blumengrüße überreicht hatten , brachte Ge¬
neralmusikdirektor Dr . Böhm  das Gelöbnis zum
Ausdruck , daß er , solange ihm das künstlerische
Schicksal der Dresdener Oper anvertraut sei, der
jungen Generation die Strwußschen Werke in
würdigster Form übermitteln wolle . Er brachte
ein dreifaches Hoch auf Richard Strauß aus , in
das die Versammlung begeistert einstimmte.

Zum Schluß dankte Dr . Strauß  in schlich¬
ten , herzlichen Worten für die vielen Ehrungen
anläßlich seines 70. Geburtstages . Im neuen
Reich stehe dem deutschen Theater eine schöne Zu¬
kunft bevor . In diesem Nahmen werde auch die

Null
beglückwünscht Richard Strauß

Berlin . 11. Juni.
Reichserziehungsminister Ruft hat dem deut¬

schen Meisterkomponisten Dr . Richard Strauß fol¬
gendes Glückwunschtelegramm gesandt:

„Dem anerkannten Meister der deutschen Kom¬
ponisten , dem Führer der deutschen Musikerschaft,
spreche ich zur Vollendung des siebenten Jahr¬
zehnts auf der Höhe seines Schaffens meine herz¬
lichsten Glückwünsche aus . Ruft ."

Der Dank
von Dr. Richard Strauß

Dresden , 11. Juni.
Auf die ihm zu seinem 70. Geburtstag zuteil

gewordenen zahlreichen Ehrungen veröffentlicht
Dr . Richard Strauß folgende Danksagung:

„Beweise der Sympathie und Anerkennung sind
mir von meinen deutschen Volksgenossen ebenso
wie von vielen ausländischen Freunden in reichem
Maße zugeflossen . Auch die Presse hat mir so
schöne Würdigungen gewidmet , daß ich, nicht im¬
stande , allen einzeln zu danken , bitten muß , in
dieser Form meinen wärmsten Dank entgegenzu¬
nehmen . Dr . Richard Strauß ."

Ar ietstee Mittäte
Marcel Thiel Europameister im

Halbschwergewicht
Der deutsche Halbschwergewichtsmeister Adolf

Witt,  Kiel , lieferte am Montagabend im Pa¬
riser Sportpalast im Kampf um die Europamei¬
sterschaft im Halbschwergewicht dem Titelhalter
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Mit herzlichsten Grüßen und Glückwünschen
Ihr Dr . Goebbels.

Im Anschluß hieran brachte der Redner die
Glückwünsche des Reichsministeriums für Volks-
aufklärung und Propaganda , der Reichskultur¬
kammer dar.

Staatssekretär Pfundtner  vom Reichsinnen-
minifterium überbrachte die Glückwünsche des
Herrn Reichspräsidenten und des von Berlin ab¬
wesenden Reichsminifters Dr . Frick . Er teilte mit,
daß der Reichspräsident Richard Strauß anläßlich
seines 70. Geburtstages den Adlerschild des
Reiches  verliehen und diese höchste Ehrung des
Reiches mit einem Glückwunschschreiben begleitet
habe , das zur Verlesung gebracht wurde , ebenso
ein Schreiben des Reichsinnenministers Dr . Frick.

Staatssekretär Pfundtner  betonte , daß der
Adlerschild den sichtbaren Ausdruck der dank¬
baren Verehrung darstelle , die die Reichsregie¬
rung und mit ihr das ganze deutsche Volk Richard
Strauß entgegenbringt.

Der Geschäftsführer der Reichsmusikkammer,
Heinz Jhlert,  überreichte sodann Richard
Strauß eine Handschrift von Richard
Wagner  aus dessen Dresdner Kapellmeister¬
zeit und eine Handschrift von Wolfgang Amadeus
Mozart , die einen Brief an seine Konstanze dar¬
stellt . Herr Jhlert verlas eine Elückwunschadresse
der Reichsmusikkammer und betonte , daß man die
Leiden erwähnten Originalschreiben von Mozart
und Wagner als Geburtstagsgeschenk für Richard
Strauß gewählt habe , weil dieser in seinem Auf¬
nahmeformular für den Berufsstand Mozart und
Wagner als seine Paten angegeben habe.

Die überaus eindrucksvolle Feier fand ihren
Abschluß mit der Wiedergabe des Allegros aus
dem Streichquartett V -Dur von Mozart durch 8
das Zernick -Quartett.

Die Feier in Dresden
Dresden , 11. Juni

Die große Liebe und Verehrung der Musikstadt
Dresden zu Richard Strauß kam in einer erye - 8

Die Bruder Schmidt führen zurzeit
eine seltsame Tiergemeinschaft auf einer
Rundreise durch Deutschland : Tiere , die
nach der Ansicht des altehrwürdigen
Meisters Brehm niemals zu einer un¬
mittelbaren Lebensgemeinschaft zu be¬
wegen sind.

Auf einem Lagerplatz stehen ein paar Wohn¬
wagen , ein Traktor und drei Tiertransport-
wagsn . Es gibt bekanntlich weitaus größere
Unternehmen — auf alle Fälle ist dies aber
wohl

Deutschlands sonderbarste Tierschau!

In engster Käfiggemeinschaft — nicht getrennt
durch Gitter und Zwischenwände — leben hier
die eigenartigsten , sich von der Natur durchaus
nicht so innig zuneigenden Tiere beisammen . Nicht
bloß das , sie fressen sogar aus einem einzigen
riesigen Futtertrog gemeinsam . Was sie bekom¬
men , ist eine Art „Einheitsfutter ", brauchbar für
jeden Tiergeschmack . . .

Im Hauptkäfig zählt man insgesamt vier
quicklebendige Affen , drei Hunde , sechs Katzen,
eine Ziege , ein Schweinchen , zwei — — Igel,
zwei Dutzend Ratten und über ein Dutzend
Meerschweinchen.

Von klein auf aneinander gewöhnt

Der Tierpfleger , der mit dieser Arche Noah
spazieren fährt , erklärt das Geheimnis dieser
einträchtigen Freundschaft . Alle Tiere kamen vor
ungefähr zwei Jahren in jugendlichem Alter zu¬
sammen und haben sich auf diese Weise anein¬
ander gewöhnt . „Wenn wir neue Tiere zur
Komplettierung dieser Arche Noah hinzubringen,
müssen es junge Vierbeiner sein , die noch nichts
von der „natürlichen " Feindschaft der einen
Tierart gegenüber der anderen wissen . Ernst¬
hafte Streitigkeiten sind infolge dieser Vorbeu¬
gungsmaßnahme unter meinen Tieren in den
ganzen zwei Jahren noch nicht vorgekommen !"

Meister Schmidt berichtet , wie sich die einzel¬
nen Tiere zueinander verhalten und was sie be¬
ginnen , wenn einmal ein „Neuling " in den
Käfig kommt.

Erziehung durch Affen -Ohrfeigen . . .
So wurde kürzlich eine hübsche junge Angora-

Katze als neue „Hausgenossin " in die Tier¬
gemeinschaft aufgenommen , aber das Tier mußte
noch am gleichen Tage wieder entfernt werden.
Die Angora -Katze hatte nämlich damit begonnen,
eine lustige Meerschweinchen -Jagd zu veranstal¬
ten , und quiekend flüchteten die geängstigten
Tiere in eine Käfigecke . Die mittelgroße , drei
Jahre alte Java -Aeffin „Sulima " sah sich die
Meerschweinchen -Jagd bloß ein paar Minuten
lang mit an , dann fuhr sie „Ordnung und Ruhe
schaffend" dazwischen . Es setzte für die ver¬
blüffte Angora -Katze bitterböse Ohrfeigen , und
die Java -Aesfin hörte mit ihrer „Strafpredigt"
erst auf , als die Katze aus dem Käfig entfernt
wurde.

„Neulich hat die Ziege mit einem Hund eine
Keilerei angefangen , da hätten Sie mal das
Theater mit ansehen sollen : Erst setzte sich die
Aeffin „Sulima " rittlings auf die Ziege und be¬
gann das erstaunte Hörnervieh an den Ohren zu
zupfen und in dem Fell herumzuzausen , dann
stimmten die Hunde in das „Strafkonzert " ein,
und schließlich war es wie bei den Bremer
Stadtmusikanten — auch die Katzen fingen an,
sich unter großem Stimmaufwand an der Gar¬
dinenpredigt für die Ziege zu beteiligen . Nach
drei oder vier Minuten glaubte die Aeffin an¬
scheinend , daß es jetzt genug sei und ließ von
der erschreckten Ziege ab , dann wurde es im
Käfig ruhig wie zuvor !"

Die Hündin „Senta " und Igel „Müllermann"

Die Schäferhündin „Senta " hat sich zum
Schutzengel der Meerschweinchen und der Rat¬
ten aufgeschwungen . Sie paßt jedesmal auf,
wenn die beiden Igel mit gesträubten Borsten

herumspazieren und ihren Weg mitten durch die
Ratten , Katzen und Meerschweinchen hindurch
nehmen wollen . Im selben Augenblick erscheint
„Senta " auf dem Plan , haut mit der Pfote nach
dem Jgelkopf und erreicht damit meistens schnell,
daß sich der Igel zusammenrollt und seinerseits
abwartet , ob noch mehr geschehen soll . Gleich¬
zeitig scheinen sie aber beide gute Freunde zu
sein , die Schäferhündin „Senta " und der eine
von den beiden Igeln , den der Tierpfleger
„Müllermann " ruft . Solange „Müllermann"
seine Stacheln nicht hervorkehrt , stupst ihn
„Senta " oft Schritte weit durch den Käfig , bis
es „Müllermann " zu bunt wird und er sich blitz¬
schnell zu einer Kugel wandelt , deren spitzen
Stacheln „Senta " wohlweislich auch aus Spaß
fernbleibt . „Fips ", der andere von den beiden
Igeln , hält sich aus unerklärlichen Gründen mei¬
stens in der Nähe der Katzen auf.

Der Diktator „Jimbo"

Einem einzigen Mitglied der bunten Tier¬
gesellschaft nur bringt die Java -Aeffin „Sulima"
so etwas wie Ehrerbietung entgegen , und auch
die anderen Tiere scheinen in ihm den „Mann,
der etwas zu sagen hat " , zu erblicken:

„Jimbo ", der stärkste unter den vier Affen,
tritt erst dann in „eigenhändige Aktion " , wenn
es „Sulima " irgendwo nicht schafft. „Jimbo"
hält es für unter seiner Würde , gleich jeden
kleinlichen Zwist zwischen Meerschweinchen und
Ratte um ein Kohlblatt zu schlichten — erst
wenn es bei den Katzen ans Fauchen geht und
bei den Hunden ans Knurren , legt sich „Jimbo"
ins Mittel , und es soll nach der Versicherung
des Tierpflegers immer sehr schnell gehen , bis
„Jimbo " die Ruhe im Tiergehege wiederher¬
gestellt hat . Die Hunde fürchten Jimbos Griffe
nach den Ohren , die Katzen seine wohlgezielten
„Klatscher ", die Ratten , Meerschweinchen und
Igel ducken sich, wenn „Jimbo " straft . Von der
Ziege „Leontine " läßt „Jimbo " aber meistens
die Hände weg , die Sache mit „Leontine " über¬
läßt er seiner Nebenfrau „Sulima " . L . II.

und Weltmeister im Mittelgewicht Marcel
Thiel,  Frankreich , ein tapferes Gefecht . Witt
begann den Kampf mit wuchtigen Angriffen . Nur
die große Ringerfahrung und ausgefeilte Technik
des Franzosen brachten ihn über die ersten , äußerst
die große Ringerfahrung und ausgefeilte Technik
bedrohlichen Runden . Thiel muhte schon in der
ersten Runde durch einen linken Haken bis 8
zuBoden.  Das Publikum befand sich in größter
Aufregung und rief seinem Landsmann zu, sich zu
erheben , was Thiel schließlich auch kurz vor dem
„Aus " tat . Wittstandvordemk . o. - Sieg!
Im Nachsatz verpaßte er seine große Chance . Thiel
steckte in dieser Runde schwer ein . Auch die zweite
Runde sah den Deutschen stark im Angriff.

Thiel verteidigte sehr geschickt, mußte aber
schon kurz nach Beginn dieser Runde einen rech¬
ten Haken einstecken und ging wieder zu Boden.
Aber auch diesmal kam er vor dem „Aus " noch
wieder hoch. In der dritten Runde hatte sich dann
Thiel auf den Deutschen eingestellt und arbeitete
sich nun langsam nach vorn . Mit seiner glänzen¬
den Technik verstand er es , den Deutschen auf
die Derliererstrecke zu bringen . Witt hatte sich in
den ersten Runden zu stark verausgabt und zeigte
bald Ermüdungserscheinungen . In der achten
Runde sah er schließlich das Aussichtslose seines
Unterfangens ein und erhob die Hand zum Zei¬
chen der Aufgabe . Thiel wurde stürmisch gefeiert
aber auch Witt erhielt für seinen tapferen Kampf
herzlichen Beifall.

Zmmer neue Bombenanschläge
in Oesterreich

Wien , 11. Juni.
Die Spannung der letzten Tage hat noch im¬

mer nicht nachgelassen . Wieder liegen in den
Abendstunden Meldungen über zahlreiche An¬
schläge vor . 2m Bezirk Griskirchen in Oberöster¬
reich wurde auf dem Bahnkörper eine Schachtel
gefunden , in der sich Sprengkapseln befanden . In
Bludenz (Vorarlberg ) wurde ein Mast der elek¬
trischen Ueberlandleitung durch eine Ladung von
zwei Kilogramm Ekrasit gesprengt . Im Floria-
park in Wien wurde eine Stielhandgranate ge¬
funden . In der Schrebergartenhütte wurden sechs
Bomben und ISO Stielhandgranaten und anderes
Sprenginaterial gefunden.

Auf der Bahnstrecke Steinhaus — Semmering
wurde ein Sprengstoffanschlag verübt . Der Ver¬
kehr konnte aber aufrecht erhalten werden . An
drei Stellen wurden die Drähte der staatlichen
Telegraphenleitung Wien —Preßburg durch¬
schnitten . Nach Ankunft des um 20 Uhr am Wie¬
ner Westbahnhof einlaufenden D -Zuges Ostende
—Paris —Wien wurde ein Papierböller zur Ex¬
plosion gebracht . 2n der Bahnhofshalle wurde
beträchtlicher Schaden angerichtet . Auf einer Ne¬
benlinie der Bundesbahnen nach St . Pölten
wurde eine Bahnbrücke durch Ekrasit zerstört.

In Salzburg und Wien explodierten zahlreiche
Papierböller , ohne Sachschaden anzurichten . Bei
einem Mediziner in Wien wurde zahlreiches
Sprengmaterial gefunden . Fünf Verhaftungen
wurden vorgenommen . In der Kanzlei des

Meckerer auchi«der Kirche?
Oeffentliche Versammlung

im „Cafino"
am Mittwoch,  dem 13. Juni 1831, 20.38 Uhr.

Es sprechen : Kirchenpräsident Senator Otto
Herder  und Landesbischos Dr . Weidemann.

Eintritt frei!
Gau Deutsche Christen Bremen.

Rechtsanwaltes Dr . Walter Riehl explodierte im
Wartezimmer der Kanzlei ein Papierböller , der
einigen Sachschaden anrichtete . Dr . Riehl war vor
Jahresfrist aus der nationalsozialistischen Partei
ausgeschlossen worden.

Die Regierung hat für Anzeigen , die zur Ver¬
haftung von Urhebern der Sprengstoffattentate
und von Besitzern von Sprengstoffen führen , Be¬
lohnungen bis zu 10 000 Schilling für jeden ein¬
zelnen Fall ausgeschrieben . Das Landesverteidi¬
gungsministerium gibt bekannt , daß Heeres¬
patrouillen zum Bahnhofssicherheitsdienst ein¬
gerückt werden . Die Patrouillen bekamen Anwei¬
sung , rücksichtslos von der Waffe Gebrauch zu
machen.

Die Bundesregierung hat ferner verfügt , daß
die schweren Schäden , welche die Hochschule für
Bodenkultur durch zwei Bombenwürfe erlitten
hat , durch Umlagen , die bei den Studierenden er¬
hoben werden , gedeckt werden müssen . Befreiun¬
gen könen gewährt werden , werden aber wohl
nur Studierenden , welche regierungstreuen Or¬
ganisationen nahestehen , gestattet . Wer diese Um¬
lage nicht bezahlen kann , darf nicht weiter studie¬
ren . In der Verfügung der Regierung wird zu¬
gegeben , daß durch diese Maßnahme sicherlich
zahlreiche Unschuldige mitbetroffen werden.

Arbeitsdienst
an der deutschen Vergangenheit

Gins bedeutsame Neueinrichtung der Neichsleitung des Arbeitsdienstes

Enge Verbundenheit mit dem deutschen
Boden , auf dem nicht nur unsere Wiege stand , und
aus dem uns das Korn zum täglichen Brot zu¬
wächst, in dem auch die Gebeine unserer Vor¬
fahren und die Denkmäler ihres Schaffens und
Kämpfens ruhen , wird dem Arbeitsdienstwilligen
jetzt fast täglich durch seine Arbeit selbst zum Er¬
lebnis . Die größten Bodenbewegungen , die je
in unserem Vaterlande vorgenommen wurden,
führt der nationalsozialistische Arbeitsdienst aus.
Obwohl die Ueberreste deutscher Frühzeit oft unter
einer dünnen Schicht von 10 bis 50 Zentimeter
Ackerkrume liegen , wurden sie meist nur zufällig
gefunden . Bei den großen Unternehmungen der
Reichsautobahnen , bei Errichtung von Deichen
und Dämmen und Entwässerungsgräben werden
sie nun in steigendem Maße freigelegt . Außerdem
sticht der Spaten heute beim Wegebau und bei
Meliorationen häufig Gebiete wie die großen
Moore an , die früher kaum in Arbeit genommen
wurden Gerade sie bergen aber großenteils be¬
sonders reichen Schätze , denn im Morast wird selbst
die Kleidung Versunkener noch über Jahrhunderte
gut konserviert . So dankt der Boden selbst seinen
Bearbeitern.

Die Arbeitsdienstwilligen sollen ja in den La¬
gern nicht nur wirtschaftliche Werte schaffen , son¬
dern vor allem eine Erziehung zum Dolkstum
und eine nationalsozialistische Schulung erfahren
Besser aber als jeder Bortrag über Geschichte und
Kultur der germanischen Vergangenheit belehrt
dieses Anschauungsmaterial , das die Kameraden
selbst aus der Erde gehoben haben . Ob der Reichs¬
arbeiter — wie kürzlich — frühburgundische Sied¬

lungen im Warthegebiet freilegt und so die Aus¬
dehnung der germanischen Wohnsitze weit nach
Osten hin belegt findet , ob er im Westen an den
Gräbern großer Schlachtfelder die erbitterten
Kämpfe zwischen Römern , Kelten und Germanen
und das gewaltige Ringen um die Rheingrenze
verfolgen kann , immer erzählt ihm der Boden
von seinen Altvordern , denen er selbst Leben,
Heimat und Art verdankt.

Dieses Schaffen an dem vergangenheitsträchti-
gen Heimatgrund legt aber den Arbeitssoldaten
auch die Verpflichtung auf , mit der nötigen Vor¬
sicht und den notwendigen Kenntnissen zu Werke
zu gehen ; zu oft schon sind wertvolle Bodenalter¬
tümer aus Unachtsamkeit beschädigt oder ganz
zerstört worden . In den Führerschulen des FAD.
hat man deshalb bereits seit längerer Zeit die
Schulung für den nationalpolitischen Unterricht
mit einer Einführung in die Erabungstechnik und
die Aufgaben der Vorgeschichtsforschung verbun¬
den . Oft sind es ja ganz geringfügige Anzeichen-
eine Aenderung in der Bodenschichtung — ein
Unterschied in der Erdfarbe — vielleicht ein
Häufchen Asche oder ein Pfostenloch , das mit
Holzüberresten gefüllt ist , - die auf eine ver¬
sunkene Siedlung oder ein Grab hinweisen und
zu achtsamer Weiterarbeit mahnen . Diese An¬
zeichen muß der Führer eines Lagers ebenso zu
deuten wissen , wie er eine Topfscherbe oder ein
unansehnliches Metallstück zunächst grundsätzlich
auf Altertumswert beurteilen können soll . Um
den Dienstwilligen aber die aufgefundenen Vor¬
zeitspuren lebendig werden zu lassen , wird er
ihnen auch die kulturelle Bedeutung des Fundes

wirklich erklären . Für die wissenschaftliche Aus¬
wertung muß natürlich der nächste erreichbare
Vorgeschichtsforscher umgehend herangezogen wer¬
den ; er kann dann auch feststellen , ob und in
welcher Richtung die Grabungen zu weiteren Er¬
gebnissen führen könnten.

Um jedem Lagerleiter und jedem Dienstwilli¬
gen die sittliche Pflicht sorgfältigster Bergung von
Bodenaltertümern zum Bewußtsein zu bringen
und die Sicherung der Funde zu regeln , hat die
Reichsleitung des Arbeitsdienstes selbst jetzt ein¬
gehende Dienstanweisungen herausgegeben . Darin
ist genau geregelt , wie die unbeweglichen Alter¬
tümer , z. B . Burgwälle , Gräber , Hausgruben,
und die Eebrauchsgegenstände , Gefäße , Waffen,
Schmuckstücke zu behandeln und zu melden sind.
Die Zerstörung von Funden , die oft kostbarste , un¬
ersetzliche Stücke fördern , wird selbstverständlich
unter Strafe gestellt . Sowohl der Arbeitsdienst¬
gau , wie auch das Dienstamt der Reichsleitung
in Berlin und vor allem der wissenschaftlich ge¬
bildete staatliche Vertrauensmann des Gebietes
muß in Kenntnis gesetzt werden . Es sind ferner
„Rettungsgrabungen " bei Zufallsfunden , aber
auch „Plangrabungen " vorgesehen , die ausschließ¬
lich im Interesse der wissenschaftlichen Arbeit ein¬
setzen. Für jeden Bezirk ist in dem Merkblatt ein
Vertrauensmann benannt , der auch schon bei jeder
Arbeitsplanung beizuziehen ist, damit auf die
vorhandenen oder vermuteten Vorzeitreste Rück¬
sicht genommen werden kann . Ihm ist jederzeit
Zutritt zur Arbeitsstelle zu gewähren . Im Inter¬
esse der Schulung der Dienstwilligen liegt es , daß
überzählige Stücke als Leihgaben den Arbeits¬
lagern belassen werden können . So wird das
einzelne Lager selbst eine kleine Schausammlung
erhalten , auf die es als das Ergebnis eigener
Arbeit stolz ist . die es mit der Gegend und ihrer
Vergangenheit eng verknüpft und jedem Dienst¬
willigen dort ein Heimatgefühl gibt.

I . R . Benedikt

Film in Japan
Die größte Filmproduktion der Welt besitzt zur¬

zeit noch immer Amerika , das mehrere tausend
Filme im Jahrs dreht . Sodann aber kommt nicht
etwa Deutschland , wie man annehmen sollte , son¬
dern — Japan,  dessen Produktion heute jähr¬
lich 700 bis 800 Filme umfaßt . Warum wir trotz¬
dem so wenig japanische Filme in Europa zu sehen
bekommen , hat mehrere Gründe . Einmal ist ein
Teil der japanischen Produktion noch stark von
der uralten Theatertradition Ja¬
pans beeinflußt.  Es sind stumme  Theater¬
stücke, deren Texte und Lieder von kleinen Geishas
neben der Leinwand gesungen werden . Tonfilme
gibt es noch verhältnismäßig wenig . Aehnliih
wie die japanischen Dramen sind die meisten der
Filme nicht nur abendfüllend , sondern oft füllen
sie den ganzen Tag . Der Japaner geht vormittags
ins Kino und bleibt dort bei Tee und Reis bis
zum Abend.

Sehr groß ist bei japanischen Filmen der
Starkult.  Zu den berühmtesten Charakterdar¬
stellern gehört Maso Jumve . der ungewöhnlich
starke Ausdrucksmöglichkeiten besitzt und häufig
in Doppelrollen zu sehen ist . Weniger berühmt
sind die japanischen Schauspielerinnen , die in
ihrer Kunst ja noch auf keine alte Tradition zu¬
rückblicken können . Die durch die japanische Ethik
gelehrte Zurückhaltung der Frau wirkt sich im
Film so aus , daß nur selten weibliche Haupt¬
darsteller auf die Leinwand kommen.

Die japanische Photographie  steht durch¬
aus auf der Höhe der europäischen
und amerikanischen . Namentlich die Wiedergabe
altjapanischer Landschaften wirkt aus den Euro¬
päer oft direkt märchenhaft schön Auch hier hält
der Japaner an seiner Tradition fest, denn fast
alle Filmstoffe — und dementsprechend auch die

Landschaften , die den Hintergrund für diese
Stoffe geben — liegen in der Vergangenheit , als
der Japaner noch nicht seinen Blick nach Westen
gewandt hatte . Namentlich alte Volkssagen und
— wie schon gesagt — die alten japanischen
Theaterstücke zeigen auch im Film immer wieder
das Bekenntnis des Japaners zu Heimat , Rasse
und Volk . Demnächst  wird nun in Deutsch¬
land ein original - japanischer Film
zu sehen sein , der allerdings für Europa bearbei¬
tet ist, aber man darf hoffen , daß der japanische
Stil nicht ganz hinter der Bearbeitung verschwin¬
den wird.

Dofenbergs ,MMus des 20. Zahr-
Hunderts " in Wien bejchlagnahrnt

Alfred Rosenbergs ..Mythus des 20. Jahrhun¬
derts " , neben Hitlers ..Mein Kampf " das grund¬
legende Werk für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung , wurde vom Wiener Landesgericht für
Strafsachen wegen des Verbrechens der
Religionsstörung  beschlagnahmt . — Be¬
kanntlich hat vor einigen Monaten der Papst
Rosenbergs Buch auf den Index verbotener Bü¬
cher gesetzt und damit aus seine Art zu erkennen
gegeben , welche Bedeutung diesem Werk in der
jetzigen revolutionären Zeitenwende zukommt.
Die Maßnahme des Wiener Landesgerichts er¬
scheint demgegenüber als bewnders hämische
Geste . Anscheinend glaubt diese Behörde , die
nach dem Abschluß des österreichnchen Konkor¬
dats ja als rein klerikales Institut zu betrachten
ist. ihre Gesinnung noch besonders dadurch be¬
weisen zu müssen , indem es den weltanschaulichen
Kampf gegen dieses deutsche Werk mit kriminellen
Argumenten führt.



Zugeflogen: 1 grüner Wellensittich
Meldung innerhalb 3 Tagen ini
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: 1 Bastard¬
hund und 1 Spitzhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängert « Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Versteigerung.
Am Dienstag , dem 12. Juni , 18

Uhr , soll eine gut bebaute Parzelle
mit Baumbestand , Beerensträuchern,
Blumen , Erdbeeren und großer
Landbude mit Inventar , sowie ein
Herrenfahrrad und ein 10 Wochen
altes Ferkel am Klattenweg 31 in
Schwachhausen, 10 Minuten von der
Straßenbahn , Haltestelle Buchenstr.,
öffentlich meistbietend versteigert wer¬
den. Das Land ist Pachtland vom
Erundstücksverwaltungsamt und kann
weiter in Pacht genonimen werden.
Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot . Fürsorgcamt Bremen.

In Konkurssachen der Firma Ham¬
burg -Bremer Handels -Gesellschaft mit
beschränkter Hastung in Bremen ist
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigendenForderun¬
gen, zur Beschlußsassung der Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren
Dermögensstücke und zur Festsetzung
von Honorar und Auslagen des Ver¬
walters auf den
10. Juli 1034, vormittags 0)4 Nhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

9. 6. 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 angesetz¬
te Versteigerung
laut Anzeige vom
Sonntag.

Geißler,
Gerichtsvollzieher,

Gartenstraße 1

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10)4 Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstr . 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzei¬
ge vom Sonntag.

Rnstede,
Gerichtsvollzieher.
Langenstraße 14.
Domsh . 253 78.

Siaatstfleater
Heute, 19.30 Uhr, Ende

ungefähr 22.45 Uhr
«Lärmen
Musikalische Leitung:
Kapellmeister Wünschmann als Gast

Mittwoch , 20 Uhr.
Sonder - Vorstellung anläßlich des
Hausfrauentages d. NS -Frauenschast
Der fliegende Holländer
Musikalische Leitung : Generalmusik'
direkor Walter Bert als Gast.

Wegen anderer Verpflichtungen
nur noch wenige Aufführungen.
»eins.  llisnem svem s um'

Ende 11 Uhr
Der sich täglich steigernde Erfolg
Gastspiel des Berliner
Wetropol - Theaters:

Wliß -IMl!
Opereltenrevue in 12 Bildern vor
Walter Bromme
mit den glänzenden Schlagern , u . a:
Schön ist jeder Tag , den Du
mir schenkst , Marie - Louife
Marianne Winkelstern erntet all¬
abendlich stürmischen Beifall.
Trotz der Unkosten halbe Berliner
Preise : von RM 0.50 bis 3.90
(1. Parken)
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! Lasten Sie sich kostenfrei und rm- !
verbindlich unsere , ISO schöne, « o« I
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Kollektion Nr . (Z kommen und >

>vergleichen Sie Preise und Quali¬
täten mit anderen . Wir beliefern
Siesovorteilhaft , datzSieanjedem

3n großer Ireucle zeigen wir clie
gküê kiche^ eöurk einer gesunken
Tochter  an.

Maria § >lena 6 )irschfetcl
g « b. Larven«

^eo . M . K)ir §chfelcl

Dr einen , clen 10 . Juni 1934
Ickubeetete. 35

Die gküê liehe Geburt einer
kräftigen  Zonnkagrjungen
zeigen in herzlicher Ireucle an

§ili Darkels
geb. kirsch/ekci
dakker Darkeks

Dremen , äen 10. Juni 1934
Io « epk - Hag <lne !eaße !9

„ Sie m» <_ ,
Postkarte . Echwetasch - Stoffe sind I

s seit mehr als 10 Jahre » bewshrtl f
«Lrlitzer TuchsabrU

vtto Schwetasch » m»s.
«Srlitz

I Feinste eip.neu.fremde Neuheiten. l

Mit herzlicher Freude und dankerfüllt geben wir die Geburt eines
gesunden Jungen bekannt. Rudolf Weimar und Frau

Henny . geb. Behren«
Heuielingl
Bahnhofs!

n, Sonntag , 10. Juni 1934
ftraße 7II z. Zt . Wöchnertnnenheim

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
sanst und ruhig meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Berta Schmrrfeil
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Schnurfeil
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 10. Juni 1934
Columbusstraße 42.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstratze 39. Kranzspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 9)4 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhvses aus statt.

Nach langer Krankheit entschlief der Buch¬
halter

Wilhelm Hoffmeyer
Ein gewissenhafterund treuer Mensch ist

von uns gegangen. Er war uns durch lange
Jahre ein geschätzter Mitarbeiter und aufrich¬
tiger Kamerad.

Führung und Gefolgschaft
der Firma

2oh . Behrens

Bremen, den 12. Juni 1934
Bornstraße 57.

Nach langem, schwerem Leiden endete das
rastlos tätige Leben meines lieben Mannes,
Baters , Schwiegervaters und Großvaters,
Herrn

Heinrich Faust
Um stille Teilnahme bitten:

Elisabeth Faust, geb. Schultz,
verw. Faber

August Faber und Frau,
Röschen, geb. Kohl

Lieselotte Faber
Carl Heinz Faber.

Bremen, den 9. Juni 1934
Neuenstraße88.
Besuche dankendverbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn„

Wilhelm-Decker-Haus ; freundlichstzugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 9.30
Uhr, im Krematorium statt.

Statt Karten!
Danksagung

Für die vielen wohltuenden Beweiseherz¬
licher Anteilnahme und die reichen Kranz-
und Blumenspenden, die uns beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen entgegen¬
gebracht wurden, sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Treichert, Herrn Hinrichs,
dem Chor der Pfingstgemeinde, allen Freun¬
den, Nachbarn und Bekannten unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Sophie oon Ahlen Wwe„
geb. Kammann

nebst Kindern.
Bremen, Juni 1934.

Statt Karte « !
Beim Heimgänge meines lieben Mannes,

meines guten Sohnes, unseres Bruders,
Schwagersund Onkels, ist mir von allen Sei¬
ten die herzlichste Teilnahme geworden.

Allen, die des Heimganges gedacht haben,
vor allem Herrn Pastor Hackländerfür die
trostreichen Worte am Sarge des lieben Ent¬
schlafenen, seinen Mitarbeitern, den Abord¬
nungen der NSVO., der Betriebszelle des
NDL. und des Marine -Militärvereins sage
ich meinentiefgefühlten Dank.

Marie Hvftmann

Juni 1934. UNl
reb. Görges
>Angehörige.

Am Sonntagmorgen ver¬
starb infolge Altersschwäche
unsere treue Freundin,
Fräulein

L. Maatz
im 86. Lebensjahre.

In treuem Gedenken:
Familie Heinrich Lünsche.

Bremen, den 10. Juni 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „N ord-
licht ". H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 8.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhvses
lus statt.

Am Sonnabend entschlief
nach langem , schwerem Leiden
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel, der

Polizciobcrwachtmcistcr o. D.

Hermann VeWe
im 37. Lebensjahre.

Dieses bringen ticfbetrübt
zur Anzeige:

Friedr. Besecke und Frau,
Margarete, geb. Homann
nebst allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , 10.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Aufbahrung im Wilhelm-
Decker-Haus.

Von Beileidsbesuchen bitte
abzusehen.

Am 8. Juni verschied un¬
ser lieber Berufskamerad,

Herr Oberpostschaffnera. D.

ChriMH Wilde
Er wird in unserer Er¬

innerung fortleben.

Neichsbund
der deutschen Beamten,

Kreis Bremen,
Fachschast Reichspost

Am 9. Juni verschied
Herr

Postschaffneri. R.

Friedrich
Schwarze

im Alter von 43 Jahren.
Tief bewegt betrauern

wir den Heimgang eines
lieben Mitarbeiters , den
ein schweres Leiden schon in
jungen Jahren zwang, in
den Ruhestand zu treten.

Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten.

Die Beamten
der Zweigstelledes
Vahnpostamts16.

Heute mittag entschlief
nach langer, schwerer Krank¬
heit unsere liebe Mutter
und Großmutter, Frau
Mrtha Behrens Me.

geb. Brüske
In tiefer Trauer:

Hans Banmann und Frau,
Trete, geb. Behrens

Käthe Behrens
Heinrich Schlieser u. Frau,

Ada, geb. Behrens,
sowie drei Enkelkinder
Max Veckmann
Bremen, den 11 .Juni 1834

Nettelbeckstraße 8.
Die Aufbahrung erfolgte

in der Kapelle des Vunteu-
torsfriedhofes.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag, 14. Juni,
11 Uhr statt.

Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir abzusehen.

Familien-Drucksachen
in sauberer Ausführung
schnell und preiswert

,Bremer Zeitung"

Linoleum
SiBSts üuswabll
Slllllgste preise!

nur bei
krsnr Hornissen

^ Vstvestrsks 34

»V- um
Seorg » lexaerlsr , » >, , »4srIInI in

Das

E HeEi -AoteL U . ^ . u
mit kau » Vrsu »» w « 11» r. luttu » kollc « n »toln u. s.

Lnrgaellorrtrsü « 10

«V« Ulu
>M « Isffxten 2 Vsg « I

I ver groke Ke » srKeII » - PrkoIg l

In Lsckvn Vlmpe
mit kgl » Sk « .

H°°, »l/r vke

i kin Xrlminsl - Srktsgvr  unvrUörtvLtvr Spannungt

Paul Koncil « !», v « »nk>. Sootrlro in Der ks » IkoKsrsmo

sPlLlM-WHN
mllsson von

Ikiito rein , so
urlollsn suckiLIo,

dllllgo , Svlcl

porrellsn , NIs «, Kereinili
Nsm - un «> KlirksngerS »«

Line vollständige Om-
vvälrung auk dem Oe-
diste <ler

Sesucken 8ie unsere
Icostenlos. praletiscken
Vorkübrungen in cler
^eitvoin l2. 6.bis l6.6.
1934. 8is werden uns
dankbar sein

Lrssmsnn ^
L ^ SsrSmsnn

ksulsnstr . 37 - 3S / « vl . S37

»Lü,u5-ok!e. « Lmmw OkergvL.

kreisen Sie im
0r . t . üttt « r - S « vssr
dann babsn auob !brs PUKs

Urlaub!
>oa

Nur  ostsrlurstsinureg 4S
l,inisn1,2und3 , üaltsstsllsn
lAorartstraks , Sobauspislb.

ver  neue

ist singstrokken.
Wir bitten um Sssiobtigung
vsr dilligst « S Lzflineler

s4so .—
t . ürg « rt L ( o.

SirKsnitrsk « 2L
7sl . vomsbside 23751/82

iSMeiis Lul « dii8

lägllck 15 Ukr ab Vloclco, von̂ svoia«
»isnrtsg : ttssdruct, 1.50
kiälttvocv: lmmsr-Ztllvsr Wslcj „ 1.5g
vonnorstsg: Viissn „ 1.7s
prvltsg: üsliwsgs „ i .so
Sonnsdenö: V/orpsv,sc!s „ 1.50

Obvrnsl/s2/84, ^ueNNgnölg.,
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Vicksn 6psnst billig.
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ps rtorrs-IVolH nung
vstsreloicti 84

mit allem Komfort , best. aus 4 Zim.
a. Wintergarten , Küche, Bad , Balkon
u. Zubehör , getr . Heizung , Vor - und
Hintergarten per sofort. Zu besichtig.
Dienstag v. 14—16 Uhr , telef. nach-

zufr , bei Domsh . 242 44.

Sonn . Uths . 4 gr.
Z., Diele, Wtgart .,
Mdchz., Bd. z. 1. 10.
Besicht, bis 3 Uhr.

Osterdeich 121

KI. möbl. Prt .-Zi.
Würzburgerstr . 47

Mbl . Z„ W. 3
Kulmbacherstr . 4

Frdl . möbl. Zim.
Essenerstr. 42 r.

Nettes möbl. Zim.
F . Margenseld,

G. Johan 'st. 184/88
(gegenüb. d. Post)

Einzelz ., Doppel, .,
Berpslegung , Bad,
Telephon . Gras-
Molrke-Straße 3

2lt

vllnsNSes
vmililms knSedvl
Betriebsfertiger 20-Sitzer Hansa-
Lloyd-Omnibus mit Benzinmotor
und guter Bereifung in gutem
Zustande. RM. 1800,- .

Angebote unter B. R, 209 an
den Verlag. _

Schreibmaschinen
Vervielfältigungs¬

apparate,
neu u. gebraucht,
Kauf und Miete

csl'i n.KM«
Ansgaritorstr . 17
«« » » » » » » » »

Hellgrün . Teppich
2X3 , billig.

Bonnerstraße 11

Schlafz., Eßz., Kü.,
a. billigsten direkt
v. d. Möbelfabrik

E. Den Dooven
Wartburgstr . 84

Couch, neu , billig.
Brunn cnstr . 15/16

Hof, 2 Treppen

3tür . Schrank,
cig. Anfertigung
Wittmunderstr .46

2- u. 3türig . Klci-
dorschrk., Stu . u.
Kü., Büsett billig.

Zedernstraße 17

kr6bss»'-
dekSltenZiel

Opsktoc
Lur vrücbten gewonnen

5' /- pkundkrdbssksn,ssbkgu «rsrdmckt . wskdsnmIt ; >/,pfe,n^
2ucksr rum Kocbsn gsdracktund lOtdlnutsn durcbgskocb«.
Hieraus rübrl man1 klsscks Opskks ru 8ä Pfennig und nacb
keliebsn den 8stt einer2'itrons binsin und tü»t in Gläser. —
Lustükrlicbs, illustrierte ksrspts fürs »s ssrilcbts und ktiksk.
ksn kür Ibrs ddsrmsIsdsn-Slässr liegen jeder lüsscbs bei.
7rocilen-0pelela (Pulverform) wird gerne kür Kleine Lengen
Cffsrmslsds, Gelse und tür lortsnüdsrgüsss verwendet,
päckcbsn kür ZV- ptd. lvlsrmslsds 45 ptsnnlg, tür körten,
lldsrgub 25 ptsnnlg. — Genaue ksrspts sind sukgsdruckl.
Lcklung! Kundtunk! 8>s boren wäbrsnd der klnmacbrel»
über alle dsutscbsn 8sndsr jsds )X/ocbs den lntsrsssonlsn
tsbrvortrsgaus der Opskta-Xücbs„10 dälnutsn kür die kork.
scbriltllcksüsuskrsu". — ksrsprdurcbgsbel Die genauen
8sndsrs !tsn srssbsn 8is aus den kundkunk-rsitungstk.

prübsr- obns
Opskta — nabm man sut ;>/- pkund krddssrsn etwa 2*/- Pfund lkucksr: das waren
russmmsnLpkund. 54on muüts jsdocb eins 3tunds und nocb länger kocksn. bis
die kelssss sndllcb kssk wurde: dann war aber durck das stundenlangeXocbsnein
Drittel bis käst dls l-iälkls slngskocbt. Von; r/s pkund krdbssrsnund 2V,pkund lucksr.
also von russmmsnLpkund, srbislt man nur etwa ö'/s bis böcbstsns4 pkund t/Isrms-
lade. 8olcbs Xocbvsrlusts gibt es mit Opskta nlcbt msbr; denn die Xocbrslt bs,
trägt ja beute nur nocb 10 lvlinutsn. Und jslrl überlegen 8ls einmalI däan srbä»

Ope/t/a.- aas S /̂s -s- ar. /tkâ meLre/s

V/enn man Opskta verwendet, erkält man also so viel an d4armslsds msbr, dsll
man das Opskta nlcbt allein gsnr umsonst bat, sondern dsv suösrdsm nocb
jedes slnrslns pkund tvlsrmslsds srbsbllcb billiger in der Herstellung wird.

. . . 4444̂ «aa Ar « aAa «t „Opskta kann MSN mit Zippe-
tlt verwenden, da es ein nstürllcbss Produktist, was sogar nocb Aroms und
Gsscbmsck der tvtsrmslsdssrböbt. öln auf meinenkvlsrmslsdsnscbstrsskr stolr,
besonders, da icb viel Geld gespart bsbs ." M
vsrlln-lrslnIcKsnd„kngslmsnnwsg7?.14.XI,17ör. /7^ Vs -Ib*«'

Meckerer such in der Rirche?
Gfsentliche Versammlung
im „Cssin  o " , am Mittwoch , dem 13 . suni , 20 .30 Ahr . Ss sprechen:

Rirchenprasident Senator Otto Herder
und Tand es bisch off Dr . Wetdemann

Eintritt frei ! Gau Deutsche Christen , Vremen.

Bettstelle m. Bett
und Elekteophon.

Hohetorstr . 45 I

Kaufe gebe.
Fahrräder.

Wiegmann,
Nordstraße 150

Weibliche

(weibl .) für sofort.
Käse-Halle,
Steintor 27

Morgcnhils«
Erwinstraße 4

l̂ uto-^ nrut-
^utomevei

»
seidstlaki -el

^Veser 84503

Peclkoceu

Silb . Streichholz
schachtet, Syker
Wald . Abzugeben
R 1/266 Bilseft . 10

38jähr . bernsstät.
Dame w. Heirat
m. Beamt ., a. l.
Witwer . Mod . 2-
Z.-Einr . Vorhand.
Angeb. u . D 4821

yesuciie

Leeres sep. Zim.
Nähe Huckelriede.
Angeb. u . T 4819

Ein Büroroum,
Nähe Pappel - und
Meterstraße.
Angeb. u . Z 4825

Pg ., 3 Pers ., s. z.
1. 7. 3-Z.-Wohng.
bis ca. 45,—.
Neustadt.
Angeb. u . U 4820

Vervielfältig , neu
Dollautom . 68
Langenstraße 110.

Domsh . 209 13

lMIKkllMk!
Aufarbeiten und

Modernisieren
billig

Anfertigung von
sMllllMS

Gardinen . Dekora¬
tionen . Markisen

OM . iiSI' II
Düsternstr . 421.

Weser 849 09

» « » » » » « » » »
Alte Firma gegen
Mitbcschiiftigung

abzugeben.
Angeb. u. S . 4818

VMllL
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol . 6928 n. 1930

psk
Umarbeitungen

Modernisierungen
jstrt

sm günstigst.
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Ansgaritorstr . 91

Entmottung
von Möbeln usw.
C. G. Bödeckcr.

Gr . Spezialgesch.
Humboldtstr . 20.

Tel H. 439 96
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vtt»
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v. 333 NI. gst

^ürlkendallek

Platten
ffneu, 25 Psg.

Achtung, Friseure!
Fast neue Damen-
salon -Einr . einschl.
Tuwa -Dauerwell .-
Ap., Trock.-Haub .,
Wafserkess., Föhn
usw. spottb . 306
Offert , u. W 4822

Wie kann man
preiswert kaufen
oder verkaufen!

Nur durch eine
Kleinanzeige in d.
Bremer Zeitung.
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1. Beilage zu Nr . 160 Bremer Zeitung

Ungedeuerer Andrang
zur Braunen Hansa-Messe

Während bereits am .Sonnabend ein erheblicher
Zustrom zum Messegelände an der Gustav -Deet-
jen -Allee einsetzte , gestaltete sich der Besuch am
Sonntag in Verbindung mit dem Riesenaufmarsch
der NS .-Hago zu einer Völkerwanderung im
wahrsten Sinne des Wortes . Mehr als 40 000
Volksgenossen passierten die Einlatzpforten . Nicht
nur Einwohner unserer Stadt , sondern auch die
Landbevölkerung aus der nahen und weiten Um»
gebung strömten schon in früher Morgenstunde zur
Messe hinaus ; außer der Eisenbahn brachten
Autos , Dampfer und Fahrräder große Menschen¬
massen nach Bremen , um sich hier die deutsche
Wertarbeit des Handwerks , des Handels und der
Industrie anzusehen . Acht Kassen und zahlreiche
„fliegende Kartenverkäufer " hatten Mühe , um

Die Aufnahmesperre der Hitler-Jugend
ist vorübergehend aufgehoben, um noch ein¬
mal denjenigen den Eintritt in der NS .-
Iugendorganisation zu ermöglichen, die vor
einem Jahr entweder noch nicht die nötigen
inneren Voraussetzungen für ein Mit-
marfchieren in der Hitler-Jugend in sich
fühlten oder durch Verpflichtung anderen
Organisationen gegenüber davon abgehalten
wurden. An alle gesunden deutschen Jun-
gens und Mädels ergeht der Ruf: Reiht euch
ein in die Hitler - Jugend  und scheidet
euch durch diese Tat von denen, die durch
geistige oder moralische Minderwertigkeit
den Ruf des neuen Deutschlands nicht ver¬
stehen können.

eine geregelte Durchführung abzuwickeln . Beson¬
ders erfreulich ist die Tatsache , daß bereits am
ersten „ Großkampftag " Umsätze größeren Aus¬
maßes getätigt werden konnten , was den wirt-
schoftsbelebenden Charakter der Messe eindeutig
unter Beweis stellt . Wir können allen Volks¬
genossen nur warm ans Herz legen , die Braune
Hansa -Messe zu besuchen , da ihnen sobald eine
derartige Gelegenheit nicht wieder geboten
werden dürfte.

Krlegsopfeilag in Hamburg
Wie bereits bekanntgegeben , veranstaltet die

NSKOV . am Sonntag , 24. Juni , in Hamburg
einen Großkriegsopfertag . Seitens der Ortsgruppe
Hamburg sind die Vorbereitungen zu dieser Groß¬
kundgebung , an der unter anderem der Reichs¬
kriegsopferführer Pg . Oberlindober  teil¬
nimmt , auf das beste getroffen . Den Teilnehmern,
die e-im Besitze des -Festabzeichens sind , sind sehr
v>kek -« iH) ergünstigungen  eingeräumt wor¬
den . Unter anderem wird freier Eintritt im Zoo
gewährt . Die Hamburger Hochbahn hat für den

Ä2L/rL ^ lLS/L/r

viele ankere Zusammenstellungen zeigt meln färb, lll.
Prospekt „pnöking mit Früchten " .

Zusendung kostenlos.

vr . August Getker , Vielefelü

24. Juni für die Träger des Festabzeichens auf
allen Strecken einen Sondersahrpreis von 10 Pfg.
für jede einzelne Fahrt festgelegt . Außerdem wer¬
den Sonderrundfahrten der Älsterdampfer zum
Preise von 10 Pfg . für die Einzelfahrt veranstal¬
tet . Die Hafendampfschiffahrts -Eesellschaft gewährt
ebenfalls einen erheblichen Nachlaß auf den nor¬
malen Fahrpreis . Dasselbe trifft zu bei den
Stadtrundfahrten.

Um möglichst vielen Mitgliedern die Teilnahme
an dieser großartigen Kundgebung zu ermöglichen,
hat die Ortsgruppe Bremen der NSKOV . einen
Sonderzug einlegen lassen . Der Fahrpreis für

Hin - und Rückfahrt , einschließlich Festabzeichen,
beträgt 2,60 Mark . Die genaue Abfahrtszeit des
Sonderzuges wird rechtzeitig bekanntgegeben . Sie
wird jedoch so gelegt werden , daß alle Fahrtteil¬
nehmer bei der Hin - und Rückfahrt mit der Stra¬
ßenbahn von und zu ihrer Wohnung gelangen
können . Neben der Teilnahme an der Großkund¬
gebung wird in Hamburg genügend Zeit vorhan¬
den sein , sich an den übrigen Veranstaltungen
der Ortsgruppe Hamburg zu beteiligen.

Die Ortsgruppe Bremen erwartet von allen
Kriegsopfern , daß sie, soweit nur irgend mög¬
lich, an der Großkundgebung in Hamburg teil¬

nehmen . Neben den Fahrtkosten werden andere
Kosten nur in ganz geringem Maße entstehen , zu¬
mal im Zoo ein gutes Mittagessen für SO Pfg .,
einschließlich Bedienung , eingenommen werden
kann.

Karten für,die  Hamburgfahrt sind schon jetzt
in der Geschäftsstelle , Kaiserstraße 32/38 , Fern¬
ruf Domsh . 23013 , erhältlich . Es empfiehlt sich,
schon jetzt Karten zu lösen . Es ist möglich , daß
der Kartenverkauf einige Tage vor der Fahrt
eingestellt werden muß . Daher , Kameradenfrauen
und Kameraden , löst euch sofort Fahrkarten!

Die Braune Hansa-Messe
und die bremischen Innungen

Tischler-Innung
Der Obermeister der Tischler -Innung , Win¬

deis,  äußerte sich, über seine Meinung und Ein¬
stellung zur Hansa -Messe befragt , wie folgt:

Wir bremischen Handwerker begrüßen es außer¬
ordentlich , daß uns in unserer Heimatstadt Ge¬
legenheit geboten ist , der Kundschaft und darüber
hinaus dem Deutschen Volk , das Können des
deutschen Tischlers  zu zeigen.

Da der Niedergang nunmehr überwunden ist,
spielt auch das . Tischlerhandwerk beim Aufbau
der nationalsozialistischen Wirtschaft eine bedeu¬
tende Rolle . 2m deutschen Tischlerhandwerk sind
in vielhundertjähriger Geschichte die Traditionen
lebendig geblieben , die durch unseren Führer Adolf
Hitler und dem Nationalsozialismus wieder
wahres Volksgut werden sollen , nämlich Ge¬
meinschaftssinn , nationales Be¬
wußtsein , Kameradschaft und Ehr«
sowie Führer - und Leistungsprinzip.
Heute müssen sich alle Kräfte im Handwerker¬
stand neu regeln und beleben . Die alte Hand-
werkerkunst , die große Kraftquelle un¬
seres Streben  s , soll uns in unserem Ringen
stärken und neue Kräfte geben . Dazu ist aber
nötig , daß überall im täglichen Leben der deut¬
sche Handwerker wieder in den Vordergrund ge¬
rückt wird , und wir freuen uns , daß die Braune
Hansa -Messe dazu geeignet ist, diese große For¬
derung des Dritten Reiches in hohem Maße zu
erfüllen.

Der deutsche Volksgenosse soll sich auf dieser Aus¬
stellung von dem Wert handwerklicher
Qualitätsarbeit  überzeugen , um dann
auch wieder Kunde des selbständigen Meisters
zu werden . Die Tischler -Innung hat deshalb nach
Plänen und Wünschen der NS .-Frauenschaft meh¬
rere Zimmereinrichtungen hergestellt und auf
der Messe aufgebaut . Sie sollen der Bremer Be¬
völkerung das Können und die Gestaltungskraft
auch des kleinen Handwerksmeisters beweisen,
und den deutschen Käufer veranlassen , mehr als
bisher beim selbständigen Tischlermeister zu
kaufen . So erwartet die Tischler -Innung für die
Zukunft von dieser einzigartigen Ausstellung für
ihren Wirtschaftszweig und darüber hinaus für
den gesamten deutschen Handel eine außerordent¬
liche Belebung.

Gchlachter-Innung
Herr Conradt  von der Leitung der

Fleischer - Innung  äußerte unserem Ver¬
treter gegenüber seine und darüber hinaus die
Meinung und Einstellung seiner Innung zur
Braunen Hansa -Messe:

Es erfüllt das bremische Handwerk mit be¬
sonderem Stolz , daß gerade die Hansestadt Bremen
als Tagungsort der Braunen Hansa - Messe
ausersehen ist. Insbesondere das Fleischerhand¬
werk weiß diese Ehre zu schätzen. Wir sind uns
bewußt , daß wir auch hiermit die Verpflichtung
übernommen haben , unserer alten Tradition fol¬
gend , im neuen Staat unseren Teil zum Aufbau
des neuen Reiches beizutragen . So wie der
Fleischer stets in der vordersten Reihe gestanden
hat , wenn es um das Leben unseres Volkes ging,
so ist er auch heute sich seiner großen Verant¬
wortung voll bewußt . Auch die Bremer Schlächter
wollen ihrer Heimatstadt zeigen , daß sie ihr Hand¬
werk verstehen . Deshalb haben wir auf der Messe
einen mustergültigen Betrieb unseres Gewerbes
aufgebaut.

Die Hausfrau kennt ihren Fleischer nur vom
Ladentisch her , ohne ihn bisher in seinem eigent¬
lichen Schaffen richtig kennengelernt zu haben . Auf
der Hansa -Messe soll ste ' sich von unserem Wollen
und Können überzeugen . Sie soll sehen , wie eines

der wichtigsten Nahrungsmittel , das Fleisch , durch
deutsche Metzgerhände und vorbildliche Maschinen
fachgemäß bearbeitet wird . Auf der anderen Seite
wollen wir ihr aber auch klar machen , daß es in
ihrem eigenen Interesse ist, wenn die deutsche
Hausfrau ihre Fleischwareneinkäufe hei dem selb¬
ständigen Schlächter macht . So hoffen wir,
daß diese einzigartige Ausstellung,
die Braune Messe , mit dazu bei¬
trägt , die Zusammenarbeit zwischen
Handwerker und Kunden, . zwischen
Händler und Käufer zu fördern und
darüber hinaus mithilftam Wieder¬
aufbau des Deutschen Reiches.

Schuhmacher-Innung
In einer Unterredung mit dem Obermeister

der Schuhmacherinnung , Pg . Knevelkamp,
ließ sich dieser über die Beteiligung seiner In¬
nung seiner Innung an der Braunen Hansa -Messe
aus . Er erklärte u. a ., daß das Schuhmachergewerbe
im Ehrenhof des Deutschen Handwerks als Mit¬
telpunkt ihrer Ausstellung eine Schuhmacher Werk¬
statt in Betrieb zeigt . Dort wird den Besucher
vor allem die handwerkliche Herstellung von
orthopädischen Schuhen und die Anfertigung von
Eipsabdrücken und Gipsfllßen durch Schuhmacher¬
meister interessieren.

Daneben beteiligt sich dann die Innung durch
eine Ausstellung von Arbeiten Bremer Schuh¬
machermeister . Es werden dem Interessenten
dort Luxusschuhe , orthopädische Fußbekleidung,
Marschstiefel der SA . und HJ . u . a . gezeigt . In
dem Empfangszimmer wird die Innung durch
fachmännische Beratung bei dem Publikum das
Interesse für fachliche Feinheiten zu wecken wissen.

Pg . Knevelkamp erklärte dann , daß das Schuh¬
machergewerbe nach der Machtübernahme durch
Adolf Hitler einen bezeichnenden Aufschwung ge¬
nommen habe . Nicht zum wenigsten wird die
Besserung der Geschäftslage dadurch erklärt , daß
Lurch die llniformierung der vielen Millionen
von SA .-, SS .-, HJ - und PO .-Männern auch
die Nachfrage nach ordentlicher Fußbekleidung
erheblich gestiegen Ist.

Auf die Frage , was sich der Obermeister für
seine Innung von der „Braunen Hansa -Messe"
verspricht , antwortete Pg . Knevelkamp , daß die
Ausstellung nicht nur allein für sein Gewerbe,
sondern für das ganze Handwerk den wesentlichen
Erfolg verzeichnen müsse, den Gedanken der
deutschen Wertarbeit eindringlich propagiert zu
haben .. bavs ..

Schneider-Innung
Anläßlich der „Braunen Hansa -Messe" werden

von den Berichterstattern der „Bremer Zeitung"
die Obermeister der verschiedenen Innungen auf¬
gesucht, damit diese die Möglichkeit haben , ein¬
mal in der Öffentlichkeit nicht nur über die
Beteiligung an der Ausstellung , sondern über
grundsätzliche Fragen ihres Gewerbes zu sprechen.

So erklärte der Obermeister der Schneider-
innung , Pg . Stemme , in einer Unterredung , daß
ihr einst so blühendes Gewerbe , das früher allein
in Bremen über 500 Gehilfen Arbeit und Brot
geben konnte , unter dem mangelnden Schutz einer
volksfremden Systemregierung so zu leiden hatte,
daß immer mehr Existenzen der öffentlichen Für¬
sorge zur Last fielen . Nach der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus trat dann auch für
das brachliegende Schneidergewerb « eine Besserung
der Geschäftslage ein , so daß nicht nur die er¬
werbslosen Meister , sondern auch eine große An¬
zahl Gehilfen wieder in den Arbeitsprozeß ein¬
gespannt werden konnten.

Ein im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programms erteilter Auftrag der SA .-Eruppe
„Nordsee " über die Anfertigung von 11 000 SA .-
Dienstmänteln hat zu einem wesentlichen Teil die
Notlage des Schneidergewerbes zu - lindern ver¬
mocht . Nicht wenig bedeutet in dieser Richtung
auch die Herstellung der Luft - Und Postschutz¬
uniformen und die Anfertigung von einigen
tausend Festanziigen der Deutschen Arbeitsfront.

Das alles , so betonte der Obermeister , könne den
gesamten  Mittelstand nur in dem unbedingten
Vertrauen und in der gläubigen Gefolgschaft zum
Führer bestärken , da es doch der Segen der Arbeit
sei, Arbeit zu schaffen.

Auf die Frage , was sich die Schneiderinnung
von dem Gelingen der „Braunen Hansa -Messe"
verspräche , gab Pg . Stemme  seiner Hoffnung
Ausdruck , daß die Bevölkerung endlich den Wert
der Qualitätsarbeit erkenne und als nötige Folge¬
erscheinung das Maßschneidergewerbe in Zukunft
besser unterstütze . bavo.

Schmiede-Innung
Unser lvl.-Mitarbeiter hatte eine Unterredung

mit Obermeister Schleuse  der Schmiedeinnung
und berichtet davon in Frage und Antwort
folgendes:

Frage:  In welchem Umfang ihres so überaus
weitverzweigten Berufes ist die bremische Schmiede-
Innung auf der „Braunen Hansa -Messe " ver¬
treten?

Antwort:  Wenn Sie schon weitverzweigt
sagen , dann trifft dies in bester Weise für unser
Handwerk zu , daß als einer der ersten Hand¬
werkszweige in der Geschichte oftmals eine große
Rolle spielt , wie Ihnen wohl bekannt sein wird.
Mit dem kommenden Industrie -Zeitalter war
natürlich eine Umstellung unserer Berufsarbeit
nötig , auch wenn z. B . Hufeisen jetzt noch Ver¬
wendung finden . Da uns auf der Messe ein nur
verhältnismäßig stark beschränkter Platz zur Ver¬
fügung steht , war es uns nur möglich , die Er¬
zeugnisse unserer Berufstätigkeit im großen Rah¬
men zu ,zeigen . Und zwar bestehen diese aus .Ar¬
beiten einer Huf -, - Wagen -, Anhänger -,, Kunst-
und Schiffsschmiede . Gekrönt wird unser Stand
von einem Riesen -Hufeisen , das den für uns zu¬
treffenden Wahlspruch : „Jeder ist seines Glückes
Schmied " trägt.

Frage : Von welchem Gesichtspunkt aus ließen
Sie sich leiten , als Sie den Plan faßten , diese
Messe zu beschicken?

Antwort:  Wir bezwecken, trotz der technisch¬
maschinellen Herstellung , alle Kreise unserer
Volksgenossen von der Kunst unseres ehrwürdi¬
gen , altdeutschen Handwerkes zu überzeugen und
sie an die Existenz und Daseinsberechtigung zu er¬
innern , die zweifelsohne z. T . stark vernachlässigt
und unbeachtet wird . Zum anderen wollen wir
aber auch werben für Wert und Güte deutscher
Qualitätsarbeit.

Frage:  Wie denken Sie über den Erfolg der
„Braunen Hansa -Messe " ?

Antwort:  Für mich steht ' ohne Frage fest,
daß diese für unsere Begriffe , einzigartige Messe

. nicht nur für unseren Beruf , sondern für das ge¬
samte bremische Handwerk einen außerordentlich
anregenden Einfluß auf die Kauflust des Volkes
haben dürfte . Hier ist es die Pflicht der privaten
Wirtschaft , mit gutem Beispiel in der Auftrags¬
erteilung , mögen es Neuanschaffungen oder Repa¬
raturen sein , voranzugehen . Ich würde es sehr be¬
grüßen , wenn die „Braune Hansa -Messe " wenig¬
stens den Erfolg des guten Willens  haben
wird , der uns schon bedeutend weiter bringen
würde.
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(19. Fortsetzung)

„Hein , noch'n Grog für Seine Majestät ! Und
gib den Herren da noch eine Runde !" Eilfertig
folgte der Gastwirt , und die Schützen an der Ton¬
bank dankten dem Spender durch ein schon etwas
heiseres „Ein Prosit der Gemütlichkeit " .

„Es wird schon gehen " , redete Röhl eifrig auf
den König ein , „Mut verloren , alles verloren.
Mut behalten , alles gewonnen ." Seine Stimme
sank zu einem gedämpften Flüstern herab . „Wi¬
derstand gegen die Abgabe des Grundstücks ist nur
beim Pastor , Peter und vielleicht Karl Kläger
zu erwarten . Ich glaube aber , daß der letztere
leicht umzustimmen sein wird , da derselbe vorhin
Lei Tisch sehr ärgerlich über die hohen Eememde-
lasten war . Ich hab ' natürlich noch meinen Senf
dazugetan . „Verkauft Grundstücke , Krögerbur . und
Ihr macht jetzt ein gutes Geschäft " , hab ich zu ihm
gesagt , und er schien ernsthaft darüber nachzu¬
denken . Also denselben kriegen wir noch ' rum , der
ist mehr in seinen Büchern zuhause als in seiner
Wirtschaft . Und der Pastor hat in der ^ Real¬
gemeinde überhaupt nichts zu sagen . . . "

„Da kennt Ihr den Grevsmühl aber schlecht.
Dann tut er ' s eben von der Kanzel , und das ist
noch viel schlimmer . Ihr solltet mal hören , Röhl,
wie der da loslegen kann ! Dann zittern aber die

Wände . Sein Einfluß in der Gemeinde wächst und
wächst - "

„Larifari . Sein Einfluß hört da auf , wo der
des Geldbeutels beginnt . Im Tanz um das Gol¬
dene Kalb ist noch allemal der Teufel Sieger ge¬
blieben . Warum sollte es in Wohlsdorf anders
sein ? Ihr müßt Euch eine feine Rede zurechtlegen,
von schweren Zeiten und hohen Steuern , von wei¬
ser Zukunftspolitik und anderen schönen Dingen
Und laßt die Lene bei dem Weibsvolk so ganz
nebenbei in das gleiche Horn tuten , dann kommen
die meisten der Mitglieder schon genügend vor¬
bereitet in die Versammlung , und wir — nein
Ihr habt halb gewonnen . Prost , Heinrich , auf die
fünftausend Emmchen !"

Röhl lachte breit und achtete gespannt auf den
Eindruck seiner mit Nachdruck gesprochenen Worte.
Als Heinrich aus seinem halbdumpfen Dahin-
krüten erwachte, , nickte er befriedigt.

Der Bur hat zuviel getrunken heute morgen,
und heute nachmittag hat derselbe zuviel gegessen,
dachte Röhl ; wenn er wieder nüchtern ist und
ausgeschlafen hat . werden meine Worte Nach¬
hallen . —

Die Frauen waren gleich nach dem Königs-
essen heimgegangen , um sich zum Festball umzu¬
kleiden . Wer etwas auf sich hielt in Wohlsdorf.
erschien nicht zweimal in dem gleichen Kleid auf

dem Schützenfest . Die Zeit war knapp bemessen
bis zum Beginn des Balles , und die Frauen muß¬
ten sich sputen

In Lenes Ohren klangen noch immer die schmei¬
chelhaften Worte nach , die der Senator zu ihr
gesagt hatte . Ihr 'Selbstbewußtsein war wieder
mächtig gestiegen . Was machte ihr nun noch die
Zurückhaltung und kühle Abweisung der Wohls-
dorferinnen aus ! Diese Gänse ! Sie besaßen doch
nicht die geringste feinere Lebensart

„Ihr hättet nur mal sehen sollen , Mutter Lllhr,
wie der Brenkenschen die Galle überlief , als sie
mein Erllnseidenes mit der Schleppe sah ! Grün
und gelb wurde sie! Und auch der Senator hat ge¬
sagt , daß das schönste Kleid von der schönsten
Dame getragen werden müsse, und er erlebe heute
den seltenen Fall , daß beides zutreffe . So hat er
gesagt , ich habe mir seine Worte genau gemerkt !"

Mutter Liihr hörte schweigend zu , während die
Stoltenbäuerin sich bei der letzten Anprobe wie
ein Pfau vor dem großen Spiegel in der Schlaf¬
kammer betrachtet « Auch das Abendkleid war aus
schwerer Seide gefertigt , aber von dunkelblauer
Farbe . Es war an der Brust und im Rücken tief
ausgeschnitten , vielleicht ein wenig zu tief . Mut¬
ter Lllhr hatte nur zögernd noch einmal die
Schere angesetzt , als Lene das Ansinnen an sie
richtete . „Mein Mann sieht es gern , und andere
Männer sicher auch. Ich kann es mir noch leisten
mein « Schönheit zu zeigen ."

Das also ist der Grund , dachte die Schneiderin
Eine Entgegnung wurde natürlich nicht erwartet
So ganz Unrecht hatte Lene übrigens nicht . Ihre
mädchenhafte Schlankheit war dahin , aber sie war
immer noch ansehnlich und stattlich genug und
brauchte einen Vergleich mit anderen Frauen aus
dem Dorfe nickt zu scheuen.

Es klopfte: Ortwin trat ein.
Der Junge war gut erzogen. Lene hielt es für

erforderlich, den Kindern ein Gefühl der Ueber«

legenheit gegenüberihren Altersgenossenzu ver¬
leihen. Sie übersah dabei die fein« Grenzlinie
zwischen Höflichkeit und Selbstüberhebung. Hein¬
rich fügte sich gutwillig ihrer Anficht, er hatte nicht
mehr viel zu sagen im Hause und gab alle Ver¬
suche, sich durchzusetzen, als aussichtslos auf. Nur
wenn Lene Geld von ihm haben wollte, konnte
er hartnäckigsein. Die Wohlsdorfer hielten mit
ihrem Spott über die „stalten Stoltens" nicht' zu¬
rück. Karl Kröger sorgte mit onkelhafter Treu«
dafür, daß wenigstensbei Ortwin die Bäumanicht
in den Himmel wuchsen.

Zum ersten Male sollte der Junge heute,, am
Schlltzenball teilnehmen. In seinen frischen Augen
ipiegelte sich die Vorfreude; sein blondes Haar
war sorgfältig gekämmt, eine widerspenstige
Strähne hing ihm aber eigenwilligüber die hohe
Stirn ; der gut« blaue Sonntagsanzug ließ ihn für
sein Alter schon recht stattlichaussehen.

„Fein ist dein neues Kleid, Mutter", sagte er
anerkennend in seiner lebhaften Art, „du bist
sicher heute abend wieder die Schönste unter den
Frauen."

„Was verstehst du denn davon", antwortet« sie
überrascht. Es sollte tadelnd klingen und abweh¬
rend, doch war ihre Freude über das Lob in den
Worten ihres Jungen unverkennbar.

Frau Lühr schüttelte mißbilligend den Kopf.
Sie dachte an Liese, die mit heimlichem Kummer
daheim auf sie wartete mit verweinten Augen,
weil ihre Beteiligung an dem frohen Fest ver¬
wehrt war Mutter und Tochter hatten lange hin
und her überlegt, doch reichten die Einnahmen
der letzten Wochen nicht aus, um die paar Gro¬
schen, die der Abend erfordern würde, zu ent¬
behren. Liese mußte verzichten. . . .

Nie einwand Mutter Lllhr den Druck der Armut
so grausam und lastend wie an diesem schönen
Sommertag, der mit goldenen Sonnenstrahlen
funkelndsich neigte.

Dienstag , den 12. Juni 1934

Achtung!
Betriebssichrer

von Handwerk , Handel und Industrie

Es gilt , den restlosen Erfolg im Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit zu erreichen . In gesteigertem
Matze soll hierfür der freiwillige Ar¬
beitsdienst  eingesetzt werden . Kein gesunder
junger deutscher Volksgenosse soll in Zukunft in
den Betrieben eingestellt bzw . beschäftigt werden,
der nicht zuvor seine Ehrenpflicht seinem Volke
gegenüber erfüllt hat und im Besitz des Arbeits¬
dienst -Passes des FAD . ist.

Am 16. Juni , abends 8 Uhr , findet zur Auf¬
klärung über die Aufgaben des freiw . Arbeits¬
dienstes im Beisein des Organisators des FAD.
Reichsarbeitsführers Staatssekretär Hier!  ein
großer Arbeitsdienst -Gauaufmarsch , verbunden
mit einer großen Kundgebung im Stadion statt.

Jeder männliche , gesunde Volksgenosse von 18
bis 25 Jahren muß an dieser Veranstaltung teil¬
nehmen . Die Betriebssichrer sind dafür verant¬
wortlich , daß dies - geschieht . Zu diesem Zwecke
werden Ausweise ausgegeben . Die Betriebssichrer
besorgen diese Ausweise unter ' gleichzeitiger Ein-
reichung ener namentlichen Liste ihrer männ¬
lichen Betriebsangehörigen von 18 bis 25 Jahren
bei ihren zuständigen Kammern und stellen sie

Achtung!

Ehemalige Angehörige der „Reichskriegs¬
flagge Bremen " werden gebeten , ihre
Anschrift umgehend bei der Kreisorgani¬
sationsabteilung der NSDAP ., Holler

Allee 79, bekanntzugeben.

für ihre Betriebsangehörigen aus . Diese Aus-
weise , die zum freien Eintritt berechtigen , werden
bei der Kontrolle zum Eingang im Stadion ab¬
gegeben . Für die Vereine und Verbände des Ein¬
zelhandels und Wirtsgewerbes verbleibt es im
übrigen bei den Bestimmungen des Rundschreibens
der Kleinhandelskammer vom 7. Juni.

Es wird erwartet , daß jeder Betriebssichrer
seiner Pflicht unbedingt nachkommt.

Ehlers,
Präses der Eewerbekammer.

Kalifen,
Präses der Kleinhandelskammer

Gaarkunögebung der Schulen
Die am Mittwochmorgen im Großen Elocken-

saal stattfindende Kundgebung , an der Abord¬
nungen sämtlicher bremischen Schulen teilnehmen,
beginnt nicht um 11.30 Uhr , sondern schon um
11 Uhr.  Die Träger von Fahnen , Bannern
und Wimpeln müssen 10.30 Uhr im Kreuzgang
der Glocke angetreten sein . Abends 20 Uhr ist
Wiederholung der Veranstaltung für die Bremer
Oeffentlichkeit ; wiederum eine halbe Stunde vor¬
her müssen die Wimpelträger im Kreuzgang ver-

. sammelt sein . Die Hauptrede über „Saargebiets
Not - -- Saargebiets Hoffnung " hält Dr . W t e h e
vom VDA . Chöre , Sprechchore , Orchester usw.
wirken mit . Ein Saarsprechchorspiel und ein
Saartanz werden aufgeführt . Da die meisten
Karten für die Abendveranstaltung schon ver¬
kauft sind , empfiehlt sich baldige Besorgung in
den Buchhandlungen von Storm , Winter , Halem
und Leuwer oder in den Vereinigten Druckereien
Jlling . L Lüken (Letzte Schlachtpforte 1) . Mit¬
glieder des VDA . und des NSLB . erhalten Er¬
mäßigung auf den an sich geringen llnkosten-
beitrag.

Vom Lastzug überfahren
Auf der Vrückenstraße wurde ein aus der Er.

Johannisstraße kommender Radfahrer von einem
Lastzug überfahren . Der Lastzug , Trekker und zwei
mit Sand .beladene Anhänger , befuhr die Vrücken¬
straße in Richtung Neustadtswall . Der Führer des¬
selben , der den Radfahrer bemerkte , wollte den
Zusammenstoß durch Linksausweichen vermeiden,
es gelang ihm jedoch nicht mehr . Der Radfahrer
wurde überfahren und schwer verletzt . Der Trek¬
ker geriet auf den linksseitigen Fußweg der
Brückenstraße ; durch den Anprall an den Saum¬
stein wurde der Beifahrer des Trekker vom Wagen
geschleudert , ebenfalls überfahren und schwer ver¬
letzt . Beide Verletzte wurden in bewußtlosem Zu¬
stande dem Willehadhaus zugeführt.

„Mutter, ich hab' eine Bitte", sagte Ortwin un¬
vermittelt, „ich möchte die Lies« abholen zum
Schlltzenball." '

Auf dein ehrlichen Gesicht der Schneiderinmalte
sich jähe Ueberraschung. Sollte Liese den Jungen
darum gebeten haben?

Auch Lene war erstaunt. Es dauerte einen
Augenblick, bis sie Ortwins Wunsch begriffen
hatte. Die Freude über seine nur etwas ungeschickt
vorgetragen« Schmeichelei verschwand im Nu, und
mißtrauischsah sie ihm scharf in die Augen. Er
wurde verlegen und hielt ihrem Blick nicht stand.

Wie kam der Junge dazu, einen solchen Plan
auszuhecken? Handelte es sich nur um eine vor¬
übergehende, mitleidige Gefühlsaufwallung, oder
steckten ernstere Beweggründe dahinter? Lene
überlegte kurz. Ihr Mißtrauen war erwacht. Ihre
eigene Jugendzeit flog blitzschnell in ihrer Er¬
innerung vorüber. Sie kannte ihr heißes Blut
und wußte, daß Ortwin in dieser Hinsicht mehr
»ach ihr als nach dem Vater geraten war.

Sie war gänzlich unvorbereitet, als er frei¬
mütig vor sie hintrat und seinen Wunsch vortrug,
als ob es sich um die gleichgültigste Angelegenheit
der Welt handle.

„Das Kleid sitzt gut", sagte sie brüsk, ohne ein
Wort der Anerkennung; Mutter Lühr verstand
den Wink und verließ voller schwererGedanken
wortlos die Kammer. Was jetzt kam, mußte unter
vier Augen ausgekämpft werden . . . .
^ Lene setzte sich auf das mit 'feinem Damast
überzogeneBett. Der rotgewiirfelte Armeleute-
drell früherer Zeiten war ihr in der Seele zu¬
wider, und Heinrich mußte sich,a fügen. Also war
die ganz ungewöhnlicheNeuerung einfach ohne
lein Wissen durchgeführt worden. Wochenlang
bildete sie den Hauptunterhaltungsstoffder Wohls-dorferinnen.

„Was hast du mit der Liese?" fragte Lene
streng. (Fortsetzungfolgt.)



Ztundgang durch die Messehallen
Wir veröffentlichen während der Brau¬

nen Hansa -Messe eine Artikclreihc , in der
wir das Ausstcllungsmatcrial der einzel¬
nen Hallen ausführlich besprechen . Wir
beginnen ' in der heutigen Ausgabe mit
einer eingehenden Besprechung der Hallen
9 und 8 a , in der die Stände des Ein¬
zelhandels sowie die Autoschau unter¬
gebracht sind . Die Schristlcitung.

q, ----
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Gewaltig ist der Eindruck , wenn man die Halle
g und 9 s. betritt , lleberall leuchten werbend die
Schilder der Fachgruppen und Firmen und ver¬
locken den Besucher , näher zu treten und die ein¬
zelnen Stände zu besichtigen.

Der Stand „Ruhrkohle"  stellt eine Eemein-
schaftswerbung im besten Sinne dar . Sämtliche
Hütten , Verarbeitungs - und Vertriebsgesell¬
schaften der rheinisch -westfälischen Kohle (zu>am-
mengeschlossen im rheinisch -westfälischen Kohlen-
syndikat zu Essen) streben hier einmütig danach,
dem deutschen Verbraucher , der durch die jahr¬
zehntelange Ueberfremdung des Kohlenmarktes
und die irreführende Propaganda den Wert un¬
seres heimischen Brennmaterials verkannte , die
einzigartige Güte , Brenndauer und Wirkungs¬
grad der Ruhrkohle vor Augen zu führen und
ferner ihre Verwendungsmöglichkeiten in In¬
dustrie , Schiffahrt und Haushalt aufzuzeigen . An
den Wänden der geräumigen Schau sind Schintt-
modelle der verschiedenen Heizungssysteme einge¬
lassen , die praktisch darstellen , wie schnell ein min¬
derwertiger Koks verbrennt im Gegensatz zu der
hochwertigen Ruhrkohle , die nicht nach dem Preis
des Zentners , sondern lediglich nach ihrer Heiz-
kraft beurteilt werden darf . Unterschiedliche
Ofenkonstruktionen für Dauer - und Rostbrand,
Ladeöfen für kleinere Zimmer , der sog. irische
Ofen , der gebräuchlichste neuzeitliche Küchenherd
für Koksbefeuerung — eine Fülle von Modellen,
zu denen Statistiken , graphische Darstellungen
und kurze Kernsprüche und Hinweise ergänzend
angebracht sind, dienen vor allem zur Orien¬
tierung der Hausfrau . Dem Koks,  der
stets genügende Wärmelieferung , sparsamen Ver¬
brauch , geringe Wartung und störungsfreien Be¬
trieb gewährleistet , kommt für das weitverbrei¬
tete Zentralheizwesen erstrangige Bedeutung zu.

Ein sieben Zentner schwerer Anthrazitblock ruht
hier gleichsam als Symbol der Macht , welche die
Kohle in unserer Volkswirtschaft darstellt . Möge
sich der Verbraucher stets vor Augen
halten , daß jede Tonne Kohle Mehr-
förderung pro Tag einem deutschen
Arbeiter zu einem Tagewerk ver-
hilft!

Aus dem Reich der Kohle wandern wir zu
einer Schau , die uns die Mittel zeigt , mit denen
der sommerliche Garten , das Wochenende und die
Reise zu Wasser und zu Lande verschönt werden
können . Die Firma Bernhard Ebeling - Vre-
men legt neben dem Eßkoffer mit neuartigem Ge¬
schirr , neben der Gummimatratze , dem Eartenstuhl
und dem Sonnenschirm den Heimsyphon und die
verschiedenartigsten Geräte aus für Wandern , Se¬
geln und auch für den stillen Parzellenbauern.
Kurz , eine Schau von bestechender Anziehungs¬
kraft für den praktisch eingestellten und dennoch
naturliebenden Menschen.

Der mit einer Fülle von zugkräftigen Werbe¬
mitteln ausgerüstete Stand des Lloydreise-
bllros  lockt den ärgsten Stubenhocker in die
weite Welt , die uns unser großartiges Verkehrs¬
wesen zu Wasser , zu Lande und in der Luft er¬
schließt . Unter dem Leitspruch „Reisen ver¬

jüngt !" wirken hier die leuchtenden Plakate
der verschiedenen Lloydreisen — Aegypten , Po¬
larland , Mittelmeer , Madeira usw . — neben
herrlichen Bildern aus unserer deutschen Heimat.
Im gleichen Sinn : „Reise zur Erholung und Be¬
lehrung !" arbeitet der prächtige Stand des
Fremdenverkehrsvereins Bremen
e. V . Unsere Vaterstadt ersteht hier in Bildern
des Roland , unseres einzigartigen Rathauses , un¬
seres altehrwürdigen Marktplatzes im Flutlicht
usw . Die Kultur des alten Bremens in Sage
und Geschichte verkörpert sich in dem Standbild der
Bremer Stadtmusikanten . Daneben führen Licht¬
bilder unserer Umgebung in Moor , Wald und
Heide Niedersachsens.

Die Abteilung „Aus dem Gesundheits¬
wesen Bremens"  bringt in vorzüglichen Mo¬
dellen , aufgebaut in mächtigen Glaskästen , einen
zusammenfassenden Ueberblick über die bremischen
Krankenanstalten und Heilstätten , deren Umfang
und schöne und zweckmäßige Architektonik selbst
vielen Einwohnern Bremens nur unzulänglich
bekannt ist . Den Fremden aber wird hier klar,
welche Bedeutung unserer Vaterstadt für Medizin
und Hygiene zukommt , indem durch unsere städti¬
sche Heilfürsorge auch das Landgebiet im weiten
Umkreis miterfaßt wird . Besonderes Interesse
verdienen in dieser Schau die Abbilder der riesi¬
gen Anlage des Großen Krankenhauses , denen
das erste große Fernheizwerk Bremens angeglie¬
dert ist.

Im Dienste des Verkehrs arbeitet die „Esch
Auto - Elektrik ", Bremen . Die Messeschau
dieses Unternehmens vermittelt einen vollstän¬
digen Ueberblick zunächst über das elektrisch an¬
getriebenen Kraftwagenzubehör und anschließend
über Motorenzündung . Durch eine verwickelte
sinnreiche Konstruktion im Innern der stufen-
artig aufgebauten Schau sind sämtliche Geräte
hintereinandergeschaltet , so daß Scheibenwischer,
Scheinwerfer , Sucher , Winker , Hörner , Geschwin¬
digkeitsmesser , kurzum alle Sicherhsits - und Kon¬
trollapparate des Kraftwagens im Betrieb zu
sehen sind . Die durch die Zllndungsanlage be¬
dingte Arbeitsweise des Kolbens im Zylinder
wird zeitlupenartig im Schnittmodel vorgeführt.
Hinter diesem scheinbar so unkomplizierten Ar¬
beitsgang des Verbrennungsmotors verbirgt sich
eine generationenlange deutsche Erfinder - und
Werkmannsarbeit , wie auch das gezeigte Modell
ein kleines Wunderwerk an Präzision und Bild¬
kraft darstellt . ^

Rechts am Eingang befindet sich die Opel¬
schau . Die größte deutsche Automobilfirma zeigt
Wagen der neuesten Modelle , vom kleinen Volks¬
wagen bis zum sechszylindrigen Luxuskabriolett.
Die hier ausgestellten Wagen , nur eine kleine
Auswahl aus dem riesigen Fabrikationsprogramm
der Lpelwerke , sind schlagende Zeugnisse für die
Gemeinschaftsarbeit , die in der Stadt Rllssels-
heim von 17 909 deutschen Arbeitern und Ange¬
stellten geleistet wird . Wenn die nationalsozia¬
listische Regierung die Förderung 'des Kraftver¬
kehrs mit allen möglichen Mitteln und gesetzlichen
Erleichterungen anerstrebt , so soll damit nicht der
Automobilindustrie eine feste Rente gesichert
werden.

Die Möglichkeit eines ungeahnten Aufschwungs
des deutschen Kraftverkehrs fordert von der ver¬
antwortungsbewußten Industrie als Gegenleistung
die Mobilmachung aller zur Verfügung stehenden
Mittel und Kräfte , mn den Weg zu dem von der
Reichsregierung erstrebten Endziel zu ebnen . Opel

hat sich dieser Verantwortung freudig unterzogen.
Die neu herausgebrachten Konstruktionen des Auf¬
baujahres 1934 sind das verheißungsvolle Ergeb¬
nis der in diesem neuen Geiste durchgeführten
Planung und Arbeit . Das Volksautomobil und
der Wagen mit „Opel -Synchron -Federung " be¬
deuten für den deutschen Automobilbau einen ge¬
waltigen Schritt vorwärts . Vor allem führen die
vielseitigen Vorzüge , auch in der Preisgestaltung,
zu einer stetig anwachsenden Produktion , Opel
konnte seine Belegschaft schon zu Be¬
ginn des Jahres um ein neues Tau¬
send — auf 12 900 — erhöhen und gibt
jetzt 17 909 Volksgenossen und ihren
Familien Arbeit und Brot.  Die Schaf-
mng des deutschen Volksautomobils , das als preis¬
werter Wagen niemals einen „billigen " Eindruck
machen darf und somit mit allen Errungenschaften
der Technik ausgestattet sein muß , ist von jeher
Hauptaufgabe der Opelwerke gewesen.

Wenn man die Halle 9 betritt , fallen rechter
Hand sogleich die schnittigen Kraftfahrzeuge auf
dem Stand der Opel  A .-E . und der Bremer
Kraftfahrzeugzentrale  ins Auge . Für
den letzteren ist der bekannte Rad - und Auto-
händler Karl Meier verantwortlich . Wie fast
überall in den Ausstellungshallen laden auch hier
bequeme Sessel zum Sitzen ein . Reichhaltiges
Prospektmaterial gibt verläßliche Auskunft über
den recht umfangreichen Stand der Bremer Kraft¬
fahrzeugzentrale . Da sehen wir neben einer ver¬
lockenden NAG .-Limousine die Fabrikate der
Nürnberger Triumph -Werke , vom Fahrrad über
das Kleinmotorrad bis zu schweren Maschine mit
Kardanantrieb.

Ein anderer Stand , die Ausstellung der I . G.-
Farben - Erzeugnisse,  zeigt verschiedene
Artikel , die für den Holzfachmann von maßgeb¬
licher Bedeutung sind . Der wasserfeste „Kaurit-
leim " dient zum Verleimen von Holz und soll
selbst monatelanger Lagerung im Wasser oder an
feuchter Luft standhalten . Das Lignoform , eine
plastisch verwendbare , künstliche Holzmasse , hat
ein weitverzweigtes Verwendungsgebiet sowohl
in Bau - und Möbeltischlereien als auch in Holz-
warenfabriken und in der Karosserieindustrie ge¬
funden . Als weitere Erleichterung bei der Holz¬
bearbeitung wird dann noch das Fixoplast ange¬
priesen , eine Holz -Füllmasse , die nach Erhärtung
wie gewöhnliches Holz gehobelt und geschliffen
werden kann.

Hinter der Autoschau stößt man unmittelbar
auf einen bekannten Vertreter des bremischen
Tabakhandels . Hier hat C . Frese  eine bedeu¬
tende Ausstellung und seinen Verkaufsstand er¬
richtet . Nicht die gewählte praktische Form allein,
sondern vor allem die ganze Anpassung an die
Farben der Bremer Verkaufsstellen weist auf
gründliche Vorarbeit hin . Ganz besonders aber
fallen die Rauchwaren , ausgesucht für alle Ge¬
schmacksrichtungen , ins Allg ê. Neben den schon
allgemein bekannten Bremer Küperzigarren zeigt
die Firma ihre Vrasilfabrikate von der niedrigsten
bis zur höchsten Preislage . Neben den Sandblatt¬
sachen für die Herren bestimmt , die Bremer
Brasil nicht vertragen — findet eine große Ziga¬
rillo aus Dannaman -Tabaken die besondere Be¬
achtung der Messebesucher.

Ausgewählte Leckerbissen in geschmacklicher Hin¬
sicht birgt der Ausstellungsstand der Firma
Staudt und Refer.  Schon äußerlich macht
der Stand in der Farbenzusammenstellung und
Sauberkeit einen zum Kauf verlockenden Eindruck.

Ohne Kochen und ohne Klären werden hier mit
dem vollkommenen Geliermittel in kristallklarer
Farbe appetitliche Eeleespeisen und Puddinge
bereitet . Verschiedene andere Speisen beweisen,
daß das Aspik „Pik -As " aber nicht nur bei der
Herstellung von Nachtisch Verwendung findet , son¬
dern auch zur Bereitung von Torten , Fischgerich¬
ten sowie Sülz - und Fleischspeisen dient . Durch
Kostproben , die in großen Mengen bereitwilligst
verteilt werden , ist den Messebesuchern Gelegen¬
heit gegeben , sich von Güte und Qualität der
„Pik -As "-Gerichte zu überzeugen.

Einen großen Teil der Halle 9 nimmt die Aus¬
stellung der Firma Klipps Kaffee  ein . Schon
von weitem beweist aromatischer Kaffedampf den
Besuchern , daß hier das labende schwarze Getränk
ausgeschenkt wird . Bereitwilligst wird jedem
ein kleines Täßchen Bohnenkaffee gereicht , damit
man sich persönlich vor dem Kauf von dem Ge¬

schmack der Ware überzeugen kann . Und da hüb¬
sche Mädchen das Getränk überreichen , mundet der
Kaffee noch einmal so gut . Die Wände des Stan¬
des sind mit farbigen Bildern ausgeschmückt , die
den Beschauer in die Heimat der schwarzen Bohne
führen , die aber auch zeigen , wie der Kaffee in
den Häfen unserer Heimatstadt entladen und dann
zur Weiterverarbeitung weitergeleitet wird . Das
Betrachten dieser Bilder und des ganzen Standes
überhaupt erweckt in jedem Bremer das Gefühl
des Stolzes . Sind es doch bremische Kaufleute
und bremische Schiffe , die aus llebersee den
Kaffee herüberschaffen und unsere Heimatstadt
zum ersten Kaffeeimporthafen gemacht haben.
Nicht umsonst hört man immer wieder in aller
Welt den Satz : Wenn man von Bremen
spricht , denkt man an Kaffee.

Auf dem Verkaufstisch liegen mehrere Alben
aus , die Bilder des bekannten Afrikaforschers
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Hans Schomburgk enthalten . Jedem Paket
Kaffee liegen zwei dieser Aufnahmen bei , die ein
überaus beliebtes Sammelobjekt unserer Jugend
geworden sind. Mehrere Säcke mit rohem und
geröstetem Kaffee sowie Blumen - und Baum¬
schmuck vervollständigen die Geschlossenheit dieses
großen Ausstellungsstandes.

Auf den ermüdeten und violgcwanderten Messe-
^ besucher mag der Stand der Firma Betten-

Kirchhoff  ein gewisses Sehnen nach einem er¬
quicklichen Schlaf hervorrufen . Daunen - und

'Steppdecken sowie die weitbekannten Schlaraffia-
Matratzen bilden hier neben Bettwäsche und der¬
gleichen das Ausstellungsmaterial . Gerade die
Schlaraffia -Matratzen sind es , die immer wieder
Bewunderung bei den Messebesuchern finden.

Auch die Firma L a m p e n - V r u n e cke r ist
mit einem Stand auf der Messe vertreten . Lam¬
penschirme , Drahtgestelle , große und kleine Am¬
peln , wie auch Kronleuchter in reicher Auswahl
hängen von der Decke herab und fordern zum

, Kauf , auf . Aus den Prospekten ist zu ersehen , daß
die Firma für Ehestandsdarlehen zugelassen ist.

Für die Leckermäuler bietet wieder der Stand
der Bremer Konditor - Innung  eine
reiche Auswahl . Neben Eiswaffeln , die in jeder
Preislage verkauft werden , sind Backwaren und
Süßigkeiten , die in ihrem Reicheren künstlerische
Vollendung beweisen , ausgestellt . Die verschiede¬
nen Mitglieder der Innung haben keine Mühe
gescheut , um vor der Bremer Kundschaft ein be¬
redtes Zeugnis ihrer erstklassigen Arbeit abzu¬
legen . Da sieht man hervorragende Eisarrange¬
ments neben kunstvoll angefertigten Krokantauf-

- sätzen. Besondere Aufmerksamkeit erregen zwei
Darstellungen in Zucker , die einmal Max und
Moritz und zum anderen Amor mit Blumen
illustrieren.

In der Ausstellung der Deutschen Heim¬
kunft  ist eine überaus große Anzahl von Hand-
klöppeleien und verschiedenen Kleiderstücken zu
sehen , deren Verkauf wohltätigen Zwecken dient
und die deshalb das regste Interesse der Messe¬
besucher verdienen.

Mit einer großen Anzahl autogener Schweiß¬
geräte ist die Firma F . He ins auf der Aus¬
stellung vertreten . Immer wieder versucht hier

, ein junger Mann , die vielen Besucher von dem
großen Wert des leichten „Eriesheim "-
Schweißbrenners  zu überzeugen , was ihm
auch in der Regel gelingt . Heute findet die auto¬
gene Metallbearbeitung schon in allen Eisen und

>Metall verarbeitenden Betrieben statt . Die Firma
F . Heins gehört hier mit zu den ältesten Fach¬
geschäften auf diesem Gebiet.

Ein weiterer Stand .zeigt in großer Aufmachung
.das bekannte Präparat „Earanto ", das der
Hausfrau eine wertvolle Stütze beim Eierein-
lsgen ist. Gegen Erkältung und Heiserkeit werden
Promptin -Pastillen angeboten . Nur klein ist der
Stand . Aber in seiner Aufmachung ist er propa¬
gandistisch überaus wirkungsvoll.

Halle 9 g.

Schon durch seine Größe , aber vor allem durch
seinen wohldurchdachten Aufbau , der vom organi¬
satorischen und reklametechnischen Verständnis der
Aussteller zeugt , fällt in der Halle 9 g allgemein
der Stand des deutschen Viehhandels auf . Wie
auf der Grünen Woche im Jahre 1934 will der
Veranstalter bewußt seinen Mitarbeitswillen am
Aufbauwerk bekunden . Daneben will man aber
in erster Linie der breiten Öffentlichkeit ein

-riiMÄPlÄches Bild - von der Bedeutung der Vieh-
z wirtschaft und der Notwendigkeit des sach- und
- fachgemäßen Viehumschlages unter besonderer Be¬

rücksichtigung des Neuaufbaues der Agrarwirt-
schaft im neuen Reich zeigen . Eine Menschen - und
Tiergruppe weist die Besucher schon von weitem
auf diesen Stand hin . Schematische Darstellungen,
die in ihrer technischen Vollkommenheit außer¬
ordentlich wirksam sind , bringen in umfassendem
Material die Zahlen über den deutschen Vieh¬
austrieb auf den Schlachthöfen unserer Großstädte.
Dieser Stand ist es wert , von allen Messe¬
besuchern , besonders aber von den Bauern , be¬
sichtigt zu werden , damit ein jeder den Eindruck
mit nach Hause nimmt , daß der Viehagent und
-Händler Treuhänder des deutschen Landwirtes ist.

Nicht sehr weit von dem Stand der Viehhänd¬
ler ist ein Artikel ausgestellt , der in der Vieh¬
haltung maßgebliche Bedeutung gewonnen hat.
Die Bremer Hefe -Verwertungsfirma Schlüter
und Bogumil  präsentiert hier den Besuchern
ihr Es b oT - P r äp ar at . Dieses Futterzusatz¬
mittel hat die höchste Anerkennung maßgeblicher
Kreise gewonnen . In großen roten Büchsen ist
die Nährhefe Esbol an den Wänden des Standes
aufgestapelt und übt so aus die Vorübergehenden
eine anziehende Wirkung aus.

Auch die Berliner Buchhandlung A. Woll-
brück  L Eo ., die Hauptvertriebsstelle der Ver¬
lagswerke des Bibliographischen Vereins in
Leipzig , hat ihre Bücher auf der Braunen Hansa-
Messe ausgestellt . Die Firma ist den Bremern
nicht mehr ganz unbekannt , denn bereits auf
ähnlichen , kleineren Veranstaltungen waren Woll-
brück S- Lo . vertreten . Neben außerordentlich
scharf gezeichneten Globen sind die hervorragend¬
sten Werke unserer deutschen Literatur auf dem
Stand aufgebaut : Hitler „Mein Kampf " , Rankes
Weltgeschichte , die Klassiker usw . Auch Brehms
Tierl 'eben fehlt nicht . Die Kultur - und Sitten¬
geschichte von v. Eleichen -Rußwurm verdient be¬
sondere Erwähnung.

Die größte Bedeutung in der Halle 9 s. kommt
aber auf alle Fälle dem Ausstellungsstand des
Reichs - Luftschutzbundes  zu . Wenn man
die Halle betritt , fällt sofort vorn rechts ein
größerer Aufbau ins Auge . Hier ist von den
Mitgliedern des Luftschutzbundes ein Schutz¬
keller  geschaffen worden , der in jeder Hinsicht
als Vorbild für derartige Bauten dienen kann.
Alles was ein solcher Raum enthalten soll , hat
man hier aufgestellt . So sieht man einen um¬
fassenden Werkzeugkasten , mehrere Gasmasken,
eine Krankenbahre . Weiter sollen stets Trink-
wasser und verschiedene Lebensmittel vorhanden
sein . Besondere Beachtung und außerordentliche
Sorgfalt ist auf die Herstellung der Eingangs¬
schleusen zu legen , denn diese müssen durch ihre
Türen den Keller von der Außenwelt gasdicht
abschließen . Einmal kann man dies in Form einer
splittersicheren Eisentür machen , zum anderen kann
es aber auch durch pyramidenförmig gebaute

Schleuseneingänge geschehen, die mit Wolldecken
verhangen werden . So lehrt der Luftschutzbund
auch aus der Braunen Hansa -Messe und wirbt
für den Luftschutzgedanken.

Die Mercedes - Venz - Werke  sind am
Eingang der Halle 9 mit zwei Modellen vertre¬
ten , die beide im Geschmack und in der Preis¬
gestaltung den langjährigen Ruhm dieser Werke
im Automobilbau wahren . Der Heckmotor¬
wagen Typ 130  wird in zwei Ausführungen
geliefert . Durch zweckmäßige Verlegung des Mo¬
tors an das Heck wurde viel Platz für die In¬
sassen geschaffen : alle vier Plätze sind zwischen die
Achsen verlegt . Die 4- bis bsitzige Jnnen-
steuerlimousine  des ausgestellten Typ 290
zeichnet sich gleichfalls durch eine außerordentliche
Geräumigkeit und durch die Schönheit der Linien¬
führung aus . . An weiteren technischen Fortschrit¬
ten sind zu nennen : Lieferung mit und ohne Roll-
dach, versenkbare Fenster und Türen , doppelter
elektrischer Scheibenwischer mit ausstellbarer
Windschutzscheibe.

Eine recht große propagandistische Wirkung
dürfte der geschmackvoll eingerichtete Stand der
Kaffee Hag  bei allen Messebesuchern erzielen,
die gern Gelegenheit nehmen , dargereichte Kost¬
proben zu verzehren . Neben dem weltbekannten,
und auf das Zentralnervensystem einen beruhi¬
genden Einfluß ausübenden Kaffee Hag ist es
ein Plantagentrank , Kaba  genannt . Dieses wie
Schokolade schmeckende Getränk ist auch für
schwache Magen bekömmlich und wirkt sehr ver-
dauungregulierend und gesundheitsfördernd . Wei¬
ter enthält Kaba die für den Körperaufbau so
wichtigen Nährsalze wie die Muttermilch , vor
allem Kalk , Phosphorsäure , Trauben - und Frucht¬
zucker. Die modernen Koch- und Wärmeapparate,
die für die Zubereitung erforderlich sind , gewähr¬
leisten eine saubere und hygienische -Probenverab-
folgung.

Bei dem Stand der BremerStratzen Lahn
fallen die im Hintergrund befindlichen Alu-
minothermischen Schiene n s chweiß-
apparate  sofort ins Auge . Im Vordergrund
steht ein stark verkleinertes Modell der neuen
Triebwagen,  während sich an der linken
Seite eine naturgetreue Wiedergabe des
Bischofstor - und Staatstheater-
Eeländes  befindet . Dieses Modell stellt den
Versuch einer Lösung zur Fahrbar-
machung des Bischofstors für den
Straßenbahn verkehr  dar . Die rechte
Seite ist für den Bremer Vorortverkehr
vorgesehen , der Gesellschaftsreisen durch ganz
Norddeutschland veranstaltet , wie auf einer
nebenstehenden Karte ersichtlich ist. Außer einigen
Fliegeraufnahmen von Depots und Schienenpro-

file ist eine graphische Darstellung der Verkehrs¬
unfälle zu ' erwähnen . Man macht die erfreuliche
Feststellung , daß die Unfälle seit der letzten Ver¬
kehrserziehungswoche stark zurückgegangen sind.

Der umfangreiche Stand der Firma Daniel
Schad  wird auf der linken Hälfte von verschie¬
denen Karteiarten  eingenommen , die in
ihrer praktischen und bequemen Anwendung
etwas Einzigartiges auf diesem Gebiet darstellen.
Einige Beispiele der vielen Lagersorten für die
verschiedensten Zwecke: Kunden -, Werbe - und
Lagerkarten . Die ausgestellten und in eigener An¬
fertigung hergestellten Kontokorrentkar-
t e n ermöglichen durch stetige Saldierung eine
sofortige Uebersicht der gesamten Außenstände
und Verpflichtungen . Hervorzuheben sind neben
einigen Vervielfältigungsmaschinen
die neuesten Typen der Ideal - und Erika -Schreib¬
maschinen , der ältesten deutschen Kleinschreib-
maschinenfabrik , die das Bild der wichtigsten
Büroapparate abrunden.

Ein vielgefragtes Erfrischungsgetränk ist der
Mauxion - Kakaotrunk (Hersteller H.
Schulz , Dipl .-Landwirt , Mathildenstr . 28) . Auf
der Reichsnährschau in Erfurt wie auch auf der
Grünen Woche in Berlin wurde dieses nahrhafte,
eisgekühlte Getränk mit den ersten Preisen prä¬
miiert . Offiziell ist der Mauxion -Kakaotrunk , der
im Preis sehr niedrig ist, als Schulfrühstück
zugelassen , da der Genuß dieses köstlichen Labe-
trunkes allen Kindern durch seine hervorragenden
Eigenschaften , wie Verdauungsförderung , Appe¬
titanregung , Nervenstärkung und gesteigerter
Nährwert , eine wirkliche Freude und körperlichen
Gewinn hringt.

Die Firma H. O. Lambach,  Bremen , ist
mit dem modernsten Vervielfältigungs¬
apparaten  und mit einem selbsttätigen
Vriefschließer  vertreten . — Eine geschmack¬
volle Dekoration weist der Stand der Firma
Holst 6- Bremer,  Bremen -Bremerhaven , auf.
Ueber den langen Bahnen von blumengemusterten
leichten Damenkleider st offen  schwebt ein
Schmetterling,  der den herannahenden
Sommer zu verkünden beabsichtigt . — W.
Sander,  Breitenweg , stellt hauptsächlich Ar¬
maturen  für Dampf , Wasser und Gas aus.
Daneben sind es außer technischen Artikeln
Pumpen und Treibriemen aller Arten . — Surol!
Surol ! Dieses Wort sticht dem Besucher beim An¬
blick des Standes der 1879 gegründeten Firma
H. W . Fröhlke Nachf . E . m . b. H., Alten¬
wall , ins Auge . Jede Hausfrau kennt seit Jahr¬
zehnten diese bevorzugte Essigsorte , die , aus Kar¬
toffelspiritus gewonnen , ein rein deutsches Natur¬
erzeugnis und eine Spitzenleistung der deutschen
Naturessig -Jndustrie ist. Zahlreiche Eimer von
Frischgurken  geben einen vorzüglichen Ein¬
druck von der Vielseitigkeit der Erzeugnisse dieser
Fabrik , deren Stand von einer Riesen -„Surol "-
Flasche gekrönt ist.

Die Firma Többens,  Fachmann für Herren¬
kleidung , ein junges Unternehmen , zeigt ein gro¬
ßes Hans -Albers -Porträt , das die männliche Vor¬
nehmheit geschmackvoll zum Ausdruck bringt . Ein
in den letzten Tagen viel verkaufter Artikel sind
knitterfreie Schlipse,  die in großer Auswahl
käuflich sind . Andere Ausstellungsgegenstände , wie
z. B . Ulster , Anzüge , Lederjacken , Manschetten-
hemde , geben ein gutes Bild von der Leistungs¬
fähigkeit und Auswahlmöglichkeit dieses Geschäfts.
— Heinrich Roelfs,  Fährstraße , Türen - und
Rundstabfabriken , zeigt neben Fahnenstangen und
anderen Rundstäben verschiedenen Durchmessers
zwei Türenmodelle . Das erste stellt eine aus
Sperrholz  verfertigte Tür dar , die bereits
zum Gebrauchsmusterschutz angemeldet wurde . Das
zweite ist eine Siedlungstür:  wie sich die
Besucher überzeugen können , weisen beide Türen
eine Hohe Stabilität  dar , außerdem ist die
Preisgestaltung für den Käufer recht günstig . —
Die in der Vereinigung bremischer
Tuchgroßhändler  zusammengeschlossenen Fir¬
men , die die Verkaufserlaubnis der Reich s-
Zeugmeisterei  besitzen , zeigen in einem blu-
mengeschmiickten, geschmackvoll ausgestatteten Rund¬
erker die Uniformen der PO ., SA ., MS ., SS .,
DAF ., DLV ., NSFB . und DDAE . Ein weiterer
Stand zeigt ein Beispiel aus der Arbeit des Tuch-
großhandelH . Diese Darstellung bezweckt eine rich¬
tige Zusammenstellung der verschiedenen Stoff-
arten und -färben bei der Auswahl durch den
Kunden.

In der Halle 9a ist die Partei - Bücherge-
meinschaft mit dem Bremer Vücherring
und derFanfare  vertreten . — Nebenan steht der
Reichsverband Deutscher Rundfunk¬
teilnehmer und der Deutsche Funktech¬
nische Verband.  Die zahlreichen Schriften und
Aufrufe zeugen von dem großen , kulturellen Auf¬
gabengebiet,  das von der Bremer Ortsgruppe
in fleißiger Arbeit betreut wird . — I o h. Th o r d
sen jr ., Hamburg , bringt ein neuartiges , amtlick
zugelassenes Gesellschaftsspiel  zur Schau
Hetitelt „Der Retter Deutschlands " . Jedem Spie¬
ler wird in kurzen aber klaren Umrissen der
Werdegang der Bewegung von der Gründung bis
zur Machtübernahme ins Gedächtnis gerufen . —
Aus Landwirtschaftskreisen wird dem Stand der
Firma Rudersdorf und Kreuzer  großes
Interesse entgegengebracht . Der neuartige „Ru-
k o c"-Dür,ger ist ein vollkommener Ersatz für Stall-
dung und hat diesem gegenüber ohne Berücksichti-
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gung des darin enthaltenen höheren Nährstoffge¬
haltes große Vorteile , da derselbe trocken und in
feiner , streufähiger Form geliefert wird , wie aus
den bereitgestellten Proben ersichtlich ist. Von den
neuzeitlichen Feld - und Eartengeräten
ist besonders der „Hänche - Universal - Kul-
tivator"  zu nennen , ein willkommenes Gerät
für Gärtner und Landwirte.

Die mittlere Flucht der Stände dient vor allem
der Werbung für h au s w i r t schaf tl iche
Neuigkeiten.  Mit der Absicht, der Hausfrau
ihre Arbeit zu erleichtern und ein« bessere Aus¬
nutzung der im Haushalt verwendeten Nahrungs¬
stoffe usw. zu erzielen , liegen hier in den kleinen
Einzelboxen Vutterformer , Platin -Gasanzünder,
Wasserzerstäuber , Konservierapparate und sonstige
rechnische Geräte , die zum gv- ßten Teil Schlager
der Leipziger Frühjahrsmesse sind, ohne darum
„Reißer " zu sein . Im Gegenteil wird hier die auf¬
merksame Hausfrau manche nützliche Anregung
finden . Ferner sind hier andere Mittel zum un¬
mittelbaren Hausgebrauch vertreten , von der Er-
srischungstablette über den Schnellverband zum
echten „Enzian ", dessen in jeder Hinsicht beschwin¬
gende Wirkung unbestritten sein dürfte!

Neichskolonialbund
Ortsverband Bremen

Den Anstoß zu einer aktiven Kolonialpolitik
des Deutschen Reiches gab ein Bremer : C . F . A.
Lüderitz.

An der kulturellen und wirtschaftlichen Entwick¬
lung der Deutschen Kolonien hatten insbesondere
Bremer Kaufleute und Missionare maßgebenden
Anteil.

Der von der ganzen Welt bewunderte Held
Deutsch -Ostafrikas : General von Lettow -Vorbeck
ist Bürger der Freien und Hansestadt Bremen.

Die Braune Hansa -Messe in Bremen wird in
ihrer „Kolonialschau " ausschnittweise zeigen,
welche Werte bremischer Unternehmungsgeist in
den Deutschen Kolonien schuf und wie noch heute
rastlos und unentmutigt auch in Bremen dafür
gearbeitet wird , diese Werte zum Besten des
Deutschen Volkes zu erhalten und zu vermehren.
Die Braune Hansa -Messe wird hierdurch dazu
beitragen , möglichst weiten Bevölkerungsschichten
die Erkenntnis zu vermitteln:

Deutschland braucht eigene Kolonien!
Dr . Schottlius

Vorsitzender.

Landaufenthalt für Stadtkinder . Die Kinder
aus Bad Salzuflen treffen am 14. Juni um 13,47
Uhr am Hauptbahnhof ein . — Die Kinder aus
Wernigerode treffen am 18. Juni 19,37 Uhr am
Hauptbahnhof ein . Die Eltern werden gebeten,
die Kinder abzuholen.

Bunter Abend der Ortsgruppe Steintor . In
unserer Besprechung des Bunten Abends der
Ortsgruppe Steintor in der Montag -Ausgabe der
„V .-Z ." muß es zu Beginn des letzten Absatzes
heißen : Die Krönung des Abends war unzweifel¬
haft die Solo -Einlage von Hanna Schulze,
Dipl .-Lehrerin für Gymnastik und Tanz.

Dienstag , 12 . Juni
S.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher

Morgenfunk : Bücher für Landwirte.
6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik.
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgsnmusik.
8.00 Wetterdienst . Hausfrauensunk : Sommerblumen

im Garten und Zimmerpflanzen im Sommer.
8.15 Aus der Rundfunkbewegung.

10.10 Schulfunk : Danzig und Ostpreußen als Wan-
derziel (Tvndienst ).

10.50 Vvrberichte — Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk : Volksliedsingen.
11.30 Walzerstunde (Schallplatten ).
12.00 Markt u . Küche. Bericht d. Frauen -Wirtschaftsk.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Richard-Strauß -Lieder (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und LuftDtrkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Das wertvolle deutsche Buch.
18.00 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse — Hamburger Eier¬

notierungen.
18.55 Wetterdienst.
10.00 Kleine Abendmusik.
19.45 Die Sage vom Bauern Burk.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 „Asnnchen von Tharau ". Ein Dolksstück um

Simon Dach.
21.00 Abend-Konzert aus der Ausstellung der „Braunen

Hansa-Messe" in Bremsn.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Klingende Märchen.
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NS .-Hago und GHG .. Ortsgruppe Vremen-
Mbremcn . Mitgliederversammlung.

Arbeitsgemeinschaft aller Ortsgruppen - und
Kreisabteilungsleiter um 20.30 Uhr , Parteihaus,
Holler Allee 79.

Kreisschulungsamt der NSDAP.
gez. Dr . Röding

NS .-Volkswohlfahrt , Stützpunkt Lehesterdeich

Sprechstunden jeden Dienstag nachmittag von
3.30 bis 4.30 Uhr im Gemeindehaus , Lilienthaler
Heerstraße 142.

Ortsgruppe Altstadt . Amateurphotographen,
Achtung ! Amateure , die gewillt sind , ernstlich mit¬
zuarbeiten , melden sich am Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag bei mir , Am Wall 128. Ludwig
Burkhardt,  Bildwart der Ortsgr . Altstadt.

Ortsgruppe Pagentorn . Mittwoch , 13. Juni,
20.30 Uhr , im Parkhaus , Ortsgruppenmitglieder-
versammlung.

Ortsgruppe Woltmershausen . Mittwoch , 13.
Juni , 19.30 Uhr , Sitzung der Leiter der Orts¬
gruppe , der NSV ., der HJ ., der Leiterin der
Frauenschaft und des Kassenwarts . Mittwoch,
13. Juni , 20.30 Uhr , Mitgliederversammlung.
Nur auf dieser werden die Mitgliedskarten aus¬
gegeben . Filmvorführung . Entschuldigungen wer¬
den nicht angenommen.

Ortsgruppe Hastedt . Sprechstunden des Orts¬
gruppenleiters jeden Freitag in der Geschäftsstelle
von 20 bis 22 Uhr . Sprechstunde des Stellver¬
treters des Ortsgruppenleiters jeden Dienstag in
der Geschäftsstelle von 20.80 bis 22 Uhr . Ee-
schäftsstunden in der Geschäftsstelle täglich von
10 bis 12 Uhr vormittags , 17 bis 19 Uhr nach¬
mittags . Fernsprecher : Selbstanschluß 436 04.

Sonnabend , 18. Juni

Ortsgruppe Herdentor . Besuch einer SA-
Werbeveranstaltung im Casino , Programme und
Eintrittskarten sind in der Geschäftsstelle , Doven-
torsteinweg 22, zu haben . Für die pol . Leiter ist
der Besuch der Veranstaltung Dienst . Antreten
um 20.13 Uhr in tadelloser sauberer Uniform vor
der Geschäftsstelle.

An alle Ortsgruppen ! Die Abrechnung der
Karten für die Verpflichtung und die Karten zur
Teilnahme an dem „Tag des Deutschen Frauen-
werks " müssen umgehend heute in der Geschäfts¬
stelle abgerechnet werden . Wir bitten auch die
Frauenverbände zur Abrechnung ! Die monatliche
Abrechnung der Ortsgruppen kann vorläufig nur
täglich von 9 bis 10 und 4 bis 5 Uhr entgegen¬
genommen werden . Zu einer anderen Zeit ist
dieses nicht möglich . Ferner werden die Orts¬
gruppen gebeten , wenn irgend möglich noch Pla¬
ketten und Eintrittskarten für die Braune Hansa-
Messe abzuholen.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Kinderscharnach¬
mittag findet nunmehr um 15.30 Uhr in dem Gar¬
tenhaus , Laprivistraße 1, statt.

Ortsgruppe Hastedt. Die Frauen, die am Mitt¬
woch, 13. Juni , zur Braunen Hansa -Messe gehen,
treffen sich 15.30 Uhr an der Lloydgepäckhalle.

BDM. Schwachhaufen. Alle Amtswalterinnen,
heute , Dienstag , 12. Juni , 20 Uhr , zu Lieselotte
Gelten , Schwachhauser Heerstraße 213. Erscheinen
Pflicht.

Verbot von Druckschriften
im bremischen Staatsgebiet

Der Herr Senator für Inneres und Justiz hat
wiederum für das bremische Staatsgebiet eine
große Anzahl Druckschriften und Zeitungen wegen
ihres anstößigen Inhalts verboten.

Den Zeitschriften - und Buchhändlern wird im
eigenen Interesse anheimgegeben , die im Polizei¬
haus , Zimmer 333, und in den Polizeiwachen
ausliegenden Listen einzusehen.

Geschäftsstelle des OLerbannes2/7
Die amtlichePresse- und Propagandastelle des

Oberbannes 2/7 teilt mit: Die Geschäftsstelle des
Oberbannes 2/7, Am Dobben 60, ist täglich von
9— 13 Uhr und , mit Ausnahme "von Mittwochs
und Sonnabends, von 16—19 Uhr geöffnet.

Die Kreisbauernschaft Bremen schreibt uns:
Karten für die Bauernkundgebungam 14. Juni
im „Tivoli" sind in der Geschäftsstelle der Kreis-
bauernschaft Bremen, Altemoall 16, erhältlich.

Immer noch kühl
Ein westlicher Ausläufer des über dem Balti¬

kum liegenden Tiefs zog am Montag von Süd - '
schweben über die Ostsee südwärts und bildete
einen kleinen Teilkern über der südlichen Ostsee.
Dieser wirkte auch bei uns auf den Zustrom
maritimer Luft aus Nordwesten beschleunigend.
Da die Luftmassen in der Höhe aber relativ
tr ^ en sind , sind nennenswerte Niederschlüge noch
nicht zu erwarten . Das über dem südlichen Nord¬
meer ortsfest liegende Hochdruckgebiet trägt auf
seiner Ostseite immer noch maritime Kaltluft , die
ursprünglich wenigstens zum Teil arktischer Her¬
kunft ist, südwärts : solange das jetzt schwächer-
werdende Hoch an seiner Stelle verharrt , ist auch
Mit Temperaturanstieg und wirklich durchgreifen¬
der Erwärmung noch nicht zu rechnen.

Voraussage für den 12. Juni:  Frische
bis mäßige Winde aus Nordwesten, zeitweisebis
Nordost drehend. Teils wolkig, teils heiter, vor¬
wiegend trocken, für die Jahreszeit zu kühl.

Aussichten für den 13. Juni:  Mäßige
Wind « wechselnder vielfach nördlicher bis west¬
licher Richtungen , wolkig bis heiter , meist trocken.
Immer noch kühl, doch tags etwas wärmer.
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Steuer-Rundschau
I Die neue Gesetz- und

El-laßpraxis
Geänderte Reichssluchtsteuer . Zu

der Aenderung der Vorschriftenüber die Reichs¬
fluchtsteuerhat der Reichsfinanzminister einen
Erlag herausgegeben, in dem es u. a. heißt: Nach
der neuen Fassung ist somit das Vermögen oom
t. Januar 1928 und das Einkommen 1929 und
1939 ohne Bedeutung für die Steuerpflicht.

Nach dem bisherigen 8 7 siel die Verpflichtung
zur Entrichtung der Reichssluchtsteuer weg, wenn
der Steuerpflichtige binnen zwei Monaten dem
Finanzamt nachwies, daß er wieder einen Wohn¬
sitz im Inland begründet hatte. Diese Vorschrift
ist aufgehoben. Sie gilt also mit dem Inkraft¬
treten des neuen Gesetzes, d. h. vom 29. Mai
1981 ab, nicht mehr.

In den Fällen, in denen der Steuerpflichtige
von dem bisherigen 8 7 Gebrauchgemacht hatte,
hat er nach Artikel 2 des neuen Gesetzesden
Nachweis zu führen, daß die polizeiliche
Anmeldung,  durch die er die Reichsslucht¬
steuer zum Wegfall gebracht hat, mit den tat¬
sächlichen Verhältnissen übereinstimmt. Er mutz
also nachweisen, datz er im Inland einen Wohn¬
sitz innehat, den er beibehalten und benutzen
wird. Ein Scheinwohnsitz  wird nicht aner¬
kannt. Der Nachweis ist bis zum 39. Juni 1931
zu führen. Wird der Nachweis fristgemäßgeführt
so ist der Fall erledigt. Die geleistet« Sicherheit
bleibt bestehen.

An Stelle des bisherigen 8 7 ist eine neue
Vorschrift über die Sicherheitsleistung
getreten. Hiernach kann das Finanzamt für ge¬
genwärtige oder zukünftige Ansprüche auf
Steuern und andere steuerrechtlichen Geldleistun¬
gen Sicherheitverlangen. AIs Beispiele, in denen
nach Prüfung der Umständedes einzelnen Falles
Sicherheit zu verlangen sein wird, nenne ich die
folgenden:

s) Das Landesfinanzamt setzt die Entscheidung
über einen Antrag auf Erteilung der Freistel-
lungsbescheinigungaus, um den Steuerpflichtigen

Arbeiter! Besucht die Braune Hansa-
Messe, die in ihrer Vielseitigkeit jedem
Volksgenossen etwas zu sagen und zu

geben hat.

Gelegenheit zu geben, den Nachweis zu führen,
datz die Voraussetzungenfür die Erteilung der
Freistellungsbescheinigungerfüllt sind:

b) Personen haben als leitende Angestellte
oder als Mitglieder des Aufsichts- oder Verwal¬
tungsrats eines inländischen Unternehmens ihren
Wohnsitz oder gewöhnlichenAufenthalt im Aus-
lande. Sie sind aus diesem Grunde nach 8 81
Ziffer 2 der Reichsabgabenordnungunbeschränkt
steuerpflichtigund unterliegen zurzeit nicht der
Reichsfluchtsteuer. Es besteht jedochdie Wahr¬
scheinlichkeit, datz sie ihre Stellung im In¬
land aufgeben  werden,'

cl Personen reisen ins Ausland unter Umstän¬
den, die darauf schließenlassen, datz sie nicht
zurückkehren  werden,'

ci) Personen beginnen ihre inländischenVer¬
mögenswerte (z. B. Grundbesitz, Hypotheken.
Wertpapiere) unter Umständenzu veräußern, die
auf die Absicht einer späteren Ab¬
wanderung  schließen lassen.

Fristverlängerung für erleich¬
terte Kapitalherabsetzung.  Durch die
Notverordnung vom 6. Oktober 19315. Teil Ka¬
pitel II (REBl . I, 537) war bekanntlichdie Ka¬
pitalherabsetzungin erleichterter Form zugelassen
worden. Die Erleichterung war zeitlich befri¬
stet. Durch eine neue Verordnung vom 11. Mai
1931 (REBl . I, 378) ist die Frist erneut ver¬
längert worden, und zwar bis zum Ende dieses
Jahres.

Finanzämter und Beitreibung.  2n
den zur Neuordnung der Wirtschaft erlassenen
Einzelgesetzenund Verordnungen ist die Ein¬
ziehung von Gebührenund Beiträgen zum großen
Teil den Finanzämtern übertragen. Der Reichs¬
minister der Finanzen gibt im Erlaß vom 1. 5.
1931S . 1230— 166 III R eine Anzahl solcher Be¬
stimmungenbekannt.

Es kommenu. a. in Betracht Beiträge und Ge¬
bühren auf Grund des Luftverkehrsgesetzesvom
1. August 1922 in der Fassung des Gesetzes über
die Reichsluftfahrtverwaltung vom 15. Dezember
1933 (RGVl. I, S . 1077), der Verordnung über
den Zusammenschlußder Roggen- und Weizen¬
mühlen vom 5. November 1933 (REBl . I, S.
810), der ersten Verordnung über den vorläufigen
Aufbau des Reichsnährstandesvom 8. Dezember
1933 (RGBl. I, S. 1060), der Verordnung über
die Regelung des Eiermarktes vom 21. Dezember
1933 (REBl . I, S . 1103), der Verordnung über
den Zusammenschlußder Fischindustrievom 26.
Januar 1931 (REBl . I, S . 61), der dritten Ver¬
ordnung zur Durchführung des Lichtspielgesetzes
(Gebührenordnung) vom 8. März 1931(REBl . I,
S. 118), sowie der Verordnung über den Zusam¬
menschluß der Deutschen Milchwirtschaftvom 27.
März 1931(REBl . I, S . 259).

il Aus der Arbeit der
Finanzämter

Steuervergünstigungen für be¬
triebliche Ersatzbeschaffungen und
Instandsetzungen und Ergänzungen
an Grundstücken aller Art  werden im
Rahmen der Arbeitsschlacht1931 auch für den
Steuerabschnitt1931 gewährt. Täglich ziehen die
Steuerpflichtigenbei den Finanzämtern Erkundi¬
gungenein, die auf noch immer große Unkenntnis
über die einzelnen Voraussetzungender steuer¬
lichen Sondervorteile schließen lassen.

Die Steuervergünstigung von Er¬
satzbeschaffungen  besteht darin, daß der
Steuerpflichtige die Aufwendungen hierfür ohne
Rücksicht auf eine Aktivierungs- oder Verteilungs¬
pflicht auf mehrere Jahre sofort in voller Höhe
vom Einkommen (bzw. Gewinn) absehen darf.
Dies geschieht bei Ausstellungder Bilanz 1931
bzw. bei Abgabe ver Einkommen- (Körperschaft-)
Steuererklärung 1931. Vorher ist die Ersatz-
beschaffung lediglich innerhalb acht Tagen dem
Finanzamt unter Benutzung dafür erhältlicher
Mitteilungsmuster anzuzeigen.

Wegen Inanspruchnahme der Steuervergünsti¬
gung für den Grundbesitz, die in einer Kürzung
der Einkommensteuer und Körperschaftsteuer
1931 (nicht Lohnsteuer) um 10 v. H. der Aufwen¬

dungen besteht, ist vor Abgabe der Steuererklä¬
rungen 1931 nichts zu veranlassen. Nur wenn die
Aufwendungen zur wesentlichen Steuerermäßi¬
gung führen werden, ist im Antragswege möglich,
eine entsprechende zinslose Stundung der
Einkommen st euervorauszahlu n g e n
1931  bis zur Vornahme der Veranlagung im
Frühjahr 1935 zu erwirken.

Irrtümlich wird angenommen, daß sich die
steuerlicheVergünstigung von Jnstandsctzungs-
und Ergänzungsarbeiten am Grundbesitz auch aus
die Grundsteuern beziehe. Dies ist grundsätzlich
nicht der Fall Erleichterungen werden hier nur,
dann gewährt, wenn durch diese Arbeiten neue
Wohnungen  geschaffenwerden. Dann richtet
sich die Höhe der Steuerermäßigung nach den zur
Begünstigung des Kleinwohnungs- und Eigen¬
heimbaues ergangenen Gesetzen und ministeriellen
Anweisungen.

Wann kommt die neue Steuer¬
reform?  Ueber diese Frage äußert Staats¬
sekretär Fritz Reinhardt in der Deutschen Steuer-
Zeitung u. a.: „Die neuen Steuergesetzewerden
im Herbst 1931 erscheinen und zum größten Teil
am 1. Januar 1935 in Kraft treten. Die Ver¬
anlagung des Einkommens 1931 wird nach dem
neuen Einkommensteuergesetzerfolgen, und die
Lohnsteuerwird ab 1. Januar 1935 wahrscheinlich
nach den neuen Bestimmungen erhoben werden.
Die Sätze der Einkommensbesteuerungwerden
gesenkt  werden , und es werden wesentlich
größere Kinderermäßigungen  gewährt
werden als bisher. Das neue Einkommensteuer¬
gesetz wird wahrscheinlichauch eine Dauer¬
maßnahme für den weiteren Kampf
um die Verminderung der Arbeits¬
losigkeit  enthalten ."

in. Entscheidungen des Neichs-
sinanzhofes in Gteuerfragen

Allgemeine Verwaltungspraxis
(Reichsabgabenordnung)

Rundfunkgeräte unpfändbar!  In
der Praxis hat sich im Laufe der Jahre eine
unverkennbare Erweiterung des Kreises der als
unpfändbar anzusehendenGegenständevollzogen.
So werden z. V. Nähmaschinen, Fahrräder u.. L.
jetzt allgemein als unpfändbar angesehen. Da
sich auch das Rundfunkgerätvom Luxusgegenstand
zum häuslichen Eebrauchsgegenstandaller Be¬
völkerungsschichtenentwickelthat, hat sich der
Reichsminister der Justiz gutachtlich dahin ge¬
äußert, daß Rundfunkapparate, abgesehen von
großen Luxusapparaten, in der Regel unpfänd¬
bar sind. Der Reichsministerder Finanzen hat
die Finanzbehördendurch Erlaß vom 22. 5. 1931
S. 1236— 21 III R angewiesen, entsprechend zu
verfahren.

Vorsicht bei unzuverlässigen Steu¬
erberatern.  Es ist anerkannten Rechtes, datz
jemand, der aus der Besorgung fremder Rechts¬
angelegenheitenein Gewerbe macht, befähigt sein
muß, sich sachlich auszudrücken, in Eingaben an
Behördenden Sachverhalt ruhig und leidenschafts¬
los vorzutragen und in dieser Form auch vor
Gericht zu verhandeln. Ein Rechtsberater, dem
es an diesen Eigenschaftenund an der nötigen
Selbstzuchtfehlt, um einen reibungslosen Ver¬
kehr mit den Behörden, wie er im richtig ver¬
standenen Interesse des Publikums liegt, zu ge¬
währleisten, ermangelt der erforderlichenZuver¬
lässigkeit im Sinne des § 35 R. Eew. O. Des¬
gleichenkann die Unzuverlässigkeiteines Rechts¬
beraters darin begründet gefunden werden, daß
ihm die Fähigkeit zu geordneter Darstellung ab¬
geht und die von ihm gefertigten Schriftsätzein¬
folge ihrer großen Unklarheit und Verworren¬
heit nicht nur nicht sachdienlichsind, sondern
einer glatten und unverzögerlichenBearbeitung
der Angelegenheit sowie der sicherenErfassung
der Rechtslage hindernd im Wege stehen.

8 35 der Reichs-Eewerbe-Ordnung (R. Eew. O.)
schreibt zwingend vor, datz die gewerbsmäßige
Besorgung fremder Rechtsangelegenheiten und
bei Behörden wahrzunehmenderGeschäfte zu un¬
tersagen ist, wenn Tatsachen vorliegen, welche
die Unzuverlässigkeitdes Gewerbetreibenden in
bezug auf diesen Gewerbebetrieb dartun. Un¬
zuverlässig ist auch derjenige , der
sich im Gewerbebetriebe in erheb¬
lichem Matze der Mitwirkung eines
unzuverlässigen Dritten bedient.
(Preutz. OVE. vom 1. 1. 1931 III 0 135/33.)

Aufrechnung mit Landes steuern.
Hat ein Steuerpflichtiger einen rechtskräftig fest¬
gestellten Anspruch auf Erstattung von Ein¬
kommensteuerund bestehen gegen ihn fällige
Steusransprllche aus Landes-, Gemeinde- oder
Kirchensteuernoder aus anderen unter den 8 l8
Nr. 5 a. O. fallenden öffentlich-rechtlichenAb¬
gaben, deren Verwaltung (insbesonderederen Er¬
hebung) dem Finanzamt obliegt, so kann sowohl
das Finanzamt wie der Steuerpflichtige aufrech¬
nen. Diese Frage ist lange zweifelhaft gewesen
und durch ein auf Ersuchen des Neichsfinanz-
ministers erstattetes Gutachtendes Reichsfinanz¬
hofes vom 11. 5. 1931 Er. 8. v 6/32, RStBl.
2 . 113, endlichgeklärt worden, nachdem die Fi¬
nanzämter in der Praxis vielfach schon stets
aufgerechnethaben.

Einkommensteuer'
Abzugsfähigkeit der Schuldzinsen.

Nach8 15 Abs. 1 Ziff. 3 EStE . (Ausnahmefall) sind
Schuldzinfcnnicht abziehbar, die mit solchen Ein¬
künften zusammenhängen, welche für die Ein¬
kommensteuer außer Betracht bleiben. Der Reichs¬
finanzhof hat in ständiger Rechtsprechungden
8 15 Abs. 1 Ziffer 3 dahin ausgelegt, daß solche
Zinsen nicht abziehbar sind, die mit einer Gruppe
von Einkünften im Zusammenhangstehen, welche
nicht steuerbar sind. Als solche nicht steuerbaren
Einkünftehat der Reichsfinanzhofz. B. angesehen
Aktienspekulationsgewinne, bei denen die Speku¬
lationszeit mehr als drei Monate beträgt. Das
Reichsfinanzhof-rlrtcil vom 11. 2. 1931 VI /z,
26/31, RStBl . S. 660, verneint deshalb auch die
Abzugsfähigkeitvon Schuldzinsen, die mit dem
Erwerb von steuerfreierNeichsanleihezusammen¬
hängen.

Hierbei sei darauf hingewiesen, daß Stück-
zinsen  steuerlich weder Schuldzinsennoch Wer-
bungskostsn für die Zinsen aus Wertpapieren sind
Der RFH. stellt in seiner Entscheidung vom
11. 2. 1931 VI K 958/32 wiederholt klar, daß
Stückzinsenzum nicht abzugsfähigen Erwerbs¬
preis der Wertpapiere gehören. Werden nämlich
festverzinsliche Wertpapiere im Laufe eines Zins¬
zeitraumes mit dem laufenden Zinsschein ver¬
äußert, so hat der Erwerber der Wertpapiere dem

Verkäuferden Zinsbetrag zu ersetzen, der auf die
seit dem letztenZinstermin bis zur Veräußerung
verflossene Zeit entfällt (Stückzinsen).

Erwerb von Hypotheken
unter Nennwert

Beim Kapitaleinkommenist zwischen Kapital¬
anlage und -ertrag scharf zu unterscheiden. Gewinne
durch Bewertung der Kapitalanlage  sind kein
Kapitalertrag und daher nicht steuerpflichtig. Des¬
wegen sind auch die Gewinne bei Einziehung von
Forderungen (z, B. Hypotheken), die von einem
Dritten zu einem billigeren Preis erworben wor¬
den sind, nicht steuerpflichtig, es sei denn, daß die
Forderung zum gewerblichenBetriebsvermögen
gehört oder steuerpflichtigeSpekulation im Sinne
des 8 42 EStG . vorliegt (RFH.-Urteil vom
11. 3. 1931 VI ^ 1125/33, DStZ. 31 Urt. 77).

Der gemeine Wert von Maschinen.
Uebergangsmängelau Maschinen, die sich bei einer
Betriebsumstellungzeigen, rechtfertigennicht ohn«
weiteres die Annahm« eines geringeren Wertes
(Teilwertes), dies ist nur dann bereits der Fall,
wenn solche Mängel bereits bei der Aufstellung
oder wahrend der Umstellungals dauernde
Erscheinung  wahrscheinlich sind. Derartige
Umständelagen hier aber nicht vor. In der Re¬
gel könnendaher die Steuerpflichtigen, wenn sie
sich zum Nachweis eines geringeren Teilwertes
auf Fehlanschaffungenberufen, erst dann gehört
werden, wenn die Umstellungim Betrieb voll¬
endet  ist. Diese Wertminderung kann aber nicht
durch eine allgemeine Eesamtliickstellungberück¬
sichtigtwerden, sondern'die Minderwerte müssen
Lei den einzelnen Maschinen oder Maschinen-
gruppen nachgewiesen werden.

Nieder st wert grundsatz und Land¬
wirtschaft.  Im Zusammenhangmit den maß¬
gebendenGrundsätzender ordnungsmäßigen han¬
delsrechtlichenBuchführunghat der Reichsfinanz¬
hof für die Inhaber gewerblicherBetriebe steuer¬
lich den sogenannten Niederstwertgrundsatzaner¬
kannt, d. h. bei solchen Gewerbetreibendendie Be¬
wertung von Vorräten und Waren höchstens zum
Anschaffungs- oder Herstellungspreis bzw. zum
niedrigeren gemeinen Werte, nicht aber die Be¬
wertung zu einem etwaigen höheren gemeinen
Werte (Teilwert) zugelassen.

Eine llebertragung dieses Grundsatzesauf die
Bewertung von Vorräten in Landwirtschafts¬
betrieben im Sinne eines Zwanges zu dieser
Niedrigstbewertung hält die RFH.-Entscheidung
vom 11. 2. 1981 VI ^ 1296/32. RStBl . S . 551,
jedoch nicht für angängig.

Ob die VersteuerungunverwirklichterGewinne
erfolgen soll, soll in diesem Falle der freien Ent¬
scheidung des Pflichtigen vorbehalten bleiben, dem
insoferngrundsätzlich entgegender Uebungbei den
Gewerbetreibenden ein Wahlrecht zwischender
Bewertung der geernteten Vorräte zum Her¬
stellungspreis oder zum höheren gemeinen Werte
eingeräumt werden muß.

Umsatzsteuer
Einnahmen aus G y mn a sti ku n t e r-

richt sind  steuerpflichtig, da nach dem RFH.-
Urteil vom 15. 9. 1933V 817/32, Bd. 31/198, die
Erteilung des Unterrichts nicht zu den künstleri¬
schen Berufen im Sinne des 8 3 Nr. 5 UStE.
gehört.

Konditorwaren  gehören ohne Rücksicht
auf das mengen-, gewichts- oder wertmäßige Ver¬
hältnis der mitverwendeten Stoffe zu dem Mehle
zu den nach8 13 Abs. 2 UStE . 32 steuerbegünstig¬
ten Backwaren, da der RFH. die Entscheidungim
Rechtsspruch vom 16. 1, 1931 (Vd. 35/102) auf die
Verkehrsauffassungabstellt.

Als die Kund« von dem schrecklichen Eruben-
brand in Buggingendurch das deutsche Land ging,
ergriff das gesamtedeutsche Volk ein tiefes Mit¬
gefühl für die Opfer der Katastrophe, und be¬
sonders auch für die von den verunglückten
Knappen zurückgelassenen Witwen und Waisen.
Als dann bekannt wurde, datz 61 Frauen und 107
Kinder unter fünfzehn Jahren den Verlust des
Gatten und des Vaters betrauerten, zeigte sich bei
ledem wahrhaften Deutschen das Gefühl der Ver¬
bundenheit mit den von dem Unglück betroffenen
Volksgenossen, und jeder empfand die ganze
Schwere des Schicksals, das brave Knappen und
ihre Angehörigen unvermutet und unaufhaltsam
betroffen hatte, um so mehr, als es nicht in der
MenschenMacht stand, das Unglück abzuwenden
oder seine Auswirkungenzu mildern.

Wenn auch den Witwen der Mann, den Waisen
der Vater nicht wiedergegebenwerden kann, so
werden doch wenigstens die Hinterbliebenen vor
äußerer wirtschaftlicherNot bewahrt bleiben. Es
ist dafür gesorgt, daß bei keinem von ihnen zu
der Trauer noch die Furcht vor der Zukunftkommt.

Unmittelbar, nachdem es Gewißheit war, daß
die 86 in der Grube eingeschlossenen Knappen nicht
mehr lebend geborgen werden konnten, bewirkt«
die Knappschafts-Berufsgenossenschaft, der Träger
der Reichsunfallversicherung, die sofortige
Auszahlung angemessener Vor¬
schüsse auf die Hinterbliebenen¬
renten  aus der Unfallversicherungund des
durchschnittlich 120 RM . betragendenSterbegeldes.
Nachdem inzwischen die für die Rentenbercchnung
notwendigenUnterlagen beschafft worden sind, läßt
sich jetzt übersehen, welche Reuten an die Hinter¬
bliebenen von der Knappschafts-Berufsgonossen-
fchaft gezahlt werden. In der Reichsoersicherungs-
ordnuug ist bestimmt, daß den Hinterbliebenen
eines durch Betriebsunfall Getöteten vom Todes¬
tage ab eine Rente zu zahle» ist, die für die Witwe
und jedes Kind je ein Fünftel des von dem Ver¬
unglückten erzieltenVerdienstesim Jahre vor dem
Unfall beträgt. Der Witwe wird diese Rente bis
zu ihrem Tode oder ihrer Wiedervcrheiratung
gezahlt: sie erhöht sich, falls die Witwe durch
Krankheit oder andere Gebrechenwenigstens die
Hälfte ihrer Erwerbsfähigkcit verloren hat. auf j
zwei Fünftel des Jahresarbeitsverdienstes. Die
Kinder des Verunglücktenerhalten die Rente bis
zum 15. Lebensjahr. Nach Absicht des Gesetzgebers
ioll die Gesamtheitder Hinterbliebenen höchstens
soviel an Renten erhalten, wie nach Abzug des
Betrages, den der Verunglückte für seinen eigenen
Lebensunterhalt hätte verwenden müssen, von

Buchführung bei  8 7 UStE . Die Steuer¬
befreiung des Zwischenhändlershängt u. a. von
der Einhaltung der im 8 37b USt. DB. 32 näher
umgrenzten Buchführungspflichtenab; dies auch
dann so, wenn nach Meinung des Steuerpflich¬
tigen ganz zweifelsfrei und augenscheinlichdie
übrigen gesetzlichen Voraussetzungendes 8 7 er¬
füllt sind. Im Urteilsfalle vom 26. 1. 1931V
126/33, RStBl . 31 S . 578, hat der Reichsfinanz¬
hof z. B. die Steuerbefreiung abgelehnt für Druck¬
aufträge, die der Steuerpflichtige durch eine
fremde Druckerei hatte ausführen und den Kunden
unmittelbar hatte zugehen lasten, weil dem ge¬
forderten buchmäßigen Nachweis der genauen
Geschäftsabwicklung nicht genügt worden war.

Auch nachträglicheAufzeichnungund Vervoll¬
ständigung der Buchführungvermag die Steuer¬
befreiung nicht herbeizuführen, da die Regel des
8 19 USt . DB. des fortlaufenden und mindestens
täglichen Vucheintrages auch für 8 7 UStE . gilt
(Urteil vom 16. 1. 1931V 663/33, RStBl . S.
607).

Unternehmer mit Handelsbüchern nach dem
HEB. können sich darauf beschränken, diese durch
Einfügung der erforderlichenSpalten unter Hin¬
weis auf die entsprechendenBelege im Sinne
des 8 37b zu ergänzen, und es genügt, wenn
aus der Buchführung und den mit ihr in Ver¬
bindung stehenden Unterlagen die erforderlichen
Angaben ohne weiteres hervorgehen. Jedenfalls
dürfen nach RFH. Urt. vom 6. 3. 31 V ^ 81/30,
DStZ . Urt. Nr. 95, die Anforderungen an den
Nachweis nicht überspannt werden. Hat z. B.
eine Einkaufsgenossenschaftin Fällen, in denen
die Ware vom Lieferer unmittelbar an die Ab¬
nehmer versandt wird, auf den Eingangsrechnun¬
gen die Nummer vermerkt, die sowohl im Waren-
ausgangsbuch in besonderer Spalte als auch in
dem Durchschriftender Ausgangsrechnungenent¬
haltenden Fakturenkopiebucheingetragen ist, so
erscheintes dem Reichsfinanzhoffraglich, ob das
Ablegender Eingangsrechnungennicht nach diesen
Nummern ein Hindernis bildet, den erforder¬
lichen Nachweis zu erbringen. Der Buchprüfer
selbst berichtet, datz nach diesem Nummernsystem
zu jedem Posten des Ausgangsbuches die zuge¬
hörigen Ein- und Ausgangsrechnungen leicht
zu finden seien und auf diese Weise eine Er¬
gänzung der Buchung möglichsei.

Steuerfreiheit für Beförderungskosteni. S . des
8 85 UStG. wird u. a. nur dann anerkannt, wenn
die tatsächlichentstandenen Kosten für die Be¬
förderung erkennbar und getrennt in Rechnung
gestelltwerden. So mußte die RFH.-Entsch. vom
13. 10. 1933 Vil .. 735/32, RStBl . S . 556, bei
einem Postzeitungsbetrieb den steuerlichenAbzug
versagen, weil in einer runden Summe sowohl
Ausgaben für die Beförderung als auch für Mah¬
nungen und Nachnahmenenthalten waren. Be¬
merkt sei hier, daß Nachnahmegebührenhäufig
noch fälschlich als Beförderungskostenangesehen
werden. Sie sind aber nach der Rechtsprechung
vom Entgelt nicht abzugsfähige Jnkastokosten.

Makler als Hausverwalter. Die Vefreiungs-
vorschrift in 8 3 Nr. 6 UStE . begünstigt Hand¬
lungsagenten und Makler bezüglich ihrer ty¬
pischen Geschäfte, d. h. der Vermittlungsgeschäfte,
die sie als Agent oder als Makler tätigen. Ty¬
pische Maklergeschäftesind Geschäfte, die 8 852
BEB . (und 8 93 HEB.) als solche bezeichnet,
also Geschäfte, die den Nachweisder Gelegenheit
zum Abschluß eines Vertrages oder die Vermitt¬
lung eines Vertrags zum Gegenstand haben.
Wenn es üblich geworden ist, daß Grundstücks¬
makler die Besorgung von Hausverwaltungen
übernehmen, so ist dieses Geschäft dadurchnicht zu
einem Maklergeschäftgeworden. Die für die Be¬
sorgung von Hausverwaltungen erzielten Ent¬
gelte sind hiernach umsatzsteuerpflichtig.

Das Umpackenvon Tee in kleine, handels-
gängige Packungen, in Blechdosen oder in Papier¬
tüten steht einer Umsatzsteuerbefreiungnach 8 2
Nr. 1d UStG. 1926 nicht entgegen. RFH. vom 20.
3. 1931V ^ . 221/33, StA. Urteil Nr. 237.

dessen JahreZarbeitsvcrdienst noch verbleibt. Des¬
halb ist der Höchstbetrag der Hinterbliebenenrente
eines Versichertenauf zwei Drittel des Jahres¬
arbeitsverdienstesbemessen.

Auch bei den Hinterbliebenen von Buggingen
richtet sich die Höhe der an eine Familie zu
zahlendenHinterbliebenenrente nach der Zahl der
Hinterbliebenen. Es befinden sich unter ihnen
10 Witwen ohne Kinder, 23 mit einem Kind.
19 mit zwei Kindern, 5 mit drei Kindern, 5 mit
vier Kindern und 2 mit fünf und mehr Kindern.
Die Witwen mit zwei Kindern erhalten also
60 Prozent des Jahresarbeitsverdienstes. Den¬
jenigen, die mehr als zwei Kinder haben, wird
der Höchstsatzder Gesamthinterbliebenenrente,
nämlich 66V- Proz. des Jahresarbeitsverdienstes
gezahlt.

Da die Hinterbliebenenrenten, wie erwähnt in
einem Prozentsatz desJahresarbci 'ts-
verdienstes des Verunglückten  be¬
stehen, bedingt die Verschiedenartigkeitder Ar-
Leitsverhältnisseder einzelnen Verunglücktenauch
eine Abstufung der Hinterbliebenenbezllge. Der
Jahresarbeitsverdienst wurde für die Berechnung
der Renten der Vngginger Hinterbliebenen fest¬
gestellt durch Ermittlung des Verdienstes, den der
Getötete in der Zeit vom 7. 5. 33 bis 6. 5. 31 durch
seine Beschäftigungauf dem Werk gehabt hat. Um
Härten zu vermeiden, die daraus entstehen könnten,
daß der verunglückteFamilienvater etwa in dem
Jahr vor dem Unfall wegen der Einlegung von
Feierschichten auf dem Werk nicht voll beschäftigt
war, hat sich die zuständigeSektion der Knapp-
schafts-Verufsgenossenschaftentschlossen, bei allen
denjenigen Verunglückten, die bis zu 250 Tagen
im Jahr vor dem Unfall gearbeitet haben, diese
Höchstzahl von 250 Arbeitstagen zugrundezulegen,
obwohl über die Hälfte der Verunglücktentat¬
sächlich eine wesentlichgeringere Zahl von Ar¬
beitstagen gearbeitet hat. Demnach erhält jeder
Hinterbliebene  eines Angehörigender nach¬
stehendenArbeitergruppen mindestens den dabei
vermerkten monatlichenRentenbetrag: Die Hinter¬
bliebenen eines Vorarbeiters 31,10 RM .. eines
Zimmerhaners 80,80 RM., eines Hauers oder
Lehrhauers 29,90 RM., eines Handwerkers 29,80
RM. und eines Fördermannes 27,80 RM. Daraus
ergibt sich, daß die Witwe eines Hauers, Lehr-
bauers oder Handwerkers mit zwei Kindern
monatlichdas Dreifache der oben genannten Be¬
träge, mindestensalso rund 89 RM., die Witwe
eines Vorarbeiters mit zwei Kindern mindestens
rund 102 RM. erhält.

Einigung
zwischen HI . und VDA.

Schulgruppensührermüssen Mitglieder der HZ.
und durch die HJ . bestätigt sein

Die Eigenart der Volksdeutschen Arbeit erfordert
besondere Organisationsformen. Um die reichs-
dcutschen Schulen an ihr zu beteiligen, bestehen
an den SchulenStützpunkteder VDA,-Arbeit, die
getragen werden von Lehrern, Eltern und Schü¬
lern. Diese Schulgemeinschasten sollen Vorkämpfer
sein für die Volksdeutschen Opferaufgaben und
Bildungsaufgaben im Rahmen der gesamten
Deutschtumsarbeit. Sie wenden sich mit ihrer For¬
derung an die gesamte  Schuljugend. Die HJ.
wird den VDA. darin unterstützen, insbesondere
bei großen Sammlungen (Opferwochen) und Ver¬
anstaltungen, wie dem Fest der Deutschen Schule.
Die HJ . wird ihre Mitglieder für den Dienst in
den VDA.-Gemeinschaften gegebenenfallsbeurlau¬
ben. Der VDA. beteiligt sich maßgebendan der
Volksdeutschen Schulung innerhalb der HJ.

Um die einheitlicheFormung der deutschen Ju-
gend zu sichern, sollen die jugendlichen Führer
der BDA.-SchulgemeinschaftengrundsätzlichAn.
gehörigeder HJ . sein. Sie müssen auf Vorschlag
des VDA.-Leiters der Schuledurchdie  HJ . be¬
stätigt werden.

Der Führer der Eau-Schulgemeinschaft, der als
Referent im Stäbe des Oberbannes tätig ist, wird
künftig nur solche jugendlichenFührer der Schul-
gemeinschaften anerkennen, die diese Voraus¬
setzungenerfüllen. Für kameradschaftlichesZu¬
sammenarbeitensind die Unterführer verantwort¬
lich. k

Der Landesbeauftragtefür Jugendverbände
für den Staat Bremen

gez.: Jung,  Obevbannfllhrer 2/7 der HJ.
Der Führer der Gau-Schulgemeinschaft
gez.: Dr. Wiebe,  Referent im Stäbe

des Oberbau» 2/7

Kameradschaftssest
der Vremen-Vefigheimer Oelsabriken-Belegschast

Die nationalsozialistischeRevolution hat auch
im Verhältnis der Menschenzueinander in den
Betrieben eine gründliche Wandlung gebracht.
Während unter ' dem alten System einer dem an¬
deren kaum die Luft gönnte und politisch« Strei¬
tereien schärfste Feindschaftschmiedeten, ist heute
in den Betrieben davon so gut wie gar nichts
mehr zu spüren. Dieser Kameradschaftsgeist, der
die Arbeiter der Faust mit denen des Kopfes
verbindet, gab auch am Sonnabendabenddem
Kameradschaftsgeist der Vremen -Be-
sigheimer Oelfabriken  das Gesicht. Der
große Saal im Kaffee Lehmkuhlan der Waller
Heerstraße war lange vor Beginn bis auf das
letzte Plätzchen besetzt. Unter den Gästenbemerkte
man Staatsrat Pg. Schwenk  und den Orts-
gruppenleiter der NSDAP , Walle, Pg. Kittel.
Der Vertrauensrat der Belegschaft hatte mit
Unterstützungder Firma das Fest wunderbar vor¬
bereitet. Während einer Kaffeetafel spielte der
Bandonion-Konzertina-Verein „Hanse ", unter
der Leitung seines Dirigenten Gustav Lemke.
Die Kapelle fand mit ihren sauberen Vortragen
ein sehr dankbares Publikum. Im Laufe des
Abends entbot das Mitglied des Vertrauensrates
Pg. Mackensen  den Gästen einen hsrzhchoys
Willkommengruß. Pg. Kittelals  Ortsgruppen-'
leiter der NSDAP . Walle umriß in großen Zügen
die Aufgaben der Angehörigen einer Betriebs¬
gemeinschaft und unterstrichbesondersden Pflich-
tenkreis jedes einzelnen. Kameradschaft und
Treue müssen in einer Gefolgschaft und Werks-
gemeinschast selbstverständliche Dinge sein. Seine
kernigen Worte klangen in einem Sieg-Heil auf
den Führer aus.

Im gemütlichenTeil des Abends stellte sich der
bekannte Bremer Humorist August Schäfer
als Ansager vor und brachte es trefflich fertig,
seine Zuhörer in fröhliche Stimmung zu versetzen.
Er war aber nicht nur Ansager, er erfreute auch
durch Rezitationen eigener Produktion, durch Ge¬
sang und schlagenden Witz. Ihm zur Seite stand
als zweiter Humorist Herr Meyer,  der heitere
und ernste Dinge zum Vortrag brachte. Viel
Freude hat das Auftreten von drei unbekann¬
ten Akrobaten  bereitet . Wir haben aber
die Erlaubnis , die Namen zu verraten, da sie
wirklich originell gearbeitet hatten. Es waren
dies die Herren Scholz, Dorsch und Vrennecke.
Eine wertvolle Nummer war das Auftreten des
GeigenkllnftlersGeorg Rau,  dem man noch eine
Zukunft prophezeienkann. Leider etwas spät gab
das Doppel-Quartett „L y r a" unter der Leitung
von Robert Esser  einige wunderbare Männer¬
chöre. Alles zusammengefaßt kann festgestellt
werden, daß das Programm sehr sorgfältig aus¬
gewählt worden war und der Belegschaft etwas
geboten worden ist, was über dem Durchschnitt
der Qualität liegt. — Den Abschluß bildete na¬
türlich ein froher Tanz, dem man bis zum grau¬
enden Morgen huldigte.

Mitteilungen der
NG .-G. „Kraft durch Freude"

Deutscher Volksgenosse, reise mit der NSE.
„Kraft durch Freude"

Vom 21. bis 27. Juni nach Norwegen
Die Kosten dieser Fahrt betragen ab Bremen

einschließlichfreie Verpflegung 35,50 RM. Es
sind noch einige Plätze frei; sofortigeAnmeldung
erforderlich.

Vom 21. Juni bis 1. Juli zum Harz
Der Fahrpreis beträgt, einschließlich Verpfle¬

gung und Unterkunft, 21,50 RM. Es werdendie
schönsten Orte des Harzes besucht, wie Goslar,
Bad Harzburg, Clausthal-Zcllerfeld, Altenau,
St . Andreasberg usw. Der Brocken ist von diesen
Orten jederzeit erreichbar. Anmeldungenkönnen
noch entgegengenommenwerden.

Vom 8. bis 15. Juli nach Obcrschlesien
(Brcslau —Hirschberg)

Fahrpreis einschließlichVerpflegung, Ueber-
nachtung, 31 RM. Die Reise geht über Hanno¬
ver, Braunschweig, Magdeburg, Falkenbcrg, Bres-
lau nach Hirschberg.

Anmeldungen für sämtliche Fahr¬
ten  werden entgegengenommenbeim Krcisamt,
Mlhelm -Decker-Haus, Zimmer 311, bei den Orts¬
warten in den NSVO.-Ortsgruppen und bei den
Betriebswarten in den Betrieben.

Einzahlung des Fahrpreises  hat für
jede Reise sofort nach Anmeldungbei der Bank
der Deutschen Arbeit,  Ansgarikirchhof11
(früher Lesehalle) auf das Relsekonto Nr. 6151
der NS -Gemeinschaft„Kraft durch Freude" zu er¬
folgen.

Reichsgefetzliche Unfall-Fürsorge
für die Witwen und Waisen von Buggingen
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Lmeriksnlsrkes riutzreus
mit sieden riuZgssien vermisi

Newyork , 11. Juni . Ein großes amerikanisches
Passagierflugzeug mit sieben Personen an Bord
wird seit Sonnabend nachmittag vermißt.
Dutzende von Flugzeugen sowie Polizeibeamte
und Zivilpersonen suchen die Latskill -Berge im
Staate Newyork ab . Führer des vermißten Flug¬
zeuges ist ein Engländer namens Llyde Holbrook,
der sich im Weltkriege als Kampfflieger einen
Namen gemacht hat . Im Juni 1918 war er nach
einer Notlandung innerhalb der deutschen Linien
gefangen genommen worden.

rusuMall vor vsris
19 Reisende verletzt

Paris , 11. Juni . Bei Fontainebleau stieß ein
Personenzug mit einem anderen Zuge zusammen.
19 Reisende wurden verletzt,  konnten aber
nach Anlegung von Notverbänden ihre Reise fort¬
setzen.

Iledrere kunaerr lote in ri Soivoaor
Newyork , 11. Juni . Nach hier vorliegenden

Meldungen aus Sän Salvador laufen dort aus
dem ganzen Lande Berichte über die Schäden des
Wirbelsturmes und der Wolkenbrüche , die am
Freitag das Land heimgesucht haben . ein . Die
Zahl der Toten wird mit mehreren hundert an¬
gegeben Zum Teil sind die Opfer ertrunken , zum
Teil sind sie bei den Bergrutschen verschüttet
worden . In Sän Salvador wird für Montag
abend oder Dienstag früh ein neuer schwerer
Tropensturm aus dem Golf von Mexiko erwartet.
Alle Vorsichtsmaßnahmen sind bereits getroffen.

z SMveirer SerSslelger abgeslllrrl
Andermatt , ii . Juni . Am Südhang des 8801

Meter hohen , selten bestiegenen Eletscherhorns
im Kanton Uri stürzten am Sonntag drei Schwei¬
zer Bergsteiger ab . Eine Rettungskolonne ist un¬
terwegs . doch besteht wenig Hoffnung , die Ver¬
unglückten noch lebend zu bergen.

lern «spveaien aurm —riime?
Interessante Methoden des Sprachunterrichts

für Erwachsene werden gegenwärtig in Amerika
ausprobiert . Da die „Schüler " es gewöhnlich
nicht lieben , die Schulbank zu drücken oder müh¬
sam Regeln und Vokabeln zu lernen , werden sie
durch Filme unterrichtet , in denen eine andere
Sprache gesprochen wird . Die Filme sind
extra für U n t er r ichts zw e cke aufge¬
nommen,  enthalten sehr viel Stoff und setzen
starke Mitarbeit voraus , die aber dadurch er¬
leichtert wird , daß jede Lektion eine interessante
kleine Handlung aus dem Alltagsleben bringt.

waM 24 Iskren
eine »lose bekommen

An Roger Duval , dem Sohne eines Tuch¬
händlers aus Grenoble,  ist dieser Tage in
einem chirugifch -kosmetischen Institut in Paris
eine Operation vorgenommen worden , die ihm
eine Nase einbrachte . Roger Duval , jetzt 21 Jahre
alt , war als Mißgeburt auf die Welt
gekommen : Das Nasenbein und die Nasenflügel
fehlten ihm vollkommen . Die Operation ist der¬
artig geglückt , daß man es heute Roger Duval
nicht mehr ansieht , daß er 21 Jahre lang ohne
Nase im Gesicht hatte herumlaufen müßen.

r « «er rxplosion
lm Mtteriekler werk

Berlin , 11. Juni . Zu dem Unglück bei der
JE . Farben in Bitterfeld wird von der Verwal¬
tung ergänzend mitgeteilt : Die Explosion ereig¬
nete sich in dem Kesselhaus einer der
beiden Chlor - Alkali - Anlagen  des
Werkes Bitterfeld -Nord . Bei dem ums Leben
gekommenen Heizer handelt es sich um den 88
Jahre alten Otto Völker aus Ereppin . Völker

war 29 Jahre auf seiner Arbeitsstelle tätig . Er
hinterläßt eine Frau und einen erwachsenen
Sohn . Die Versorgung der Hinterbliebenen wird
in Ergänzung der gesetzlichen Vorkehrungen
durch zusätzliche Maßnahmen der JE sichergestellt.
Nach Ansicht der Sachverständigen ist die Ursache
der Explosion , die schwere Beschädigungen im
Kesselhaus angerichtet hat , in einem Bedie¬
nungsfehler des Heizers  zu sehen . Der
Sachschaden , der auf rund 199 909 Reichsmark
geschätzt wird , ist durch Versicherung gedeckt. Die
Arbeit in dem betroffenen Betrieb wird voraus¬
sichtlich in den nächsten Tagen wieder auf¬
genommen.

MmmeüssMrik
BeMbroel oen Verkebv

Eine Dsrkehrsstatistik aus Lbieago  ergibt
daß dort in den letzten fünf Monaten 16 Per¬
sonen überfahren wurden , die sich die Himmels¬
schrift ansehen wollten : Hiervon sind sieben ge¬
storben . Die Himmelsschrift , mit der Flieger
Reklamen an den Großstadthimmel schreiben , hat
sich auch schon oft als verkehrshindernd und
störend erwiesen , so daß ernstlich erwogen wird,
zum Schutze des Großstadtverkehrs die Himmels¬
schrift über Chicago überhaupt zu verbieten.

VIiMrsns?«M«men vor Zvvv isbren
Wie englische Blätter berichten , ist bei den

Ausgrabungen in U r in Chaldäa auch ärztliches
Werkzeug gefunden worden , daß mit aller Be¬
stimmtheit darauf schließen läßt . daß es zu Blut¬
transfusionen benutzt wurde . Auch ein kurzer
schriftlicher Hinweis  fand sich, wie man
einem Verletzten Blut eines anderen Menschen
(meist eines Sklaven ) in die Adern einflößen
könnte . Es ist anzunehmen , daß es bei diesen
Bluttransfusionen vor 5099 Jahren sehr viel
Tote gegeben hat , da die damaligen Aerzte die
Vlutgruppenlehre natürlich noch nicht kannten.

Lm gesMnniHZell«» koiae ersiirk
Wie aus Johannesburg (Südafrika ) ge¬

meldet wird , hat sich in den Eoldminen von
Kikana ein schwerer und merkwürdiger Unglücks¬
fall ereignet . Die Arbeiter in den Eoldminen
werden unter strenger Kontrolle gehalten , da¬
mit sie in ihrer Kleidung keine Goldklumpen
durch die Absperrung schmuggeln können . Ein ein¬
geborener Arbeiter , der ein Eoldklllmpchen ge¬
funden hatte , das er für sich behalten wollte,
steckte das Metall in den Mund und schluckte es
hinunter . Das Gold blieb ihm aber im Halse
stecken und er erstickte, bevor ein Arzt es hätte
entfernen können.

sairvkm mm ein Mesenieskamenl
Einen merkwürdigen Rechtsstreit führt augen¬

blicklich ein Bauer aus dem Dorfe Pareggio
in Apulien . Er behauptet , daß er der alleinige
Erbe des im Oktober des vorigen Jahres in Rom
gestorbenen Apothekers Benvenuti sei. Er hätte
dies auch durch ein Testament des Apothekers be¬
weisen können ; leider habe er das Testament auf
einen Stuhl gelegt gehabt und ein Schwein sei
in die Stube gekommen und habe das Dokument
verschlungen . Vorläufig ist das Gericht nicht ge¬
neigt , dieser etwas abenteuerlichen Erzählung
Glauben zu schenken.

SrknupieokeikrnS OurM VsnMe kis
Ein eigenartiges „Heilmittel " ist an der Uni¬

versitätsklinik von Warschau  entdeckt worden.
Dort lagen mehrere Patienten , die an Dauer¬
schnupfen erkrankt waren . Zwei von diesen chro¬
nischen Erkrankten aßen Vanille -Eis , um sich zu
erfrischen , und nach weniger als drei Stunden
war der Schnupfen völlig verschwunden . Da
Vanille -Eis allein diese heilende Wirkung un¬
möglich haben kann , wird gegenwärtig noch ge¬
prüft , welche chemischen Substanzen zufällig in
das Speiseeis gelangt sind und die Wunderheilung
gezeitigt haben . Vielleicht wird auf diese Weise
noch ein Schnupfmittel entdeckt.

Die Frettesten ÄNiee Eni Jage

Zum Tag des Roten Kreuzes.  Der Füh¬
rer des deutschen Roten Kreuzes , Herzog Eduard

von Sachsen -Coburg.

Giganten des Meeres.  Das erste Bilb von den großen amerikanischen Flotten¬
manövern im Karibl ' che' ! Meer Im Vordergrund das riesiae Schlachtschiff „Pennsylvania ".

Der schweizerische Schriftsteller HenriDunant,
auf dessen Betreiben im Jahre 1861 in Genf das
Rote Kreuz gegründet wurde . Dunant wurde
spater mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet.
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Die katastrophale Dürre in England.  Die langanhaltende Trockenheit in England
nimmt in der letzten Zeit geradezu besorgniserregende Formen an . Auf unserem Bilde sieht
man Bewohner eines Dorfes in der Nähe von Derby , die an dem einzigen noch vorhandenen

Quell nach Wo ' ser ansteben.
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In München wurde eine Ausstellung eröffnet , die
einen erschöpfenden Ueberblick über „Die Straße
im Wandel der Zeiten " und die Neuorganisation
des Straßenwesens im nationalsozialistischen
Staat gibt . Die Schau , deren Eingang unser
Bild zeigt , geht auf eine Anregung des General¬
inspekteurs für das deutsche Straßenwesen,

Ingenieur Todt , zurück.

Verkäuferinnen erholen sich auf dem Dach ihrer Arbeitsstätte in Berlin durch gymnastische
Uebungen . Die Einrichtung ist von der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " getroffen
worden und die Mädchen turnen unter der Leitung der Olympiakämpferin Ellen Vraumllller.

. - .?-»>

' t

-r-v - - 1 r-

Von vr . rrsns Ssinr VrsvssI / vopxiisbt b? K-rtioiisloi - ? rosssMsvst . Soi-Nll. 8 . SS

7. Fortsetzung

Irgend etwas saust durch die Luft und fällt am
Ufer , nicht weit vom Boot , nieder.

Ein « höllische Detonation erfolgt.
Eine Detonation , die im wilden Echo über das

Wasser rollt.
Steinbrocken spritzen um die Ohren der Meu¬

terer . *
„Dynamit !" brüllt Mattinez auf . Eine un¬

geheure Verwirrung . Ja . fast eine Panik entsteht
im Boot.

Aber die Panik erreicht ihren Höhepunkt , als
jetzt eine zweite Dynamitpatrone am Strande auf¬
schlägt und eine neue Detonation aufbrllllt . . . .

Dann hören die Meuterer deutlich Kapitän
Camos Stimme , der ebenfalls hinter dem Fels¬
brocken liegt.

„Bisher haben wir nur gewarnt . Die nächste
Dynamitpatrone schlägt in euer Boot . Wir geben
euch zwei Minuten zum Davonmachen

Das Entsetzen und die Furcht vor dem Dynamit
ist so groß , daß wirklich das Boot mit den Meu-
terern sich davonmacht . Sie fliehen zur Jacht zu¬
rück, als wenn der Teufel hinter ihnen her sei . . .

Dynamit ist mächtiger als Revolver oder Jagd¬
gewehre.

Wag werden die Meuterer tun?

Peter Olden und Kapitän Camo sehen dem Boot
nach, wie es zur Jacht zurllckflieht.

Kapitän Camo lacht spöttisch auf.
„Das ist der Band « ja mächtig in die Knochen

gefahren"

Auch Peter Olden lacht . „Ja , allzuviel Mut
haben sie nicht bewiesen Sie hätten an einer an¬
deren Stelle landen können , wo wir nicht lagen
Aber schließlich, wo wir auch sind , wir besitzen
Dynamitpatronen genug , um uns ein Jahr gegen
die Schurken zu halten . Ich bin nur neugierig
was sie jetzt unternehmen werden ?"

Kapitän Camo sieht ein wenig sehnsüchtig zur
„Fortuna " hinüber und sagt dann:

„Man sollte versuchen , mit dem Dynamit die
Jacht zurückzuerobern ?"

Peter Olden schüttelt den Kopf.
„Ganz unmöglich ! Hier haben wir überall

Deckung, aus der wir unsere Dynamitpatronen
herausschleudern können , aber wenn wir in dem
Motorboot zur Jacht zurückkehren , so sind die Meu¬
terer im Vorteil , und sie können uns in aller
Ruhe vom Schiff aus abknallen , ehe wir nahe
genug heran sind, um mit dem Dynamit in Aktion
treten zu können . Außerdem , was wäre der Vor¬
teil ? Eine Menge von Toten und wahrscheinlich
die Vernichtung der wunderbaren Jacht !"

Kapitän Camo sieht das ein.
Dann winken sie zu dem Wald aus riesigen

Farnkräutern hinüber , wohin sich Frau Sylvia
und Castro geflüchtet haben Beide kommen zum
Strand zurück.

Frau Sylvia ist ganz begeistert,
„Mr . Olden , das haben Sie großartig gemacht

uird Ihre Stimme . Camo . habe ich bis zum Walde
hinauf gehört . Die Flucht der Bande war der
schönste Anblick , den ich je gehabt habe . Aber was
wird jetzt geschehen?"

„Jetzt wird geichehen , daß wir erst einmal früh¬
stücken!" sagt Peter Olden und macht sich über
den Proviant her . d,en,sie, von der „Fortuna " mit
herübergebracht haben . ,

Unter eu . -r großen stattlichen Palme , die wohl
an dreihvncert Jahre -alt sein mochte , ließen sie
sich nieder Zu ihrem Erstaunen finden sie in dem
Schaft dieser Palme unzählige Namen von Schiffen
eingeritzt . Namen von bekannten Piratenschiffen
Namen von Handelsschiffen , die durch einen Zu¬
fall hier landeten . Namen von Schatzsncherschiffen,
die hier immer wieder landeten , um d'e Schätze
der Piraten zu finden.

Peter Olden ritzt in den Stamm den Namen
..Fortuna " ein.

Bon hier aus haben sie einen prächtigen Aus¬
blick auf die Bucht , und in malerischer Schönheit
sehen sie die „Fortuna " in dem glitzernden Wasser
der Wafer Bay liegen.

Aber in diesem Augenblick sehen sie etwas , was
ihnen einen Schrei auf die Lippen treibt.

Aus und davon . . . .

Sie sehen alle vier deutlich , wie die Jacht sich
langsam in Bewegung setzt und die Wafer Bay
verläßt.

„Sie lassen uns hier zurück !" schreit Frau oe
Romerios verzweifelt aus.

Kapitän Camo ist so erregl , daß er zum Strande
in wilden Sätzen hinunterläuft,

Es sieht aus . als wolle er sich ins Wasser stür¬
zen und dem Sänne nachschwimmen.

Erst , als er schon bis zu den Knien im Wasser
steht , gibt er sein sinnloses Unternehmen auf und
begnügt sich damit , drohend seine Fäuste gegen
die Jacht zu recken.

Steuermann Castro vergißt ganz , daß er sich in
Gegenwart einer Dame befindet , und er stößt
einen ganzen Schwall englischer Flüche hervor.

Er flucht und schimpft . . . . er droht den Meu¬
terer » alle Strafen des Diesseits und des Jenseits
an , aber das rührt die Meuterer natürlich wenig,
und immer mehr an Fahrt gewinnend , strebt die
Jacht von der Insel fort.

Nur Peter Olden bleibt ruhig.

Er sagt tröstend zu Frau de Romerios „Aber
seien Sie doch zufrieden , daß wir diese Schurken
los sind. Nachdem die Sache einmal soweit ge¬
diehen war , daß sich die Kerle zur offenen Meu¬
terei und zu einem Angriff mit Schußwaffen auf
uns hinreißen ließen , blieb ihnen ja gar nichts
anderes übrig , als uns entweder zu töten oder
ihr Heil in der Flucht zu suchen. Es ist besser , sie
machen sich davon , als daß sie uns töten . Ich
wundere mich nur , wie schnell sie die Flucht er¬
greifen , Es ist dach eigenartig , daß sie nicht noch
einmal wenigstens den Versuch gemacht haben,
uns zu vernichten und die Pergamente in ihren
Besitz zu bringen !"

Aber schon zehn Minuten später wird der
Grund zur Flucht ersichtlich.

Ain Horizont wird eine Rauchfahne sichtbar.
„Ein fremdes Schiff " ruft der Kapitän Camo.

der sich inzwischen etwas beruhigt hat , aus,
Und nun ist es auch allen klar , warum die

Meuterer so plötzlich sich davonmachten . Sie be¬
fürchten , daß das Schiff die Kokosinsel anlaufen
und ven Verfolgten Hilfe bringen würde . Sicher
'atzen sie sich schon alle in Eisen liegen und hatten
oen drohenden Strang vor Augen,

Flucht ästen ihnen die einzige Möglichkeit , die-
ser Gefahr zu entgehen.

Frau d? Romerios und alle andern sind von
Freude erfüllt.

Wenn dieses Schiff die Kokosinsel anläuft , sind
sie wohl alle gerettet.

Aber das Schiff gleitet langsam am Horizont
vorüber , ohne die geringsten Anstalten zu machen,
die Insel anzulaufen.

Und in Zukunft werden noch häufig Schiffe am
Horizont vorüberziehen , und alles Schreien und
alle Signale der vier Robinsons werden nicht in
der Lage sein , die Aufmerksamkeit der fernen
Schiffe auf sich zu lenken.

Nein , sie sollen erst noch all die Schrecken dieser
Insel bis zur Neige auskosten , so will es das
Schicksal . . . . .

»
Eine unruhige Nacht!

Als die Nacht hereinbricht , haben die vier sich
Zwei Zelte aus den im Motorboot mitgebrachten
Zeltbahnen errichtet.

In dem einen Zelt schlafen die drei Männer.
Der Mond scheint sehr hell und der Strand , auf

dem die Zelte stehen , ist fast taghell erleuchtet.
: Die drei Männer schlafen sehr unruhig ; denn
es ist eine jener höllischen Tropennächte , die die
Rerven zerfetzen.

Die Hitze ist mörderisch.
Unzählige Millionen von Insekten schwärmen

über der Bucht und fallen über die Schlafenden
her , die sich unablässig stöhnend hin - und her-
werfen.

Es ist wirklich wie in der Hölle . . . . ! Alle
lehnen sich nach den kühlen Räumen der Jacht
zurück.

Nein , das ist kein Schlaf , Immer wieder fahren
sie auf und fluchen und stöhnen . . . .

Aber ganz plötzlich springt Peter Olden von
leinem Lager auf und ruft laut „Auf ! Auf !"

Schon stürzt er vor das Zelt : denn er hat deut¬
lich im Mondenschein den Schatten eines Menschen
gesehen , direkt vor der Oeffnung des Zeltes.

(Fortsetzung folgt)
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Nationalsozialismus und Wirtschaft
Präsident Dr. Luer

über eine starke Führung
Frankfurt a. M., 11. Juni. Auf der Haupt¬

versammlung des Reichsverbandes deutscher
Schuhhändler wurde u. a. Mitteilung davon ge¬
macht, daß ein langsamer, stetiger Fortschritt
in der deutschen Schuhwirtschaft unverkennbar
sei, wie aus don Umsatzzahlen der letzten Zeit
hervorgehe. Sie lauten für Januar 1934: 100
(Januar 1933: 90,9), Februar 150 (88,3), März
128 (89,3). Auch durch die Entwicklung der
Unkosten werde dieses Bild nioht getrübt.

Dr. Luer,
der Führer des deutschen Handels, machte auf
dieser Tagung grundsätzliche Ausführungen
über
Aufgaben und Ziele der Wirtschaftsorganisation

im nationalsozialistischen Staate.
Er betonte, daß wir zur restlosen Eingliederung
der Arbeitslosen dringend der Mitarbeit der
Organisation der Wirtschaft bedürfen. Das
Organisationsgebäude der deutschen Wirtschaft
mit seinen in erster Linie wirtschaftlichen Ideen
unterscheide sich grundsätzlich .von der Idee
des ständischen  Aufbaues der Zukunft,
dessen Aufgabengebiet im Grunde auf einer
yöllig anderen Ebene liege. Leider sei die
nationalsozialistische  Auffassungüber
(Wesen und Aufgaben eines Fachverbandes noch
nicht überall durchgedrungen. Die Wirtschafts¬
organisationen seien aus Interessengruppen im
Wirtschaftskampfe zu Trägern des Wiederauf¬
baues, Behütern des Gemeinwohls geworden.
Grundidee und Aufgabenkreis haben sich analog
der Wandlung des Staates .verändert. Jeder
(Verband ist Träger einer überpersönlichen Idee,
ebenso wie der Staat, und wurde daher zu einem
wesentlichen Bestandteile des Staates selbst.
Am Ende dieser Entwicklung steht der ständisch
gegliederte Staat. Wenn auch der Weg bis
dahin noch lang .und mühevoll ist.

Die fachliche  Gliederung in der Art der
bestehenden Verbände werde in enge Beziehung
zu dem Horizontal- oder Regionalprinzinp nach
Art der Industrie- und Handelskammern ge¬
bracht werden müssen. Die Organisation müsse
sich als Diener am Organismus fühlen, womit
die Forderung, der Verbandsführung eine
feste  Stellung gegenüber der Verbandsgefolg¬
schaft zu geben, keineswegs in Widerspruch
stehe. Nie wieder dürfe ein Verband zur Wirt¬
schaftspartei werden. Wenn sich z. B. der
Reichswirtschaftsminister letzthin gegen den
ruinösen Boykott von Großbetrieben des
Einzelhandels  gewandt habe, so sei damit
bis zum Eintritt einer neuen Wirtschaftssitua¬
tion das letzte Wort gesprochen.

Der Staat werde auch Preiserhöhungen für
Konsumgüter nicht zulassen, die zu einer Er¬
höhung der Lebenshaltungskosten und da¬
mit zu einer weiteren Verringerung der inter¬
nationalen Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands
führen müßten.

Edeka -Tagung in Rostock
Die in diesem Jahre in Rostock-Warmemünde

abgehaltenen Edeka-Tagungen fanden ihren
Auftakt in einer großen öffentlichen Kund¬
gebung im Rostocker Stadttheater. Infolge des
Massenandrangs  der aus allen Teilen
Deutschlands erschienenen Edeka-Delegierten
— es waren weit über 2000— mußte die Kund¬
gebung zweimal  abgehalten werden. Sie
wurde durch ein Orchester-Vorspiel aus Wag¬
ners „Meistersinger .von Nürnberg“ würdig ein¬
geleitet. Präsident Fritz Lösch-Augsburg be¬
grüßte unter, spontanem Beifall der. .Versamm¬
lung den

Reichsstatthalter yon Mecklenburg-Schwerin,
Friedrich Hildebrandt.

Der Reichsstatthalter betonte, daß auch heute
noch nicht die letzten Reste des liberalistischen
Zeitalters .verschwunden seien. Auch in der
Wirtschaft könne man sie noch in manchen
Formen yorfinden; deren .völlige Beseitigung
aber das entschiedene  Ziel des National¬
sozialismussei. Man müsse der Edeka-Bewegung
Dank dafür zollen, daß sie während der Blüte¬
zeit des Liberalismus durch die Grundsätze der
genossenschaftlichen Selbsthilfe  im Sinn
des Wortes „Gemeinnutz .vor Eigennutz“ wirk¬
sam dem krassen Individualismus entgegentrat,
um den kleinen und ehrbaren Mittelständler zu
schützen und zu stärken . Was so, aus der Natur
heraus entstanden, im nationalsozialistischen
Sinn und Geist gesehen, gesund aufgebaut sei,
das, erklärte der Reichsstatthalter mit allem
Nachdruck, habe in dem yon Adolf Hitler er¬
kämpften Staate ganz gewiß eine große
Aufgabe.  Sie bestehe in der eifrigen Mit¬
hilfe bei der Ablösung der letzten liberalisti¬
schen Zwingburgen des Großkapitals, der
Warenhäuser, der Konsumvereine und ähnlicher
kollektivistischer Unternehmungen. Reichs¬
statthalter Hildebrandt betonte, daß Deutsch¬
land wieder am allergesündesten sein werde,
wenn wieder die Tausende und aber Tausende,
dem Volke verbundener selbständiger Existen¬
zen wirkten. In diesem Sinne richtete er den
Appell an die Versammlung, in dem Geist, den
Adolf Hitler vorlebe, zusammenzustehen in
Treue zum Führer und zum Vaterlande. „Dann
wird Deutschland leben, und wir werden wieder
groß, stark und mächtig sein.“

Generaldirektor Fritz Borrmann -Berlin,
Gründer der Edeka-Organisation, sprach über
das mittelständischc Genossenschaftswesenim

neuen Deutschland.
Er betonte, daß der Genossenschaftsgedankein
seiner urdeutschen Wesenheit im gewerblichen
Mittelstand wurzele und wies darauf hin, daß
dank der Tätigkeit der modernen mittelständi¬
schen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften
in einer Periode des ungehemmtenLiberalismus
und krassen Materialismus zahlreichen kleinen
und mittleren Wirtschaftern die Existenz er¬
halten werden konnte. Daraus gehe zur Ge¬
nüge hervor, daß der Zusammenschlußzu Ein¬
kaufsgenossenschaften keinesfalls die Auswir¬
kung eines verwerflichen Eigennutzes, sondern
eine aus der Schwierigkeit der wirtschaftlichen
Lage zwangsläufig horausgewachsenoSelbst¬
hilf  e bestrebung sei. Dieser unentbehrliche
Dienst, den die Einkaufsgenossenschaften dem
schwierigen Geschäft ihrer Mitglieder leisteten,

trage letzten Endes gemeinnützigen  Cha¬
rakter , da ja die durch den genossenschaftlichen
Zusammenschlußgesteigerte Leistungsfähigkeit
der Kleinhändler den Verbrauchern in Gestalt
guter Waren zu angemessenen Preisen zugute
komme, und überdies der Allgemeinheit breite
Schichten von zuverlässigen Steuerzahlern er¬
halten würden.

Generaldirektor Borrmann erklärte mit allem
Nachdruck den noch mancherorts zu beobach¬
tenden Kampf gegen die Einkaufsgenossen¬
schaften für völlig unverständlich, umsomehr,
als längst bewiesen sei, daß sich die Einkaufs¬
genossenschaften in den nationalsozialistischen
Staat in ihrem innersten Kern und Wesen auf
das Beste einfiigten; denn gerade in ihnen ver¬
körperten sich die wichtigsten Grundprinzipien
des Nationalsozialismus: Führerprinzip , Lei¬
stungsprinzip, Selbsthilfeprinzip und Gemein¬
nutzprinzip.

„Genossenschaftlicher Zusammenschluß im
Mittelstand bedeutet nicht Kampf dem
Konkurrenten, sondern Hilfe dem Hilfs¬

bedürftigen.“
Verbandsdirektor Dr. Paul Königs  Ausfüh¬

rungen galten einem der wichtigsten Probleme
unserer Zeit : Der
Erziehung und Förderung der kaufmännischen

Jugend.
Die beabsichtigte Folge der liberalistisch-mar-
xistischen Denkweise der Vergangenheit war,
wie der Redner erklärte , die allmähliche Ver-

Zusammenschluß
der Rauchtabakindustrie

Berlin,  11. Juni . Auf Grund des Gesetzes
über Errichtung von Zwangskartellen hat der
Reichswirtschaftsminister, da eine Verständi¬
gung mit den verschiedenen Außenseitern auf
freiwilliger Grundlage unmöglich war, die
noch außerhalb des Zusammenschlusses stehen¬
den Rauchtabakhersteller dem Kartell deutscher
Rauchtabakfabriken in Berlin angeschlossen.

Um zu verhindern, daß sich die Wettbewerbs¬
maßnahmen auf nicht regelbare Betriebe .ver¬
schieben und dadurch zur weiteren Ausdehnung
der Großbetriebe führen, ist zugleich ein Be¬
triebserweiterungsverbot für Großbetriebe er¬
lassen worden. Der wesentliche Inhalt des
Verbots geht dahin, daß Betriebe mit einer
höheren Rauchtabakherstellung als 15 000 Zent¬
nern jährlich während der Dauer des Zwangs¬
zusammenschlussesnicht mehr Rauchtabak ver¬
steuern dürfen als bisher und daß Betriebe mit
geringerer Herstellung die Grenze von jährlich
15 000 Zentner nicht überschreiten dürfen. Für
besonders gelagerte Fälle hat sich der Reichs¬
wirtschaftsminister die Entscheidung Vorbehal¬
ten. Die Regelung ist ebenso wie bei dem. kürz¬
lich erfolgten Zusammenschluß der Zigaretten¬
industrie als eine vorübergehende gedacht.

Flurbereinigung
Förderung durch Reichsbeihilfen

Die im Westen und Süden des Deutschen Rei¬
ches weit verbreitete Zersplitterung des bäuer¬
liches Besitzes ist ein Hindernis für jeden land¬
wirtschaftlichen Fortschritt . Durch die Ein¬
führung der Realteilung in diesen Gebieten ist
im Laufe der Jahrzehnte eine Flurverteilung
entstanden, die eine wirtschaftlich gesunde Be¬
arbeitungsmöglichkeit ausschließt. Der Bauer,

(Von unserm F. A. Sch.-Wirtschafts-
korrespondenten)

Albaniens Handel, Import sowie Export , ist
von der allgemeinen Wirtschaftskrise auch nicht
verschont geblieben, zumal Albanien in handels¬
politischer Beziehung unter denselben Verhält¬
nissen steht, wie alle übrigen europäischenStaaten.

Um sich ein Bild vom albanischen Außen¬
handel machen zu können, geben wir nach¬
folgende Ausfuhrstatistik,  die Ende ver
gangenen Jahres für 1932 festgestellt wurde,
die sich aber im wesentlichen mit der des Jahres
1933 deckt.

Ausfuhr Umfang Wert in
in kg Gold-Fr.

Lebendvieh (Stück) 11 574 115 000
Käse 740 000 1290 000
Eier 640 000 485 000
Oliven 3 490 000 423 000
Olivenöl 15 000 12 000
Tabak 23 000 38 000
Häute (Felle) 372 000 430 000
AVolle 290 000 300 000
Holz 4 200 000 190 000
Holzkohle 900 000 200 000
Diverse 1000 000
Das ergibt eine Gesamtausfuhr von rund

4,5 Mill. Gold-Fr ., die sich auf nachstehende
Länder wie folgt verteilt:

Italien Gold-Fr. 2 822 000 62,70 "Io
USA. 996 250 22,14 "Io
Griechenland 589 465 13,10 Vo
Jugoslawien 55 025 1,22 Vo
England 6 665 0,15 Vo
Frankreich 3070 0,07 Vo
Uebrige Länder „ 27 730 0,62 Vo

Gold-Fr. 4 500 205
Im Jahre 1933 wurden verschiedene Handels-

vertrage neu geschlossen, an deren Spitze ein
Handelsvertrag zwischen Albanien und Jugo¬
slawien steht. Ferner wurde ein zweijähriges
Handelsabkommensoeben getroffen zwischen
Albanien und der Tschechoslowakei. Dieser
wurde am 9. April ds. Js. unterzeichnet von Dr.
Kroftn für die tschechoslowakische Regierung
und von Minister Beratti für Albanien. U. z.
als sogenannter Gegenseitigskeitsvertrag , der
für beide Staaten dem Wert nach paritätischist.

Auch zwischen Deutschland  und Albanien
wurden .versuchsweise Verhandlungen geführt

nichtung der selbständigen Existenzen und da¬
mit die Untergrabung auch der letzten Aus¬
sichten der deutschen Jungkaufleute für eine
Selbständigmachung. Hier war es das Verdienst
des Edeka-Verbandes, Maßnahmeneingeleitet zu
haben, die die Sorge um einen gesunden Nach¬
wuchs mildern konnten. Mit der .vom Edeka-
Verband ins Leben gerufenen Spar- und Arbeits¬
gemeinschaft der Jungkaufleute wurde für den
deutschen Lebensmitteleinzelhandel eine Jung¬
kaufmannsbewegung geschaffen, die den prakti¬
schen Weg zur Erreichung der Selbständigkeit
darstellt . Die Grundsätze des Gemeinschafts¬
sparens und der Gemeinschaftsarbeit sind die
stabilen Fundamente dieser Organisation, die
heute bereits 3500 Mitglieder in 95 Ortsgruppen
mit einem trotz der Nöte der Zeit bei der
Edekabank zusammengebrachtenSparfundus von
über 300 000 Reichsmark besitzt. Aus den Mit¬
teln dieses Sparfundus werden Sparmitgliedern,
die tüchtig und fleißig an ihrer eigenen Aus¬
bildung mitgearbeitet haben, die Möglichkeitzur
Errichtung einer selbständigen Existenz Darlehn
gewährt . Bereits 151 Jungkaufleute sind seit
1933 direkt und indirekt durch die Spara selb¬
ständig geworden. Die Gesamtsummeder bisher
aüsgeliehenen Spara-Darlehen beläuft sich auf
123 230 Reichsmark. Die Zurückzahlung der
Darlehen erfolgte bisher pünktlich, nicht ein
einziger Rückstand ist zu verzeichnen. Der
Redner betonte insbesondere den ideellen Wert
dieser Bewegung, in der das Prinzip des Ge¬
meinnutzes zu hoher Entfaltung gelangt. In der
Spara würde die Elite der zukünftigen Edeka-
Bewegung herangezogen, und alle Arbeit ge¬
schehe im Geist des Opferwillens: „Nichts für
uns, alles für Deutschland.“

der bei seinem kleinen Besitz nur über wenig
Spannvieh verfügt , hat oft kilometerlange An-
und Abmarschwege zurückzulegen, wenn er
seine Feldstücke bearbeiten will. Hinzu kommt,
daß diese Stücke selbst oft so klein sind, daß
eine Bearbeitung mit modernem Gerät gar nicht
möglich ist, daß ferner erhebliche Flächen auf
unproduktive Wegstücke entfallen. Seit Jahren
sind deshalb Bestrebungen im Gange, in diesen
Bezirken durch eine Flurbereinigung eine gün¬
stigere Feldverteilung einzuführen. Dies ist
aber oft nur unter großen Schwierigkeiten
möglich und insbesondere stets mit höheren Ko¬
sten verknüpft.

Wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
mitteilt , wird der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft im laufenden Rechnungsjahr
2 Mill. RM. zur Förderung dieser landwirtschaft¬
lichen Grundstückszusammenlegung (Flur - und
Feldbereinigung) zur Verfügung stellen. Durch
Beihilfen aus diesen Mitteln soll eine Steige¬
rung und Beschleunigung der Umlegung land¬
wirtschaftlicher Grundstücke erzielt werden.
Diese Mittel sollen nicht an die Stelle der bis¬
herigen Aufwendungen der Länderregierung für
die Grundstücksumlegung treten und sie ent¬
lasten, vielmehr soll den beteiligten Grund¬
stückseigentümern die Tragung der Kosten, die
sie für Vermessung, Abmarkung usw. tragen
müssen, erleichtert werden. Die Anträge  auf
Bewilligung von Beihilfen sind über die Län¬
derregierungen dem Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft .vorzulegen.

Durch die Einführung des Reichserbliof-
gesetzes ist, soweit die beteiligten Grundstücke
Erbhöfe sind, Gewähr dafür gegeben, daß die
unter Aufwendung öffentlicher Mittel erzielten
Erfolge nicht durch neue Erbteilung wieder
verlorengehen.

betreffs Eierexport  von Albanien nach
Deutschland. Letztere Verhandlungen pflog die
Handelskammer in Frankfurt a. M. für Deutsch¬
land.

Auch aus der nachfolgenden Einfuhrsta¬
tistik  ergibt sich, daß die albanischen Han¬
delsbeziehungen auf der Basis des Kompensati¬
onsverkehrs aufgebaut sind. Ebenso wie in der
Exportstatistik stehen auch hier Italien und die
Vereinigten Staaten von Amerika an erster
Stelle. Die Einfuhrsumme betrug aber im
Gegensatz zur AusfuIIfsumme fast das Fünf¬
fache, nämlich 22 815 000 Gold-Fr ., u. z. verteilen
sich dieselben wie folgt:

Italien . 40°/o
USA. , . . lOVo
Jugoslawien 10 Vo
Tschechoslowakei . . , . , 7 Vo
England 7Vo
Deutschland . . , > . 5 Vo
Rumänien . . 5 •/«
Uebrige Länder . . . . . 16*/o

Die hauptsächlichsten Einfuhr¬
produkte  sind naturgemäß, da in Albanien
absolut keine Industrie besteht, und ein Agrar¬
staat ist, technische und chemische Erzeugnisse,
Textilien, Baumaterial, Benzin usw.

Das Defizit der Handelsbilanz von 18 314 795
Gold-Fr . erscheint auf den ersten Blick mehr
als übermäßig, findet jedoch seine ganz natür¬
liche Erklärung darin, daß der überwiegend
größte Teil der eingeführten Waren sich auf
Konstruktionsmaterial , Maschinen  usw . ver¬
teilt , die zum größten Teil für Investi¬
tionszwecke,  insbesondere der Regierung,
Verwendung finden und demnach auch die Pro¬
duktivität des Landes automatisch im Laufe der
Zeit heben werden.

Diese Einfuhrüberschüsse wurden in den
letzten 2 Jahren größtenteils gedeckt aus zwei
Anleihen, die von italienischer Seite an Alba¬
nien gewährt wurden, u. z. nahm Albanien auf.
eine Anleihe von 50 Mill. Gold-Fr., die von einer
italienischen Finanzgruppe gewährt wurde, wo
für Albanien dieser Gruppo das Rocht zur Er
richtung einer Albanischen Notenbank ein
räumte, u. z. ist dieses die heutige A1b a n i
sehe Nationalbank,  eine Aktiengesell
schaft, die nngei'angen im Jahre 1925, für die
Dauer von 50 Jahren das ausschließliche Recht
der Notenemissionen besitzt. Das Kapital der

.Bank beträgt 12J/i Mill. Gold-Fr . Die Noten¬
deckung ist mit 3373 Vo vorgesehen und hat aus

Kleintierzucht
ein wichtiger Ernährungsfaktor

Die Kleintierzucht ist yon den Führern der
nationalsozialistischen Agrarpolitik als hoch¬
wichtiger Bestandteil der deutschen Volkswirt¬
schaft erkannt worden, nachdem das Weimarer
System auch auf diesem Gebiete vollkommen
versagt hatte. Einem Vortrag , den der Leiter
des Verbandes der Kleintierzüchter , Karl
Vetter,  M. d. R., auf der letzten Tagung der
deutschen Kleintierzüchter in Erfurt gehalten
hat, entnehmen wir interessante Ausführungen
über die Bedeutung dieses wichtigen Teils der
neuen deutschen Agrarpolitik.

Der Erzeugungswert der Geflügel  Wirt¬
schaft beträgt allein pro Jahr 1,1 Milliarde
Mark. Mit dieser Ziffer steht die Geflügelindu¬
strie noch vor der Kraftwagenindustrie , dem
Roggenbau, der Stein- und BraunkohlenWirt¬
schaft. Welche ungeheuerliche Vernachlässigung
die Kleintierzucht früher erfahren hat, geht
allein schon daraus hervor, daß mehrere Milli¬
arden Eier jährlich eingeführt werden mußten,
und zwar 1930 2,6 Milliarden Stück, 1931 2,3
Milliarden Stück, 1932 2,4 Milliarden Stück. Erst
der nationalsozialistischen Regierung ist es ge¬
lungen, die Eiereinfuhr auf 1,5 Milliarden Stück
im Jahre 1933 herabzudrücken. Auch 1934 wird
eine weitere rückläufige Bewegung zu verzeich¬
nen sein.

Fügt man zur Geflügelwirtschaft auch die
übrige Kleintierzucht,  wie Ziegen-

Kurze Besprechung der Nationalbankpräsidenten
Freiburg , 11. Juni . Die bei der BIZ. am

Sonntagnachmittag abgehaltene Besprechung der
Nationalbankpräsidenten nahm in Anbetracht der
Kürze, durch die sich die Tagesordnung der
Verwaltungsratssitzung vom Montag auszeich¬
net, auch nur etwa eine Stunde in Anspruch.
Reichsbankpräsident Dr. Schacht  war mit
Finanzrat Dr. Vocke aus Badenweiler, wo er
für zwei Tage abgestiegen ist, zur Sitzung
herübergekommen.

Präsident Fraser,  der gleich nach der Ge¬
neralversammlung .vom 14. Mai sich wieder zu
den Transferverhandlungen nach Berlin begeben
hatte, berichtete kurz über deren Ausgang.
Weiter kam er auf die Lage des internatio¬
nalen Geldmarktes zu sprechen. Im Mittelpunkt
steht hier die anhaltende Verflüssigung
auf dem holländischen, speziell aber auf dem
französischen Geldmarkt mit seiner Diskont¬
herabsetzung, der .vom März bis Ende Mai durch
seine Goldzugänge von 710 Millionen Franks,
davon allein 347 Millionen im Mai, die im Fe¬
bruar erfolgte Abgabe wieder ausgleichen
konnte. Französische Franks und holländische
Gulden zogen dementsprechend an, während
englische Pfund, Dollar, Lire und Mark schwä¬
cher lagen.

Das am 1. Juli eintretende Transfer¬
moratorium  dürfte der Deckungsgrundlage
der Reichsbank bald wieder die erwünschte Ver¬
mehrung bringen. Eine neue Erschwerung
bringt, wie auf der Sitzung erwähnt wurde, die
finanzielle Zusammenarbeit durch die Wieder¬
belebung der internationalen Kriegsschulden¬
frage in Amerika und die internationale po¬
litische  Lage.

Ueber die Einrichtung einer Clearing-
steile  bei der BIZ. für die internationale
Post- und Eisenbahnabrechnung sind die Vor¬
besprechungen im Gange.

*

Die am Montag bzw. Mittwoch in Berlin statt¬
findenden Sonderverhandlungen über den Trans-

Gold und Golddevisen zu bestehen. Ende ver¬
gangenen Jahres waren die Noten mit ca. 100 Vo
überdeckt. Der Kurs des albanischen Frank
ist al pari mit dem Kurse des schweizer Frank,
also ca. 1 Gold-Fr . gleich 80 Reichspfennige.

Die zweite Anleihe beträgt 100 Mill. Gold-Fr.
und wurde von der italienischen Regierung
zinslos gewährt . Die Erklärung hierfür liegt
in den engen politischen Beziehungen, die
Italien  zu Albanien unterhält . Letztere An¬
leihe ist aber von Italien an Albanien in
10 Jahresraten ä 10 Mill. Frank zu bezahlen und
dient hauptsächlich zur Deckung der Ausgaben
im Staatshaushalt bis zu dem Zeitpunkt, wo die
Wirtschaft des Landes durch die eingangs er¬
wähnten Investitionen kräftig genug ist , um
den Budgetausgleich aus eigenen Kräften vor¬
nehmen zu können. Von beiden Anleihen hat
Albanien bis jetzt ca. 75 Mill. verbraucht, es ist
jedoch auch von italienischer Seite noch nicht
mehr an Albanien bezahlt worden.

Das Vorgesagte zeigt, daß Albanien mit sei¬
nem jungen Staatswesen erst im Aufbau  be¬
griffen ist. Es bestehen sehr große Möglich¬
keiten,  auch für Deutschland,  mit un¬
serer Industrie wie auch mit unserem Handel,dort Boden zu fassen.

Wir werden in einem weiteren Artikel dem¬
nächst über diese Möglichkeitenberichten, zumal
erst vor zwei Monaten ein deutsches Großunter¬
nehmen mit der albanischen Regierung einen
Vertrag zur Errichtung einer Zementfabrik
abgeschlossen hat.

Internationales Weizenabkommengefährdet
London, 11. Juni . Das internationale Weizen¬

abkommen, das im August vorigen Jahres in
London abgeschlossen wurde, ist nach einer
Reuter-Meldung in ernster Gefahr infolge der
Tatsache, daß die argentinischen  Ver¬
schiffungen während der jetzigen Saison bereits
das diesem Lande zugewiesene Kontingent von
110 Mill. Busheis überschritten haben. Wenn
Argentinipn ernstlich die Absicht hätte, sich
an die Bestimmungen des Abkommenszu halten,
müßte es die Weizenausfuhr bis Ende Juli ver¬
bieten. Aber es ist klar, daß die argentinische
Regierung nicht daran denkt. Versuche Argen¬
tiniens, sich von den drei anderen hauptsäch
liehen Weizenausfuhrländer Teile deren Kon
tingente abtreten zu lassen, sind an den dabei
von diesen gestellten Bedingungen gescheitert.

Die Lage wird noch schwieriger  dadurch,
daß der gesamte Weltbedarf  anscheinend
geringer  sein wird, als zur Zeit der Unter
Zeichnung des Abkommenserwartet wurde.

Zucht, Kaninchenzucht, Seidenbau, Pelztiere,
Bienen usw. hinzu, so wird damit klar, daß die
Kleintierzucht einen bedeutenden Anteil der
deutschen Volkswirtschaft ausmacht. Heber

die Neuordnung der Kleintierwirtschaft
und ihre Eingliederung in die deutsche Land¬
wirtschaft berichtet „Die nationalsozialistische
Landpost“ folgendes: Nach Auflösung einer Un¬
zahl von Verbänden und Vereinen wurden zu¬
nächst im Verlauf des Jahres 1933 sechs große
Verbände gegründet. Der Reichsverband der
Kleintierzüchter ist die a 11e i n i g e Vertretung
der deutschen Kleintierzüchter . Zwecks enge¬
rer Verbindung mit der Praxis werden beson¬
dere Fachbeiräte gebildet Der Leiter des
Reichsverbandes der Kleintierzüchter warnt yor
dem allenthalben festzustellehden Bestreben,
ausgesprochene Spezialbetriebe zu errichten.
Betrieben, yon denen man .von .vornherein weiß,
daß sie, volkswirtschaftlich gesehen, eine Ge¬
fahr bilden, kann man keinerlei Förderung an¬
gedeihen lassen. Zu erstreben ist, die vorhan¬
denen Spezialbetriebe, die den Charakter yon
Farmen tragen , allmählich auf breitere
Grundlagen umzustellen. Maßgebend sei dafür,
daß es sich erwiesen habe, daß die genannten
Betriebe nicht krisenfest seien und in .vielen
Fällen in der Vergangenheit sogar zum wirt¬
schaftlichen Ruin der Betriebsinhaber geführt
haben. In Zukunft können nur solche Betriebe
anerkannt werden, deren Rentabilität zugleich
einen volkswirtschaftlichen Nutzen zeitigt.

fer und den Warenverkehr mit Holland und der,
Schweiz werden, wie man in Kreisen der BIZ.
hört, zwischen Dr. Schacht, dem holländischen'
Gouverneur Dr. Trip und dem schweizerischen
Gouverneur Professor Bachmann vor sich gehen.
Vorübergehende Sperrung der Schwedenkonten

Berlin, 11. Juni . Am 9. Juni wurde mit sofor¬
tiger (Wirkung der Verrechnungsverkehr mit
folgenden Ländern gesperrt : Schweden, Nor¬
wegen, Finnland, Belgien, Spanien, Frankreich,
Portugal , Italien , Schweiz und Holland. In der
letzten Zeit zeigte es sich, daß die Schweden¬
konten für Einfuhr yon (Waren benutzt wurden,
deren Bezahlung normalerweise außerhalb die¬
ser Konten zu erledigen ist. Um diesem Miß¬
stand abzuhelfen, und dem künftigen Mißbrauch
dieser Konten yorzubeugen, hat sich das Reich
zur Sperrung der Konten entschlossen. Wie

Ausfuhrverbot für Rohkupfer
Berlin,  11 . Juni . Mit Verordnung vom

7. Juni hat der Reichswirtschaftsminister ein
Ausfuhrverbot für Rohkupfer erlassen.

Das Ausfuhrverbot für Rohkupfer tritt am
12. Juni in Kraft.

verlautet , handelt es sich um eine vorüber¬
gehende Maßnahme. Verhandlungen mit den er¬
wähnten Vertragsstaaten sind bereits einge¬
leitet.

Neuregelung der Devisenbewirtschaftung und
Außenhandelskontrolle

Riga, 11. Juni. Das lettländische Kabinett hat
im Zuge der Neuordnung des Staates auch eine
wesentliche Neuordnung der Behörden für die
Devisenbewirtschaftung und den Außenhandel
vorgenommen. Statt der bisherigen beiden oft
nicht in Uebereinstimmung arbeitenden Aus¬
schüsse, der sogenannten Valutakommissionund
der Importregulierungskommission, gibt es in
Zukunft nur eine  staatliche Behörde, die soge¬
nannte

Valutakommission,  die sowohl den
Devisenhandel als auch die Einfuhr auslän¬

discher Waren regeln wird.
Ebenso wie bisher, wird nur die Bank yon

Lettland das Recht haben, ausländische Zah¬
lungsmittel und Forderungen zu erwerben und
zu veräußern . Dabei kann die Bank .von Lett¬
land ihrerseits andere Banken bevollmächtigen,
Valuta zu kaufen und zu verkaufen und Außen¬
handelsoperationen im Rahmen des Gesetzes
durchzuführen.

Aktiengesellschaften
Ueberlandwcrk Nord-Hannover AG., Bremen
Die Gesellschaft weist für 1933 RM. 4,368

Mill. Gesamteinnahmen einschließlich Strom¬
verkauf aus, während sich die Kosten für deS
Strombezug auf 1,635 Mill. stellen. Betriebs¬
kosten erforderten 1,145 Mill., Verwaltungs¬
kosten 0,467 Mill. und die Einziehung für Strom¬
brauch durch die Abnehmer 0,121 Mill. An den
Elektrizitätsverband Stade,  werden,
wie wir in unserer Ausgabe vom 9. 6. berich¬
teten, 0,923 Mill. überwiesen, ein Betrag, der
die Gesamtausgaben dieses Verbandes ein¬
schließlich Abschreibungen deckt. Steuern ein¬
schließlich Abgaben und Betriebsversicherungen
erforderten 63154 RM. Für zweifelhafte For¬
derungen wurden 7364 RM. zurückgestellt und
3391 RM. Abschreibungen  auf (Wert-
papiere vorgenommen. Die insgesamt aufge¬
wandten Gehälter und Löhne erforderten 0,957
Mill. und soziale Abgaben 0,066 Mill.

Die Bilanz  weist bei 0,1 Mill. Grundkapital
und 10 000 RM. gesetzlichen Reserven 0,21 Mill-
Verpflichtungen dem E.-A7. Stade gegenüber,
0,331 Mill. A7erbindlichkeiten für Warenliefe¬
rungen und Leistungen, sowie 0,046 Mill. son¬
stige Kreditoren aus. Forderungen wegen Strom¬
lieferungen und Leistungen stellen sich auf
0,747 Mill. und sonstige auf 0,016 Mill. A7orräte
wurde mit 0,298 Mill. bewertet, die AVertpapiere
nach den oben genannten Abschreibungen mit
8404 RM. Sofort verfügbare Mittel stellen sich
auf 0,111 Mill. Die Bilanz schließt mit 1,207
Mill. ab.

AVcscr-Lagerungs-AG., Bremen. Die Gesell¬
schaft erzielte 1933 insgesamt 0,241 Mill. Roh¬
einnahmen, denen einschließlich 45 445 RM. Ab¬
schreibungen  Aufwendungen in derselben
Höhe gegen überstellen. Die mit 0,426 Mill. ab¬
schließende Bilanz  weist 94 763 RM. Anleihe¬
verbindlich keiten und 2227 R.M. Kreditoren aus,
während Debitoren sich auf 34 353 RM. stellen.
Schuppen stehen nach 42 662 RM. Abschrei¬
bungen mit 0,383 Mill. zu Buch.

Der Außenhandel Albaniens

Finanzielle Zusammenarbeit



„Tag-er deutschen Kraftfahrt"
Die 2000 -Kilometerfahrt 1934

Zum zweien Male wird am 21. und 22 Juli
^Arjahre mit so großem Erfolge veran¬
staltet ^ 2000 -Kilometer -Fahrt durch Deutschland
vom Nationalsozialistischen Kraftfahrer -Korps
durchgeführt . Der Wettbewerb ist in diesem Jahre
koch weiter ausgestaltet und wird allgemein un¬
ter dem Leitwort „Tag der deutschen Kraftfahrt"
stehen. Die Streckenführung ist gegenüber der des
Vorjahres in einigen Punkten geändert , dagegen
befinden sich der Startplatz und das Ziel wieder
in Baden -Baden . Die von den Wagen zurück¬
zulegende Eesamtstrecke beträgt 2200 Kilometer.

Der genaue Fahrweg lautet : Baden-Baden —
Bühl — Renchen— Freudenstadt— Freiburg —
Schauinsland — Feldberg — Titisee — Donau-
eschingen— Tuttlingen — Herbertingen — Ulm
— Augsburg — München— Jngolstadt — Wei-
ßenburg — Nürnberg — Vamberg — Kronach—
Saalfeld — Jena — Zeitz— Leipzig— Dllben -
Potzdam— Berlin (Aous-Nordtor) — Adolf-Hit-
ler-Platz — Nauen — Brandenburg (Havel) —
Magdeburg — Halberstadt — Braunlage —
Kassel — Paderborn — Dortmund — Essen—
Düsseldorf— Köln — AutostraßeBonn — Sieg¬
burg — Limburg — Lromberg — Frankfurt a. M.
— Heidelberg— Baden-Baden.

Die Krafträder haben als Ausgangspunkt
Leipzig und legen den gleichen Weg bis Baden-
Baden über 1150 Kilometer zurück. Für die Wa¬
gen sind drei Hauptkontrollen in München , Ber¬
lin und Dortmund vorgesehen , die in der Haupt¬
sache für die Teilnehmer eingerichtet werden , die
auf Grund ihres Zeitrückstandes herausgenom¬
men werden müssen . Zum Ausscheiden ist ge¬
zwungen , wer in München mehr als 20 Prozent,
in Berlin mehr als zehn Prozent und in Dort¬
mund mehr als fünf Prozent Zeitverlust auf sei¬
nem Konto hat . Die Kraftfahrer dürfen in Ber¬
lin nicht mehr als 20 Prozent und in Dortmund
nicht mehr als zehn Prozent Zeitrückftand aus¬
weisen.

Die erhöhten Dnrchschnittsgeschwindigkeiten:
für Kraftwagen:

bis 1100 ccm 61 Stdklm.
bis 1500 ccm 72 „
bis 2000 ccm 76 „
bis 3000 ccm 80 „

bis 1000 ccm 81

für Krafträder:
bis 250 ccm 56 Stdklm.
bis 350 ccm 62 „
bis 500 ccm 61 „

über 500 ccm 68 „
Beiwagen

bis 600 ccm 60 „
Beiwagen
über 600 ccm 66 „ über 1000 ccm 88 „

Neu und erschwerend in der Ausschreibung ist,
daß keine Fabrikdepots errichtet werden dürfen.
Es ist somit ein Ausgleich zwischen den Fabrik-
und Privatfahrern geschaffen . Eine Hilfeleistung
ist nur an den Tankstellen bei der Ergänzung des
Betriebsstoffes gestattet . Reifenwechsel darf nur
in den vorgeschriebenen Depots in München , Ber¬
lin ustw Dortmund vorgenommen werden . Ver¬
boten ist die Inanspruchnahme einer Reparatur¬
werkstatt , da Schäden nur mit Hilfe von Bord¬
mitteln ausgebessert werden dürfen . Außer den
Cinzelfahrern sind auch Mannschaften der In¬
dustrie und des DDAT . teilnahmeberechtigt . Bei
gesprengten Mannschaften werden die im Rennen
liegenden Fahrer nur noch einzeln gewertet . Eine
gerechte Anerkennung findet der Beifahrer durch
die gleiche Zuteilung der Goldenen , Silbernen
bzw. Bronzenen Medaille wie an den nennenden

Fahrer . Eine Flaggenhissung und ein Appell bil¬
den am 20. Juli in Baden -Baden den Auftakt
des großen Tages des deutschen Kraftfahrsports,
an dem wieder die Motor -SA . in bewährter
Weise die Sicherung der Straßen übernehmen
wird.

Gin neuer Reifeölenst
(Lonäsrdorielit äsr L2 .)

Auf Einladung der Rhenania -Ossag Mineral¬
ölwerke Akt.-Ges. Hamburg hatten sich in der
vorigen Woche die Pressevertreter  der
maßgeblichsten Zeitungen der Hansestädte Ham¬
burg , Bremen  und Lübeck im Hotel Esplanade,
Hamburg , versammelt , denen Dr . Angelberger
als Vertreter der Rhenania -Ossag einen aus¬
führlichen Bericht über den neu geschaffenen
Shellreisedienst gab , der nunmehr in Hamburg
und in der Reichshauptstadt der Oeffentlichkeit
übergeben ist. Besonders hervorgehoben wurde,
daß der neue Reisedienst keine Werbemaßnahme
im üblichen Sinne darstellen soll , sondern viel¬
mehr im Allgemeininteresse der Autotouristen in
enger Zusammenarbeit mit den Stadtverwaltungen
ins Leben gerufen wurde . Namens des Ham¬
burger Verkehrsversins gab Direktor Eichholz
seine anfängliche gegnerische Stellungnahme gegen
diese privat « Reisewerbung kund , die aber , da
das umfangreiche Kartenmaterial in wirklich
vorbildlicher Weise angeordnet ist, bald in ein
Bestreben zur größtmöglichen Unterstützung um¬
gewandelt wurde.

Was das Kartenmaterial des neuen Reise¬
dienstes selbst anbelangt , so sind Straßenkarten,
Stadtkarten , Tourenkarten sowie eine Wetter¬
karte und schließlich eine Ssenkart « für die
märkischen Gewässer geschaffen , die an den mit
dem Zeichen des Shellreisedienstes versehenen
Tankstellen , ganz gleich ob getankt wird oder
nicht , an Autotouristen unentgeltlich abgegeben
werden . Die Straßenkarten  umfassen in
20 Einzelausgaben (Maßstab 1 :725 000) ganz
Deutschland . Sie zeigen neben den numerierten
Fern - und Hauptverkehrsstraßen mit Kilometer¬
angaben die noch für den Kraftfahrer benutzbaren
Straßen 1. Ordnung sowie die Nebenstraßen.
Stadt karten  sind für alle größeren Städte
Deutschlands herausgegeben Sie erhalten außer
den wichtigsten Sehenswürdigkeiten der Stadt
und den interessantesten Punkten der Umgebung
einen übersichtlichen Durchfahrts - und
Orientierungsplan . Hinzu treten eine kurze
Beschreibung und ein Verzeichnis der Sebens-
wllrdigkeiten der Stadt und ihrer näheren Um¬
gebung . Ferner sind für 150 verschiedene Strecken
in allen Teilen Deutschlands Tourenkarten
erschiene » , die neben Fahrtrouten und Kilometer-
tabellen ausführliche Beschreibungen der
jeweiligen Gegend ' in landschaftlicher und
historischer Beziehung enthalten . Außerdem ist
eine Wetterkarte  herausgegeben , die um¬
fassende Ratschläge zur Wetterbeobachtung ver¬
mittelt . Allgemein werden wohl alle Auto¬
touristen die Schaffung des neuen Reisediensies
begrüßen , da sie an Hand der ganz Deutschland
umfassenden Pläne eine weitgehende Erleichterung
auf ihren Fahrten finden.

mx.

Fliegen lernen, nicht bloß zusehen!
Ueberall in Deutschland wird in diesen Tagen

für die Fliegerei geworben , auf daß ein Wort des
Ministerpräsidenten Eöring wahr werde : „Den
Flugsport ins Volk !" Die Großstädter haben nun
schon dutzendmal bei solchen Flugtagen
zugesehen , sie kommen aber immer aufs neue und
in neuer Begeisterung . Die augenblickliche Flug¬
woche wird ihren Werbezweck also bestimmt
erfüllen . Nach einem Jahr werden vielleicht
doppelt so viel Menschen zusehen ? Wahrscheinlich:
aber das allein wäre gar nicht das Jdeelste . Jedem
einzelnen jungen Menschen muß Mut gemacht
werden , sich praktisch dem Fliegen zuzuwenden.

Wer heute fliegen lernen will und in den Kreis
der Flugsportler aufgenommen werden möchte , der
braucht nicht mit einem Doppeldecker unter dem
Arm geklemmt und einem Scheckbuch in der Tasche
anmarschiert kommen . Ein Weg , zum Flugsport
zu kommen , führt für den SA .-Mann über die
Fliegerstürme , die natürlich auch nicht jeden gleich
in ein Flugzeug setzen können . Ein anderer Weg
geht zu den Segelfliegergruppen des Deutschen

vlevSlMAlMlllMkil?
iiieiMg lil»': knkunN sm nsuplvsliniiol

IMMI,'. M 1K8MI»remess vsnMj
Luftsport -Verbandes , die über ganz Deutschland
an allen nur halbwegs günstigen Punkten verteilt
sind. Jedem einzelnen muß Mut gemacht werden,
den Schritt zum aktiven Flugsport zu wagen . Es
sind weder große „Scherereien " , noch stehen große
Kosten im Wege . Ueber Theorie und Segelflug-
zeugbau und -konstruktion kommt der angehende
junge Flugsportler („Flieger " wollen wir lieber
andere Kerle nennen ) zur Uebungsmaschine , zu
kleinsten und ungefährlichen Segelflügen , bis zu
den K-, 8 - und ^ -Prüfungen im Segelflug , die
schon eine gewisse Meisterschaft voraussetzen . Es
ist etwas ganz Herrliches , in diesen Kreisen mit¬
machen zu dürfen , nicht nur für einen Mann . auch
für ein junges Sportmädel . Man braucht nicht
gleich eine so waghalsige und große Könnerin zu
werden wie etwa Kanna Reitsch , die als Hirsckf-
bergerin unter den Bergen des Riesengebirges
und der berühmten Segelflugschule Erunau schon
in dieser Atmosphäre aufgewachsen ist und ihr
Leben diesem Sport weiht . Derjenige , der nichi
mehr als Aktiver taugt , der schon „alter Herr " ist
sollte wenigstens ein Förderer sein . um die
Fliegerei unseren jungen Menschen etwas zu er¬
leichtern . Dazu genügt schon die Mitgliedschaft im
Deutschen Luftsport -VerbanL.

Deutschlanösiug1934
Die Flugstrecke über Norddeutschland

Am 20. Juni findet in Berlin der Start zum
Deutichlandflug 1031 statt . Der Flug , an dem sich
etwa 150 Maschinen beteiligen , fiikrt wieder über
eine beträchtliche Strecke durch Norddeutschland.
Es handelt sich diesmal nicht um ein Wettrennen,
sondern um einen Wettkampf in wörtlichster Be¬
deutung , zum erstenmal werden auch die beim
Start , bei allen Zwischenlandungen und bei den
sonstigen Vorbereitungen mitwirkenden Mann¬
schaften zu den am Wettbewerb beteiligten
Gruppen gezählt . Am dritten Tage werden die
Maschinen über der Nordmark erscheinen , und
zwar kommen sie von Berlin über Goslar , Biele¬
feld , Quakenbriick und Oldenburg nach Hamburg,
fliegen von hier nach Flensburg über Kiel nach
Schwerin weiter und haben dann wieder Berlin
zum Ziel.

Die große Zahl von Wettbewerbsteilnehmern
und das Fliegen von drei oder vier oder fünf
oder sechs oder sieben Flugzeugen im Verband
worden den Dcutschlandflug für die gesamte Be¬
völkerung höchst interessant machen . Mit ganz be¬
sonderer Spannung dürfte der Flug verfolgt wer¬
den an den Plätzen , die als Zwangslandeplätze
angeflogen werden.

,.Kmft durch Freude"
Ende dieses Monats erscheint das Sport -Pro¬

gramm des Sportamtes Bremen der NS .-G.
Kraft durch Freude " , das dann jeder kostenlos

in der Geschäftsstelle des Sportamtes , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 255056, erhalten kann.
Gleichzeitig sind diese Programme in jedem Sport¬
geschäft Bremens und im Institut für Gesundheit
und Leistung , Martinistraße , erhältlich . Aus die¬
sem Programm wird man ersehen , welch große
Aufgaben das Sportamt sich gestellt hat um je¬
den deutschen Volksgenossen zu bewegen , daß er
zu einem dieser Kurse sich einiindet.

Jeder beruflich tätige Volksgenosse erleidet ir¬
gendwelchen Schaden an seinem Körper . Schon
um hier zu helfen errichtet das Sportamt die
allgemeinen und leichten Körperschulungskurse

Leichtathletik  ist der Sammelbegriff für
die natürlichsten Bewegungen des Menschen , Lau¬
fen , Springen und Werfen . Alles lernen Sie in
den Sportkursen der NS .-E unter Leitung oon
nur erstklassigen  Lehrkräften Besuchen Sie
diese Kurie , sie werden Ihnen Freude machen und
Kraft bringen für den nächsten Tag.

Jeder Deutsche ein Schwimmer!  In
zwei bis drei Jahren muß jeder Volksgenosse
ichwimmen können Es ist eine Schande , nicht
schwimmen zu können ! Eine Schande , die die
Nation jährlich 6000 Menschenleben kostet!

Weiter wird das Sportamt Gelegenheitgeben,
an den Vorbereitungskursen für die Er¬

langung des deutschen Turn - und Sport-
Abzeichens (Reichssportabzeichen ) teilzuneh¬
men , dessen Erwerb sich jeder Volksgenosse zum
Ziel machen sollte . Es wird ihm hier nicht zur
Pflicht gemacht , einem Verein anzugehören . Der
Preis dieser Kurse ist so niedrig gehalten , daß
wohl jeder Volksgenosse in der Lage ist, an den
Kursen teilzunehmen . Andernfalls bedarf es nur
eines Antrages , um auch hier helfend zur Seite
zu stehen . Wir geben jedem Volksgenossen Ge¬
legenheit zu sportlicher Betätigung , sei er Mit¬
glied der „Deutschen Arbeitsfront " über nicht . An
dieser Stelle möchte ich noch betonen , daß esnicht
Aufgabe des Sportamtes ist , Höchstleistun¬
gen,  oder gar Rekorde zu erzielen ! Dieses bleibt
nach wie vor den Vereinen vorbehalten.

Alle in unseren Kursen beschäftigten Lehrer und
Lehrerinnen sind anerkannte und erfahrene Fach¬
leute auf ihrem Sportgebiet und Mitglieder des
Reichsvcrbandos deutscher Turn -, Sport - und
Gymnastik -Lehrer . Die beschäftigten Lehrkräfte
sind sämtlich einer besonderen Prüfung bezüglich
Eignung für die Sporttätigkeit im Sportamt
unterworfen und stehen dauernd unter Aufsicht
des „Sportamtes Bremen " der NS .-G Kraft
durch Freude ".

Weitere Veröffentlichungen über unsere Arbeit
und Ziele finden Sie laufend in der Bremer Zei¬
tung.

Sportamt der NS .-G. „Kraft durch Freude"
gez. : Will.

kommissarischer Geschäftsführer

Gpvrlwelttämpfe der HÄ.
im Sommer 1934

Der Reichsjugendführer gab seiner HJ auf , das
Jahr 1931 zu einem Jahr der Schulung werden
zu lassen . Das plötzliche Anwachsen der Mit¬
gliederzahlen , die sich beispielsweise im Oberbann
Weser -Ems bis zur Erringung von 91 Prozent der
gesamten Jugend dieses Gebiets auswirkte , recht¬
fertigte diese Maßnahme als die allerdringlichste
Aufgabe . Es gilt , diese Riesenorganisation , in
der sich nahezu die gesamte deutsche Jugend zu¬
sammenfand , weltanschaulich und körperlich zu
schulen . Die HJ . sieht es als eine ihrer vornehm¬

sten aber auch dringlichsten Aufgaben an , die
körperliche Ausbildung und rassische Auslese des
deutschen Volkes.

Und so sind auch im Gebiet Nordsee bereits
Tausende von Jungens durch eine harte körper¬
liche Schulung gegangen , die geleistet wurde in
der Eebietsführerschule , in den Oberbannschulen,
in den Sonderlehrgängen der Eebietsführung , in
den Eeländesportlagern und einer Unmenge von
Wochenendlehrgängen . Und heute ist diese Schu¬
lung soweit vorangebracht worden , daß bis hinun¬
ter zum Kameradschaftsführer oder Jungenschafts-
fllhrer fast jeder Führer gründlichst körperlich ge¬
schult wurde in besonderen Lehrgängen , Daß da¬
bei die weltanschauliche Schulung nicht zu kurz
kam, ist selbstverständlich.

Nun tritt zum ersten Mal die H2 . an die
Oeffentlichkeit und will in ihren groß angelegten
Sportwettkämpfen dem deutschen Volke zeigen,
wie ernst sie ihre Aufgabe , die Erziehung des
neuen deutschen Menschen , nimmt . Im Gebiet
Nordsee beginnen die Sportwettkämpfe am 1. Juli.
An diesem Tage nehmen die Kämpfe ihren Auf¬
takt in den Gefolgschaftswettkämpfen . Sämtliche
Kameradschaften einer Gefolgschaft treten unter
Führung ihres Kameradschaftsführers zum Ee-
folgschaftssportfest an und kämpfen um den Sieg
als beste Kameradschaft der Einheit . Dieser
Kampf wird ein Mannschaftsmehrkampf sein und
wird bestehen aus : 100 Meter Lauf , Keulenweit-
wurf , Weitsprung und Kugelstoßen.

Die beste Kameradschaft einer jeden Gefolg¬
schaft ist berechtigt , an dem Vannsportfest teilzu¬
nehmen , das zu einem sportlichen Ereignis des
gesamten Bannbereichs werden soll . Die beste»
Kameradschaften der Banne erscheinen am Start
zum Gebietssportfest,  das Ende August in
Bremen vom Stapel läuft.

Dann kann unzweideutig festgestellt werden,
welche Kameradschaft mit samt dem Führer in
ihrer Leistungskraft am weitesten ist . Die Reichs¬
jugendführung wird darauf die fünf besten Kame¬
radschaften des ganzen Reiches auszeichnen durch
eine Siegesgabe.

Das Gebiet Nordsee hat in den Kämpfen beim
Nürnberger Reichsparteitag 1933 sein großes
körperliches Können bewiesen , und hoffentlich ge¬
lingt es den Jungen der Nordsee auch diesmal,
sich in die vorderste Front einzureihen . —v.

Die Danzig-Kundgebung
im Stadion

Bremens Sportgemeinde kann sich über einen
Mangel an sportlichen Veranstaltungen nicht be¬
klagen und nach dem repräsentativen Spiel des
Gaues Niedersachsen steigt am Mittwoch im Rah¬
men einer Oftmarken -Kundgebung ein Städte-
spiel Bremen —Danzig . Die Danziger kommen
von Hannover , wo sie bekanntlich ein gutes Spiel
zeigten und erst in der Schlußminute den schon
sicheren Sieg durch Elfmeter verschenkten . Die
2 :6-Niederlage in Hamburg erklären die Dan¬
ziger mit der weiten Fahrt , die sie am Tage des
Hamburger Städtespiels hinter sich hatten . Sicher¬
lich müssen die Danziger Fußballer etwas können,
denn im Gau Ostmark wurde Preußen -Danzig
Eaumeister und als solcher war er wie Werder
an den DFV .-Spielen der vier Gruppen beteiligt.
Preußen -Danzig stellt nunmehr auch für die
Stadtmannschaft die besten Kräfte.

Die Danziger kommen heute  abend in Bre¬
men an . Am Hauptbahnhof findet eine kurze
Begrüßung durch den Kreisführer und durch den
bremischen Landesführer der west - und ostdeut¬
schen Vereine statt . Die Jugendabordnungen der
Vereine Werder , Bremer SV ., Komet und Bre¬
mer Sportfreunde treten um 19,10 Uhr vor dem
Lloydbahnhof an . Hinzu tritt die Danziger
Standarte und die Musik der HJ . Mit klingendem
Spiel geht es dann durch die Vahnhofstraße,
Sögestraße , Liebfrauenkirchhof , und von hier be¬
geben sich die Danziger Gäste mit der Bremer
Städtemannschaft und der Abordnung der Ost-
markenvereine zum neuen Rathaus , wo die offi¬
zielle Begrüßung durch den Regierenden Bür¬
germeister stattfinden wird.

Die Veranstaltung am Mittwoch
Ab 18,30 Uhr wird die HJ . den Reigen sport¬

licher Veranstaltungen eröffnen . 5000 Mit¬
glieder der Hitlerjugend  werden im
Weser -Stadion einmarschieren . Um 19,15 Uhr
steigt dann das Fußball - Städtespiel
Bremen — Danzig,  und um 20 Uhr findet
der Aufmarsch der Fahnenabordnungen der bre¬
mischen Sportvereine statt . Nach der Begrüßungs¬
rede des Prästdialrats Hochmuth folgt die zweite
Halbzeit des Fußballspiels.

Gtaffellag erst im Herbst
Der Staffeltag des Bremer Bundes für Leibes¬

übungen , der für Juni angesetzt war , muß aus
mehrfachen Gründen ausfallen . Der neue Ter¬
min des Staffeltages , der nunmehr im Herbst
stattfindet , wird bekanntgegeben werden.

Wasserball-Nationalmannschaft
in Köln

Die deutsche Wasserball -Nationalmannschaft , die
am Sonnabend in Barmen ziemlich enttäuscht
hatte , spielte am Sonntagvormittag mit weit mehr
Erfolg im Kölner Stadion . Vor recht ansehnlichem
Besuch trug die Nationalsieben ein Spiel in drei
Abschnitten gegen Poseidon -Köln und zwei weitere
kombinierte Mannschaften aus . Die Leistungen
der deutschen Wasserballer waren hierbei recht gut
und in allen drei Spielabschnitten konnten die
Nationalen zu ganz überlegenen Siegen kommen.
Der beste Spieler des Feldes war der Verbin¬
dungsmann Gunst,  der alle seine Mitspieler
übertraf . Daß aber die Niederlagen der Kölner
Mannschaften nicht so hoch ausfielen , war in erster
Linie Schuld der fehlerhaften Arbeit der Abwehr¬
spieler.

Die deutsche Nationalmannschaft : Heinrichs,
Dr . Schürger , Amaan , Gunst , Lemp , Schulze , Aki
Rademacher gegen Poseidon -Köln 6 :0.

Die Kölner Mannschaft hatte trotz ihrer fa¬
mosen Spieler Haas und Schwartz gegen die Na¬
tionalmannschaft nichts zu bestellen . Besonders
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Schwartzkonnte sich gegen Gunst überhaupt nicht
zur Geltung bringen und durch nicht reine Abwehr
waren die Kölner schnell mit 6:0 im Rückstand.

In der zweiten Hälfte des Spieles wurden
einige Umbesetzungen vorgenommen . Schwartz
spielte in der Nationalsieben , dafür Aki Rade¬
macher bei Poseidon und außerdem wurde die
Kölner Mannschaft noch durch Allerheiligen (Han¬
nover ) und Lack-Magdeburg verstärkt . Diese llm-
besetzung erwies sich als recht vorteilhaft , aber
durch das Versagen von Rademacher , der über¬
haupt nicht nachsetzte, ging auch dieses Spiel glatt
verloren.

Der dritte Spielabschnitt des Kampfes sah die
deutschen Nationalspieler abermals hoch über¬
legen . Das Zusammenspiel wurde immer besser
und diesmal zeichneten sich Schwartz und Schulze
ganz besonders im Torschießen aus.

Reichsstatthalter Rover im Freiballon „Roland"

Der Freiballon „Roland " der Fliegerortsgruppe
Bremen des DLV . unternahm kürzlich eine gut
gelungene Fahrt von Oldenburg aus . Außer dem
Führer des Ballons , Heise,  nahmen Reichs¬
statthalter Röver,  Gruppenführer Herzog
und Polizeihauptmann Sensen  an der Fahrt
teil . Nach vierstündiger Fahrt landete der Ballon
„Roland " um 15,15 Uhr in der Nähe von Twist¬
ringen . Ein den Ballon verfolgender Kraftwagen
brachte den Reichsstatthalter nach Bremen.

Berichtigung
Niedersachsen— Danzig 3 : 3 (0 : 3). Das

Spiel, das in Hannover anläßlich einer Ost-
markenkundgebungstattfand, endete mit einem
Unenschieden, und nicht, wie gestern in der Ueber-
schrift versehentlichangegeben, mit einem 3 : 0-
Sieg Niedersachsens.

Reit-und Fahrturnier des Reiteefturms»1/64
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Der Reitersturm III/61 besteht aus den Scharen
Stuhl , Hambergen , Delmenhorst , Schönemoor,
Eriippenbühren , Eanderkesee und Sandersfeld.
Auf der Rennbahn in Fahren bei Eanderkesee
fand am Sonntag ein Reit - und Fahrturnier
statt . Während der Vormittag mit Mannschafts-
kämpfen , 100-Meter -Lauf , Kugelstoßen , Keulen-
Zielwurf und Reiten ausgefüllt war , brachte der
Nachmittag die Reitwettkämpfe , Flachrennen und
Jagdsprünge . Die Rennen nahmen am Nachmit¬
tag ihren Auftakt mit einem Aufzug sämtlicher
beteiligten Reiter.

Konkurrenz der Klasse ä . : 1 SA -Mann Jo¬
hann Ahlers auf Roland . 2. Herbert Aßler auf

Neuordnung im Wassersport
Die Pressestelle des Reichssportführers teilt mit:

Nachdem der Deutsche Wassersport-Verband die
ihm gestellten Ausgaben zum Abschlussgebracht hat.
werden die ihm bisher angehörigen Fachgruppen
sür Rudern , Segeln , Kanusahrcn und Motorboot-
sahrcn dem Rcichssportsiihrer dom 15 Juni ob
wieder unmittelbar unterstellt . Mit der Abwick¬
lung des Deutschen Wassersport-Verbandes wird
sein bisheriger Führer , Kapitänlcutnant a. D.
Jasper,  beauftragt . Herr Jasper steht dem
Nrichssportfiihrer weiterhin für die Durchfüh¬
rung von Sonderausgaben zur Verfügung ."

Der Deutsche Wassersport -Verband hat in dem
Jahr seines Bestehens die Entwicklung des ge¬
samten deutschen Wassersports in der günstigen
Weise beeinflußt . Die Ausübung des gesamten
Sportbetriebs innerhalb der vier Fachschaften,
aus denen sich der Wassersport -Verband zusam¬
mensetzt , ist nach nationalsozialistischen Gesichts¬
punkten geregelt , die vor allem ein Ziel verfolg¬
ten : Auch den minderbemittelten Volksgenossen
den Wassersport zu erschließen . Abgesehen von
diesen großen grundsätzlichen Problemen , die die
Führung des Wassersport -Verbandes zu lösen
hatte , wurde auch wertvolle Kleinarbeit ge¬
leistet , die besonders in der Vereinheitlichung des
Pressewesens und der Einführung des Wasser¬
sport -Ausweises für sämtliche organisierten Was¬
sersportler zum Ausdruck kommt . Nach dieser
grundlegenden Erfassung des deutschen Wasser¬
sports können heute die einzelnen Fachschaften

Ufernixe . Konkurrenz Klasse T : 1. Bernhard
Steinfeld auf Lotte . 2. Heinrich Böse auf Rest.
Zweispännerfahren mit vierräderigem Wagen : 1.
Kurt von Seggern auf Diplomat . 2. Hedenkamp
auf Anderste.

Flachrennen für oldenburgische Pferde : 1. Hein¬
rich Pund auf Autoliebchen . 2. Adolf Nutzhorn
auf Adeiwa . Jagdspringen Klasse A : 1. Gustav
Backenköhler auf Draufgänger . 2. Heinrich Löst
auf Rest . Geschicklichkeitsreiten : 1. Johann Halfst
auf Lotte . 2. Bernhard Steinseld auf Lotte.
Flachrennen für Pferde aller Länder : 1. Heinrich
Pund auf Autoliebchen . 2. Heinrich Böse auf
Rest.

wieder darangehen , ihre Aufgaben , die ihnen be¬
sonders hinsichtlich der Olympischen Spiele ge¬
stellt sind , nach den ihnen notwendig erscheinenden
Gesichtspunkten durchzuführen.

Kieler Woche
Der deutsche Seglerverband lädt die Sport¬

jugend der dem Verbände angeschlossenen Vereine
vom 22. bis 21. Juni einschließlich zur Kieler
Woche nach Kiel ein , um ihr Gelegenheit zu
geben , diese große einzigartige Veranstaltung mit¬
zuerleben.

Zu den Kosten , als Unterkunft , Verpflegung
sind von jedem Teilnehmer 1,— RM . beizusteu¬
ern : die überschießenden Kosten trägt der deutsche
Seglerverband . Anmeldung zur Teilnahme ist
Dienstag , den 12. Juni , abends 6 Uhr , an den
Bezirksführer Ostertorstr . 28/29 , Telephon Doms¬
heide 25182 , zu richten.

Am 11. Juni wird Warnemünde im Mittel¬
punkt der Eeschwadersahrten für seegehende
Jachten sein , die aus dem östlichen Teil der Ostiee-
küste und aus Berlin kommen . Sie werden sich
hier sammeln und sich gemeinsam auf den Weg
nach Kiel begeben . An der Kieler -Woche werden
die Sharpiejnllen des Kroßherzoglichen mecklen¬
burgischen Jacht -Klubs , sowie die der DVS.
(Deutsche Verkehrs -Flieger -Schule ) Warnemünde
teilnehmen und sich mit den gemeldeten mebr als
700 Jachten von 11 Nationen messen.
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Weihe von siebzehn Bundeösahnen
des Kyffhäuserbundes

FFerneFreisen

Abschluß des Werbeturnenö

Von Sumpfgas, Irrlichtern und Bullenfeen

gefahrenen ist vollständig zerstört. Die Ermitt-
langen über den Täter sind bereits aufgenom¬
men. Hoffentlichgelingt es, in Kürze diesen zu
stellen, damit er seine wohlverdient« Strafe
empfängt. Dieses ist in kurzer Zeit schon Mehrere
Male vorgekommen, daß betrunkene Radfahrer
solche Zusammenstöße herbeiführen, es wird höchste
Zeit, einen solchen Uebeltäter seiner Strafe zuzu¬
führen. Die größten Unglücke können durch solche
Menschen herbeigeführt werden, und die Ver¬
kehrssicherheitist stark gefährdet. Es muß daher
an sämtliche Radfahrer die Mahnung gerichtet
werden: „Haltet euch an die Verkehrsvorschriften,
fahrt nicht im betrunkenenZustand, ihr gefährdet
euch und die Gesundheiteurer Mitmenschen.

gannen die Turner mit unvorbereiteten Frei¬
übungen unter Turnwart Puls . Sie waren so
gewählt, daß jeder Laie folgen konnt«. Einigen
„Alten Herren" schienen sie doch gewisse Schwie¬
rigkeiten zu machen, denn nach kurzerZeit fingen
diese schon auffällig zu pusten an. Nach einem
kleinen Singspiel auf der Bühne durch die Mäd¬
chen zeigten die Iungens am Längspferd ihr«
Künste. „Mut muß ein Junge haben", sagte das
Programm dazu. Und sie hatten Mut. Mit einer
Fertigkeit führten sie Längssprung und Hocke
aus , die manchem Fortgeschrittenen alle Ehre
gemachthätten. Und dann die große Nummer:
Turnen am Hochreck. Hier waren Eipfelturner
am arbeiten. Einen besonders hervorheben, hieße
diesen vorziehen. Sie waren alle gleichgut. Recht
nett waren die Uebungen der Frauenabteilung,
die unter der besonderenObhut des im Frauen,
turnen erfahrenen Oberturmvarts Helme steht.
Die beiden von den Turnerinnen vorgeführten
Tänze fanden lebhaften Anklang. An vier Barren
zeigten dann die Mädchen und Turnerinnen den
systematischen Aufbau vom Hindernis- zum Lei¬
stungsturnen. Hervorzuheben wären noch die
Einzelfreiübungen und das trotz des beschränkten
Raumes vorzüglich durchgeführte Tischspringcn.
So wechselten weiter in bunter Folge Tanz und
Spiel mit ernster Arbeit. Ein Freistilringen der
Knaben bildete den Schluß.

Vereinsführer Klautz  richtete dann einige
aufmunternde Worte an die Zuschauermit der
Bitte, es selbst zu versuchen. Keiner sei zu alt
dazu.

Die Turnvereinigung hat gezeigt, daß sie unter
der zielbewußten Leitung des Oberturnwarts
Helme und des Männerturnwarts Puls auf dem
rechten Wege ist. Kameradschaftsgeist, harmo¬
nisches Zusammenarbeiten aller Abteilungenund
turnerisches Können werden den Verein zum
Ziele führen.

bis in die frühen Morgenstundenin schönster Har¬
monie und ausgelassener Stimmung beisammen
hielt, bildeten die Grundlage des Abends.

Das Merkur-Wrack im
Kaiserdock
Bremerhaven,  11. Juni.

Am Montag gegen Mittag wurde da^ AiMKir-
Wrackeingeschleppt. Etwa um 10 Uhr setzten sich
die Hebeschiffe„Kraft" und „Wille", mit acht
Trossen das Wrack haltend, in Bewegung. Der
Schleppzugwurde vorn von zwei, hinten von
einem Schlepperbugsiert. Etwa um 12 Uhr machte
der Schleppzugan der Schleuse fest. Von hier ging
es weiter ins Kaiserdock II . Das Wrack war so
weit gehoben, daß ein Ventilator oberhalb des
Wassers sichtbar wurde.

NS .-Rechtsberatung
2m Stadthause wird eine Rechtsberatungsstelle,

die von Rechtsanwälten geleitet wird, einge¬
richtet. Allen minderbemittelten Volksgenossen
wird unentgeltlich (außer 20 Psg. Schutzgebiihr)
Rechtsauskunft erteilt . Die Sprechstundenfinden
Mittwochs und Sonnabends, nachmittags von
3.30 bis 5 Uhr, im Stadthaus« statt. Beginn:
am Sonnabend, den 9. Juni 1934.

Achim hatte unbestreitbar seinen großen Tag!
Schon in den Mittagsstunden setzte der Zustrom
auswärtiger Kameraden ein. Lastautos und
Fahrräder aus allen Richtungen! Alle Straßen
im Schmuck der Fahnen. Pünktlich um 3 Uhr
war der Kreisverband Achim im Rathausgarten
aufmarschiert, wie es sich für alte Soldaten ge¬
ziemt. Auf dem Jnnenraum des Ehrenmals
wurden die alten Fahnen aufgestellt, vor ihm die
zu weihenden Bundesfahnen. Das Kommando
„Stillgestanden" ertönte, und unter den Klängen
des Marsches„Alte Kameraden" nahten der Ver¬
bandsführer Kam. Brüns mit seinemBeirat und
den geladenenEhrengästen. Mit dem Liede „Wo
gen Himmel Eichenragen" eröffnete der Gesang¬
verein .Thalia" die Feier. Dann begrüßte der
Verbandsführer die erschienenenGäste und die
angetretenen Kameraden des Kyffhäuserbundes.
Er bedauerte, daß die Landesleitung nicht in der
Lage gewesen war, zu der Weihe einen Vertreter
zu senden. Auch der Landrat des Kreises Verden,
Dr. Weber, war durch seine Teilnahme an der
NSV.-Tagung in Harburg verhindert und hatte
es nicht ermöglichenkönnen, zur rechtenZeit sich
freizumachen. Darum übernahm der Kreisver¬
bandsführer selbst die Weiherede. Er ging aus
von dem Gedanken, Kameradschaftund Wehrgeist
seien zwei starke Säulen des neuen Staates . Sie
seien immer da gewesen, wenn unser Vaterland
groß und stark wurde. Das beweist ein Blick in
unsere Geschichte von der Zeit an. als germanische
Völker an die Tore des RömischenReichespoch¬
ten, als Hermann der Cherusker die Knechtschaft
brach, bis zu dem Aufstieg des brandenburgisch-
preußischen Staates unter dem Großen Kurfürsten,
Friedrich Wilhelm I. und Friedrich dem Großen.
Dann ging der Wehrgeistverloren und Preußen
brach zusammen, bis die Wehrpflicht eingeführt
wurde. Da wurde Napoleons Joch zerbrochen.
Auf dem Wehrgeist baute Bismarck das Reich.
Dann kam der Weltkrieg. Solange der Wille,
sich zu wehren, aufrecht blieb, hielt Deutschland
stand. Als er angetastet wurde, sank seine Fahne
nieder. Zum Wehrgeistgehörtedie Kameradschaft.
Der Redner zeigte, wie sich im Kriege Kamerad¬
schaft tausendfachbewährte und kundtat. Wir
wissen, daß mit diesen Grundlagen das Dritte
Reich blühen und wachsen wird! Wir alten Sol¬
daten wollen an diesen Säulen mitbauen zum
Segen unseres Vaterlandes. Dies geloben wir,
indem wir ihm und seinem Führer ein dreifaches
Sieg-Heil bringen! Brausendertönte der Ruf, und
das Deutschland- und Horst-Wessel-Lied klangen
aus tausend Kehlen. Kam. Brüns nahm darauf
den Weiheakt vor. Nach kurzen Worten fielen
die Hüllen; siebzehn neue Fahnen leuchteten im
Sonnenschein. Bei dem Satze: „So flattert nun
voran!" ließ ein Windstoßsie sich entfalten. Ein
glückverheißendes Symbol!

Von den geladenen Gästen ergriff der Führer
des benachbartenKreisverbandes Verden, Kam.
von Bergen,  das Wort. Er unterstrich die
Worte Kameradschaftund Wehrgeist, zeigte, wie
sie in den neuen Fahnen symbolisch zum Ausdruck
kommen, und wie der Hakenkreuzwimpel die Ver¬
bundenheit des größten Soldaten- und Front¬
kämpferbundesder Welt mit dem nationalsozia¬
listischenGedankenkundgebenwill. Dem Kreis-
verband Achim zu seinem Ehrentage wünschte er
Glück und Blühen.

Delmenhorst , 11. Juni.
Der Deutsche ReichskriegerbundKyffhäuser,

dessen Ehrenführer der Stabschefder SA., Röhm,
ist, hat mit Genehmigungder Obersten SA.-Füh-
rung folgende Vorschriftenfür den einheitlichen
Dienstanzugseiner Mitglieder herausgegeben:

1. Mütze
Die Mütze ist aus marineblauem Tuch und

gleicht der Form der Marinemütze. Der Besatz-
streifen ist aus schwarzem Band mit dem einge¬
webten, gesetzlich geschützten Kyffhäuser-Abzeichen
und dem Hakenkreuzam unteren Rand. Der
Schirm besteht aus Lackleder sowie auch der
Sturmriemen, die von zwei schwarzenKnöpfen
ohne Abzeichengehalten werden. Die an der
Mütze getragenen Abzeichensind eine schwarz-
weiß-rote Kokarde, ein aus Metall geprägter ver¬
goldeter Eichenkranzund in diesem das Kyff-
Häuser-Mützenabzeichen mit Darstellung der Kyff-
häuserflagge.

2. Anzug
Die Stoffart des Anzuges besteht aus marine¬

blauem Tuch. Das Jackett ist zweireihig, und die
Hofe besteht aus gleichem Tuch und wird lang ge¬
tragen.

3. Abzeichen
Auf dem linken Oberarm wird die Hakenkreuz¬

binde getragen, worüber noch besondereVor¬
schriften vorliegen. Auf dem rechtenUnterarm ist
«ine Armbinde aus dem Stoff des Anzuges zu
tragen mit dem gesetzlich geschützten Kyffhäuser-
Aermelabzeichen. Für das Tragen dieser Arm¬
binde gelten dieselben Bestimmungenwie bei der
Hakenkreuz-Armbinde.

4. Gradabzeichen
Es tragen in der Mitte der Armbinde unter

dem Kyffhäuser-Aermelabzeichenrund um den
Arm herum: Der Führer eines Kriegervereins
eine einlinige Goldtresse. Der Führer eines Ver¬
bandes, der unter dem Landesverband steht, eine
zweilinige Goldtresse; der Führer eines Landes¬
verbandes eine dreilinige Goldtresse; der Führer
des Deutschen Reichskriegerbundes Kyifhäusereine
vierlinige Goldtresse. Außerdemtragen die Vcr-
einsführer und die Führer aller Verbände an
Stelle des Sturmriemens ein« vergoldetedoppelte
Mlltzenkordolan der Mütze In gleicherWeise
trägt der Fühvsrstab eines Kriegervereins eine
einlinige Silbertressc. Der FUHrerstab eines Ver¬
bandes. der unter dem Landesverbandsteht trägt
eine zweilinige Silbcrtresse. der Führerstab eines
Landesverbandesein« dreilinige Silbertresseund

Als Vertreter der NSDAP ., zugleich im Namen
der SA. und der Hrtler-Jugend trat dann der
Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Pg . W. Rieke,
vor das Ehrenmal und sagte etwa folgendes: Die
Soldaten haben draußen Kameradschaftgelernt,
SA., Hitler-Jugend und Partei in 14 Jahren des
Kampfes auf deutschem Boden. Wir wollen diese
Kameradschaftund Treue unzerstörbar bewahren
und uns die Mahnung ins Herz schreiben: Ein
Hundsfott, wer Adolf Hitler im Stich läßt!

Der Gesangverein Thalia sang das Lied
„Deutschland, du mein Vaterland !" und die Fah¬
nen taten ihren ersten Dienst: sie senkten sich den
Gefallenenzu Ehren- Der Verbandsfllhrer gedachte
in ernstenWorten der Toten des Krieges und der
Bewegung, die ein schlichterSoldat zur Größe
führte und damit die Mahnung erfüllte: „Haltet
unser Werk am Leben, so ist kein Gefallener tot !"
Zwei Kränze wurden am Ehrenmal und am Schla°
geter-Stein niedergelegt, während die Musik leise
intonierte: „Ich hatt ' einen Kameraden".

Dann : „Fahnen hoch" — der Fridericus -Rex-
Marsch jubelte auf, — nachher fand mit dem ge¬
meinsamen Gesang „O Deutschland, hoch in Eh¬
ren" die würdige Feier ihren Abschluß.

Der Abmarschbegann. Gegenüber dem ehe¬
maligen Kreishause wurde der Vorbeimarschab¬
genommen. Voran kamen in geschlossenem Zuge
die neuen Bundesflaggen, die alten Fahnen waren
zu ihren Vereinen getreten, und bei klingender
Musik marschierteVerein auf Verein, mehr als
1000 alte Soldaten, dazwischen in tadelloser Hal¬
tung der SA.-Sturm 11/14 mit seiner Fahne, dessen
Teilnahme schon im Rathausgarten als Zeichen
der Zusammengehörigkeitaufgefaßt wurde. Im
Saale des Vundeslokals „Hotel Stadt Bremen"
gab der Musikzug des Sturmbanns noch ein Ar-
mee-Marsch-Konzert. Viele Kameraden blieben
hier gemütlich ein Weilchen sitzen, um Erinne¬
rungen auszutauschenund über den schönen Tag
zu sprechen.

Rolkreuztag
Schon am frühen Vormittag waren in allen

Bezirken des Ortes SA.-Männer unterwegs, um
für das Rote Kreuz zu sammeln. Strahlender
Sonnenschein lockte um 11 Uhr manchen zum
Platzkonzert auf den Marktplatz. Hier spielte
der Musikzugdes Sturmbanns und unwidersteh¬
liche Sammlerinnen verkauftendie schönen Glas-
plaketten des Rotkreuztages. Ist es zu glauben,
daß es an einem so schönen Morgen Menschen
gibt, die lieber in Schlafrock und Pantoffeln bei
der Morgenzeitung sitzen? Anschließend sang der
GesangvereinTeutonia im Rathausgarten . Und
der Erfolg? Kein Passant ohne Plakette!

31. Stiftungsfest des Sportvereins „Weser"
Auch viele Sportfreunde weilten in unseren

Mauern.' Der Sportverein hatte einen reichhal¬
tigen Spielplan aufgestellt. Schon am Vormittag
begannendie Fußüallkämpfe, und bis in den spä¬
ten Nachmittag hinein herrschteauf dem Sport¬
plätze Betrieb. Also wahrhaftig ein Großkampftag
für unseren Ort ! Ein Wunder, daß die wackeren
Kämpfer noch Kraft genug besaßen, am Abend im
Schützenhof ausgiebig das Tanzbein zu schwingen!

der Führerstab des Deutschen Reichskriegerbundes
Kyffhäuser eine vierlinige Silbertresse. An Stelle
des Sturmriemens ist für die Fllhrerstäbe aller
Vereine und Verbände an der Mütze eine versil¬
berte doppelte Mützenkordelvorgeschrieben. Die
Führer sowohl wie die Mitglieder der Führer¬
stäbe tragen rotbraune Handschuhe.

Für sämtliche Mitglieder wird zum Dienst¬
anzug verlangt : Weißer Stehumlegekragen und
langer schwarzer Binder mit Kyffhäusernadel,
schwarze Stiefel oder Schuhe. p.

Gonnenwendlag—Tag der
Deutschen Äugend

Schon seit Wochen rüstet die H.-I . zum Sonnen-
wendtag und zur Flammenseier. Flammenfeier
bedeutet Gipfelpunkt im Leben der Jugend. Die
Flamme ist Zeichen und Sinnbild . Und somit
ist gleich gesagt, daß eine Flammenfeier, wenn
sie Sinnerfllllung sein soll, Aufgabe bedeutet.

Die Flammenfeierder H.-I . am Tage der Deut¬
schen Jugend hat einen dreifachgegliedertenBau:
Der Festzugzum Feuer ist Auftakt. Er ist froh
und leuchtetvon der Erwartung , die die Jugend
dem Feuer entgegenbringt. Alles das, was sich
auf dem Feuerplatz an Reigen, Spiel und son¬
stigem abspielt, hat im FestzugRaum und deutet
in ihm schon auf das Feuer hin. Die Flammen¬
feier ist Steigerung. Das Flammenlied der
Deutschen„Flamme empor" wird erklingen. Der
Spruch am Feuer wird gesprochen. Worte am
Feuer werden in den Abend hiucinklingen. Und
all das, was die Flammenfeier wecken wird, soll
aufgefangen sein und gleichsamnoch einmal in
einem Spiel am Feuer gesagt werden. Wenn bei
diesem Spiel etwa hundert Mitwirkende gestalten,
dann ist daraus schon die Menge der Vorarbeit zu
ersehen. Der schweigende Flammenmarschträgt
als sichtbarenAusdruck den Sinn des Feuers in
die Straßen : Jugend, Licht! Oder, wie Walter
Flex es in seinem „Wanderer zwischenbeiden
Welten" der deutschen Fugend zum Vermächtnis
schreibt: Rein bleiben und reif werden! Das
ist der Sinn des Feuers, das ist auch der Sinn
des schweigenden Marsches, der vor dem Ehren¬
mal endet!

Nachdem schon nach dem Feuerspiel sieben
Kranzträger Eichenkränzein die Flammen ge¬
worfen haben und dabei durch das Wort oer
Helden, der Brllder an den Grenzen, der deutschen
Saar gedachten, geht der schweigende Fackelmarsch
zum Ehrenmal. Alles schweigt. Keine Worte!
Nur ein Gedicht und darin das Wort : „. . hebt
diesen Toten hoch zum Gruß die Hand! Sie sind

so fern vom Vaterland gefallen, die Türme aber
ihrer Treue ragen uns mitten, mitten ins Land."

Vor dem Ehrenmal sollen die Fackeln zusam¬
mengeworfen werden. DeutscheJugend bringt
den toten Helden das Feuer des Dankes.

Sommerdocken
Es ist nicht Fastnachtstag. Nein, wahrhaftig

nicht. Aber: „Mitsommertag, Mitsommerlust!"
Und wenn die beiden in Stroh und Grün ge¬
putzten Kerle (Sommerdocken) anspringen, dann
lebt da ein Stück Brauchtum aus der Zeit der
Sonnenwende für einen Augenblickwieder auf.
Sommer und Winter kommen und streiten gegen¬
einander. Der Sieger ist der Sommer. Dann
erst hat nach altem Brauch auch das Feuer seinen
Sinn . Der Winter will erst besiegt sein. Und
wenn man in manchen Gegenden den Winter
(eine Strohpuppe) ins bald aufbrennende Feuer
schleudert, dann ist hier ganz sinnfällig der Sieg
des Sommers dargetan. p.

Gemeindegrundsteuer, Wegesteuer und
Kanalbcnlltzungssteuer1934/38

Die Gemeindcgrundsteuer, Wegesteuer und
Kanalbenutzungssteuer 1934/35 waren bis zum
9. Juni fällig. Die säumigen Steuerpflichtigen
werden hiermit gemahnt und aufgefordert, die
rückständigen Abgaben bis zum 16. Juni 1934 an
die Stadtkämmerei zu zahlen. Die dann noch nicht
bezahltenBeträge werden sofort zwangsweisebei¬
getrieben.

Verpflichtung
zum Besuch der kaufmännischen Berufsschule

Nach der Verordnung des Ministeriums vom
8. Mai 1934 sind ab 1. Juni dieses Jahres nicht
nur die kaufmännischenLehrlinge der Gemeinden
Delmenhorstund Hasbergen zum Besuch der kauf¬
männischen Berufsschulein Delmenhorstverpflich¬
tet, sondern auch die der Gemeinde Eanderkesee.
Die Arbeitgeber werden hiermit aufgefordert, ihre
zum Besuch der kaufmännischenBerufsschulever¬
pflichteten Lehrlinge innerhalb sieben Tagen bei
dem Leiter der kaufmännischenBerufsschuleDel¬
menhorst. Louisenstraße, anzumelden.

Brückenneubau
Durch die Neupflasterung der Straße Heid-

krug—Hasbergen ist ein Brllckenneubauüber die
Aue notwendig geworden. Die alt« Auebrücke,
die nur eine Breite von 4 Metern hatte, hat sich
in letzter Zeit für den Verkehr als zu schmal er¬
wiesen und ist nunmehr abgebrochenworden. An
derselben Stelle wird eine Betonbrückevon acht
Metern Breite gebaut. Die Arbeiten zu diesem
Bau sind schon in vollem Gange und werden aller
Voraussichtnach noch einige Wochenin Anspruch
nehmen. Dieser Brückenbau hat nun Bevkehrs-
änderungen mit sich gebracht. Der Fuhrwerksver-
kehr wird während des Neubaues umgeleitet über
den sogenannten Auedeich nach dem Feldweg, der
bei der Wirtschaft von Bremen auf die Haupt¬
straße stößt. Der Fußgängerverkehr wird durch
eine kleine Notbrücke aufrechterhalten. Der Auto¬
verkehr über die DurchgangsstraßeHeidkrug—Has¬
bergen ist dagegen bis zur endgültigen Fertig¬
stellungder neuen Brücke ganz gesperrt. Die Bau¬
arbeiten an der Brücke werden ausgeführt von
dem Bauunternehmer Lllbbering aus Jprump.

Notkreuztag in Delmenhorst
Schon am Sonnabend sah man die Sammler

für das Rote Kreuz von Haus zu Haus gehen.
Dort sammeltendie aktiven SA.-Stürme , um den
Betrieb auf der Straße zu entlasten. Am Sonntag
waren schon früh wieder junge Mädchen, Sani¬
täter und SA.-Mannschastenmit ihren Sammel¬
büchsen unterwegs. Ueberall sah man die Ansteck¬
blumen sitzen. Mit Feuereifer waren die Sammler
und Sammlerinnen bei ihrer Arbeit. Hier muß
besonders festgestellt werden, daß der Traditions¬
sturm der Standarte 144, der Sturm 1/144, mit
seinen ganzen Führern und Unterführern sich
freudig an dem Sammelwerk beteiligte und auch
ansehnliche Beträge ablieferte. Um 11 Uhr zog
dann der Musikzug des Jungvolks unter Leitung
von Karl Prunk auf und spielte auf zum Platz¬
konzert vor dem Rathaus . Ueberall wo der Musik¬
zug an die Öffentlichkeit tritt , hat er begeisterte
Zuhörer, so auch dieses Mal wieder. Reicher Bei¬
fall lohnte die jungen Musiker, die sich ebenfalls
an diesem Tage in den Dienst des Roten Kreuzes
gestellt hatten. Inzwischen hatten die Samm¬
lerinnen eine ganze Reihe Lustballons verkauft,
und diese wurden am Schluß des Platzkonzertes
hUsanimen fliegen gelassen. Der Ballon, der die
weiteste Strecke zurückgelegthat. ist Sieger des
Wettbewerbes, und der Eigentümer erhält vom
Roten Kreuz eine Belohnung. War am Vormittag
der Verkauf der Abzeichensehr rege, so konnt«
man am Nachmittag kaum noch Sammler sehen,
es scheint, als ob alle Abzeichen verkauft wären,
trugen doch sämtlicheSpaziergänger das Zeichen
des Roten Kreuzes. Ein Beweis dafür, daß die
Sammler und Sammlerinnen fleißig bei der Ar¬
beit gewesensind.

85. Geburtstag
Am Sonntag konnte der Rentner Christian

Walter , Stickgraserdamm,  seinen 85
Geburtstag feiern Das Geburtstagskind ist Ve¬
teran von 1870/71 und erzählt noch gern von seiner
Militärzeit . Trotz seines hohen Alters macht er
noch Spaziergänge. die ihn bis nach Huchtingund
zurück bringen. Ein Beweis seiner Rüstigkeit und
Frische. 32 Jahre lang war Christian Walter
Wächter auf der „Nordwolle". Mögen dem Ge¬
burtstagskind noch viele Jahre in geistiger und
körperlicherFrische beschieden sein.

GoldeneHochzeit
Ihre goldene Hochzeit feierten am Sonntag die

Eheleute WerkmeisterHermann Böning und Frau
aus der Hanfastraße, Hermann Böning ist 75
Jahre und seine Frau 78 Jahre . Von 1884 an war
WerkmeisterBöning bei der Deutschen Linoleum¬
fabrik ..Hansa" bis zur Stillegung des Betriebes
am 1. 6 1030. Mit der Stillegung des Werkes trat
er nach einer 46jährigen Arbeitszeit auf oer
^ansa" in den wohlverdientenRuhestand.

Wieder ei» Radfahrerzusammenstoß
durch Trunkenheit

Gegen 20 ilhr am Sonntag fuhr ein betrunkener
Radfahrer einem auf der rechten Straßenseite fah¬

renden Radfahrer mit voller Wucht ins Rad
hinein. Der Zusammenstoßereignete sich am Ham¬
burger Weg/Bremer Straße. Beide Fahrer schlu¬
gen zu Boden. Der Angefahren« erlitt außer
Hautabschürfungen, die ernstlich aussehen, noch
starkes Nasenbluten. Die Lenkstange war bei dem
Fall auf die Nase geschlagen. Durch das Bluten
wurde der ganze Anzug verdorben. Der betrunkene
Radfahrer stieß noch gemeine Drohungen aus und
wollte noch handgreiflichwerden. Hinzukommende
Passanten hielten ihm sein Gebaren vor und
wollten Polizei holen. Als dieser nun merkt«, daß
man auf seine Drohungennichts gab, sondernviel¬
mehr noch die Polizei holen wollte, setzte er sich
auf sein Rad und verschwand. Das Rad des An-

Südlich von Bassen, in der Nähe der Ortschaft
TUchtcn, ist eine merkwürdigeEntdeckung gemacht
worden. Torfgräber sind an der Arbeit. Als sie
eine Pumpe einsetzen wollen, um des lästigen
WassersHerr zu werden, brodelt plötzlich nach we¬
nigen Spatenstichender braune Tümpel auf! Ein
entzündetesStreichholzsetzt das entweichende Gas
in Brand. Eine hohe und breite Flamme, farblos
und heiß, pufft auf und brennt mit gleicher Kraft
und unter gleichbleibendemDruck vier Stunden
lang und ist erst mit Mühe durch Auswerfen von
Erde und Feststampfenzum Erlöschen zu bringen.
Unwillkürlichblitzt der Gedanke an ein Erdöllager
auf, denn Sumpfgas hat man oft genug im Moor«
beim Graben, aber es findet sich in der Regel in
den Torfschichten selbst, hier aber kommt es aus
dem Untergründe. Unter der ca. 2 bis 3 Meter
starken Torfschichtbefindet sich eine dunkle zähe
Masse von ungefähr 40 Zentimeter Stärke, die
wie Ortstein anmutet. Dann kommtSand, zuletzt
ganz weiß, fein und trocken, durchsetzt mit Holz¬
kohle, Resten von Baumbestand aus dem Tertiär.
Aus dieser Sandschichtströmt mit starkem Druck
und in ungewöhnlicherMenge das Gas aus. Es
ist fast geruchlos. Die Heizkraft ist sehr hoch. Ein
großer Behälter mit ca. 3 bis 4 Litern Wasser
kocht in 6 Minuten. Findige Köpfe bauten eine
regelrechte kleine Gasleitung ein. Ein trichter¬
förmiger Deckel wurde in die gasführende Schicht
eingesenkt. An seiner Spitze ist er mit einem Ab-
leitungsrohr und Hahn versehen; so daß zu jeder
Zeit Gas entnommenwerden kann. Denn während
ringsherum der Boden festgeüainpftist, ragt dies
Rohr heraus. Sobald der Hahn geöffnet wird ent¬
weicht zischend das Gas. und sein Druck ist ohne
Schwankungen stärker als der Druck einer ört¬
lichen Gasleitung.

Diese selten starke Ansammlung von Gas wird
untersucht. Sicher handelt es sich um das bekannte
Gruben- oder Sumpfgas, das allgemein bekannt
ist. In den Bergwerken ruft es die schlagenden
Weiter hervor, aus schlammigemKrabengrunde
steigt es brodelnd und bullernd an die Oberfläche
Es ist eine Verbindung des Wasserstoffesmit
Kohlenstoff, entstanden bei der Zersetzung des !

Zellstoffesunter Luftabschluß. Und in diesem Fall
kann man wohl von Luftabschlußsprechen; denn
während das Moor mit Feuchtigkeitoollgesogen
ist wie ein Schwamm, ist der Sand darunter
knochentrocken. Eine große Fläche muß dergestalt
zusammenhängendabgeschlossen sein, sonst strömte
das Gas nach nunmehr mehr als 14 Tagen nicht
mehr oder zum mindesten hätte der Druck des¬
selben merkbar nachgelassen.

Unwillkürlichoenkt man bei dieser Gelegenheit
an die Flamme von Nsuengamme, die kurze Zeit
oor dem Kriege im Mittelpunkte des Interesses
stand; ebensowird man erinnert an die seit un¬
denklichen Zeiten in der Gegendvon Baku bren¬
nenden heiligen Feuer, die heilige Stätte der
feueranbetenden Parsen. Auch unsere Gasquelle
im Moor bei Tüchten lockt aus der Umgebung viele
Neugierige herbei. Um die brausende Flamme
herum sitzen die Leute und reden von den Ge¬
heimnissen. die die Tiefen der Erde bergen.

Voller Rätsel und schaurigerStimmung ist das
Moor. Irrlichter ängstenden einsamenWanderer.
Auch sie sind wahrscheinlichvom Sumpfgas ver¬
ursacht. das durch eine elektrische Erscheinung ent¬
zündet wurde. Die Moorbewohneraber sagen, es
seien die ruhelosen Seelen der Menschen, die in
dem Morast versanken.

Brodelnd und „bullernd" steigen die Gasblasen
!M stehenden Wasser aus dem faulenden Schlamm
nach oben. In den flachen Seen, die sich hier und
da im Moor gebildet haben, ist diese Erscheinung
sicher recht häufig. Wie gruselig muß das den
Leuten gewesensein, die in der Dunkelheitplötz¬
lich solche Laute hörten! Bullerseen werden sm
die Wasser genannt haben, und es ist sehr wahr¬
scheinlich. oaß das der Ursprung des Namens
..Bullensee" ist, der so häufig bei uns vorkommt.

Seien wir aufgeklärten Menschender Gegen¬
wart uns aber auch noch so klar über all die Dinge,
die zu vielen düsteren Sagen Anlaß gegeben ha¬
ben, nie werden wir jenes unheimlicheGefühl
ganz von uns abschütteln können, das uns im
Moore ergreift und das besondersAnnette von
Droste-Hülshoff in ihrem Gedicht„Der Heide¬
knabe" so anschaulich und packend darstellt. 8.

Der neue Dienstanzug des Kyffhäuserbundes

Hemelingen,  11 . Juni.
Im Rahmen der Werbetage der Deutschen Tur¬

nerschafthaben wohl sämtlicheTurnvereine alles
aufgeboten, den der Turnerei noch fernstehenden
Volksgenossenein anschaulichesBild von der
ernsten Arbeit des Vereins, von dem frisch-fröh¬
lichen Treiben in der Turnhalle als auch auf dem
Spielplätze zu vermitteln. So hatte die Turnver¬
einigung zu Sonnabend eine Einladung zu einem
Werbeturnen in den Zentralhallen an alle als
Abschluß ihrer Werbung ergehen lassen. Der Saal
war bis auf den letzten Platz besetzt.

Wer einmal die Veranstaltungen der Turnver¬
einigung besucht hat, ist gewohnt, nur Gutes zu
sehen. Dieser Abend übertraf alles bisher Gebo¬
tene. Die Vorfllhrungsfolge zeigte vielseitige
Uebungsstoffe. Sie war im Aufbau und Inhalt
mustergültig. Abwechselnd wurde die Saalfläche
oder Bühne benutzt. Da sah man die Jüngsten
bis zu den Weitesten sich im fröhlichenSpiel tum¬
meln, sah die kraftvollen Bewegungen Lei den
Freiübungen und dann wieder die schwierige
Arbeit an den Geräten. Alles nach einem wohl¬
durchdachten Plan , um den Zuschauerndie Mög¬
lichkeiten der Leibesübungen verständlich zu
machen. Alle führen zu einem Ziel. dem Hochziel
der Deutschen Turnerschaft, daß Oberturnwart
Pg . Helmke  zu Beginn zum Ausdruckbrachte
mit den Worten des Vorkämpfers der Deutschen
Turnerschaft, Max Schwarze: „Gesundheit.
Kraft und Schönheitsind die drei schönen Frauen,
die die turnerischen Erntewagen führen. Es ist
schon dem einzelnen Menschen viel geholfen, wenn
sie ihn auf der langen Straße durchs Leben be¬
gleiten. an der Pflicht und Entbehrungen als
Meilensteine stehen. Aber für das ganze Volk ist
die körperlicheWohlfahrt die erste aller Lebens-
noiwendigkeiten."

Nach dem Einmarsch, unter Vorantritt des
sechzehn Mann starken Spielmannszuges be-

Kamemdschaftsabend der SS.
Der SS .-Trupp Osterholz-Scharmbeck des SS .°

Sturmes 9/3/88 veranstaltete am Sonnabend in
Tretjens Hütte in der reich mit Girlanden, jun¬
gem Grün und Hakenkreuzfahnen geschmückten
geräumigen Glasveranda einen Kameradschafts¬
abend. um die Kameradschaftzu pflegen und die
Volksgemeinschaftzu fördern. Der Abend wurde
mit dem Badenweiler Marsch eingeleitet. Der
SS .-Truppfllhrer Poggensee  eröffnete den
Abend mit einer kurzen, kernigen Ansprache, in
der er besonders den Sturmbannführer Bron-
ger  des Sturmbannes III/88 begrüßte und den
Wunsch aussprach, daß der Abend in bester Har-'
monie, in echter Kameradschaftausklingen möge.
Dann sprachder Sturmbannführer Bronger, der
in klaren Worten an die Zeit des Kampfes um
die Erneuerung Deutschlands erinnerte und in
seinen Ausführungen herausstellte, daß der Kampf
früher offen gewesenund gegen einen sichtbaren
Feind geführt worden sei. Heute dagegen sei der
Kampf gegen einen getarnten Gegner, gKgen die
Nörgler, Miesmacher und Kritikaster zu führen.
An dem unbeugsamenWillen zum Siege würden
auch diese elenden Kreaturen zerschellen. Er for¬
derte die SS .-MLnner auf. auch weiterhin in
treuer Kameradschaftzusammenzustehen. Vortrüge
und ein gemütlicher Tanz, der die Teilnehmer
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Warenmärkte
Amerikanische BaumwoHe

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
11. Juni 1934
Loko : 14.23 (Vor. Notrg. U.U Cents)

Bremen Juli ! Okt. D"Z. Jan. Alärz Mai
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
15.20 .
Heut. Schl. .

I8.ß*/ßü
13.73/70
53.73/71
13.77/73
13 74/33

13.04/92
U.02/9P
li .05/03
14.07/04
14.05/01

14.05/0*
14.11/11
14.10/17
14.10/17
14.17/15

u .n/o
U.17/10
14.25/22
U.2.i/;2
14.24/22

14.22/21
U. l' /iS
14.36/35
14.37/34
14.37/43

14.31/2»
14.41/36
14.46/43
14.47/45
14.47/43

teäiHßssisis:13.72/- j U.Dö/- 14.lt/— 14.23/—| 14.36/- 14. -5.*-
., B„‘S 12;3J. Uhr  bezahlt : Juli 13.70, 13.71, Oktober 14.00,
14.01, 14.01, 14.02, Dezember 14.14, 14,13, 14.14, 14.13,
l«-12- ¥/oi ' 14'14' 14'15>Miirz 14-2S. H- 29’ 1«.30, Mai 14.36,14.41, 14.39.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.73, 13.72, Oktober 14.05
Dezember 14.18. Januar 1935 14.22, 14.23, März 14.35,14.36.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.05,
her 14.17, 14.18, Januar 14.24.

14.06, Dezem-

Loko : 6.70 (Vor. Notrg. 6.58 pence)
Liverpool Juli Okt. Dez. |an. März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut. Schl. .

6.33/—
6.3S/—
6.41,-

6.27/—
6.33/-
63.5/—

6.24/-
6.30/ -
6.31/-

6.24/-
6.20/30
6.31/-

6.24/-
( .30/—
6.33/-

6.24/—
1 .31/1

Loko : .12.15 (Vor. Notrg. 12.25 cents)
New York Juli Okt. Dez. lan. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.06/57
12.13/14
U 10/11
11.93/99

12.3Ö/3) 12.42/
12.33/90 12.48/40
12.36/—[ (2.46/47
12.21/22| 12.33/-

12.47/ -
12.53/54
12139/—

12.57/5S
12.64/—
12!o0/ -

12.66/—
12./73-
12.59/—

AegypüiscHe Baumwolls
Liverpool : Schh .i3 ,

Loko : 8,61

Voriger achlub.
HeutlgerSchluh

Sakellaridis
Juli | Okt. Nov. | Dez. | |an.35 März Mai
8 34
8.38

8.89
8.43 8. 42 | S. 4 i s 44

S.4Ö18.4, | 3.48
3.49
8 52

8.0t
8.57

Loko: 7.05

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

Ashmouni
Juli | Okt. Nov. Dez. jan .35 März) Mai
6.87
6.91

6.88
6.93

6.91
6.96

6.95
7.00

6.95
7.00

6.98
7.03

7.02
7.07

Alexandrien in l'allaris per Cantar von 99.05 ibs.

Voriger Schluß
Heutig. Schluß

Sakellaridis
Mai Juli ! Nov. Jan. März

15.38
15.58

15.89
16.16

15.8Ö
16. 12

15.76
16.01

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
Juni Aug. Okt. Dez, Febr.

12.15
12.35

12.26
12.51

12.39
12.61

12.51
12.72

12.62
12.84

s c h 1e p p r n d in Gang . Die Grundstimmung : war
aber auf der ganzen Linie freundlich,  zumal
sich das Angebot nicht verstärkt hat . Die Umsatz¬
tätigkeit im Weizen blieb gering , während Roggen
laufend unterzubringen ist , wobei in Mitteldeutsch¬
land und am Rhein teilweise höhere als die Fest¬
preise durchzuholen waren . Hafer und Gerste wiesen
bei stillem Geschäft freundliche Haltung auf . Mehle
lagen unverändert , Exportscheine stetiger.

Hülsenfrüchte: Hamburg, ll. Juni 1934
Für ungarische Bohnen , die recht knapp sind , zeigt

sich A’ermehrte Nachfrage : auch andere Artikel finden
regelmäßigen Absatz . Preise unverändert

ochmalzbohnen o3‘/*
Langbohnen i'O
Mittelbohnen 22
Othenashis 23*/»
Chile-Bohnen 22Vs
gr.Erbsen m.Schale 2lv*-23l/t
gelbe Viktoriaerbs. 241/3-20*/*
grüne Erbs. gesch 30*/*
gr. Splitt-Erbsen 23

gelbe r.rOben ges. 25
gelb.Splitt-Erbsen 19
kleine Russen
Linsen PiV«
mittl.Rus.Lins* 15—I61/*
gr.Rus.Lins. 13*/s—22
Chile Linsen faq. 17*/*
Chile Linsen extra
:arge 19*/*

Bohnen für 100 kg, Erbsen und Linsen für 50 £g
in RM waggonfrei Hamburg , verzollt

Kolonialwaren
Gewürze : . Hamburg, 11. Juni 1934

Der Markt liegt weiter fest , Nelken konnten sich
um 6 RM. im Preise bessern , auch in den anderen
Artikeln hört man zum Teil höhere Forderungen.
Das Inland bekundet regelmäßige Bedarfsnachfrage,
jedoch zeigt, sich auf seiten der Abgaber einige
Zurückhaltung.

Weisser Muntok 12S Cassia vera . 65
Weiss. Bat Muntok 128 Cassia vera 111 46
Schwarz Lampong 68 Japan Ingwer 40
Schwarz. Singapore 66 Cochin Ingwer 68—86
Tellicherrv 72 Macisbl. Banda 290
Piment 50 Macisnüsse 9-- 116
canehl 0000—0 86- 110 Nelken Sansib. 76

1—IV 76- 86 Lorbeerlaub 21
Cardamom Malabar 270 Hollän. Kümmel 48
Cassia lignea 26 Gelbe Senfsaal 40
Cassia flores 62 Vanille Bourb. 16- 38

In RM. für 100 kg nnverzollt , Vanille für 1 kg
loko ab Hamburg Kai oder Lager

Reis:
Unveränderte Markt * und Preislage.
tfurmah R O loko und Juni -A. RM 9,85
Bassein 00/0 loko und Juni -A. RM
Moulmein 000 Juni -And . . RM 14,20
Arracan 00/000 Juni -And . . c RM
Siam 000 glasiert , . .tu RM 12,50
Siam 0000 glasiert . . o> RM 15,20
Patna 000 glasiert . . 81> RM 17,10
Bruchreis 1 C RM
Bruchreis H RM
Italiener 6/0 glasiert loko. RM 10,40
Italiener Juni -And . . RM 10,40
Extra Fancy Bluerose glasiert . . RM 19 60
Deutscher Volksreis unglasiert. RM 9,10

Die Preise verstehen sieh in RM. für 50 kg loko ab
Mühle verzollt , einschl . Ausgleichssteuer, einsohl.
RM. 1.— MonopoJabgabe für 1000 kg. Für glasierten
Reis kommt ein Aufschlag von 25 Pfg . für 50 kg hinzu.

Hamburg , 11. Juni 1934
(Lokopreise per lb) lendenz ruhig
American Midi. Univers btand, 28 mm st no, U,2u cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,85 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,65 d

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute unter

der Einwirkung ungünstiger Witterungs - und Ernte¬
berichte aus Amerika stetig 7 bis 10 Iunkte höher.
Die Nachfrage wai vorwiegend recht lebhaft , so daß
auch zeitweise stärkere Glattstellungen leicht Auf¬
nahme fanden und sich die Kurse im Laufe des
Vormittags erneut erholen konnten . Der Markt schloß
nm 12.30 Uhr befestigt 1 bis 7 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen . „ . ,

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete ruhig unverändert bis 2 Punkt ? höher , da
die Kursmeldungen au .« Newyork den Erwartungen
entsprachen . D»e Nachfrage war anfänglich gut,
ließ im Verlau . jedoch verschiedentlich wieder etwas
nach . Die Kurse bröckelten daher einige Punkte ab.
Der Markt schloß ruhig aber stetig 1 bis 4 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Haussiers realisierten.
Dtf* ‘Markt schloß kaum stetig 9 bis 7 Punkte nie¬
driger . ^ _ , ,Umsätze 27a 000 Ballen

Newvorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Spekulative Käufe . Kabel¬

nachrichten ermutigend . Ungünstige Wetterberichte.
Zunahme von Bollwcevils . Besserer Textilmarkt . Aus¬
sichten auf Inflation . Government . Unterstutzungs-
Käufe . Später williger infolge Glattstellungen Juli.
Verkäufe des Südens . Aussichten auf klares Wetter
in den östlichen Teilen . Ungewißheit betreffend Stahl-

Nachmittags rückfallend auf weitere Glattstellun¬
gen Juli . Erwartung von Regenfall in Texas . Be¬
richte über Sandstürme in Oklahoma.

Wolle
kosteten am Termin-
rkt pro lb. per
ferung aut:

heut . vor.
Pence

ii27 »/, 28
i . . . . 27 «/. 28
just . . 2U/s
jtember 28
;ober . . 28
vember 28' /*
iember 28' /*
mar - . 28'/,
i s a t z : 144)000 lbs.
n d e n z : ruhig

28*|s
281/4
2S»/,
28*/.
28i/,
28i/,

Antwerpen, 11. Juni 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut vor.
B. l-r.

27.76
27.76
28.00

luni
luli

28.00
. . 28.00
August . . 28.Oii
September 28.25
Oktober . . 28.60
November 28.60
Dezember 28.76
Januar . . 29.00
Umsatz:  90000 lbs.
Tendenz:  ruhig

28.00
28 . 26
28.50
29.00
29.00

Lufschiebung der australischen Wollauktlonen
, Anbetracht der geringen Nachfrage auf den
lauktlonen der letzten Woche int Staate Victoria

der ungewissen Lage ln den Verbraucherlander
I die australischen Wollauktlonen , <ile,
ästen Wochen vorgesehen waren , abgesagt worden.

Getreide und Futtermittel
•einen. 11 Juni . “Weizen , Manitoba I , Atlantik,
i verzollt do hard Atlantik 12.95, verzollt , do.
i  Pacific, ’12.85, verzollt , Gerste , Donau 9.00, ver-
t do Russen 9.05 verzollt , do. La Plata 9.0a
»IltT do Deutsche 9.05 verzollt Hafer , Pokern
klenburg , Weißhafer , 5o/o4 kg , 10.10. Mais , .La
ia * ab Bremen und Brake 9.05 verkehrsfrei , ver-
t. Tendenz:  fest.
»Tilburg . 11 . Juni . Weizen hat ruhiges Geschäft.
Preise bewegen sieh je nach Herkunft und Quali-
um îen Mühlen -Festpreis herum . Roggen ist ge-
eml angehoten bei unverändertem Preise Hafer

deutsche Futtergerste beben unregelmäßige
isverhältnisse bei knappen Zufuhren.
■Ä; * a  n iniü tiHi^chcr . prompt : Altmärkiscbcr,
kg per ’hl ) 198—199, Saale 199—200, Magdebn^
78 ke oer hll 201—202 , Lauenburg -Meekienburg-

inistefn *(77—78 kg per hl ) 197- 198; auslänchscner:
"I hard 91- 9P2, Manitoba I » - 87, Kanad^

Stern I 91- 92 .Plata Barusso , 80 kg , 61/=
„Je n : inländischer : Altmarkischer , <3—<4 kg , 1<2
fif TonJ -nhnrver 73—74 kg 172—173; ausländischer:
»MsTÄ - H aie r : Inland ., Meoklenb .-
merscheÄstholsteiner 187- 190; Geitste,
ti 190—195,  Sommergerste für iutterzwecke
187 Winter - (Industrie ) Gerste 183- lji ; auslandj

kiorVnlH (64/65 kg ) 176—177, Donau -Schwarzmegr
•t ’kv ) verzollt 176̂ 177 Südrusseu (64/65kg), ver-

nub ’178®M a i s : Platk : verzollt 177- 178. Tendenz
Oelkuchen nnd Kuchenmehle : fest.

Rohkakao:
Der Markt bleibt fest bei guter Nachfrage , Accra

g. f . Haupternte loko 21—20 RM., Haupternte Juni/
Juli -Abld . 26 sh 6 d bis 28 sh , Lagos faq . Zwischen-
ernte/Haupternte Juni/Juli -Abi . 23 sh 6 d bis 25 sh
6 d, Sup Thome auf Approbation Juni/Juli 25 sh 6 d
cif , Sup Bahia Juli -Dezember 21 sh 3 d c.& fr ., Plaut.
Trinidad Juni -Juli , erste Marken 38 sh bis 37 sh 6 cf,
zweite Marken etwa 35 sh 6 d c. & fr ., Superior Som¬
mer Arriba Juni/Juli etwa 47 sli 6 d c. & fr . loko
48 bis 45 RM.

Kakaohalbfabrikate:
Flotter Absatz , Preise anverändert.

Kaffee
Bremen , 11. Juni . Das Geschäft bewegte sich in

ruhigen  Bahnen . Kontiugentfreie Kaffees in
allen Preislagen finden weiter Beachtung.

Brasilien:  Die von Santos vorliegenden Ange¬
bote lauteten durchweg unverändert.

Brasil -Kaffee : Hamburg, 11. Juni 1934
Offerten vom Ursprungsland unverändert . Fracht¬

geschäft ruhig . Am Lokomarkt finden befriedigende
Umsätze nach dem Inlande statt , die Preise zogen zum
Teil an.

Santos extra special U—44, Santos superiot 36—38
Santos extra prime 40—44 Santos good 35—36
Santo ? Drime 38—40 Rio und Minas 31—35

Preise in RM. für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Bei flottem Inlandsabzug nannte man für alle Pro¬

venienzen unveränderte Lokopreise . Die Ursprungs¬
länder melden stetige Tendenz . Preise unverändert.
1 Salvador 48—05 3 Costa Rica 53—130
2 Guatemala 48—78 4 Maragogype 76—90
5. Ostafrika 44—70, 6. Ostindien 58*̂ 85, 7. Caracas
50—88, 8. Columbia 48—72, 9. Mexiko 48—75.
Preise in RM, für 50 kg nnverzollt , Platzware ab

Lager
Kaffeeterminbörse.

Superior Santos , ln Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— gleich 14,700 kg netto ).
10 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 34 B 321/* G,

Mai 347s B 33 G, Juli 327* B 31 G, September 33 B
317* G, Dezember 337* B 32 G.

10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 377* B 367*G,
Mai 377* B 37 G, Juli 35 B 347* G, September 367* B
36 G 367* bez., Dezember 377* B 367* G.

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 34 B 327z G,
Mai 347* B 33 G, Juli 327* B 31 G, September 33 B
317* G, Dezember 337* B 32 G.

10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 377* B 367* G,
Mai 377* B 37 G, Juli 36 B 35 G, September 37 B
36 G, Dezember 377* B 367* G.

Zucker
Hamburg « ■Juni 1931

Der Effektivmarkt verkehrte in stetiger Haltung
bei ruhigem Geschäft . Terminzucker liegt behauptet,
Geschäft ruhig . Juli 6 sh 101/: d, British fine granu-
lated prompt/Juni 6 sh 3 d.
Tschechische Kristalle f-einkorn prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per luni/Juli. sh 6/10*/,

Preise in sh für 50 kg brntto/netto fob Hamburg.
British fine granulated prompt Juni 6/3 fob London.

Magdeburger Terminnotierung « • Juni 1934

Juni . . . .
Juli.
August . . .
September .
Oktober.
November. .

Brief Geld Brief
4.20 8.80 Dezember . J.7U
4.30 3.90 Januar . . . —
4.30 4.10 "Februar . . —
4.40 4.20, März . . . . —
4.50 4.30 April . . . . —
4.60 4.40 Mai. —*

Geld
4.(5

Tendenz : ruhig.
Notierungenin RM. für 50 kg Weißzuckernetto, einschließlich

Sack, frei SeeschiifselleHamburg.

Gemahl . Melis:
prompt per 10 Tage.
per Juni .
per Juli.
Weißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse . . .
Melasse-Rohzucker.

32.15
32.30 32.26

Tendenz: ruhig.
Notierungenin RM. für 50 kg  Weißzucker(einschiießl. M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-Vetladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Oele und Fette
Ansftihrscheine

.Ausfuhrscheine Juni BM. ISO' /., do. Juli
?gen-Ausfuhrscheine Juni 117, do. J 'uh 11’£
;sfuhrscheine Jam 92, do. Juli 9- /*. Anrecn
eine Juni 25 RM.

Cif-Notlerungen

8iVtJS“ Ä  doJAw*Äf BoSiS; ä
• 7 „7can 80 kg Juni 3,62V., Bahia , SO kg,

■> £ ; d#lataÄ kg” 'JM ? *SriG ’ey ’ie:

ni 2.35, La Plata Clipped Jniu 2.M- -
n k 1 e i e : Pollards Juni 2.80, Br . i Juni j .jv.

11. Juni . Nach der zweitägigen Verkehrs-
ehung kam das Geschäft im .
•kehr zu Beginn der neuen woene nur

titeamlard . transito ab Kai D
Purelard, raffiniert, per 4 Kisten a
etto . verschiedene Standardmarken

Hamburg, 11. Juni 1934
Tendenz stetig

14.50

ab Kai
:r Schmalz, in Dritteltonnen, Marke

D 16.50—17.—

Kautschuk
Hamburg, 11. Juni 1934

Kautschok-Effektiv-Markt:
Sheets
Sheets
Sheets

loco
per Juli/Aug.
per Äug./Sept.

Tendenz

Preise in Pence für 1 lb

ruhig
«»/ ..
6*/g
63/*

Eier und Butter
Berlin , 11. Juni . (Eier ). Inlandseier:

Sonderklasse : G. 1 (voilfrisch ) 97*, G. II (frisch ) 87«,
A 8'/* hzw. 8, B 77« bzw. 77«, C 77* bzw. 67«. D 67*
bzw. 6. — Ans landseier:  Holländer : Sonder¬
klasse 97«, A 87*. B 77«, Dänen , Schweden : Sonder¬
klasse 9, A 87«, B 77«: Norweger , Finnen : Sonderklasse
87«, A 87«. B 77«. Belgier : Sonderklasse 9, A 87«,
B 77«; Estländer : Sonderklasse 87*, A 8, B 77*. Ten¬
denz : ruhig '!

Berlin , 11. Juni (Butter ). Die kleine Belebung
Anfang des Monats bat sich leider nicht fortgesetzt.
Der Konsum ist wieder schwächer geworden . Die
Anlieferungen sind ungefähr gleich groß geblieben.
Während Markenbutter zum Teil durch Stützungs¬
käufe seitens der Reichsstelle nicht mehr den Markt
so stark belasten , läßt , sich jedoch deutsche feine
Molkereibutter auch hei verlustreichen Angeboten
nicht räumen . (Gust . Schultze & Sohn , Berlin ).

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 11. Juni 1934

Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam.
Original-Hütten-Aluminium98-99%, in Block.
in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus . . .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg . . .

RM für 100
kg

467«
160
164
270

41—43
3774—407*

Berliner Metallbörse
11. Juni 1934(Amtlich)

Kupfei Blei Zink
(l'end. : stetig ) (lend . :stiU) (iend .: stetig)

Juni
Juli
Äugusi
bept.
Oktob.
Nov,
Dez.
Januar
rebr.
März
April
Mai

Brief Geld tvez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
4ti/* 41 4t 16*/* 16 _ 20V» 19«/* _
42V* 4IV 2 — lGVi 16' /* — 203/4 20 —
43 42 — 17 16' /* — 21 20 _
43i/ 2 42V* — 17 16' /. — 2 IV2 2OV2 —
44 43 — 17V4 16' /. — 21«/* 203/4 —
411/2 431/2 — 17V« 16' /. _ 22 21 _
46 44 — 171/2 16' /, — 22 21V* _
451/2 441/, — 171/2 16' /, — 22Vi 21Vi _
16 45 — 171/2 16' /, _ 221/2 213/* _
46V* 451/4 — 17V4 16*/* _ 23 22
46V» 461/s — 173/4 16»/* — 23 22 —
4C3/4 46*/* — 17»/4 16./* — 23 22 —

Preiserhöhung für Kupfer -Halbzeug . Mit Wirkung
ab 1L Juli gelten folgende Preise für Halbzeug (in
RM. je 100 kg , für Abschlüsse auf 100 ke ) : Kupfer:
Bleche 76.75 (76.50), Rohre 92.75 (92.50), Drähte und
Stangen 69.75 (69.50).

Hamburger Altmetalle : unveränueri.

Hamburg , 11. Juni . Metalle. (Nichtamtliche
Notierungen des Vereins der am Metallhandel betei¬
ligten Firmen ) Richtpreise : Silber prompt 417* B,
387* G, Hüttenrohzink 21 B 207* Q.

Londoner Metallbörse
11. Juni 1934. (Amtl. SchluB)

Kupfor(per Tonne) &
Tendenz fest

Standard per Kasse 32“/m— 38
do. 3 Monate 33‘/.—«/»
do. Settl, Preis 33

Electrolyt 36—3VI,
best selected 35—36V»
strong sheets 62
Elektronirebars 36‘/.

Zinn (per Tonne)
lendenz willig

Standard per Kasse228V!- s/4
do. 3 Monate227‘/.—‘/.
do. Settl. Preis 2281/.

Banka* —
Stralts* —

Blei (per Tonne)
Tendenz k. stetig

nusl. pr. offiz. Preis IO11/«
do. pr. Inoffiz. Preis 10Iä/i.—11
do. entl.Sidit. ofl.Pr. 11“/«
do. entf. S. lnoff. Pr. ll */u- */s
do. Settl. Preis 11

Zink (per Tonne)
Tendenz träge

gewühnl. pr. otllz.P. Uia/ie
do. pr. inoffiz. Preis 14»/.—“/i.
do. entf.Sidit.off. Pr, 15
do. entf. St. inoIl.Pr. 14 15/i»—iS
do. gew. Settl. Preis 14*/.

Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 42—45
chines. per* 25*/.—26
Quecksilber*

(per Flasche)llV*—11' /.
Platin* (p. 20 Ounc.) 75/*
Wolframerzc. 1. f.*

(sh per Einheit) 49—60
Nickel, Inlind.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. 1. C. Cokes IU/t— 17*/:
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.hox ol 108 lbs)
Kuptersulphat 15'/»—16*/»
f 0. b.* (per Tonne)
ClevelandSuBaleen 67'/.
Nr.3, f.o.b. Middles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19" /i«
do. Lieferung Ounce 19*/*
Oold(sh und pence

per Ounce) 137/9' /.
Amtl. Berlin. Mittel-

kursf .d. engl.Pfd. 12,660
* inaktive Notierung

Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 11. Juni für eine Unze Feingold 137 sh 9V« d,
gleich 87,2221 RM, für ein Gramm Feingold demnach
53,1612d, gleioh 2,80426RM.

London , 11. Juni . Nach einer Mitteilung der ..Fi¬
nancial Times “ ist der beste Beweis für die Wirk¬
samkeit der vor einem Jahre getroffenen inter¬
nationalen Vereinbarung über den Tee-Anbaube¬
schränkung darin zu erkennen , daß sämtliche 24 in der
Statistik erfaßten Tee-Gesellsehaften im abgelaufeuen
Jahre Dividenden ansgeschüttet haben , während von
diesen Gesellschaften im Vorjahre nur 11 Dividenden
verteilten.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt i unJ

Notierung auf 7* kg Lebendgewicht
Auftrieb 1921 Stck. -Schweine

Davon dem Markt direkt rugefiihrt : —
Lebend Ausgeführt 371
Unverkauft 42

a) hettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht
b) vollfl. Schweine ca. 240—300 Pfd. Leogw.
c) „ „ 200—240 .
d) „ . 160- 200 .
e) fleischige w * 120 —160 „ #
0 * unter 120
g) Sauen

Marktverlauf : langsam.

Rpf. Stckz,
40- 42 78
39—42 426
3«__4l 465
37—40 182
29—34 69
20—30 28
82—35 24

Bremer Fleischmarkt
beste Qual.

Rindfleisch 68—63
Kalbfleisch 74- 82
Lammfleisch —
Schaflleisch 90—95
Schweinefleisch 55—58
Geschlachtet eingeführt:

mittlere Qual.
53—57
61—73

gering . Qual.
40—62
46—60

76—89 61—75
48—54 41—47

Rinder 34 Schafe 1JJKälber 46 Schweine 55
Geschäftsverlauf : langsam . . , . . .
Vechta , 11. Juni . (Schweinemarkt ). Auftrieb : 810

Schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 9
bis 11 RM, 6—8 Wochen 11—13 RM, 8—10 Woohen 13
bis 15 RM das Stück . Läuferschweine 38—41 Pfg * das
Pfund . Sämtliche Preise für mittelgute Tiere , bessere
entsprechend teurer . Verlauf : mittelmäßig . Ueher-
stand.

Cloppenburg , 11. Juni (Schweinemarkt ). Auftrieb:
853 Schweine . Es kosteten Ferkel bis 6 Woohen alt
8—9 RM, 6—8 Wochen 9—11 RM, 8—10 Wochen fl
bis 14 RM, Läuferschweine 35—40 Pfg . das Pfund.
Ausgesuchte Tiere über Notiz . Handel : langsam.

Köln , 11. Juni . Auftrieb : Rinder 1268, Ochsen 408,
Bullen 169, Kühe 607, Färsen 73, Fresser 11, Kälber
1339, Sohafe 23 Soüweine 6765. Verlauf : Rinder : sehr
ruhig , gerinr Uaberstand . Kälber : ruhig , Schweine:
sehr ruhig . Preise : Ochsen 35—37, 44—36, 30—33, 25—29,
B-ullen 31—35, / "»—SO, 23—25, Kühe 33- 34, 30—33, 25—29,
Färsen 33—35, 80—32. 27—29, Kälber 46—42, 39—42, 30—38,
24—29, Schweine 50, 38—43, 37—43, 35—43, 33—40, 36—38,
32—35.

Dortmund , 11. Juni Auftrieb 1085 Großvieh , 59
Ochsen , 262 Bullen , 682 Kühe , 76 Färsen , 7 Fresser,
579 Kälber , 36 Schafe , 2668 Schweine . — Preise:
Ochsen 33—35, 29—32, 25—28, Bullen 31—33, 38—30, 24—27,
18—23, Kühe 32—34, 28—31, 24—27, 16—23, Färsen 33—35,
30- 35, 25—28, 20—22, Kälber 50—55, 40—49, 32—39, 22
bis 31, Schweine 41—43, 41—44, 40—43, 36—41, 34—36,
Specksauen 39—40, andere Sauen 34—38. Handel  :
Großvieh : langsam , mit Ueberstand , Kälber : langsam,
geräumt . Schweine : mittel , geräumt.

Seefischmärkte
Wesermönde . 11. Juni . Am 11. Juni landeten im

Wesermünder Fischereihafen 3 Dampfer insgesamt
298 400 Pfund frische Seefische ; von Island 2 Dampfer
262 700 Pfund , meist Kabliau , Seelachs , Goldbarsch
und Schellfisch ; aus der Nordsee 1 Dampfer 35 700
Pfund , in der Hauptsache Seelachs , Wittling und
kleinen Schellfisch . 4 Hochseesegler stellten 13 500
Pfund Schollen und Feinfisohe zur Versteigerung.
Die Anktionspreise zeigten durchweg Aufbesserungen,
Preise : Island : Kabliau I iO'/i—16, II18 '/.—19®/*, Schell¬
fisch V 10—14, Wittling T'/r—13, Seelachs S'/t—y/i.

Konkurse.
Altenkirchen/Westerwald : Elektromeister Aloys

Isaok und Josef Isack . — Berlin -Charlottenhnrg:
Wirtsohaftsvereinigung von Grundbesitzern e. G. m.
b. H. i. Liqu ., Berlin . — Bielefeld : Firma Hadega,
Hans dsr Gelegenheitskäufe G. m. b. H. — Eisenach:
Kaufm . Alwin Fehr , Inh . der Fa . Schuh - und Ver¬
sandhaus Wilhelm Fehr . — Essen/Ruhr : Kanfm . Mar-
cns Jungermann . — Greiz : Nachl . Frau Margarete
verw . Dillner geh. Windiscb . —Heinrichswalde/Ostpr . :
Kaufm . Kurt Kerber , Gr. Friedrichsdorf , — Koblenz:
Kaufm . Salli Kaufmann . — Mörs : Nachlaß Fritz
Lechtenböhmer , Meerbeck . — Neurode : Schwarzvieh:
händler Arthur Hubert . — Osterode/Harz : Nachlaß
Witwe des Sattlerm . Römermann , Emma geh . Pfan¬
nenschmidt . — Trier : Nachl . des Kaufm . Herrmann
Dathe.

Zurückhaltung
Newyork , 11. Juni . In .Wallstreet vermochte

sich am Wochenbeginn keine einheitliche Ten¬
denz herauszubilden . Die Grundstimmung war
zwar keineswegs unfreundlich , zumal die Kon¬
junkturbewegung als befriedigend bezeichnet
wird und man auf weite Sicht mit Kurssteige¬
rungen rechnet . Jedoch machte sich im Hin¬
blick auf die Unsicherheit über die Entwicklung
der Arbeitsmarktlage eine merkliche Zu¬
rückhaltung  geltend , und man sieht von
einer Ausdehnung der Engagements ah, um das
Ergebnis der Gewerkschaftsversammlungen der
Stahlindustrie , die am Donnerstag .in Pittsburgh
stattfindet , abzuwarten . Infolge von Gewinn¬
mitnahmen ergaben sich bereits im Vormittags¬
verkehr Kursrückgänge bis zu 1 Dollar , wobei

Eisenbabnaktien , Industrie -Papiere und Public
Utilities besonders gedrückt waren . Das Ge¬
schäft erreichte kein größeres Ausmaß . Aul
ermäßigtem Kursniveau zeigte sich spater aber
vereinzelt Kaufneigung . Viele führende Pa¬
piere notierten aber niedriger , wobei
die Abgaben auf Meldungen zurückgeführt wur¬
den , denen zufolge mit einer Vertagung des
Kongresses in dieser Woche noch nicht gerech¬
net werden könne . Die Börse schloß a b g e -
schwächt.

Am Bondsmarkte  war das Geschäft ru¬
hig , wobei deutsche  Werte nicht  behaup¬
tet waren.

Gewinnmitnahmen

Newyork , 11. Juni . ( Funkspruch ) . Baum¬
wolle . Die Liverpooler Kabel und Befürch¬
tungen über Ernteschäden lösten am Baumwoll-
markte neue spekulative Käufe aus . Später
setzten aber Gewinnmitnahmen und -Abgaben
für südliche Rechnung ein , da in Arkansas und
Ost -Oklahoma Eegenfälle erfolgt sind . In
West -Oklahoma sollen allerdings Staubstürme
herrschen . Gegen Schluß erfolgten Liquidatio¬
nen , zumal die. Nachfrage für . Locoware ruhig
blieb.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork, 11. Juni (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor .Not. Heute Vor .Not.
ragi. Geld
Bankakz.
SO Tg. Briet
SO Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz

höchst. Satz
3/echs. auf

Load. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
üom
üadrld
Sern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

udapest
elgrad
then
apan
uen. Aires
Io de Jan.
erlln
über. ansl.

Kakao, Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Kalfee, Td.
do. Sant. 4
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
Tagesums.
KalfeeRio 7
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Tagesums.
B’wolle, Td.
do. loco
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Zulnhren
i. Atl. u. Gol.

Knpf., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco

•) Geld-

*/'.
V*
«/«
1

5.06' /.
5.06' /.
6.61®/*

23 43
8.621/:

13.72
32.65
68 .00
26. 12
25.45
22.63
4,17*/*

19.01
29.85
2.28«/,
0.95

30.12
33.74
8.63

38.65
45.00

*/l.
V*

5 . 06>/i
6 . 05. /*
6 .62' /4

23 .43
8 . 61V.

13 . 72
32 . 69
68 .03
26 . 13
25 . 45
22 .62

4 . 18
19 .00
29 .85

2 .28' /s
0 .95

30 . 12
33 . 78

8 . 53
38 . 68
45 . 12

fest
6.42
5.68
5.77
5.83
6.93
6.07

stetig
U ' /«

10.70n
11.07n

1122/23
11.33
11.40
23000
10*/*
8.35 n
8.36n
8.42
8.59n
8 .66
5000

k. stetig
.2.16

11 .!

_o3

gutbeh.
12 . 25

12. 06/07

12 . 22
12.30/31

12 . 36
12 . 42
12 .47
13.57/58
12 . 66

2000

S*/. B
8*/„B
51 . 95

4 . 00
4' /.

12 . 14
12 .21/22

12 . 27
12 . 33
12 . 89
12 . 50
12 . 59

6000

8»/. B
8»/. B

52 . 55
4.Od
4 .25

und BrlefnotlertwgeB.

Weißblech 6.2S 6.25
Roheis. N. 2 21.77 21.77
Roheis. N2p 20.00 20.00

Schmalz 7.25 7.15
Talg, eztr. 3V. 3l/a
Bw’saatöl 1. — —
do. Juli 0,28 5.26
do. Aug. 5.81 5.33
do. Sept. 6.47 6.48
do. Okt. 5.56 6.56
Petr. St WC 16.25 16.26
do. St. W.T. 12.26 12.25

0.94 0.94
do. P. Rohöl mit-n‘/1 2JH*/!-22>/s
RohzuckerT. k. stetig .
do. Juli l .56/ö/* <y
do. Sept. 1.63 W
do. Dez. vt
do. Jan.
do. März

1.74
l .79/801* tOCO

do. Mal 1.84
52i/*
47̂ /2Terpentin ßlV*

46V»
109*/* 109«/»
lll 3/* 1115/8

Mals, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Oetrt. Engl,
do. Kontln.

617/8
6.6ü
6.90
fc 2

631/«
6.60
6.90

1/6- 2
6- 8

New Orleans

Baumwolle j
12.12 12.28

Chicago
Gerste 55—10C 55—100
Weizen, Td.
do. Mal k. stetig stetis
do. Juli 98./S- »/, 981/*—5/b
do. Sept. 99*/*—•/, 99»/s- «/8do. Dez. ICO' /,-01 101'/*
Mais, Td.
do. Mal gutbeh. k. stetig
do. Juli 65«/, B4’(,
do. Sept. 57'/* 66’/»
do. Dez. 69 68>/,
Hafer, Td. stetis stetig
do. Mal — —
do. Juli «3»/. 43' /,
do. Sept. «S■/. «3*/,
do. Dez. « ’/« 45
Roggen, T, stetis stetis
do. Mal — —
do. Juli 653/« 64»/*
do. Sept. 671/, 605/*
do. Dez. 70‘/, —

Schmalz, T. stetis stetis
do. Juli 6.52'/, B 6.45
do. Sept. 6.80 6.75B
do. Okto. 6.90 6.85
do. Dez. 7. 10B 7.05
Schweine
leichte, ndr. 3.25 3.00
do. höchste 3.70 3.40
schwer, nd. 3.75 3.55
do. höchste 4.00 3.85
zuf. ln Chic. 22000 8000
do, i. West. 81000 24000

mma

Schiffahrt und Schiffbau
Frachtenmarkt

Tä ^ icher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Der Umfang des Geschäfts im heimkehrenden
Frachtenmarkt war wieder nur gering . Infolge
der nachgebenden Weizenpreise — was auf die
besseren Wetterverhältnisse für die nächste
europäische und nordamerikanische Ernte zu¬
rückzuführen ist — verhielten sich die Getreide¬
verschiffer etwas reservierter . — Die Waren¬
märkte sind von den Wetterberichten ebenfalls
sehr abhängig . Nachdem die Frühjahrsernte
weiter fortsehreitet , rechnet man mit ungewöhn¬
lichem Interesse in den nächsten Wochen . —
In der ausgehenden Kohlenfahrt blieb der Markt
sehr fest nach Mittelmeerplätzen , doch zögern
die Verschiffer noch , die von den Reedern ver¬
langten höheren Raten anzunehmen.

Gutes Interesse herrschte wieder am L a
Plata,  doch wurden die Raten nur knapp ge¬
halten . Es kam der Abschluß eines 7300 Ton-
ners für Anfang Juli von nicht oberhalb San
Lorenzo nach ausgesuchten englischen Häfen zu
15 sh 6 d zustande , während ein etwas größerer
Dampfer für 30. Juli Cancelling nach Liverpool-
Birkenhead zu 15 sh 3 d aufgenommen wurde.
Ein 6800 Tonner erzielte .von nicht oberhalb
Rosario (nur obere Häfen ) für 15. bis 23. Juli
15 sh 9 d nach England -Antwerpen -Rotterdam,
während außerdem ein Dampfer von 7000 t für
26. Juni Cancelling von Bahia Bianca nach Ant¬
werpen direkt zu 14 sh 6 d geschlossen wurde.
— Versuchsorders lagen von Montreal  nach
irischen Häfen vor , doch entwickelt sich das
Geschäft nur langsam . — Von den Vereinig¬
ten Staaten  ist ebenfalls nicht besonderes
zu berichten . Obgleich infolge der festeren
Haltung auf den diesseitigen Warenmärkten
eine bessere Nachfrage nach Zucker -Tonnage
von Westindien  herrschte , hat sich das Ge¬
schäft nicht ausgedehnt , da sich die Reeder re¬
serviert verhalten . — Für Chile  Salpeter soll
ein handiger Juli -August -Dampfer nach Bor¬
deaux -Hamburg zu 19 sh 6 d geschlossen sein . —
Der australische  Getreidemarkt blieb
ruhig mit nominell unveränderten Raten . — Für
Soja  höhnen für kontinentale Rechnung bestand

erhöhtes Interesse . Eine Teilladung Reis  von
2000 t , Juni -Abladung , wurde von Saigon nach
Marseilles zu 24 sh gebucht . — Für südafri¬
kanischen  Mais kamen keine weiteren Ab¬
schlüsse zustande , dagegen herrschte gute Nach¬
frage nach Kolilen -Dampfern von Durban , und
die Raten waren fester ; 6 sh wurden für einen
Dampfer mittlerer Größe — Ende -Juni -Ver-
schiffung — nach Sabang bezahlt.

Bahia Bianca —Antwerpen , D „Galvan “, 7000 t , 10
Prozent , 14 sh 6 d, Schwergretreide , 26. Juni cancel¬
ling . — Chile—Bordeaux/Hamburg , D .. “, 5500 t,
10 Pzt ., 19 sh 6 d, Salpeter , mit Optionen , Juli/August.
— Bizerta —Middlesbrough , D „Mendi , 5400/5600t,
6 sh , Erz , Juni.

Motorsegler „Frieda “ gesunken
Nach einer in Schulau eingetroffenen Meldung

ist der hei dem Scliulauer Assekuranz -Verein
von Küstenfahrern versicherte Motorsegler
„Frieda “ des Kapitäns Ults aus Westerhauder-
see in Ostfriesland auf der Reise von Hangö-
Finnland nach Geste -Schweden gesunken . Die
Besatzung  befindet sich in Sicherheit.
Das Fahrzeug war mit Alteisen beladen und
hatte nach einer Havarie Hangö als Nothafen
angelaufen , um dort seinen gebrochenen Mast
zu reparieren . Da diese Reparatur in dem dor¬
tigen Hafen nicht vorgenommen werden konnte,
hatte der Motorsegler seine Reise in beschädig¬
tem Zustande fortgesetzt.

Zunahmi des See- und Güterverkehrs in den
Weserhäfen

in der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni
(Mitttilung des Weserbundes)

In den Weserhäfen war der Seeschiffs-
verkehi  in Ankunft und Abgang stärker als in
der Vorwoche . Auch der seewärtige Güterverkehr
nahm in beiden Richtungen zu.

Wenn auch Holz und Bananen abnahmen , und
Baumwolle und Wolle sowie Oelfriichte nicht zu ver¬
zeichnen waren , so konnte die Einfuhrmenge doch
durch Oel- und Reisankünfte und infolge stärkerer
Getreide -, Kohlen -, Phosphat - und Stückgut -Zugänge
ein Mehr aufweisen . . Die Ansfuhr - Menge nahm
zu , weil Kohle und Stückgut stärker vertreten waren,
wogegen Eisen leicht ahnahm , und Kali und :->nlz-
sowie Getreide -Transporte ausfielen . Es ist jedoch zu
berücksichtigen , daß die Berichtswoche den Norden-
hainer Verkehr für die Zeit vom 20. Mai bis 2. Juni
umfaßt , weil die Ziffern bei Herausgabe des vorigen
Berichtes noch nicht Vorlagen.

I)er _ Unterweser -Flußverkehr von Bremen -Stadt
w' ea_*.P Ankunft und Abgang leichte Zunahmen
der Gütermengen auf , hervorgerufen in der Ankunft
durch eine höhere Getreide -, im Abgang — trotz des

Fehlens von Getreide und der Abnahme von Kohlen
— durch eine höhere Stückgut -Ziffer.

In der
Binnenschiffahrt durch die Bremer Weserschleuse

trat im Vergleich zur Vorwoohe eine wesentliche Zu¬
nahme ein , und zwar waren talwärts mehr Kohle,
Kies und Steine und Stückgut zu verzeichnen , wäh¬
rend za Berg die Getreide -, Phosphat -, Mehl - und
Stückgut -Ziffern höhere waren und außerdem Reis
und Schrott verschifft wurde.

Im einzelnen war der Verkehr wie folgt:
Im Seeverkehr kamen in den Weserhäfen Bremen-

Stadt , Bremerhaven , Wesermiinde , Nordenham und
Brake an : 126 Sohiffe mit 219 345 NRT und 57 541 t
Ladung , nämlich 23 300 t Stückgut , 10 522 t Getreide,
6518t Kohle , 5895 t Holz , 5000 t Oel, 2862 t Bananen,
1972t Phosphat , 1472t Reis . Es gingen ah : 127 Schiffe
mit 168 136 NRT und 48 751 Ladung , nämlich 25 759 t
Stückgut , 21 831 t Kohle , 1161t Eisen.

Davon entfielen auf:
Bremen -Stadt Ankunft : 76 Sohiffe mit 100 961 NRT

und 33 594 t Ladung , nämlich 19 729 t Stückgut , 4760t
Kohle , 3914 t Holz , 3219 t Getreide . 1972 t Phosphat.
Abgang : 76 Schiffe mit 95 095 NRT und 36 655 t La¬
dung , nämlich 22 717 t Stückgut , 13 777 t Kohle , 1161t
Eisen.

Bremerhaven Ankunft : 21 Schiffe mit 88 962 NRT
nnd 11 572 t Ladung , nämlich 5000 t Oel , 3562 t Ba¬
nanen , 2410 t Stückgut , 1300 t Getreide . Abgang:
20 Schiffe mit 48 468 NRT und 1839t Ladung , nämlich
1839 t Stückgut.

Im Unterweser -Flußverkehr von Bremen -Stadt
kamen an : 35 Schiffe mit 10 522 t Tragfähigkeit und
3551 t Ladung , nämlich 2896 t Getreide , 655 t Stück¬
gut . Es gingen ab : 49 Schiffe mit 14 037 t Trag¬
fähigkeit und 2602t Ladung , nämlich 2420t Stückgut,
82 t Kohle , 100 t Kies und Steine.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser¬
schleuse gingen zu Tal : 97 Schiffe mit 46 511 t Trag¬
fähigkeit und 22 670 t Ladung , nämlich 11 865. t Kohle,
4847 t Kies und Steine , 3223 t Stückgut , 2135 t Kali
und Salz . 600 t Zement . Zu Berg : 97 Schiffe mi!
50 891 t Tragfähigkeit und 14 001 Ladung , nämlich
3528t Stückgut , 2600t Phosphat , 2323t Getreide , 1638t
Mehl , 1597 t Holz , 985 t Kohle , 731 t Reis , 599 t
Schrott.

Dampferfahrplanänderungen nnd Postschluß-
änderungen

Der Dampfer „Columbus “ tritt seine Ausreise nach
Newyork am 16. Juni (anstatt 19.) von Bremerhaven
aus an . Postschluß heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
am 16. Juni um 5 Uhr und 12.30 Uhr . — Zur Beförde¬
rung der Briefpost nach Kanada wird nicht der
Dampfer „Majestic “, sondern der Dampfer „Empress
of Australie “, ah Cherbourg am 13. Juni benutzt . Post¬
schluß beim Postamt 5 am 11. Juni um 23 Uhr und
12. Juni um 12.30 Uhr . — Dem Dampfer „Leviathan “,
ah Le Havre am 19. Juni werden auch die nicht¬
eiligen Drucksachenposten zugeführt werden . Post¬
schluß am 17. Juni um 23 Uhr und am 18. Juni um
12.30 Uhr . — Statt des Dampfers „Florida “ fährt am
20. Juni der Dampfer „Campana “ von Marseille nach
Südamerika . Postschluß am 17. Juni um 20 Uhr —
Nach Westafvika fährt am 13. Juni der Dampfer
„Aha “ , am 27. Juni der Dampfer „Adda “ ah Liver¬
pool . Postschluß am 11. und 25. Juni um 23 Uhr —
Der Dampfer „Panther “ fährt , am 18. Juni (anstatt
12.) und der Dampfer „Puma “ am 2. Juli (anstatt
2d. Juni ) von Hamburg nach Kamerun (Tiko ). Post¬
schluß am 17. Juni und am 1. Juli um 12.30 Uhr —
Durch die spätere Abfahrt des Dampfers „Panther"
erhält der Dampfer „Wadai “ zu dem Abgang von
Hamburg am 16. Juni nur Sendungen mit Leit-vermerk.

Kv'f$*pfO
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Dampferfahrplanänderung
Die für d-en 33 . Juni vorgesehene Postbeförderung

mit Dampfer „ Monte Olivia " nach Südbrasilien ab
Hamburg fällt aus . Der Dampfer tritt die Ausreisenicht an.

Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Norden teilt mit:
Ostfriesische Inseln . Norderney . Dovetief . Seegat.

Riffgat . Betonnung geändert (vergl . N . f . S . 33 — 732und 3329).
Angaben:  Die vor den Köpfen der Buhnen Aund D 1 am Nordstrand und die auf der Zwischen¬buhne I an der Nordwestecke von Norderney aus¬

gelegten weißen Bakentonnen sind eingezogen.
Die schwarzen , spitzen Tonnen sind um 2 Stück

vermehrt und wie folgt verlegt worden:
D 3 (Dove Tief ) nach 53 Grad 43 Min . 25 Sek . Nord,7 Grad 9 Min . 1 Sek . Ost auf 2,6 m Wasser.
4 (Seegat ) nach 53 Grad 43 Min . 2 Sek . Nord , 7 Grad8 Min . 25 Sek . Ost auf 3,8 m Masser.

5 (Seegat ) nach 53 Grad 42 Min . 39,5 Sek . Nord,7 Grad 8 Min . 8 Sek . Ost auf 5,0 m Masser.
Die weiteren spitzen Tonnen im Norderneyer See¬

gat und Riffgat , die bisher mit den Aufschriften von4— 10 versehen waren , haben neue Aufschriften von6—12 erhalten.
Ostfriesische Inseln Norderney . Baitrum . Spieker¬

oog . Bezeichnung der Buhnenköpfe aufgehoben . War¬
nung . Vergl . N . f . S . 32 — 3077.

Angaben:  Da sich die Bezeichnung der Buhnen¬
köpfe durch Pricken oder Stangenseezeichen als un¬
zuverlässig und daher als undurchführbar erwiesen
hat , wird diese Bezeichnung aufgehoben.

Die Schiffahrt wird daher gewarnt , wegen der durch
die Buhnenköpfe drohenden Gefahren das betonnteFahrwasser zu verlassen

Seezeichen - und Lotsenamt der Jade teilt mit:
Jade . Vareler Fahrwasser . Tonnenverlegung.
Demnächst werden 5 kleine , schwarze , spitze Ton¬nen ohne Aufschrift , für besondere Zwecke , am

Jappensand , südlich der Tonne 24, in etwa 14 m
Wasser , auf ungefähr 53 Grad 29,5 Min . Nord , 8 Grad
11,7 Min . Ost zeitweilig ausgelegt . Ankern , Fischenund Passieren unter 200 m Abstand «on den Tonnen
ist verboten . Wiedereinziehung wird bekanntgegeben.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt  ^

Angekommene Seeschiffe am 9. Juni:
Hulda Thorden , finnl . , von Westafrika , D . Oltmann,

Gebr . Roechling , Okoume.
Angekommene Seeschiffe am 10. Juni:

Schwan dtsch , von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Electra , dtsch . , von
Stavanger , D . G . Neptun , Hafen I Schuppen 10, Stück¬
gut . Hero , dtsch . , von Lissabon , D . G . Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 8, Stückgut . Ludwig , dtsch ., „vonStettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Kong Sigurd , norw . , von Oslo , Herrn . Dauels¬

berg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Klio , dtsch .,von Brake , D . G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8. Fin¬
kenau , dtsch . , von Wesermünde , Nie . Haye & Co .,
Hafen II , Schuppen 16. Schoenfels , dtsch . . von Ran-foon über Hamburg, D. D. G. Hansa, Hafen II,ohuppen 12 , Reis . Polydorus , holl . , von Hamburg,
Carl «7 . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17. Doris,
dtsch ., von Stettin , Karl F . Müller , Getreide -Anlage,
Getreide . Aegina , dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht,
Hafen II , Schuppen 16. Hoogland , holl . , von New¬
castle , Schiffahrt & Kohlen , Paul Kembt , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 11. Juni:

Simon v . Utrecht , dtsch ., von Galveston , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle.Fort Medin , franz . , von Le Havre , Herrn . Dauelsberg,

Gebr . Roechling , Okoume . Ganter , dtsch ., von Kotka,
Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Orest,

dtsch . , von Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co .,
Hajen I , Schuppen 5 , Stückgut . Castor , dtsch ., von

Kopenhagen . D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 2,Stuckgut . Latona , dtsch . , von Portugal , D . G . Nep¬
tun , Hafen II , Schuppen 10, Korkholz . Prinz Knud,
dän ., von Leningrad , John Bode , Rud . Schmedes , Holz.
Alk , dtsch . , von Wiborg , Rab . & Stadtl . , Hafen II,

Schuppen 18 Stückgut . Oliva , dtsch ., von Raumo,
Rab . & Stadt . . Hafen II , Schuppen 16, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Juni:

Feronia , dtsch nach Gotenburg , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Pax . dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr.
Gerhd . Fisser . Stückgut . Priamus , dtsch ., nach Kö¬
nigsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Carl , dän .,nach Aarhus Nie Haye & Co ., Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 10. Juni:
Emani , it . . nach Hamburg , Batavier.

Abgegangene Seeschiffe am 11. Juni:
Heraklea , dtsoh ., nach Piraeus , Böning & Co . , Stück¬

gut . Aegina . dtsch ., nach Nordbrasilien , Gebr . Specht,
Stückgut . Witram . dtsch . , nach Australien , Rab . &Stadtl . , Stückgut . Ernst , dtsch . , nach Stettin , Karl
F . Müller . Doris , dtsch ., nach Stettin , Karl . F . Müller.

Liegeplätze der Seeschüfe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 12. Juni:
Hafen I : Schwan , Albatroß , Castor 2, MS Euler,Alk 6, Hero . Helios , Klio 8, Latona , Victoria , Electra

10, Kong Sigurd 3, Bellona , Orest 5.
Hafen II : Ingo , Abana , Wartenfels , MS Fulda,

Porta 11, Schönfels 13, Schwaben 15, Simon v . Utrecht,
Neapel , Polydorus 17 , Lichtenfels 12, Frankfurt 14,Finkenau , Oliva 16, MS Rio Bravo , Aller (Erzplatz ).Hafen III : Witell.

Holzhafen : Taube (Steinbr . & Berninghausen ) . MS
Rio Panuco (Becker & Otten ) .

Hohentorshafen : Sperber , Ibis , Irene , Prinz Knud
(Schmedes ) .

Industrie -Hafen : Fort Medin , Falkenfels , Hulda
Thorden (Roechling ) , Hoogland , Helmond ( Kembt ) ,
Stormarn (Krages ).

Werft : MS Wüßeniels (Dock III ) , Orlanda (Dock
IV ) , Td . Persephone (Dock V ) , Westfalen ? MS Schwar¬
zenfels , Td J . H . SenioT (Werfthafen ) .

Wasserstände
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser
gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

5. Juni 1.25 1 .99 1.31 1.69
6. Juni 1.25 2 .02 1.33 1.747. Juni 1.23 2 .00 1.35 1.72

8 . Juni 1.19 1 .99 1.31 1.759. Juni 1.18 1.95 1.31 1.68
10. Juni 1.15 1.94 1.27 1.6711. Juni 1.1*1 1.91 1 .23 1.63

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min ., Nordenham 20 Min . , Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Veg esack Bremerbav,
12. Juni 4.00 16.16 3.30 15.46 1.25 13.41
13. Juni 4.43 16.54 4.13 16.24 2 .08 14.19
14. Juni 5.24 17.31 4.54 17.01 2.49 14.5615. Juni 6.00 18.06 5.30 17.36 3.25 15.3116. Juni 6.36 18.38 6.06 18.08 4.01 16.03
17. Juni 7.10 19.13 6.40 18.43 4.35 16.38
18. Juni 7 .48 19.53 7.18 19,23 5.13 17.18

Norddeich
Norddeichradio hat am 12. und 13. Juni vorausseiht-

lieh Verbindung mit:
A . Telegraphisch:  Aba , Accra , Adolph Woer-

mann , Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Alme-
dastar , Andaluciastar , Appam , Aquitania , Augustus,
Avilastar , Berengaria , Bremen , Burgenland , Cap

Arcona , Caribia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay,
Champlain , Chitral , Christian Huygens , City of Bal¬timore , City of Hamburg , City of Norfolk , Coblenz,Comorin , Conte Disavoia , Conte Grande , Cordillera,
Corfu , Dresden , Duchess of Atholl , Duilio , Duisburg,
Edinburg Castle , Empress of Britain , Europa , Frida
Horn , General Artigas , General Osorio , General von
Steuben , Giolio Cesare , Gerolstein , Graf Zeppelin,
Hamburg , Heinz Horn , Ilsenstein , Ingrid Horn , Jo¬hann de Witt , Kenilworth Castle , Kulmerland , La-
fayette , Leviathan , Madrid , Magdalena , Majestic,Maloja , Manhattan , Marnix van Staldegonde , Mimi
Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Olivia , Monte Roafl,
Mooltan , Narkunda , Newyork , Njassa , Oldenburg,
Olympic , Orazio Oxford , Orinoco , Ormonde , Orotava,örsova , Paris , Portland , Pres . Adams , Pres . Harding,
Pres . Pole , Pres . Roosevelt , Ranchi , Ranpura , Rawal¬
pindi , Rex , Saarbrücken , Saarland , San Francisco,
Saturnia , SauerLand , Sibajak , Sierra Nevada , Sierra
Salvada , Slamat , Statendam , Strathnaver,
Stuttgart , Tacoma , Trier , Ubena , Usambara,
Usaramo , Ussukuma . Vancouver , Veendam , Virgilio,
Vulcania , Wahehe , Waltraut Horn , Wangoni , War-
wick Castle , Washington , Watussi , Winchester Castle,
Zeelandia.

B . Telephonisch:  Albert Ballin , Bremen , Cap
Arcona , Europa . Hamburg , Newyork.

Reichsmarine
Bremen , 11. Juni . Kreuzer „Köln“  verließ in derNacht vom 9. zum 10. Juni Wilhelmshaven -Reede und

ging jadeabwärts . Rückkehr voraussichtlich 23 . Juni.
Artilleriesohulboot „ F u c h s “ verließ am 9. Juni
Swinemünde zur Fahrt nach Kiel . Panzerschiff
,,D eutschland"  ging am 9. Juni in See von Kielaus . Poststation für das Minensuchboot M 61 ist vom
10. Juni ab Stralsund . Stationstender „ F r a u e n 1 o b“lief Sonnabend in den Kieler Hafen ein und machte
an der Tirpitz -Mole fest . Die 3. Torpedoboot -Halb-
flottille mit den Booten „ Iltis “ , „ Wolf “ , „ Tiger“
und „ Jaguar “ gingen am 10. Juni von Wilhelmshavenin See . Poststation ist bis 12. Juni Pillau , vom 12.
bis 25. Juni Marmepostbüro Berlin C . 2 . und vom22. Juni ab bis auf weiteres wieder Wilhelmshaven.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Aachen 11. 6. Kapstadt passiert . Aegina 10. 6. an
Bremen . Akka 8. 6, ab Algier nach Piraeus . Alimnia8. 6. ab Varna nach Oonstantza . Alster 11. 6. an
Antwerpen . Anatolia 9. 6. an Manaos . Angora 8. 6.ab Derindy nach Rodosto . Arueas 10. 6. an Ham¬
burg . Avola 8. 6. an Istanbul . Berlin 10. 6. an New¬
york , Donau 10. 6. an Hamburg . Este 9. 6. ab Panama
nach P . Armuelles . Europa 11. 6. an Southampton.General von Steuben 10. ü. ab Bremerhaven . Goslar
9. 6. ab Djidda nach Port Said . Haimon 9. 6. Bis¬
hop Hock passiert . Ilmar 11. 6. an Hamburg . Köln10. 6. ab Safarlja nach Sabang . Lahn 11. 6. Singapore
passiert naeb Yokohama . Madrid 9. 6 . ab Lissabon
nach Vigo Mam 11. 6. ab Yokohama nach Nagoya.Minden 9. 6. ab Buenaventura . Münster 9. 6. ab Rio
Grande do Sul . Oder 10. 6. ab Manila nach Hong¬
kong . Hiol 11. 6. an Hamburg . Saale 10. 6. ab Osaka
nach Shanghai . Sierra Nevada 10. 6. ab Funchal nachRio . Smyrna 8. 6. ab Oran nach Tunis . Schwaben
10. 6. an Bremen . Stuttgart 9. 6. ab Newyork . Trave9. 6. ab Genua nach Port Said . Vancouver 10 . 6. an
Antwerpen . Wido 10. 6. an New Orleans . Wigbert8. 6. ab Tripolis (Syrien ) , nach Samagosta . Winfried8. 6. an Bnrgas . Witram 10. 6. an Bremen . Wolfram8. 6. an Rotterdam.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Abana , Aegina , Aller , Frankfurt , Ingo,

Porta , Rio Bravo , Rio Panuco , Schwaben . Westfalen(DHL ) , Witell Witram.
Bremerhaven : Askania , Coiumbus , Dresden , Sierra

Cordoba , Sierra Morena , Werra.
Hamburg : Amsel , Ansgir , Aquila , Augsburg , Aru¬

eas , Donau , Grandon , Ilmar , Riol , Sierra Ventana.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekoinmen am 11. Juni:

Seeleiehter 90 (Pleß ) , von Hamburg , Hafen I , Schup¬
pen 9a , Stückgüter . Seeleichter 163 (Lohmüller ) , von
Hamburg ) , Hafen II , Schuppen 13, Stückgüter.

Bremerhaven angekommen am 11. Juni:
Seeleichter 94 (Hülsebusch ) von Hamburg , Kaiser¬

hafen , Stückgüter.

Bremen -Stadt abgegangen am 11. Juni:
Seeleichter 80 (Wupper ) , nach Hamburg , Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa " ,
Bremen

Bärenfels 9. 6. Perim passiert . Drachenfels 8. 6. inKarachi . Frauenfels 10. 6. von Colombo . Geierfels
9. 6. in C.alcutta . Goldenfels 10. 6. Gibraltar passiert.
Lahneck 9. 6. in Sevilla . Marienfeis 10. 6. Perim pass.Ockenfels 9. 6. von Port Sudan . Rabenfels 10. 6. in
Calcutta . Rauenfels 10. 6. in Port Said . Schönfels
10. 6. in Bremen . Sonnenfels 10. 6. von Port Said.Stahleck 9- 6. in Hamburg . Treuenfels 9. 6. von Malta.
Trifels 9. 6. in Antwerpen . Uhenfels 10. 6. in Ant¬
werpen . Werdenfels 9. 6. von Malta . Wolfsburg 11. 6.von Bnnder Shahpour.

Dampfsehiffahrts -Gesellschaft „ Neptun"
(Vormittagsmeidnng)

Andromeda 9 . 6 . von Danzig nach Rotterdam.
Ariadne '9. 6. von Königsberg nach Rotterdam . Atlas9. 6. von Antwerpen nach Barcelona . Bacchus 11. 6.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . MS Bessel 10. 6.
Ouessant passiert nach London . Castor 11. 6. in
Bremen . Diana 11. 6. Brunsbüttel passiert nach
Rostock . Egeria 10. 6. in Stettin . Electra 10. 6. in
Bremen . Elin 9. 6. in Danzig . Fortuna 10. 6. Bruns¬
büttel passiert nach Stettin . MS Ga» ß 9. 6. von Ant¬
werpen nach Pasajes . Hector 11 . 6. Holtenau passiert
nach Hamburg . Hero 10. 6. in Bremen . MS Kepler
11. 6. Ouessant passiert nach Antwerpen . Klio 10. 6.
in Bremen . Kronos 10. 6. in Cartagena . Leda 9. 6.
in Danzig Nereus 10. 6. Holtenau passiert nachRotterdam . Nixe 9. 6. von Lübeck nach Stockholm.
H . A . Nolze 9. 6. von Königsberg naoh Bremen . MS
Olbers 10 . 6. Ouessant passiert nach Amsterdam.
Pallas 9. 6. in Danzig . Phoebus 10. 6. in Königsberg.Pluto 9. 6. von Oporto nach Lissabon . Pollux 9. 6.
von Norrköping nach Lübeck . Priamus 10 . 6 . Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Saturn 9. 6. von Ant¬
werpen nach Gijon . Themis 9. 6. von Königsberg nachBremen . Theseus 9. 6 . von Hudiksvall nach Bremen.
Uranus 9. 6. von Riga nach Hamburg . Vesta 10. 6.in Antwerpen . Vulean 9. 6. in Stettin . Latona 11. 6.in Bremen.

(Nachmiftagsmeldung)
Feronia 11. 6. in Malmö . Neptun 11. 6. von Gefle

nach Wallvik . Niobe 11. 6. in Danzig . Pax 11. 6. in
Kopenhagen . Perseus 10. 6. in Kopenhagen . Phaedra11. 6. in Hambnrg/Altona . Sirius 11. 6 . in Bremen.
Venus 11. 6. in Rotterdam . Luna 11. 6. in Rotterdam.

Argo -Heederei , Aktiengesellschaft , BremenAlbatroß 10. 6. an Bremen . Alk 10. 6. Holtenau
passiert nach Bremen . Butt 10. 6. Holtenau passiert
nach Antwerpen . Condor 11. 6. Holtenau passiert nach
Kopenhagen . Drossel 10. 6. Holtenau passiert nach
Stolpmünde . Elster 10. 6. an Stettin . Erpel 11. 6.an Helsingfors . Falke 10. 6. an Le Havre . Ganter
10. 6. von Holtenau nach Bremen . Geier 10. 6. von
Antwerpen nach Memel . Greif 11 . 6. von Hüll nach
Hamburg . Hecht 9. 6. von Gefle nach Bremen . Oliva10. 6. von Holtenau nach Bremen . Orla 9. 6. von Ant¬
werpen nach Abo . Phoenix 11. 6. an Hüll . Schwalbe
10. 6. von Brunsbüttel nach Königsberg . Schwan 10. 6.an Bremen . Specht 10. 6. an Königsberg . Visurgis10. 6. an London.

Unterweser -Reederei , Aktiengesellschaft
Gonzenheim 10. 6. in Montreal . Eschersheim 10. 6.in Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie ( AustraVKosmos Linien)
Uruguay 9 6. ab Vlissiugen . — OstküsteNord-amerika und Golfhäfen:  Hamburg 9. 6.Bishop Rock Dassiert . MS St . Louis 9. 6. ab Bremer¬

haven . MS Phrygia 5. 6. ab New Orleans . Hagen10. 6. ab Montreal . — Westküste Nordame¬
rika:  Vancou --er 10. 6. Vlissiugen pass . — W est-i n d i e n / Mittelamerika:  MS Caribia 9. 6. au
Barbados . Georgia 10. 6. ab Port au Prince . MS Cor¬
dillera 10. 6. Azoren passiert . — Syra 11. 6. Vlissiugenpassiert . — OstküsteSüdamerika:  Kiel 10. 6.
Ymuiden passiert . General San Martin 9. 6. ab San-
tos . General Osorio 10. 6. ab Boulogne . General Ar¬
tigas 9 . 6. ab Bahia . MS Patricia 11. 6 . ab Hamburg.
— W _e stküste Südamerika:  Hanau 9. 6. abSt . Vinceut . Ammon 9. 6. Fernando de Noronha pass.
Saarland 9. 6. Azoren passiert . — Ostasien:  MS
Duisburg 9. 6 ab Singapore . MS Sauerland 8. 6. abSuez . MS Ramses 7. 6. an Dainy . Nordmark 9. 6.
Ouessant passiert . MS Havelland 10. 6. ab Port Said.Scheer 10. 6. an Yokohama . MS Friesland 10. 6. an
Cebu . MS Kulmerland 10. 6. an Manila — A u s t r ./
Nie d ./I ndien/Südafr . : MS Freiburg 8. 6. ab
Malta . Uckerr ark 10. 6. ab Singapore . Halle 9. 6.ab Le Havre Neumark 9. 6. ab Suez . Leuna 10. 6.an Suez.

Behauptet
Bremen, 11. Juni. Zu Beginn der neuen

Woche setzte die Wertpapierbörseim großen
und ganzen in gut behaupteter  Haltung
ein. Die Umsatztätigkeitspielte sich am Markt
der Dividendenwertenin engstem  Rahmen
ab. GrößeresGeschäfthatten lediglich Bremer
Straßenbahn-Aktien, die den Besitzer in meh¬
reren Posten zu 79°/o wechselten. Gute Auf¬
nahmeneigung erhielt sich für Rolandmühle,
Silberwarenfabrikund Chem. Fabrik Hude, fürdie Briefkurse nicht zu hören waren. Nach wie
vor offeriert wurden Jute-Spinnerei Bremen
und Wendts Cigarren. Für Atlas-Werke hörte
man 24%% Geld, Norddeutscher Lloyd
tendierten schwächer (32 % Geld) , währendvon FischereiwertenNordsee auf letzter Basis
gefragt blieben.

Am Rentenmarkt  gingen Industrie-Obli¬
gationen um. Hansa Linoleum und Delmen-
horster Linoleum wurden zu 95% gehandelt.
7 % Norddeutsche Steingutfabrik-Anleihe war
eine Kleinigkeit höher gesucht. Bremer Altbe¬
sitz lag bei Umsatz zu 93% gut behauptet. Für
späte Fälligkeiten Steuergutscheine  warwieder Sonderinteressevorhanden. Das her¬
auskommendeMaterialkonnte zu den heute in
Berlin erhöhten Kursen glatt untergebrachtwerden.

Montaneunregelmäßig
Hamburg, 11. Juni. Die neue Woche setzte

in recht ruhiger  Haltung ein, doch war
ein zuversichtlicher  Grundtonangesichts
der anregendenAusführungendes Staatssekre¬tärs Reinhardt  unverkennbar. Der in den
letzten Tagen favorisierte Montanmarkt lag
unregelmäßig. Während Papiere, wie Phönix
und Klöckner, kleine Besserungen durchholen
konnten, lagen auf der anderen Linie Harpener,Gelsen und Röhrenetwas leichter. Schiffahrts¬
werte bröckelten bis 1 % im Kurse ab. Die
führenden W7erte des Elektromarktes konnten
sich behaupten. Die Farbenaktie fand zu un¬
verändertem Kurs einige Beachtung. Banken
ruhig. Auch an den anderen Märktenhielten
sich die Veränderungenzumeist in engen Gren¬
zen. Von nichtamtlichenPapieren hörte man
Wintershall mit 1%%. Burbach zogen auf
24% an.

Renten  lagen ruhig. Die Altbesitzanleihe
ging um %% zurück. Neubesitz blieben völlig
unverändert. Große HamburgerPfund stelltensich auf unverändertca, 72%. ,

Nicht einheitlich
Hannover, 11. Juni. Zum Wochenheginnkonnte sich am Aktienmarkt eine einheitliche

Tendenz nicht durchsetzen. Größeres Geschäft
zu mehrprozentigen höheren Kursen hattenIlseder Hütte. Auch Hannov. Immobilienkonn¬
ten um 5 weitere Mark anziehen, ebenso Hannov.
Straßenbahnen. Außerdem waren noch für
HackethalDraht und einige Zementaktien1 bis
2 % höhere Kurse im Markt. Abgeschwächt
lagen dagegen Conti-Gummi, Deutsche Asphalt

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 8. 6. von Santos nach Rio deJaneiro . MS Monte Olivia (6. Urlaubsreise „ Kraft
durch Freude ") 9. 6 . in Hamburg . MS Monte Rosa
(Vergnügungsreise ) 9. 6. in Cadiz . PD Tenerife 8. 6.in Bahia . PD Parana 8. 6. in Paranagna.

H . C. Horn , Hamburg
MS Waldtraut Horn 8. 6. von Antwerpen nach SanJuan . MS H . C . Horn 9. 6. von Dover nach Hamburg.

Hamburg London Linie m . b . H.
Hermia 199 7. 6. von Hamburg . Jessica 202 6. 6. inLondon . Portia 210—211 8. 6. in Hamburg ( Abfahrt:12. 6.).

Hamburg -Rhein Linie
Frankfurt 159—160 8. 6. in Hamburg (Abfahrt : 9. 6.) .Karlsruhe 163 8. 6. in Neuß . Köln 150 8. 6. in Köln.

Mannheim 160 7. 6. in Rotterdam . Straßburg 158 8. 6.in Rotterdam.

Mathles Reederei Aktien -Gesellschaft
Annemarie 10. 6. Holtenau pass , nach Malmö . Dan¬zig 11. 6. an Hamburg . Ellen 11. 6. an Hamburg.

Indalsälfven 9. 6. an Oskarshamn . Irmgard 9. 6. Hol¬tenau passiert nach Memel . .Tacoba 10. 6 . Holtenau
passiert nach Hamburg Johanna 10. 6. an Hamburg.
Kijnigsberg 10. 6. Holtenau passiert nach Königsberg.
Lisbetb 10. 6. Holtenau passiert nach Gothenburg.
Maggie 11. 6. an Hamburg . Olga 10. 6. Holtenaupass , nach Kalmar . Piteälf 10. 6. Södertälje passiert
nach Hamburg . Rudolf 9. 6. von Danzig nach Ham¬burg . Tatti 11 . 6. Brunsbüttel passiert nach Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampf schiff s -Rhederei,
Hamburg

Sevilla 8. 6. in und von Santander nach Pasajes.Rabat 8. 6. in Lissabon . Tanger 8. 6. in Faro . Me-lilla 8 . 6 . in Rotterdam.

Waried Tankschiff Rhederei G. m . b . H . , Hamburg
MS F . H . Bedford jr . 8. 6. an Newyork . MS Victor

Roß 16, 6. in Bremerhaven fällig . MS Caripitono 8. 6.an Port of Spain . MS H . v . Riedemann 8. 6. ab Ceuta
nach Aruba . MS Niobe 9. 6. an Marburg.

und DöhrenerWolle. Letztere gingen auf 158
(161) zurück.

Der Renten  markt war im allgemeinen
kaum verändert. Etwas befestigt waren ledig¬
lich wieder die ProvinzanleiheReihe 1, die auf
84 anziehen konnte. Auch die übrigen Reihen
lagen lU höher. Im Freiverkehr waren die
Kurse für Umtauschdollarbondsim allgemeinen
unverändert. Umsätze wurden kaum getätigt.
Von Kaliwerten lagen Wintershall mit 111 bis
113 behauptet, Burbachmit 23 bis 25 eher et¬
was fpster.

Nach leicht nachgebendem Verlauf wieder etwas
fester

Berlin, 11. Juni. Die neuen AusführungenvonStaatssekretär ReinhaTdt  über die bevor¬
stehendeweitere Entlastungdes Arbeitsmarktes
und die AnkündigungenergischererSchrittezur
Anleihekonversion  vermochten die Ten¬
denz heute weiter günstig  zu beeinflussen.
Auch die Mitteilungenüber eine erwogene Zu¬sammenkunft Mussolinis und Hitlers
wurden günstig kommentiert. Ferner erwartet
man, daß die Transferverhandlungenmit der Schweiz und Holland zu einem befrie¬
digendenErgebnis führen werden. Das Geschäft
war etwas rnhiger  als in den letzten Tagen
der Vorwoche, doch überwogenaus Publikums¬
kreisen die Kaufaufträge.

Montanwertewaren meist %% höher. Auch
Braunkohlenwertelagen weiter fest. Kaliwerte
waren wenig verändert. Das gleiche gilt für
chemische Aktien. Lediglich Farben befestigtensich um lVs. Für Linoleumwertewar auf die
Abschlüsseweiteres Interesse vorhanden. Elek¬
tro- und Tarifwerte lagen ausgeschlossenfest.

Dollar = 2,502 (2,505) RM.,
Englisches Pfund = 12,66(12,67) RM.

Von Autoaktien waren Daimler in Erwartung
einer milden Sanierung 1% befestigt. Maschi-nen-Alctien litten unter Gewinnmitnahmen. An
den übrigen Märkten hielten sich die Besse¬
rungen im Rahmen von etwa %%, Bankaktien
waren wenig verändert.

Im Verlauf  bröckelten die Kurse über¬
wiegendleicht ah, da die Kulisse infolge der ge¬
ringeren Beteiligung des Publikums zu Reali¬sationenschritt. Die Kassakurseder Kaliwerte
waren schwach. Westeregeln gaben um 3%%
nach. Farben waren gut behauptet. Am Elek-
tromarktgingen Lieferungen um 1%% zurück.
Daimler verloren ihren Anfangsgewinn.
Schiffahrtswerte  lagen dagegen im Ver¬lauf etwas fester.

Variable Renten  waren kaum verändert.
Kassarentenwaren gut behauptetund teilweise
freundlicher. Länderanleihenwurden meist %%
höher bezahlt, Goldpfandbriefe waren behauptet,
Preußische Hyp.-Bank und Pfandbriefbank-
Pfandbriefe verloren je %. Kommunalobliga¬tionen waren wenig verändert. Berliner und

Preußische Hyp.-Bank waren %% niedriger.
Industrie-Obligationenlagen fester. Klöckner
gewannen7/s, Braubank und Aschingerje %%.
Dagegen waren Krupp 85 Pfg. niedriger. Von
Stadtanleihen büßten Elberfelder1%ein. Duis¬
burger gewannen Vs, VerkehrsanleiheVs. Erste
Dekosama gaben um %% nach. Hamburger
Neubesitz stiegen um Vs.

Der Schluß  war , ausgehend von Farben,wieder etwas fester,  Farben schlossenl*/s%
über dem letzten Schlußkurs. Rheinbraun lagen
weiter fest und wurden gegen Schluß5% höher
umgesetzt. Neubesitz blieben unverändert.
Nachbörslichwar die Haltungwenig verändert.
Im allgemeinen nannte man die Schlußnotie¬
rungen.

Der Kassamarkt war unregelmäßigaber eher freundlich. ^Versehen IVeißen-
fels waren auf den Abschluß5% höher, Glanz¬
stoff wurden3 %, Mühlheimer Bergwerk5%%,
Gebhardt und Rheineckerje 2%% und Bayeri¬
sche Spiegelglas 1Va% höher bezahlt. Hypo¬
thekenbankenwaren meist abgeschwächt, wäh¬
rend Großbankaktien bis auf Commerzbank
(minusV*) etwa 1% gewannen. Chem. Albert
(minus 3%) litten unter Realisationender Mit¬
läufer, Deutsche Spiegelglas  verlören
2%% und TrachenbergerZucker 2%.

Steuergutscheinezogen weiter an. Die 36/38er
Serien gewannenje %%, wobei nur 4 bis 3°/o
der KaufaufträgeBerücksichtigungfanden.

AmtlicheDevisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

11. J
Oeld

uni

Brief
9. Juni

Geld | Brief
i Ägypten 1 äg . Pf. 20,953 13,025 13,055 13,035 13J656 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,605 0,609 0,606 0,6103 Belgien 100 Belga 81,- 58,54 58,66 68,64 68,667 Brasilien 1 Milreis 1,3322 0,161 0,163 0,161 0,1537 Bulgarien 100 Lev. 81̂ — 3,047 3,053 3,047 31)836 Canada 1 k. Doll. 4,58 017 2,523 2,522 2^ 282 v. Dänemark 100 Kr. 112,50 56,49 56,61 56,62 56,643 Danzig 100 Guld. —(— 81,60 81,76 81,60 81,762 England 1 Pfund 20,42 12,645 12,675 12,655 12,68541/2 Estld . lOOestn . Kr. __ —- 68,43 68,67 68,43 68,57
4V, Finnland 100 f. M. 81 .— 5,594 5,606 5,599 ÖJjll»h Frankreich 100 Fr. 81,- 16,60 16,54 16,60 16,54y Griechenld . 100 D. 81,- 2,497 2,603 2,627 2,533»Ir Holland 100 Guld. 168,74 169,73 170,07 169,73 170,071' Ir Island lOOisl . Kr. 112,50 67,24 57,36 57,29 57^ 13 Italien 100 Lire 81,- 21,68 21,72 21,70 21,743 :<S5 Japan 1 Yen 2,092 0,751 0,753 0,753 0,7557 Jugoslav . 100 Din. 81,— 6,664 5,664 5,6766 Lettland 100 Latts —5— 77,42 77,68 77,42 77,586 Litauen 100 Litas — 42,12 42,20 42,08 42,16Vh Norwegen 100 Kr. 112Y5 63,59 63,71 63,62 63,745 Österreich 100 Sch. 69,07 47,96 48,05 47,45 47,655 Polen 100 Zloty _ —. 47,26 47,35 47,25 47,356*/, Portugal 100 Esc. 453,57 11,61 11,63 11,62 11,546 Rumänien 100 Lei - - 2,488 2.492 2,488 2,492
2V. Schweden 100 Kr. 112,50 65,23 65,37 66,26 65,402 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,39 81,55 81,42 8L686 Spanien 100 Pes. 81. - 34,29 34,35 34,32 34,383,/, Tschech . 100 Kr. 85,- 10,44 10,46 10,44 10,467 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 2,028 2,032 2,028 2,032
4V* Ungarn 100 Pengö —,— — -,— —, — ——
7 Uruguay 1 Goid -P. 4,34 0,999 1,001 0,999 1,0 (-1
1V* V.St .v .AmerikalD. 4,198 2,499 2,506 2,502 2,508

Am Geld  markt trat auch heute keine we¬
sentliche Veränderung ein. Blanko-Tagesgelderforderte weiter 37/s bzw. 4Vs%. In Privat¬
diskontenbesteht recht lebhafteNachfrage.

Im internationalen Devisen  verkehr gab
das englische Pfund weiter leicht nach, auch derDollar bröckelte wieder ab.

Der Privatdiskont blieb unverändert33/4’/o.

KolumbianischerGoldpeso
Laut Kabelmeldungdes Banco AlemanAntio-

queno, Medellin, notierten am 9. Juni
100 USA.-Dollar brieflicheAuszahlungNeŵyortei itit

gleich 174 kolumbianische Pesos.

Nach ruhigemVerlauf sehr still
Frankfurt, 11. Juni. Im Abendbörsenverkehr

war die Umsatztätigkeitinfolge der nur gerin¬
gen Publikumsbeteiligilngwieder eng be¬
grenzt,  zumal auch die Kulisse Zurückhal¬
tung übte und eher zu weiteren Realisationen
geneigt schien. Von den wenigen Kursen, die
zunächstzur Notiz kamen, gaben Farben% undDaimler nach. Etwas Interesse erhielt
sich dagegen noch für H ap a g zu unverändert
27%°/o. Im großen und ganzen lagen die Ber¬
liner Schlußkurse ziemlich behauptet. Der
Rentenmarkt  war ebenfalls nahezu ge¬
schäftslos, lediglich Neubesitzverzeichnetenbeica. 22,95 kleine Umsätze. Im Verlauf blieb das
Geschäft ruhig. Farben gingen vorübergehendetwas lebhafter um und waren mehrfachen
Schwankungenunterworfen, wobei sich per
Saldo eine Minus-Differenz von V2% ergab.
Daimlergingen bis auf 51% Br. zurück. Etwas
fester waren Mannesmann(plus s/e°/o), ferner
Reichsbahnvorzugsaktien mit ebenfalls plus
%%. Altbesitzanleihe gaben um Vs%, Neube¬
sitz um 5 Pfg. nach. Die Börse schloß in sehr
stiller  Haltung . Nachbörslich nannte man
IG. Farben 144% G., Neubesitz 22,95, Daimler
5 OV 2 bis 51.

Sehr still
London, 11. Juni. Die Londoner Effekten¬

börse .verkehrte in sehr stiller. Haltung.

Die Börsen

Reichsbankdiskonf 4% WEKTPAPBERKBRS 1  IBEiS BRINER ZEITUNG VON 11 . JUNI Lombardsaiz 5 °./</o

BREMEN
Bank-Aktien

11. 6.
) .-D. Baak ^ —
Dtsch. Ubers . Bk. o —
Jresdner Bank l> 62
leestm . Bank 0 23
)ld . Landesbank 0 —
Dld. Spar* o. L. 0 —

9. 6.

62 0
230

Verkehi’s-Aktien
Br. Schlepp . o

Br. StiaBenb . 5
DeutscheReichsb.

7% Vorz .-A. ?
Hapag 9
„Neptuo ' Dt .D.G. 9
Nordd. Llovd v
Unter» . Reed . l '

15 G
79 b 79 b

32 B 321/*

Industrie-Aktien
Alum.u.Mag .-Fab 0
Atlas Werke 0
Bremen Besigh . 0
Br. Veges . F. ü
Br.Allg .Gas u. El. 0
Br. Chem. Hud. 1<>
3t . Zigarren 0
Br. Pap . u. W. 5
3r . Rolandm . b
8rem . Silber » , 9
Brem. Vulkan 5
Brem Wollk . 12
Dtsch . Linol . ,Bin . 0
Hans . Stuhlr . 0
Hoffm . Stärke 6
Jutespinnerei unt

Weberei Bremer 0
Nordd . Steing . 0
..Nordsee “ D. R. 0
Reis u. H. A. -G. 8
Ver. Werkst . 0
Weudt '« Cig. 3

261/4 24V*

650 —

1180
34 B
65 G

122
130 G

1180
34
650

121 D
130G

Sachwerte
ohne Zinsberechnung 11. 6,
Oldbg . Roggw .-A. —

Steuergutscheine

9. 6.

960 -

67 B
70 G
451/s
990
410
47 B

67
7nO
440
96 G
U (j
•7

Industrie-nnd
VerkehrRan leiben

mit Zinsberechnung 11. 6 9. 6.
Deim . Linollabrik 96 b 95V*
D. Lin W. Berlin 960 95G
Dt. Lin. W Hansa 95 b 950
Nordd Steingut 94»/j 94. 63
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik

Staatspapiere
„ 11. 6. 9. 6.mit Zinsberechnung

Dtsch .Reichsbabn-
Schatzanw RI — —.

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl . 531/4 G 531/4 G

do . große 531/»O 531/4 O
Bremer Anl . Ausl .*

Sch. v . 1. 11 . 26 m.
*/• Abi , Sch . kleine
Stücke 93 b 94

Bremet Anl. Ausl .*
Sch v » 11 . ?6m.
1/4 Abi . Sch . große
Stucke 93 G 931/2

Bremer Anl. Abi.
Sch . ohne Ausl .*
Sch. v. 1. 11 . 26 20G 20G

Deutsche Anl. Ausl .*
Scheine
Nr. 1— 90000 , ein*
schließ !. ’/• Ablös .*
Schuld —

D. Werth , kl . /35 —
do. er . /35 —

Hamburger Anleihe
•mit Abi. —

mit Zinsberechnung
Goldmark -Anl. der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6®/«
v. 1927 Ser . 1 u. 711
v. 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
v.  1928 Ser . VI
Komm. v. 1926 6V0

do. Ser . H
do. Ser . III

v2
92*/*
928/g G
923/g
928/flO
921/8
85 G
85 G
85 G

92
92 . 13
021/3 G
92 .38
92*/* ü
92»/»
87 0
87 G
87 (j

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp. —

fällig 11. 6. 9. 6.
1934 . * » , * 103«/e 103,73
1935 . » , » , 1038/8 103 .56

99ß/g 99 . 50
1937 . , . . , 96' /! 96 . 45
1938 ! ? « s s 94 94 .00

BERLIN

HAMBURG
.'Jichtamt . Kurse von 12i/j Uhi

Bank - Aktien
Comm . u. Privatbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbaak
Westholst . Bank

Verkehrsaktien
Bugsier -Reederei
Dtsch .-Ostairika.
Flensburger D. Co
Hapag
Hamb Südamei
D. D.-G. Hansa
Nordd . Lloyd
Woermann *Linie
Hamb . Hochbahn

Industrie - Aktien
Alsefl Ceraent
Atlas -Werke
Bavaria
Billbraueie!
Breitenb . Cement
Bremen -Bes . Oelt
Guano -Werke
Hamb . Plektr.
Haro . Gummi
Hemmoor
I. G. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handels
Schwärt . Honig
Stader Leder
Thor)
Wiemann

Kolonial * nnd
Anslandswerte

Neu Guinea
Otavi
Salitrera

11. 6. 9. 6.

127i/ 2 129

103
119

75
66

120
27

118
90 B

66 B
129
273/4

138 B
144*/4 145

2 2
1091/4 109
97 97
60

114
75

158

115
75

159 B

130
15*/* 16

X 1

Deutsche festverzinsl. .Werte
(Anleihen des Beichs , der Län¬
der , deTBeichsbahn , der Reichs¬
post , Schutzgebietsanleibe and

Bentenbriefe .)
11 . 6.

Ablös . 1— 90000
do . ohne Ausl.

6V» Reichs -Aal . 27
6°/# Reichs -Anl . 29
51/**/# Young -Anl.
6 °/* Dt. Wtb. 35 gt.
6V* Dt. Wtb. 35 kl.
6°/» Pr. St .-Anl . 28

941/8
23
971/*

99 . 70
9U/2
77

107

9. 6.
941/2
23
971/4

99 . 70
921/4
76

115
107

72 — 6*/. Prß . Staats . R 2 100»/* lOOVs80 86 6*/o Prß . Staats . R 1 102 102
115 116 6 ’/ . Bayern v. 1927 96»/* 96

6•/ . Brschwg . 1928 92»/« 91»/*
4V. Schutzgebiete 9»/* 9»/*
5•/. D. Reichsp .33 Fl 100»/8 l00 »/8

___ 6•/. Reichsb .-Sch. RI 100*/i 101
e1/ . Pr . Ldrbk . 1— 2 95 95

26 27»/s 6*/i „ 3—1 95 95
26 263/4 6*/. „ 5— 6 95 95
31
32

30
33 Stadtanleihen

22 B 21 6a/i Bin. Goldsch. 26 87V* 87»/*83»/* 84 6V« do . Verk . Anl .28 80 79Ve
6®/« Frkft . Schätze 79 79V*
6*/* Kölner Schätze 78»/b 78»/*

Oeffentl. Kreditanstalten
71/1V* Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt. Komm . Auslos .-

Scbeine II
6V0 Dt .Komm .Sch .31
6°/« Hann . Landes*

kredit v. 1926 S.l
do . 1927 Serie 2

6V. Old . Staatl . 25
6•/» do . Serie 1— 3
6V» do . Serie 2
6 °/» do . Serie 4
6 9/* do . Serie 5
6V> do . Komm . 1
6'/i do . Komm . 2
6®/t do . Komm . 3
5Vi */i do . Liquid.
6®/» Pr . Ldptbr . S. 4
6e/i do S. 11
6*/i dO. S. 17— 18

6V1 do . S. 21

98

9i B/s

1123/4
991/2

94

921/2
92i/2

87

90
94
94
94
94

97>/4

047/e

1123/4
998/8

941/4
941/4
92

92
87

94
941/4
94
94

Oeffentl. Kreditanstalten
6V* Pr . Ztrst . R. 23
6V* do . R. 24
6V« do . R. 25/27
6V» do . R, 28
6'/« Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6B/* Ostpr . ldschitl,

Goldpfdbr.
6V# Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
6V» Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

11. 6. 9, 6.
99i/i
93
92
92

86 . 30

86

86

881/2

100
92i/,
92
92

861/s

85i/ s

853/4

881/4

— 93*/b

90*/4 90*/i

901/s ÖO1/2

Hypotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6®/» Braunschweig.
Hann . v. 1929

6®/« Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

6'/« Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

69/« Meininger
Hypoth . Bank R. 5

6®/o Pr. Centralb . 28
6®A Pr. Hypoth . 1-3
6®/* Pr . Pfandbr .*

Bank Em. 50
6*/i Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12

b ) Kommnnal - ObKgationen
6 '/ # Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 , 16 , 21 86 861/4
6®/a Pr . Ctr. Bod.

Komm . S. 26/28 86 86
6®/i Rh. Wstf . Bdkr.

Gold-Kom . S. 4 -6 85»/* 86

93
90»1b
ÖOi/i

90*/4
9Qi/i

901/4 SOi/4

90*/4 903/4

Sachwerte
5®/i Roggenrenten-

Bank Ser . 1— P
5®/* Roggenrenten*

Bank Ser 12— 18

6 . 18 6 . 15

6 . 10 6 . 07

Indnstrie-Obligationen

Reidissdiuldbuchtorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März oeld Brief Geld ) Brief

1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1943
1947
1948

IOO1/4
991/*
991/4
96s/8
951/2
948/b
933/4
94*/*
931/4
931/4
931/4
93i /*
931/4
931/*

100*/8
1001/8
976/8
961/4
9ß®/8
948/4
94»/*
941/4
941/4
943/8
941/4
941/4
94V*

1U01/4
99«/s

971/8
946/8

1001/4

941/4
941/4

94*/*938/$

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45
1946/48

Steuergutscheine
fällig
1934 • • • • • « .
1935 , . . %* * .
1936
1937 . . » » » » <
1938 . . . . 4 . .
Steuersch . V.K. . .

11. 6. 9. 6.
1036/8 103. 62
t03i/ 2 1031/*
997/g 99s/ 8r
96»/i 96V,r
941/4 94 r

99 . 60 99 . 40

Ausl. Staatsanleihen
41/*•/ • Oest . St . 14
4*/*•/ • Ung . St . 13
AlU*U Ung . St . 14
4®/« Mexik . abg.
5'/» Mexik . abg.

7 . 66
7,50
5 . 25
8 . 90

Verkehrswesen
A. G. f. Verk.
AlIg .Lokalb .u .Kr
Dt. Reichsbahn

7°/o V.A.
Hamb .-Am.-P.
Hamb . Hochb .-A
Hamb .Südam .DG
Hann. Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Llovd

Aktien
11. 6.

1051/4

1097Jb
26
837/a

98V«
068/8
317/*

7 . 70
7 . 50

81/2

9. 6.
663/4

1053/4

1096/8
268/8
833/4
26
§5
066/8
311/4

Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Hardelse

Comm. u . Priv.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp.B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar - u. L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem
A. K. U.
Allg . Elektr .-G
Alsen P.-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Ascbff . Zellst
Atlas -Werke

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg j . p
Berger Tfefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub. Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Brl.
Brem .-Besigh.
Br.Ailg .Gas-u .EI
Bremer Vulk.
Bremer Wollk
Buder . Eisen

Capfto & Klein
Chall . Wasser
Co. Hispano
Cont . Gummi

Daiml .-Ben2
Dt. Atl . Tel.
Dt. Asphalt
Dt. 8aumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt . Kabelwerke

11. 6.
100
83

53

59*/4
42
641/2

6V. Dt. Llnolwerke
6*/ . Klöcknerwerke 90 89»/b Sanken

451/4 46:/*

Dt.
Dt.

Spiegelgl.
Steinzeug

78
6V. Thür . Elek Lief 903/4 98 AUg. D. Cr.-Anst Dt. Tafelglas6•/ . Verein . Stahl 74»/4 73»/i Bank f. Brauind. 10Q1/* 1011/* Dt. Ton u. Stein 62»/*SV. Zuckerkredit 98 98 Bayr .Hyp. u.Wb. 71 72»/. Dynata . Nobel 71

9. 6.
.00
S7i/s

031/2
1 0̂
58i/j
40
63i/ s
691/,
4950

toSF/g 1531/4

180
32
63V,
268/g

726/8

179

636/8
27i/,

128i/,
737/8

45V* 44V,

28 —

130
70

IO6V4
201/4

112
109»/»
88
82V*

I861/2
76
98
79

147
76

896/8
1973/4
138

oU/ 8
112

73/4
91

137V„
1213/4
718/«

131
711/4

107
20

1133/4
1<91/t
89
82

I861/4
75 .

77»/4

77

891/a
18a
139

52
103

V-h

128
122
70V*
63V*
80V*

61
711/9

Eintr . Kohle
Elekt . Lief . -G.
El. Liebt u . Kr.

Falkst . Gard.
1* G. Farben
Feldmühle
reiten & Guüi.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt.
Goldschmidt

Habermann u . G
Hack “thal
Hageda
Hamb . El . W
Harbg , Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Heimnoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetriebs -G

Ilse Bergbau
Jeser . AspbaD
Jungbans

Kahla Porz.
Kall Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb

Lahmeyer Co.
Lauiahütte
Lind . Eismascb
Lindström . .

Malinesin . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw
Müller Gummi

Nordd . EIsw.
Ndd. Steingut

11. 6.
187
SS8/«

IO91/9

081/2
144*/8
991/8
62Vs

71V*toiv*
681/4

57
67
781/9

120
601/4

101»/4

751/4
97
631/2
463/4

1591/2
22
401/s

16i/,
120
711/4
71V*

SO
93

1193/4
211/8
861/*

673/4
773/4
463/4
74
45
831/2
67
64

34i/ 2

186V:
96V4

10n

68»/*
144V,
100
60i/:

64iy,
72i/,

102
69

561/2
668/4
79

120
68
27

102
137
76i/,
971/4
631/4
46i/ 5

159
22
Wls

16
121
7li/i

75

U 71/2
211/2
87

68
78
48
741/8

1431/2
84
071/2
63

328/4
4t ‘/s

112 _

731/2 75
72

Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft

Orenst . & Kopp

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.

Ratbg . Wagg.
Rheinl . Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte

Rh . Elektriz.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.*W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarotti Sch.
Saxonia Zern.
Schl . EI. (L* B-‘
Schl . Porti . Zem.
Schuh , u. Salz.
Schuckert &Co.EI
Schultb .-Patz.
Siemens Glas
Siem . u. Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink

Thörl 's Oelf.
Thüringer Gas

Varziner Pap.
Ver. D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr.u .Kabei

Wanderer W.
Wasserw . Gel:
Westeregeln
Zellst . Waldh.

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
SchantungHd .AG

11. 6̂ 9. 6.
441/8 44V*

631/2 665/e

493/4
891/2

18

mit
91 ,

18

40 —
92 91V*

237 235

998/8
Wk

101
8 IV2
331/,
o0»/4
403/4

98
IOIVi
81V*

50
41

1581/2 160

67

1331/4
863/4

156
92»/«

l088/a
65»/4

140»/*
1 1»/*
48

75
120

12»/4
1021/4
140
431/4
78

lül
117*/*
120V*

67*/4

1321/4
87

1563/4
931/*

109
66

142*/*
108
47

121«/*

13
102V*
132
43V*
79

100»/*
116»/*
123

4S»/4 49»/s

46®/* 46
132 130
lßi/ * loj/4
45 46'
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